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ei Snlomean Bleuier.
“ #Salfen jeh’ ih) Zweig auf Zweig...” Von den Männern,
welche bei der machtvollen züccherifchen Revifionsbewegung
in VBordertreffen Fochten, wird Einer nach den Andern in’s
Grab gebettet. Die Sieber, Zangger, Fehr, Würnli und
Andere find vorangegangen und muın folgt ihnen Der, wel=

ber damals die Müdigkeit nicht Tannte, der die Genofjen
aufvüttelte, wenn fie zu lange jorglos feiern wollten, der
Nichts vergaß, die Augen überall hatte und mehr als ein-
nal Dur) ein geihidtes Mansver die drohende Niederlage
in einen Sieg zu verwandeln wußte Gerftäders Wahl-
jprud: „Raft’ ich, jo roft’ ih!” war in der That au der
jeine. Hat er in Gegenjas zu jenem Deutfhen nur ein jehr
feines Stüd Welt gejehen, jo war .er dafür in dem Sreife,
den ex für fein Wirken fich aufgefähloifen, unausgefeßt auf dem
Blan, inmer thätig, immer ausfchauend für feine Partet.
Er war anderthalb Dezennien lang ihe Steuermann ge

 weien und als er endlich, von einer gewiljen Bitterfeit er-
füllt und fränfend, fih Nuhe gönnen mußte, da war den
jein Wejen genauer fennenden Freunden ar, daß es mit
ihm zur Neige ging. Naturen diefer Art ertragen den Zu-
fand bejchaulicher Nuhe und trägen Genufjes nicht; fie ver-
zehren fi. Und als danauch feine treue Gattin, deren
beijpiellojer Fleiß es ihm vielleicht in exfter Linie ermög-
lite, daß er fo viel für Andere thun Konnte, im Tode

Sale voranging, jank vollends die Widerftandskraft des Gebrochenen.
Der Sohn eines unbemittelten ftadtzüccherifchen Beamten,

 Audirte Bleuler Theologie und wurde Pfarrer in Glattfelden,
wo man-ihn jchäkte, und wo auch ihm mur Eines fehlte —
ausreichende Beichäftigung. Nicht Abneigung gegen den Be-
ruf, jondern der Drang nah einer Bethätigung in großen
DBerhältnifien führte ihn aus dem ftillen Dorfe weg. Er be-
Aurite einer andern, Höhern Kanzel und entvedte fie in der Preffe.
Ben Bismard einmal die Journaliften als Leute bezeichnete,

i die ihren Berufverfehlt haben, jo trifft dies bei Bleuler nur
‚ infofern zu, alser ven erjten verfehlte; der zweite, mit ge=
teifter Meberlegung evwählte,- paßte ihm wunderbar gut;
- DBlenterartejein Clementgefunden,—er warf fi) inden
Strom der Bolitil undsdie Wogen trugen ihn gnädig.

Sm Jahre 1859 weilte ex. vorübergehend auf dem Bureau
der „Neuen ZürcherZeitung”, fiedelte hierauf nach Narau über,
die Medaktion der freifinnigen „Aarauer Nachrichten“ zu führen,
‚denen freilich ein Furzes Dafein befehieden war. Der junge
Bücher fehrte in feinen Kanton zurüd, wo die Oppofition
gegen das Ejcher-Regiment kein publiziftiiches Organ von Be:
lang bejaß.. Mit dem Winterthurer „Landboten“ war e3 nichts
weniger al3 glänzend bejtellt, man hielt ihn nım mit Hülfe von
Subventionen überm Waffer. Bleuler wurde Redakteur und fein
erjies Ziel war, die nöthige Unabhängigkeit zu erringen; fpitrte er
90) gleich, daß ein wenn auch nur theilweife duch Gaben unter:
haltenes Blatt „gebundene Marfchroute” habe! Er erwarb den
DBerlag und richtete fi) ein, denn nunmehr hatte er den richtigen
Boden unter den Füßen. Der „Gemsberg” wurde allmälig
das oppofitionelle Hauptquartier, der „Landbote“ die Standarte,
um die fih die demofratifchen Fähnlen alle gruppirten.
Anläufe gegen das herrichende und allmächtig fich fühlende
liberale „Syftem” waren fcehon erfolgt, aber leiht und höh-
nifch abgetchlagen worden und mehr als ein Nadikaler wollte

fi Ihon grollend ob denausfichtslofen Kampfe unter fein Zelt
begeben. Dazu kam, daß die oppofitionellen Elemente vorerit einz
ander nicht befonders gut verjtanden ; neben den Stürmern und

Drängern waren Doftrinäre, Zamberer und Klügler, manftritt
fi über’ die Taktik und es war außein Vorrath von Konfufion

über demjungen Lager, die Strömung Elärte fich ab, gewilje Ver-
ftinmungen wurden begraben, in ven Bezirken Bülad), Andel-
fingen, Winterthur, Päffikon, Siameil md Ufter hatte die
Heine Preffe — damals ungleich! friiher als heute — das
Vorpoftengefecht eröffnet, in Zir ch regte fi) die Arbeiter:
Ihaft. und Zodher’s Bamphlete floucn durch’s Land wie freijen:
des Feuer. Nun galt es, die Kräfte zu organifiren, Einheit tr
Schaaren zu bringen, und dazu war Bleuler wie gejchaffen.

Die Aufgabe ward wejentlih dadurd erleichtert, daß
fein ehemaliger Jugendfreund Tr. A. Lange ihm zur Seite
eat; Lange’s Vater, der Theolge Veter Lange, war einjt
von der Septemberpartei nach ZUfch berufen worden, der
Sohn betheiligte fi} jest an der demokratifhen Ummwähung
und jenem umfaiienden philojophiichen Willen, feinem weiten,

 

Bleuler mehr als einmal erklänl, ihm wäre oft der Muth
entihiwunden, wäre Lange nicht vagewefen. Es mindert diejes
Geftändniß nicht fein eigenes Verbienft; der Einfag war gewal-
tig — der Erfolg nichts weniger als gefichert ; von allen Dächern
herunter wurde Unheil geprebint. Dleuler beftand das Wag:
niß. Am feihen Morgen feinen Artikel jchreibend, war er
Vormittags in ZirihpAbendS anır einer Nefognoszirungsfahrt

fpäter Stunde am Pulte zurBejorgung der Korrefpondenz.
Eine Sigung jagte die andereuud allenthalben war ev an-
wejend. Man hätte glauben jollei;, ev wilje jic) au verdrei= und
vierfachen. Hatte er hier kalmirenmd und befiwichtigend gewirkt,
handelte es fich anderswo,dieZaghaften zu ermuntern, Miß-
verftändniffe zu heben, Konzeffionen zu erwirfen, Verwirum-

girende Snterefien zu bändigen,gen vorzubeugen und Divera
ähnlich wie Mojes einft bei jeinent ftörrigen Volke gethan.

    
  

  
men fich befafiender Geift, dafür mit fhharfen Blid das
Süotyigiee undHädhjiiregenveerfgäuend,ein praktifcherVol:

haft auf die Werfe des Ausgleichs, mit feinem Kitt hat ev
“manden Bruch geheilt, eine wTajche Intervention einigte
 dußendntale die entzweiten Brüder; wo die Dinge Fraus aus-
jahen, wurde Bleuler „geholt“, und feine Zähigkeit half der
Disziplin meiftens wieder auf. Dabei erwies”er fi) nicht nur
als weijer fonderi auch als geduldiger „Salono“, der, 100 das
Ganze in Frage kan, feine eigenen Neigungen zurücdorängend,
fich in feltener Weife Nefignation auferlegte. Er fonnte dann
wohl eine Weile umvirfh und brummig werden, aber an
feine Bereitwilligfeit appellixte man niemals umfonft.

Berehrte und bewunderte ihr jeine Partei, jo hakte ihn
dafür die Gegnerihaft ingrimmig und je gewandter ex die
demofratifche Negie leitete, dejto intenjtwer ward der Groll.
Sein Name war Jahre hindurch in liberalen und Fonferva-
tiven Häufern verfehmt, jede vemokratiiche „Sünde“ buchte mar
ihm. Daß er fo leidenschaftlic, befehdet wurde, rührte übrigens
zweifellos zu einem Theile auch dapon her, daß jein Äußeres
Gebahren nichts weniger als den Stempel der Liebenswürdig-
keit befaß. Seine Forınen waren eher herb und raub, der immer
währende ftark perfönlihe Hader hatte ihn einen Zug ver-
Viehen, der verlegte, wo er nicht begriffen wurde. Wich aber
die-Zugefnöpftheit, Fam eine warme Gutmüthigfeit zum Vor-

amd Mißteauen vorhanden. Aberin günftiger Stern waltete

freien Blie auf fozialpolitiihen Felde und jeiner tapfer
Gefinnung verdantte Die N viel; uns jelbft hat,

in der Provinz, Nachts wiederim Kretfe feiner Freunde, in |

Selber fein zuBele und mit tiefen Brobles

tifer im ftrengen Sinne des Wortes, verstand er fich meifter-

 

jchein, die id) gene in Thaten umfegte und Diejenigen, welche
ihn während der Bewegung immer und immer in gefchinad-
Lofer Weife feinen materiellen Gewinn aufbaufchten, ahnten

ficherlich nicht, wie bereitwillig ex ftets zu Opfern, auch zu
ungewöhnlichen gewefen tft. Unzählige Hopften an feine Thlve
und gingen getröjtet davon.

Wie Bleuler zu Ende der Sechsziger Jahre in den Na-
tionalvath gewählt wurde — e8 war dies eine Satisfaktion,
die Jeinrem Berzen wohl that -—; wie er im zürcheriichen Kantens-
vathe, deffen Präfident ev 1870. wurde, für die Befeftigung
der neuen Errungenschaften arbeitete und Andere zum Ar-
beiten anbielt; wie er im Bundesrathshaus zu Bern das vor:
mals fo verlachte Feldzeichen der zürcherifchen Demokratie
zu Ehren bringen half; wie er bei der Gründung des Volts-

vereins unter den Exften war, und Energie, Talent und Ein-

: Huß für das Gelingen der Bundesreviftion aufbot; wie ev

dann, als die trüben Tage der Berrängniß für das Winter:

thurer- Gemeinwefen heranzogen, fi erit als Stadtjchreiber

damı als Stadtpräfident zur Verfügung ftellte und bis zu-

legt das dur) die Nationalbahn erzeugte Unheil abzuwenden

verfuchte; wie die Kataftrophe endlich unabwendbar wurde

amd er einer höhnischen Aufforderung, fein Nationalvaths-

mandat nieberzulegen, nachlam, jet hier nur flüchtig erwähnt,

Er hatte gelernt, mit Humor es hinzunehmen, für Anderer

Sünden zu büßen; ein folder Bühnenabgang aber war doc)

zu jchwer, als daß er ihm micht tief hätte jchnterzen müffen.

Die Fantonale md eidgenöffiiche Politif nahm Bleuler

nieht völlig in Beihlag. Den Gang der foztaliftifhen Creig-

niffe lebhaft beobachtend, war er ein eiftiger Grütlianer, des

ven Organ er eine Beit lang leitete, Delegirtev bei ven

ichweizerifehen Arbeiterfongreffen — feine Klugheit leijtete

öfters treffliche Dienfte — und hieß es im Nathsjaal oder

im „Landboten“ das Necht des Proletariats zu vertheidigen,

blieb er nicht ftunmm. In Winterthur jelbft war es dev Konz

junwerein umd die Volksfüche, denen er lange feine Muße und

die äußerfte Sorgfalt zumwendete ; zu Verfammlungen, und Feften

und jedem öffentliche Anlaffe rief man ihn auf den Plat und im

 Segenfat. an Ienen, welche die Würde lieben und die Bünde

„ablehnen, that er wie ein braver Soldat feine Prlicht,

war Verlaß auf ihn. Und war er ermattet von dem Treiben

der Deffentlichteit, mifhte er fi unter frohe Sänger und

Becher und war — das dirfen wir wohl verrathen — ein

ganz vorzüglicher Mime.

In dem Gefchiedenen — er hat ein Alter von d7 Yahrei

erreicht — verlieren wir einen gediegenen Journaliften, einen

gewandten Parlamentarier, einen Volksredner, der durch Klar

heit, Brägnanz des Ausdruds und ächt volksthümliche Mens:

dungen die Hörer feflelte, die radikale Demokratie einen ihrer

begabteften Vertreter, deifen beftinmender Einfluß auf die

modernen politifchsfozialen Geftaltungen des Schweizerlandes

unbeftritten it...
Unfere Wolitit hat einen matten Schlag. Es tt ein

Dämmerftündehen angebrodhen; man fieht rings lauter ver-

ihwonmene Umrijfe. Aber die Entwicklung, für welche Bleuler

emfig gewirkt, ift deshalb nicht geichloffen, neue Keime find

ichon da, fie bediirfen nur des Bodens und der Sonne. Und

bewegt fi) der träg gewordene zücherifhe Stundenzeiger

wieder einmal vajcher, wird man danfend auch Bleulers ge:

denken, ar deffen Gruft wir uns fo vecht des Dichterwortes

erinnern: „Menjch fein, heißt ein Kämpfer fein.”

 

Stertillefon.

Aufgeplaudertes von Fsanzista von Rapf-Efjenther.

R Wenn wir e3 einigermaßen feftfiellen wollen „mas den Männern
scrält", fo dürfen wir fie nicht felbft fragen; wir müffen fie nur
Biobagıten. Die Herren find in dbiefer Beziehung jelten aufrichtig, —
fie Ipielen gern ben Cato oder doch den überlegenen Geift, verbergen
Heine Herzenebeztehungen, ipotten über das Neb einer Herzensfiicherin,
wenn fie Ihon mit allen Gliebern darin zappeln. £

i Wasben Frauen gefällt, Liegt viel Marer zu Tage, wird von
ihnen ins hellfte Gasliht des Ballinales gerüct. Was den Männern
gerält, ii viel Swerer auszudrüden; Die Sade jcheint fehr einfach,
wenn man irgend einen Dichter aufihlägt und die Himmelhohen
Hymnen auf Frauenfhönheit findet. i
Und doch, wer zu beobachten verfteht, wer das Zreiben der Yu-
gend,wer das große Schachipiel der Liebe Fenn:, bez weiß au, daß

bie fhönften Frauen wohl Hüchtig zu.gefallen, aber durchaus nicht
immer dauernd zu feffeln veritchen. Dagegen gibt e3 weibliche Er-
Iheinungen, welche eine. Art Magie auszuüben miffen, an denen
der Mann Gefallen findet, ohne daß ein Unbetheiligter begriffe,
warum. Ste find feine Schöndelten und dennoch lenken fie die Blice
der Männerwelt auf fi; fle find nicht geiftreih und nur mäßig
‚gebildet, und dennob unterhalten fth unterrichtete Männer gern
mit ihnen; fie find, auch über die erite Jugend Hinaus, noch immer
von jungen Anbetern umgeben. N

Run, verfuchen wir e3 einmal, diefen Zauber, den Feder direkt
oder indirelt aus Erfahrung Eennt, genauer zu prüfen,

&3 ift die Schönheit in zweiter, Bildung und Charakter in Tebter
Reihe, melde an den Frauen gefallen; e8 ift das feurige Blut, bie

Uriprüngligkeit der Natur, Die warme Emanation einer ausgeprägten
Perfönlicgkeit, mit einem Worte: das Temperament, weldes das

Slüd der Frauen ausmadt. Ä
Man bat oft behauptet, das Weib gefalle um fo mehr, ald cö

„ganz Weib“ tft. Das tft mit einer gemiflen, den Männern nicht zum
Nubme gereichenden Einfhränfung richtig. ‚Sene Frauen, welde ädht
weibliche Tugenden, wte Sanftmuth, Beiceidenheit, Hingebung und
Selbftlofigkeit begläden, find wohlgeeignet, einen Berufenen zu be-
glüden, aber nicht allgemein zu gefallen. Das Lebtere gelingt viel
biffer jenen äcditen Esastöchtern, weldge Die Eitelkeit, die Scfalfuct,
die Lauinenhaftigkeit und Unbeftändigfeit iäres Geihlechtes zur Schau
tragen. L

Bon den bezeigneten Etgenichaften tft es inshefondere etiie, welche
dag einzige bisher genügend ergründete Geheimmnig enthält, den Män-
nern zu gefallen, :fofern eben dabei von ausihlieglih natürlichen
Gaben abgelehen wird. E3 tit Dies Die Kofeiterie!

Wir bleiben bei Diefem Wort, weil es milder und anmuthiger
ift als das deutjche, Harte, nach Gowvernantenmoral jhmedende „&e:
falljucht“. Ich fühle mich duchaug nit gedrängt, die Männer zu
verunglimpfen oder meine Geihlehtsgenoffinnen anzuflagen, indem
ich dag Wort „Rofetterie” ausiprege. IH mwünide nur das Bischen
Wahıheit feftzuftellen, welches ber „uralten Sphing” abgerungen
worben: Ih wünfde fogar bie „Kofeiterie” gegen die ftttlihe Ent-
rüftung in Schuß zu nehmen, der fie fo Häufig begegnet. Die Ko-
fetterte ift nicht bie „Sucht“, wohlaber bas Streben zu- gefallen,
alfo etwas jehr Natirliches, Häufig halb Unbemußtes, und fie tft
nurdann bafjenswerth, wennfie des Gemüthes, der Ädhten Liebed-
bedüritigkeit gang entbehrt, wo man fie als herzlos bezeihnen muß!

Die Roketterie verräth dem Manne jojort, daß man ihm zu ge
fallen wünfcht, fie markirt Daher im Vorhinein das natürliche Ver-
Hätinig zwiihen Mann und Weib, das fich aegenjeitig Suchen und Begehren; fie ftellt auf diefe Weile jenen myftiigen Rappott ber,  

welcher den allererften Anfang ber Liebe bildet, — fie jchlteßt jene

niagnetiihe Kette, welche den uralten Zauber in fi ichliebt. 5

Auf die Frage, warum diefe oder jene Frau fo jehr gefalle, läßt

fih fehr häufig die einfache Antwort geben: „Weil fie gefallen wilt.“

Niemals hat dag alte Wort «Ce que femme yeut» eine zu-

treffendere Antwort gefunden. a
Manche Frauen freilich verftehen es nicht recht zu gefallen, fie

find oft die Vefferen, felten aber, wunderjelten bie Glüdlicheren. &3

gibt auch folche, welde aus Mangel an Temperament, oder aus

innerer Vornehmheit, oder aus einem gewiffen Steptizismug, der jich

bei modernen Mädchen häufiger vorfindet als man glaubt, nicht Tokett

find. Das find eben Sene, welche geihäst werben, aber nicht gefallen.

Ste treten dem Manne mit einem fühl freundlichen Indifferentiz-

mus entgegen, der in ihm nicht das Bewußtjein erwedt, al3 Mann

Sutereffe zu erregen. Er bleibt in der Regel falt — fie aud), die

gemiife magnetifche Kette fchließt fich nicht. Webrigens ift es in uns

ferer jchreibfeltgen Zeit, wo der Stiefel und der Hanbihuh ion ihre

Monographen gefunden haben, ein Wunder, daß noch feine Geihiäte

der weiblichen Kofetterie gejchrieben wurde. Ste wäre in der That

ein Stüd Menfchheitsgeihtehte, aber Gott behüte, daß dieje Zeilen

dazu den Anlaß gäben. Ste wäre unerfreulih für Diann und Weib!

Bekanntlich gibt es eine männliche Kafte, welde das Privtlegium

hat, bejonderes Glüd! bet den Frauen zu haben; e3 tft dies die Friege-

riihe. Ernft Eftein Hat einmal da3 Warum diefer Eriheinung,

fo Mar ala e3 eben möglich, dargelegt. Anıor aber ift ber geredteite

der Götter, — dem herzensräuberiihen Lieutenant, dem ummider-

fteßlichen „zweierlei Tuch” ftegt die tn Dichtung und Wirffihfeit als

Sirene fattfam bekannte Theaterprinzelfin gegenüber. Wo immer das

Herz eines wohlbehüteten Mädchens heimlich berüdt, wo bie Be-

Stänbigfeit einer ireuen Braut wantend gemacht, die Treue einer erz

probten Gattin erichüttert wurde — e3 mußte einem ihmuden Hufar,

einem martialifgen Dragoner gelungen fein. Wo ein tugendhafter

deren Übrige Silialen bes Is u. Auslanbes, -



BPrivat-Telegramme,
|Bern,13.Februar.DerGroßeRathhatdieRegie-

rungbeauftragt,beidenBundesbehördeneineSubvention
fürdieGrimfelftraßeimBetragevonZiveiDrittelnderauf
1,800,000Fr.veranjchlagtenBaufoftennacdhzufuchen.

B.Paris,13.Februar.Freycinetantwortete.einerDe-
putationvonSenatoren,welheMaßregeligegendieReden
inöffentlichenVerfammlungenverlangten,dieGefegejeien
ausreichend,umUebertretungengerichtlichzuverfolgen.
 p.Zundon,13.Februar.InLeicefterfindFreitagsneue
Untuhenausgebrochen.Magazinewurdeneingebrochen,Fen-
jterzertrinnmert,MafchinenzeritörtunddiePolizeiange-
griffen.DieBehördenfordertendieBürgerzurUnterftügung
auf.GleichesgefhahindenbenachbartenGemeinden.
pp.London,13.Februar.Nah:derTimes“iftdas
BelgraderKabinetdemFriedengeneigt:—,nLeicefterwur:
denNachtsdreißigVerhaftungenvorgenommen.

*Brüfjel,13.Februar.DieKammerbeichloßmit70
gegen52StimmendieGründungeines.National-Erfag-
Heeres.r

*Konjtantinopel,13.Februar.DiePfortebefahl
Madjid,dieKonferenz-VorjchlägeeinzufendenunddieVer:
handlungenBiszumEintreffeneinerAntworteinzuftellen.
*Athen,13.Februar.DiegriehifcheRegierung.und

dieBevölkerungfindfortgejettFriegerifch-geftimmt.

 Bloeig.M
EinFabrifationsgefhäfthatgegendieAmıts=

führungeinesSabrifinfpeftorsbeimBundesrathmit
BezugauffolgendezweiPunkteBejchwerdeerhoben:

1.weilderYabrifinfpeftorfi)bemühte,eineminjenemEta-
blifjementeverunglüdtenArbeiter,aufwelchenihmdieBeftimmun-
gendesBundesgejegesbetreffenddieHaftpflichtausFabrikbetrieb
anwendbarjchienen,zueinerEntfhädigungzuverhelfen;2.weil
verFabrifinjpeftorbezüglichdesVerhältnifjegderArbeiterfranten:
fafjezumGtabliffementintervenitte.a
DerBundesrathhatjedochbefunden,daßderYabrit-

injpeftorjeineKompetenzengegenüber:demBefchwerdeführer
nichtüberfchrittenhabe.Ergingdabervon.folgendenGr-
mwägungenaus:
EsmußdenFabrilinjpeftorenzurAusübungihresAmtesdas

RechtzuftehenundesijtihnendasfelbeinihrenDienftinftruftio-
nenauchausdrüdlichgewahrt,venArbeitertiberDinge,welchedie
AusführuugdergejehlichenVorfehriftenüberKabrifenundHaft:
pflichtbetreffen,zubefragen,undfiehabennitnurdasNecht,
fonderndiePflicht,infolhenFällen,jofieihninfeinenNechten
verkürztglauben,fichfeineranzunehmen,ihmzubelehrenundihm
zudenfelbenzuverhelfen,wobeie3nichtdaraufankommt,obfie,
ihrengutenOlaubenvorausgefeßt,richtigoderumrichtigdachten,
da.hierüber..einzigdiefompetenteBehördezuentfcheivenhat.

EsijtnamentlichgeradedasHaftpflichtgejeb,welchesbisjeht
wegenderUnfenntniß-derArbeiter,des-EinfluffesderArbeitgeber
auflebtereu.j.w.nureinemangelhafteVollziehunggefunden,hat,
undesijtdahernothwendig,daßdieSnpeftoreneinaufmerkjames
Augenmerkdaraufrichten,daßjeineBeftimmungeneinegenügende
Vollziehungfinden.
: EbenfohabendieFabrifinfpeftorendasNechtunddiePflicht,
fi)umdasKrankenundUnterftügungsfaffaidefenindenmdus
ftriellenGtablifjementenzubefümmern.‚Namentlichbringte&iht
Amt,welchesdarinbejteht,dieVollendungdergejeßlichenVor-
Thriftenzufontrolliven,mitfich,daßfienachforfchen,ob,wiees
nichtjeltenvorkommt,dieLaften.der.Haftpflichtinungefeßlicher-
WeifeaufdieArbeiterübertragenwerden,-und,wofiedieszu
findenglauben,aufAbhülfedringen.Esijtihnenauchunbenom-
men,außerbeimArbeitgeberauchbeiArbeiternErfundigungen
überjolcheDinge.einzuziehen,undfiemüffenfogarimZweifels-
fallebeideParteienhören,da2nichtanderSeitedereinen
oderandern,jondernüberDenfelbenjtehenfollen.N

E3iftauchbezüglichdeszweitenwiedeserjtenBejchwerbe-
punkteszubetonen,daßdenInfpeftoren.allerdingsinfeinerMeife
einbindendesUrtheilzukommt,daßfieaberdiePflichthaben,die
VollziehungderHaftpflichtbeitimmungen,überhauptder‚gefeklihen
Vorjehriftenzuüberwachen,obihreAnfichtimeinzelnenFalleine
vichtigeoderivrigefei.
—Am30,SanuarhatinderTonhalleinBieleinevon

zirfa600Uhren-Induftriellen,Fabrikanten,Chefsd’Atelierund
ArbeiternbefuchteBerfammlungjtattgefunden,inwelcherinfrieb-
VicherWeifedieAngelegenheitderKonkurrenz,welchejichdiever-
ThievenenSyftemeerÜhreninduftriemachen,befprochen
wurdeundmanhateineKommifftonernannt,welchediefeFragen
prüfenfoll.Dieje:Kommiffionbeftehtaus.ArbeiternundArbeit-
ebern..SiehatinihrerSitungvom2.Februarbeiclofjen,es
KenPreisarbeitenauszuschreibenund.esfindPreifeausgejegtin
folgendenSummen:ErjterBreis150Fr.,zweiterPreis100Fr.,
dritterPreis50Fr.DasFragenfchemalautet:1)Welchesfind
m

|jagtferner,dieSotfchichau94eindigeKontrolle,n
'bloseinegelegentlichewiebeidenandernLebensmitteln,und.|ve

.Schreiben,dasderKardinalLedohomwsti,derfiinganz
ähnlicherLagebefindetwieHerrLachat,ausNoman/einMitglied
desVojenerDomkapitelsgejchriebenhat:Kt

 

£

dieUrjahendesfortwährendenZurüdgehensderUhrenpreifeund
Arbeitzlöhne?2)WelchesfinddieMittelzurBekämpfungder
obgenanntenUebelftände?Sm-SpeziellenfollenfolgendeThemata
beuhtelmare:a)DerUhrenhandelunddasKrebitweien;
b)dieausländischeKonkurrenz;ec)Fabrifant;Chef»’Atelierund
Arbeiter?d)StaatshülfeDich)GefeeundVerordnungen;e)He-
bung.des‚UrbeitersinmoralifcherundfinanziellerBeziehung.Ab-
handlungenübereinzelneFragenwerdenebenfallsentgegengenommen
undverhältnißmäßtehonorirt,DiefraglichenArbeitenfindrein
fachlichzuhaltenundmöglichftkurzzufaffen.Eineunbefangeneund
fahgemäßeKritifderbeitehendenRerhäkmiffeiftwillfemmen.Die
EingabenjindmiteinemMottoverfehenundohneUnterfchrift
nebitbegleitendemBriefjeparatdemNWräfidentendesKomite’s,
HerrnSchlatter,ZabritantmMadretjch,bisundmitdem20.März
einzuveichen.2enaLEEeree

Zürich.&Die„KölnijheZeitung”enthieltfürz-
lideineausoffenbargutinformirtenKreifenjtammende
ZüriderKorrworinanläßlichdesoberge-
rihtlihenUrtheilsinderNordoftbahn-Dividendenfragedie
Vermuthungausgejprodhenwird,daßanmaßgebenderStelle
beabfichtigtjei,diePriaritätsaftienderNorvdoft-
bahnzurüdzuziehen.DerGedankeiftnichtblosjeinerNeu:
heithalberbemerfenswerth.DieNordoftbahn:iftbefannt:
li)berehtigt,dasKapitl-ihrer22,000Rrivritätsattien
zumBreifevon600.FrankenperStüdzurückubezahlen.
ESwärenungedenkber,daßdiejeKapitalrichahlunggleich:
zeitigmit,denrücttändigefZinjeninFormeinesTaufches
gegeneinedeinbezüglidenWertheentfprechendeAnzahlneu
auszugebenderStammtaktienerfolgenfönnte.Allerdingsmüßte
jedemBefigervonPrioritätzaftienfreigeftelltwerden,diefen
Taufjhanzunehmenoderaberdas.haareGeldausbezahlt
zuerhalten.E3wirdabernichtjehwierigfein,füreinefolche
großeOperationdieMitwirkungundGarantieeinesDana|demaufNeujahr31Ditglievermit35Mafchinenausbem-
Eonjortiumszugewinnen.DieStammaftienwürdenallerdings
Icheinbarbenachtheiligt;alleindafürfindfiedannberechtigt,
dieJahreserträgejofortunterfichzuvertheilen.Solange
diePrioritätsattienaeundauf6°/,Vorzugspdividende
AnjprudmachenFönnen,werdendieStammaktiennieeinen
Binserhalten,währendumgekehrtbeimWegfallverPriori-
tätzaftiendieStammaktienjofortwiederindenGenußvon
DividendentretenFönnen.DerGedankeiftdeshalbernften
Studiumswert)undjcheintbereitsindenAuffichtsbehörden
fefteGeftaltangenommenzuhaben.GewiffeVorgängean
denjchweizerifcheuBörfenlaffenmwenigjtenshieraufjchließen.
—DiedemofratifhenMitgliederdesKan:

tonsratheswerdenerfucht,fichMontag,den15.Februar,
Vormittags9Uhr,zueinerBorbeiprehungaufCafe„Zimmer-
leuten“inZüri)einzufinden.Br
—DieFleiijhbihanzVerordnung,gegenweldedie

MebgereinevechtlebhafteAgitationentwidelthaben,Toll
in«dernächftenSigungdeRantonsratheszurBeipre-
HungFommen,undmandarfaufdenEntjcheidgeipanntjein.
DerRegierungsvathhatDIEDIEBgerinlängererBegründung
abgewiejen;erführtgegenfieeine.AnzahlGründeing
Feld,welchebeftechen.SoerwähntermitRecht,daßeine
zweiteFleiihihaubeiderGinführungdesFleifhesineine
andereGemeindedeshalbnothwendigjei,weiljonftnichtsger
prüftesFleifehdemgeprüftanbeigelegtwerdenFünnte;er

#einebeftändigeKontrolle,nicht

 

ererinnertendlichdaran,dayDasMebgergemerbefrühermit
vielgrößernAbgabenalsjeßtverbundenundvoneiner
KonzeffionderRegierungabhängiggemejenjei.Aberdieje
Gründefinddocheigentlid)nunpratti]che,welchedieRechtsfrage
umgehen.WederdaßdteAısfuhrdesFleifhesineinean- 1
‚dereGemeindeeinezweitebeindersnöthigmacht,no
daßdieKontrolleeineftändigeift(gefehähefiedochbeiden

BerfaflungszuftändendieMebgerFonzeffionirtjeinmußten,
IcheintunseinenRechtsgrunddafürabgebenzuFönnen,
daßfiejelbitdieFleifchichauzuzahlenhaben.DieAuffaffung,
daßdieFleifhihauemTHeilderPolizeiundfpeziellder
Lebensmittelpolizeijei,haltenwirfürgrundjäßlicherundzu-
tveffender.NatürlichwerdendieGemeindendieKoftendafür
nichtgernübernehmen;aberDieferGefichtspunftifteinblos
fisfalifcherundhatmitdevGewerbefreiheitundderGleich:
heitderStändenichtszuthin.RE),
—AusdenPBerhandlungendesNegierungsrathes

vom13.Februar.HerrDr.Stöltingwird-auffeinen
WunfchalsAffiitentderAugenklinitaufdasEndedesHodiahul-
femejtersentlaffen.—WollishofenerhältanfeineHydranten-
einvihtungeinenBeitragvonFr.650,Unter-$Ilnaueinen
folden.von%r.600.—DieNeitgefeitfcaftmWinterthur
wirdmitFr.200AuRE 

Bern,12.Februar.|DasLehrerpenjionirungs-
GejeshatnunmitAusnahmezweierzurnäherenPrüfung
andieKommiffionzurüdgemiefenenPunkte(Gleichftellnng
derLehrerinnenmitdenLehrern;Penfionsberehtigungbei
jelbjtverjchuldeterInvaliditätderLehrer)dieerjteBerathung
pafjirt;.und.wennauchdiezweitevondemimFrühlingzu
erwählendenneuenGroßenRathevorgenommenwerdenwird,
jodürftenGrundlagendesGejegesnunmehrdefinitivfeft-
gejtelltfein.DieKommmniffionunddieRegierungfindaufder
ganzenLinieStegergeblieben.FürdieGründungeinervom
StaatsbudgetunabhängigenKalletratennamentlihGobat
undA.Schmidein;fürEntridtungderPenfionenausder
Staatstafje,Ritihard,der,abgejehenvondenpraftiichen
Gründen,:weldeerfürjeinSyftemin’sFeldführte,von
derGründungjelbjtändigerKafjenundVerwaltungeine
Loderung:desStaatsgedanfensbefürchtet.

EinigeRednerbefürworteten,dieGemeindenmitderLeis
ftungvonBeiträgenindiePenfionsfaffe‘zuverfchonen,
weileinTheilvonihnenjehonjchwerbelaftetjeiundman
fiemitderneuenBelaftungzuGegnerndesGefeßesmache,
AndereHabenScheu,vondenLehrernBeiträgezuerheben,
weilfieihnenfeinenandernNechtstitelfürdieBeanfpru:
hung-einerPenftonindieHandfpielenmöchten,gqlsden=
jenigen,denihneneinegetreuePflichterfüllung-fichert.Doch
mächtigeralsallediefeEinwändewarda3VBebürfüiß,die
PenfionskafjemitgenügendenBeiträgenzujpeifen,und..da
mannichtwußte,wohersteTonftnehmen,fo-hıdnranfiezu
einemTheilebendochdenenauf,diemanjonftgerneent:
laftetHätte.DerStaathatfürjede:Lehrftelle36°Fr.,die
Gemeinde10Fr.,devLehrer20Fr.zubezahlen.

St.Gallen.DerStiderei-Berbandzählt,nad:

jelbenausgetretenfind,dafüraber.295neueMitgliedermit
454Mafchinenfichihmangejchloffenhaben,nunmehr10,279
Mitgliedermit20,499Mafchinenin136Sektionen.

Tejfin.,DasKomitederLiberalenrefurrirtebeim
BundesrathegegendenRegierungsbefhluß,welkhermit
SEgezeichneteNeferendumsunterfhriftenungültig
ERLlUCE1

Genf.Der„Genevois“jchreibt,daßdieVertreter
GenfsinderBundesverfammlungeinenAntragaufRe-
vijiondesBundesftrafrehtseinbringenwerden,mo-
nad)deutlichfeftgeftelltwerdenfol,welcheFälledurehein
eidgenöffiichesGejchwornengerichtundwelchedurddieFan
tonalenStrafgerichteabzuurtheilenfind.

aDeutichland.
ImReichstagwurdemit145gegen119StimmeneineNejo--

lutionangenommen,welchedieWü)rungsfrageinderSchwede
läßt."DieAnhängerderDoppelmwährunghaltendiesfüreinen.
Sieg,dohatdasZentrumdenEntjcheidgegebenundWindthorit
bezeichnetedejjenHaltungnichtalaeine’prinzipielle,jondernwünjchte
nurAüffhub.DerFinanzminifterSchogundderKonjervative
KarborffjindinderDebattehartaneinandergerathenundmeint er

.man,vielleichterfolgedeserjternRücktritt..Dar‚jagt,erwollte:
:fterben,“meintderParlamentswis,undthatfächliceich
‚Anfichtgeltend,‚HerrvonScholzfeifeinerBürdemüdeundwolle
‚lieberüberdemBimetallismus,alaetwaüberdemBranntwein-.
!nohokofäätifieh.winedeaanim

machtefid)die,
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—Der„KuryerPoznanski“veröffentlichtFolgendesvejignirte

 „DiejeamalenthältmeinBriefeinetraurigeundzugleichtrojts
volleNachricht;einetraurige,nämlicd,dieAnzeigeunfererbaldigen:
Trennung,undeineteoftoolle,weilerdasnichtferneEndeder
LeidenundMängelverfündet,welchedielangeAbwefenheitdes-

i“Be.Oberhirten:imGefolgehat.
übrigenLebensmitteln.auchre!),no)daßunterandern|Na);langjährigen,wahrhaftväterlihenBemühungenvesheili-

genVatersvollerLiebeundEifersijtesihm—alsalleAnjtren-.
gungen,aufeineandereWeifeunjereAngelegenheitbeizulegen,einen
erwünfchtenErfolgnichterzielten—endlichgelungen,fi)mitder
preußiichenRegierunginBezugaufdiePerfönlichteitzuverjtän-
digen,der.manmeineGrbjhaftübertragenfann.

Diefer--Mann,welcherdurfeinenfrühernDberhirtenund
gegenwärtigenErzbifhofvonKölnwarmempfohlenward,fitder
SönigsbergerProbjtumdChren-DomherrHerrJuliusDinder,
ein,wiederErzbijchofverfichert,fehrtugendhafterunderleuchteter,
bejonnenerumderfahrenerVriefter,dermenjhlihenRüdtichten
nichtzugänglichift,GerechtigkeitundWahrheitliebt,unddabei
unjererSprache(derpolnischen)vollfommenmächtigüt.Ach

DieferPriefterfolaljounfernerzbifhöflichenStuhlbefteigen.:
Wiefchnelldasgefchehenwird,weißichnicht,alleinwahrfheinlich
infurzev-Zeit,undtroßdesSchmerzes,dermeinHerzpreßt,
wünjcheid,DaßdieAngelegenheit.inderfürzejtenFrifterledigt
werde,denn,dieWebergangszeitiftdiefchmerzlichiteundzugleid,

 

JünglingausfiberenBahnengele.tt,einYeihıblütigerEhemann
zumBerrathandenhäuslichenLarvenverleitet.worden,dawared
eineSchaufptelerin.ManfönntefüglichbeiYuftintanundBeltfar
beginnen,umdenaltenZauberzujchilbern,dendieTheaterpringel=
finnenaufdieHerzenderMännerausübten.Schadetfte3nur,.daß
dieAltenTeineSchaufpielerinnenhatten—AntontaundTheodora
warenbekanntlichehemaligeTänzerinnen—BatrontusundLucten
Hättenunsfonftvon.derSachemehrzuerzählengewußt.Sicher
it.eö,daßunferewürdigeMännerweltjederSchaufpielerinHuldt=
gungenentgegenbringt,ebenweilfieeineSchaufptelerintft,unddaß
einefoldheohneAnbeterundLiebhabergarnicht.denkbarif.Das
allergewöhnlichfteFrauenzimmerwirdfeinenSchäberfinden,wenn
e3nural3Statiftinodergaral3Balletmädchendieweltbebeutenden
Bretterbetritt.LetchtfertigeMädchengehenhäufignurdeshalbzur
Bühne,umEroberungenzumachen,unde3gelingtihnenauchficher,
wennauHinfichtlichDesRangesdieWirflichfeithinterihrenTräus
menzurüdzubleibenpflegt.InmanchenKreifengilte8al8eine
Auszeihnung,fichwegeneinerSchaufpielerinzuruiniren,undbie
vornehmeWeltbetrachtetdieEhemiteinerfoldhenalsfeineMes-
alltancemehr.he

Manmußzugeben,daßdiegroßeSchwäche,welchedieFrauen
für„zweierleiTuch“haben,ihnennichtgeradezumNubmegereicht,
daßaberderunmiderfiehlicheReiz,weldendieSchaufptelerinauf
dasftarfeGefchlechtausübt,denifelbenebeniomwenigEhremad.‘:

&3f&eint,daßdiePerjönlichkeitderSchaufptelerin,durchwelche
diejelbeDirektaufeingrößeresPublitumwirkt,dadurdhfürdie
Männerbejondersanztehendtft.Jedenfallstftesnichtausgeichloffen,
daßeineSchaufptelerinalleweiblichenTugendenbefitt,aberhäufig
fommte3nichtvorunddiefeTugendenfindes.ntemals,w.Ichedie
Männerbeiihrfuchen.Vielmehrfinde8wiederdievorhergenannten,
abernochpotenzirtenEigenichaften,Temperament,Koketterie,das
bewußteWirkendurchdiePerfönlichkeit,welchedieSchaufpielerin
10.begehrensmwertheriheinenLafjen.sulnes

UndzuweilenNugenundFrommenwurde.diesAllesaus: 
x

geiproden?ZudemderFrauen,meldewenigergefallen.Stemögen
benglüdlicherenSchweiternneidlo8einnatürlichesVorrehtgönnen
undfid)damittröften,daßfie,ohnebefonderesGlüdbetdenMän-
nernzuhaben,dochganzIhöneVorzügebefigenkönnen,felbftfolche,
weldeeinenMannzubeglüdenvermögen.

ir..DieGrotie,imLinderhof.
Die„Gartenlaube”wirdineinerdemnächfterfcheinendenNum-

merunterdemTitel„AllerleivondenKönigsbautenimbayeri-
fchenHochlande”eineSchilderungdermifteriöfenGrotteimLin-
derhofbringen,welcheKönigQubwigvonBayernerbauenließ.
DiefeiftdurchGasundelektriichesLichtunterZuhilfenahmefar-
bigerGläferbeleuchtetundbietetnachderSchilderungdesano-
nymenDVerfaffersfolgendenEindrud:„Einehohe,weiteTropf-
fteinhöhlemitmannigfachenNebenhöhlen,mitheimlichenNifchen
undverborgenenSchlupfiwintelniftes,vormwelderdujtehft.Aus
allenWinkeln,ausallenEden,ausallenNifchenundSpalten
desGelteins,auszahlreichenmitfarbigenGläfernüberdedtenVer-
tiefungen,zurNechten,zurLinfen,über,unter,nebendirleuchtet,
fladert,flammt,glüht,jprühteinMeervonLicht,baldgelben,
baldgrünen,baldvioletten,baldrofarsthen,baldvothen,bald
blauenScheinesinüberrafchendem,plösligdemWMechfeldurchden
vwunderbarenRaum,alleTheiledesfelbenmiteinerunfägl.dhen
ZüllevonLichtundGlanzaD:»HoldundFieblicwölbt
einRegenbogenjeinmildesLichtüberall’diejeflammendeSchön-
beit.DieHaupthöhlebildeteinenRaumvonetwa15Meterim
Durchmefjer.10MeterHöhe.AusdemHintergrundederfelben
rauscht,gleichflüffigemSilber,taufendfältiggliterndundfprühend,
inhäumendenCascadendieFelsmandduchbrechend,einWaffer-
fallhereinindenRaum.DerfelbejpeisteinendieBafisder
SRzudreiViertheilenfüllendenSee,defjenKlare.Fläche
dieblendendenLichterinzauberfafterSchönheitzurüditrahlt.Auf
demSpiegeldesSeeswiegticheingoldener,vonRojengewinden| 

umfchlungenerKahn,dejjenNüdjeitezueinerMufchelicherwei-
tert.AufdemBugdesSciffleinsftehend,jpanntAmor,unter
helmifhemLächelndasZielnehmend,denBogen.DenBordzur:
RechtenundLinkenjhmücdenvotheKorallen.EinTaubenpaar,
defjenSchnäbelfihimKuffevereinigen,ftehtimBegniffe,jih
aufderlinfenSeitedesSchiffleinsnieverzulaffen.Zweigoldene‘
RuderfharrenderFundigenFührungdes"Schiffers.Mehr‚aber:
nod)alsaufdieFahrtmagdieferAdhthabenauffeinHerz.Dort.
drübenaufdemFelsgejteinruhtfie,Liebeheijchend,inber
rücenderSchönheit,dieUnheilbringendeLZorelei,undFümmt
mitgoldenemSKammedasgoldenfjchimmerndeHaar.Dort
anderFelswand,imWordergrundedesMärchenjees,Hadı’s
IhönesBild:„Tannhäufer,ShlummerndinVenusSchooße.”
BolfinnigenErnftes,miteinemHaudevonTrauerfaft,ruht:
derBliddesdämonisch-fchönenWeibesaufdementihlummerten
Geliebten.GenienderLiebe,GrazienundbadendeNymphenum:-
gebenBeide,NojengewindeumheIhlingend,Blumenftreuend.
DerWartburg:undTannhäuferfzenefehrägüberführteineVie
gungineinemderGängeineineverloreneExke.Geftaltentreten.
dirausderfelbenentgegen..Betroffenwillftdudiczurüdziehen.
Dabemerkitdu,daßdujelbitesbift,demduBenemeikDuftebjt
vordemSpiegel,einerriefigenScheibevonetwa3'/.Metern
Höheund2MeternBreite.Drei.derartigeScheibenKarl
demTransportezerbrochenoderbejhädigt”worbenfein,bis,endli
dievierteuniverfehrtindasGefteineingelaffenwerdenTonnte,Sn
derNähederSpiegelgrotteführteinTchmaler,mitHolggeländer.
verfehenerSteigetwa7MeteramFeljenempor,hinaufnaddem
Königsfit.EsifteinSitinderLängevon2Metern,aufder
RüdjeitevoneinergoldenenRiefenmufchelumrahmt.Rojengeminde
umfhlingendiefelbeundSchilfrohrblätterumgebenfie.Hierpflegt
KönigLudwigII.niederzufigenundfiderBilderDesLebens,
derLiebeundderSchönheiteinfamzufreuen.£

 



 

unvortheilhaftefte, da jie für weniger vollfommen geariete Herzen
und Seelen Gelegenheit zu Bemerkungen und Crörterungen bietet,
welche reizen und Schaden bringen, wenn fie unvorfihtig in der
Gefelfchart verbreitet werden. Er
“Sch fchreibe über diefes fchmerwiegende und, wie ichjedenfalls
zu Gott hoffe, für Cud) günftige Ereigniß, weil es unmöglich) ift,
im Schweigen zu unterdrüden, was mich und Eud, die wir bisher
eine Seele bildeten, jo jehr angeht. Aber ich fchreibe aud in der
Abficht, dak Ihr mit. dazu beitragt, Alles für Diejes Ereigniß vor-
zubereiten, und dem zufünftigen Erzbifchof einen willigen und den
Fügungen Gottes gehorfamen Empfang zu bereiten, damit, alle
unfere Diözefanen, mit gutem Willen fih Dem fügen, was für
uns als heilfam Derjenige erkennt, welchem Gott in diefen Dingen
das höchfte Urtheil anvertraut 'hat. Mieczyslam.“
3 — Die Entfeheidungsgründe des Urtheils desNeihagerihts
gegen Saraum nehmen als eriwiefen an, daß in Paris ein Bureau
zur Erforfhung militärifcher Geheimnifje bejteht, welches eine Ver-
bindung mit dem franzöftfchen Striegsminifterium unterhielt. Saraum
war mit dem Ausfundfchaften der Geheimnifje in Deutfchland
beauftragtund erhielt aus jefreten Yonds ein Monatsgehalt von
5000 .bi8 6000 Franten. Die Auzfagen der Hauptzeugen und die
Abjchriften aus dem Tagebud und andere Dokumente ergeben den
Beweis für eine Verbindung mit dem Bureau. E3' fteht‘ ferner
feit die Verbindung. Saraum’s mit Hentjdh, und Röttger. Die an
Das. Bureau von Saraum verrathenen militärifchen Geheimniffe
Find: zum Angriff auf Sperrforts beftimmtes Sturmgeräth, Theile
288 Mobitmahungsplans: Befeftigungspläne von Kiel und Eur:
baven, Feftungspläne von. Colberg, Swinemünde, Spandau und :

habe nicht verhindert, daß Diefer Zag ein Nationalfeft geworden
fei. Hierauf beantragt Bashy:eng) “in welcher die
Regierung ‚aufgefordert wird, derGefellichaft von Decazeville ein
Minimum des Lohnes vorzufchreiben, die verhafteten Leute in
Freiheit zu jegen und eine Unterfähung einzuleiten, um nadjzu=
forichen, ob. die Unruhen nicht durch frafbare Aufreizungen der
Seielidaf: hervorgerufen worden jeien. (Bewegung in verjchtedenem

inne,) ea
Der Arbeitsminifter fagt, die Sprache des Heren Basly

lajje fi) durch feine Laufbahn erklären, durch die ‘er auf parla-
mentarijhe Gewohnheiten nicht vorbereitet wurde; aber es bleibe
dabei, daß die Ermordung Watrins ein Verbrechen mar. Der
Minifter. gibt nach diefer Bemerkung Auffhlüffe über die Arbeit:
einitellung in Decazeville, Die in unerwarteter Weije ausgebrochen
fei; als das Verbrechen geishebenäpabe die Regierung nicht Die
ganze Bevölferung verantwortlihd machen können und habe .der
Arbeitseinftellung ihren Gang gelaffen; ihre Vertreter feien ein-
geihritten und hätten die Urjachen des Mifvergnügens befeitigt.
Die Gefellihaft made fchlechte Geflhäfte, befonders weil die Eifen-
bahntarife ihr nicht mehr gejtatteten, in Bordeaur mit der englifchen
Kohle zu fonfurriven. Der Handelsminifter fpricht fodann von
der Bergwerisgefeßgebung vom Jahre 1810 und weist auf die
Schwierigkeiten hin, diefe zu ändern, Widersheimer (Arbeiter:
partei) erklärt, troß feiner Theilnahme für die Arbeiterklaffen fei
er vollitändig anderer Anficht ala jene, melde Watring Ermordung
ala eine Hinrichtung bezeichneten; er verlange aber eine Umgeital-
tung‚der. Öejebgebung. RaoulDr yal (Hondpartift und, Mit:

 

 
Mainz,Mittheilungen: über 'dier Feitungsartillerie,Munitionzkolon=
nen u. fam. Saraum, der mit vollem Bemwußtfein alle diefe un=
bedingt geheim zu haltenden Dinge zur Kenntniß der De
Kegierung brachte, ift daher des fortgefegten Landesverraths fhul-
dig. NRöttger war nicht nachzumeifen, daß die Mittheilungen, die
er an Saraum gelangen ließ, nicht fchon vorher ‚der franzöfiichen
Regierung befannt waren. Deshalb und weil die Mittheilungen über
die Mainzer Feitungswerfe fchon 1878 durch die Vrefje veröffent-
licht waren, it derjelbe freigefprnchen worden, während Saraum
10 Sabre Zuchthaus erhielt. . %
— Bufolge.einer Meldung aus Krakau haben einige Zaufend

ausgemwiejene Volen, darunter Hüttenarbeiter, Greife und
Witwen, die Aufforderung erhalten, Ende Ddiefes Monats Dber-
Ihlejtien zu verlaffen, nachdem fie vergebens um Auffhub bis zum
Frühjahr gebeten hatten. Viele erklärten, nur der Gewalt zu
Ken da die Meiften fich in großem Elende befinden.

Franfreich.
:. Die Suterpellation über die Vorgänge in Decazeville

nahmen-in derDeputirtenfanmer folgenden Verlauf: -Basly
(früher Grubenarbeiter) begann: Kein Menfch kann für..das ftehen,
was gejchieht, wenn die Grubengefellihaft die verlangten Genug-
en nit gibt. Ein neuer Beweis dafür ift der befürchtete

ufjtand, im Dften. Die Arbeit wird unter dem Schuße’der.Bajo-
nette der Gefellichaft fortgefegt, wie Räuber mit bewaffneten Hän-
den verfahren...” Der VBräfident: „Bleiben Sie beider par-
lamentarifhen Sprache.” -Basly:. „Sch habe in der. Schule die
parlamentariihen Bräuche nicht gelernt.” Der Bräfident:.,Die
Kammer wird der Unerfahrenheit Rechnung tragen, aberdenvor-
bedadhten Skandal nicht dulden.“ Basly: „Die Regierung it für
‚alles verantwortlich, weil ieden erhaltenenWarnungen nicht, Ned)-
nunggefragen hat.“ Nedner jchildert hierauf die Befchmerden der

-  Örubenarbeiter, bejhuldigtWatrin der Spisbüberei und: behauptet:
E „Was Watringejchehen, it daher vollfommen berechtigt.” (Unruhe.)|
.Reöner eht jodann auf die Urfache der Nuheftörungen.sein, die er

in der. Kosheinesfchlechten Jahresfindet. „Aber“; fährter fort,
„die,Arbeiter -follen nicht die Verlufte tragen, weil fie an den |
Sewinnften feinen Theil haben; die Gefellichaft, ‚welche diefe Men= |
Tchenklaffe nöthigt, von ihren Händen zu leben, muß ihr’auc das|
Vüinimum ihres Lebensunterhaltes fihern. Ein Menfch,: der den
Hof. der ganzen Bevölkerung auf- fid) geladen, wurde getödtet. . ;“
Der Bräfident ruft dem Redner zu,-er Tönne eine Beurtheilung
der Thatfache vorbringen, aber Watrins Ermordung fei ein fhänd-
liches Verbrechen. Basly entgegnet: „Die unbarmherzigen Aug-
beuter haben geraume Zeit viele Arbeiter gemordet. Der Arbeiter,
der mit feinen Hülfsmitteln zu Ende ift und. vor die Gerichte ge-
jtellt wird, ift nicht für die vollführte That verantwortlich. Er muß -
ji), jelber fein Hecht verfhaffen, aber unter der Bedingung, dat
Nechtäpflege befteht.-Nunfzeigte fich aber feine folde und die Volfs-
Juftiz Hat ihr Recht geübt.” (Unruhe) Der Bräfident ruft Bazly
‚zur. Ordnung. Basly beruft fi auf Frau Clovis Hügues,: Diefe
habe fi felber Recht verfchafft und Niemand die Gefchmorenen
‚getadelt, welche diefelbe für unfhuldig erklärt haben. „Der. Zorn
der hungeigen Vollsmenge ift nicht weniger gejeglich, als die von
dem Gerichte freigejprochene perfönliche Rache.” (Unruhe; Ruf:
"Zur Ordnung!) Bazly bleibt bei feiner Behauptung, in diefem
Halle müffe dev Bolfsjuftiz ihv Gang gelafjen werden. Der Prä-
fident: „Nebner tft fein Ausleger des Volfsgefühls, er gibt blos
perjönliche Anfichten fund.” Basly beruft fihauf den. 14. Sul,
der duch die Ihaten der,Volfsrache verherrlicht worden, und dies
   
 

glied des Verwaltungsrathes der Gejellihaft won Decazeville)
wirft dem Arbeitsminijter vor, daß, er das in Gegenwart der Be-
hörde vollführte Schändlidhe Verbrechen nicht gebrandmarft- habe;
eine Regierung, die nicht wage, Maßregeln gegen die Gewalt zu
ergreifen, verfalle dem Gejeb undmüffe aus der Zahl der Negie-
rungen ausgejtrihen werden. (Beifall auf der Rechten; Unruhe auf
der Linken.) Clemenceau: „Der Nebner hebt die Regierung
zum Blutvergießen auf.” Raoul Duvalfragt, ob die Regierung
etiwa mit untergejchlagenen Armen.dem Morde beimohnen folle.
Er fhildert nun die Vorgänge. bei der Ermordung Watrins, den
ex jehr lobt, während er die Schwäche der Behörden’ tadelt. Der
Minifter des Innern bedauert das abfcheuliche Verbrechen,
tadelt diejenigen, welche den Mordverherrlichten, und behauptet,
die Angriffe auf die Regierung feien in feiner Weife begründet;
die Behörden hätten ihre Schuldigfeit gethan umd zugleic MWatrin
vertheidigt; die Urheber des Mordes würden gerichtlich verfolgt;
ein Zufammenjtoß jet Dur) die Einficht des Präfelten vermieden
worden und die Negierung, die zw,gleicher Zeit die Ordnung und
die Freiheit beichüßt habe, treffe Fein Vorwurf. Nach einigen Be-
merfungen des Kriegsminijters entwidelt der Konfeilspräfi-
dent Freycinet, das Ereignißjei mit einer folchen Plößlichfeit
erfolgt, daß e3 unmöglich gewejen, ihm vorzubeugen; in wenigen
Minuten jet die Vollamenge Deohend geworden. reycinet be-
hauptet, die Behörden hätten ihreVflicht gethan und Die Station
mit ihren Zeibern gededt. Boner(Arbeiterpartei) Tpricht für Ver-
befferungen zu Gunften der: Grubenarbeiter.

Sieben Tagesordnungen Br beantvagt. Freyeinet nahm
diejenige an, welche die Erklärungen der Regierung guthieh: und
Vertrauen zu ihrer Fürforgefürdas Wohl der Arbeiter fomwie
n ei Entieloffenheit zum Schube der öffentlichen Freiheit aus-
prac). SR.

  Her bin ger wird, dadie . ilittärifhe Enquete fi gegen
feine Berabjchiedung entjchiedei hat, nädjitena eine Beförderung |
erfahren. TREE |

709 Grieheilland.
=E5findzwJahrgange Mattsieneinberufen worden und !
die Bejagung ver Flotte foll auf4500 Mann gebradt werden.

Stadt Züri und Umgebung.
B. Bet Anlaß der fünften Aufführung der „‚Walkfüre“ ift

es dem Nezenjenten eine Genugthuung, vorab die nunmehr höchit
 erfreulichen Leiftungen der Sieglindezu Fonftatiren. Die Auffaffung
der Rolle des fich hingebenven reitenWeibes feitens Frau Schröt-
ter ift die der Einfachheit mit peitfigietem Hervorfehren der Ge:
miüthafeite. Die Aufführung vom'Ll. Februar fchien denn au
für das Wälfungenpaar geichfom EiTDrfelkunig zu fein. Frau
Schrötter gab die Mitleiva- und Liebesliedsmotivirungen: mit Yold)’
prägnantem: Ausdrud, daß fie fttengen Anforderungen genügte.
Sie befviedigte bei volliter veiney Stimme, mie fie auf unferer
Bühne nicht. übertroffen wird, abgejehen von den jchönen Zeiftungen
im zweiten und dritten Akte, aud m der dritten Szene des eriten
Aktes im Ausdrude vollfommen, und von dem wunderbaren: „Du
bijt der Lenz!” bis zum Wonneruf: „Sieglinde bin ich!“ war Die
mufifalifchedramatifche Einheit in’ h durchaus verkörpert. Sprad-
lich, ftimmlih und dramatifch glüdlich Difponirt war aber auch ihr
Partner, Herr Dr. Weißer, als Siegmund im erften Akte, fo daf
die Gejammtwirtung bei bewährter Drcheiterleitung ald außer:
ordentliche verzeichnet werden darf. "Much die Leiltung der Frida

 

  
  

 

 (Frau Wagner-Stemmler)- war einebefriedigendere und der Bei-
fall für ih Gelungenes: „Deinerewigen Gattin heilige Ehre!”  

fan ihr nicht vorenthalten werden. Herr Brodtmanmwar als
Wotan im dritten. Akte. jtimmlich etwas belegt. In der Todes:
verfündigungsfzene erwies fih Frau Schreiber als zu matt un®
jagte überhaupt dem Publikum zu viel. Namentlid) im dritten Afte
erzielte fie aber in der Drritellung bedeutende Wirkungen... Die
Aufführung war entjhieden die gelungenjte und Zürich darf ohne
Zögern dem Kapellmeijter wie dem Kegijjeur für das wadere Ge-
Iingen feine bejte Verdanfung ausfprechen.
— Sn der Neumünfter-Kirde wird Sonntag den 14.

Tebruar unter Mitwirtung des Herren Konzertmeifter F. Bach
Biolin), U. Knecht und .E. Staub (Orgel) ein Konzert des
dortigen Kirdenhors, ftattfinden, vejlen Ertrag dem Hülfs-
verein Neumünfter zu gut kommt. in reichhaltiges Programm
und der mohlthätige Zwed heißen uns fleißigen Bejuch empfehlen.

DVerfchiedene Mittheilungen.
Die großen Städte Deutfchlands. :

b. Das deutiche Reich befigt nach) der neueiten Volfg-
zählung vom 1. Dezember 21 große Städte, die mehr als
100,000 Einwohner haben. Wir nennendiefelben nahfolgend
und fügen in Klammern die Bewohnerzahl der frühern Zäh-
fung von 1880 bei:

Berlin 1,316,382 (1,122,230), Hamburg mit 15
Vororten 471,411(410,127), Breslau 298,893 (272,912),

| Münden 260,005(230,023), Dresden 235,515(221,818),
Leipzig 170,076 (149,081), Köln 160,926 (144,772),
Frankfurt a. M. 153,765. (136,819), Königsberg
150,697 (140,909), Hannover (ohne Einden) 138,912
(122,843), Stuttgart 125,510 (117,303), Bremen
123,000 (112,453), Nürnberg 116,193 (99,519), Düj-
feldorf 114,451 (95,458), Danzig 114,201 (108,551),
Magdeburg 114,052 (97,539), Straßburg 112,091
(104,474), Chemnit 110,693 (95,123), Elberfeld
106,363 (93,538), Altona 104,457 (91,047), Barmen
102,921 (95,941).

. Nahe an 100,000 Einwohner haben Stettin (99,457) und
Aachen (95,321). Die Reihenfolge der Städte hat fich nicht
wejentlic) geändert, nur wurde Königsberg von Frankfurt a.M.,
Danzig von Nürnberg und Düffeldorf, Magdeburg von Düffel-
dorf, Straßburg vonNürnberg, Düffeldorf, Magdeburg und
Barmen von Düffeldorf; Chemnit, Elberfeld und Altona
überflügelt. ;

Im Fahre 1846 gab es in Deutihland nur 3 Städte
mit mehr al3 100,000 Einwohnern, nämlich, Berlin (389,000),
Hamburg (137,000) und. Breslau (107,000). München hatte
im genannten Jahre 95,000 Einwohner, Dresden 91,000,
Leipzig. 60,000, Köln 85,000, Frankfurt a. M. 60,000,
Königsberg 68,000, Hannover 46,000, Stuttgart 47,000,
Bremen 54,000, Nürnberg 50,000, Danzig 61,000, Magde-
burg 63,000, Straßburg 72,000, Elberfeld-Barmen 70,000.
Die Bevölkerung nahın: alfo in‘ kurzer Zeit fehr vaj zu,
was aber dem veutfchen Neiche vielleicht deshalb nicht be-
fonders zum Nuten gereicht, weil gleichzeitig das ftädtijche
Rroletariat fi jehr bedeutend vermehrt bat.

*

Sn London wurde Dilfe im Chebruchsprozeß Crawford
gegen Dilfe ‚freigefprohen. - ie 2
 — Aüd) unter den Theaterdireftoren jheintftarke Konz

furvenz zu herrfhen: Fünfunddreißig Bemerber haben fi
um die Direktion des Brünner Theaters gemeldet.

. Witterungsberiht vom 13. Februar,
 

 

 

 

    

18.273 Barometer Tpermoz Hygie- Winde ®

Seen 1Peer, mir üng  Mlienngränstee
HU. AbdE.| 722.0) 765.1—5.0| 96 |SE,. hell ı
7U.Borm.| 722.2| 766 —3.5| 100: SE, Hodnebel
1U.Mittg. 722.0, 765. 03 92 |SE, Hocnebel

 

Niederichlag gemefjen um 7 Uhr Bornittags 0,1 Millimeter.

Meberficht der Mitterung. Im Norden Irlands zeigt
fich- heute wieder ein- barometrifches Minimum. Unter jeinem Eit-
fluß iwehen über. den britifchen Snfeln mäßige 6i8 frifche, im weit
lichen Zentraleuropa leichte füdlihe Winde. Der Himmel ift noch
meift trüb und neblig,.die Temperatur aber im Steigen begriffen.
Am Nordfup der Alpen hat gejtern Abend leichter Schneefall jtatt-
gefunden.

Ausfiihten für Die Witterung Des 14. Gebruar in der
Mnrdoftfcimeis: Meift bewölkt, mild aber ohne erhebliche Nieder-
Tchläge. R. B.

Bierprejlinnen |
aller Syitene Fauft manin jolider Ausführung unter Garantie billig bet
(4163 2) Biehd. Pfaff & Gie:, Sihlftrafße, Züri.

  
 

 

     

  

                
 

 

  
    

 

 
 

  

   

 

      

-Privat-Telegramme, Telegraphische Curse schweizerischer und auswärtiger Börsenplätze. Nachdruck verboten.
Curs am 13 Febr Curs am Curs am Curs am B a. Curs am Frankfurt. Curs am“ % ae

Basel. Geld Brief Genf. 13 Febr 12 Febr New-York. 12 Febr |11 Febr . 13\Febr |12 Febr Wien. 13 Febr|12 Febr Wechsel auf |13 -Febr!12 Febr Paris, 13 Febr| 12 Febr

Gotth-ObLL.H, | 8%, Genevois 9725 9725 5%Amerikaner| 125 12 124.25 Berlin. — —t Wechsel auf London 50.43 20.43 Wechsel auf? |_ _
‚Basler Bankv. 195 — 796 — Suisse Occid. 113 113 Wechsela.Parie| 516:87 517 50 est. Greditact 498 50 497 50 Frankfurt| 6190 61 8 Paris | 8012| 80 14 London 2525 35.18

‚„ Handelsb.| 551 — 565 — Gentralb.-Acı. 457 457 = London] 48750 487 — Lombarden 213 50 212 50 London . 126 50 126 40 Schweiz| 80 87 80 82 Deutschl. kurz| 121 94 192 06
Eidgen. Bank 433 — | 436 — Nordostb.-Act. 292 290 - Deutschl 95 62 95 50 Disconto 201 10 201 — Paris 5025 50.20 Wien „1.161 47 161 40 -  ,. lang| 122 56 192 62
"Bk. f-Els.-Lothr.| 531 — 582 — - Priorit.| 690 690. B’wollimport _ — Basler Banky. 160 — 160 — Oest.Goldrente| 102 80 102.65 Napoleons 16 22 16 21 |1Y,%, Rente 109 45 109 12
Bk.Mühlhausen| 663 — 667 — Gotthardb.- Act. Di 560. Baumw.N.-York| 906! 906 Gotthardb.-Act .113.50 112 60 Silber - 8470 8480 OestSilb.Rente| 8830 6830 |3% 81.70 8135
Gentralbahn 453 — | 456 — UnionSuisseSt.| 320 320 Mehl 3%| 325 Schw. Westb. 2220 22 10 Papier- 8450 8450 Papier - | 6790| 67 70 famortissable 8420 83 72

; Artb-Rigibahn  |,107 —.| 108 — |: =... - Priv. —_ — Weizen . 9150| 9112 Union Suisse „al .zm 5 Staatsbahn| 263 40 263 — Staatsbahn| 212 — 212 25 Italien: 97.60 97 2%
, Gotthardbahn 556°| 558 — | jurabahnen 355 355 Kaffee Rio 820 | 820 Centraibahnn 1791°@0#’9P| Lombarden| 160 50 | 12950 Lombarden| 105 — 104 — |CreditLyonnais|-520 — 516 —
Jurabahnen |353 — 355 — Eidgen. Bank 440 | 410 - Santos — — — — Nordosibahn 3810. — — | Creditactien| 299 80 299 75 Gotihardbahn 109 10°) 108 40. |Lombarden 276 — a5 —

| Nordostbahn 291 — | 292 — Basler Bankv.. Ei | Rohes Petrol 637) 687 Gotthardoblig. 102 — 101 50 Napoleons 10 04 10 08 Centralbahr 87 20 86 70 |Credit Foncier |1335 — 11333 —
= Priorität| — — — — |CreditLyonnais 520 520 Petrol N-York 737 737 Napoleons. 16 21 .16 22 Ungar. Creditb.| 307 20 307 10.| Union Suisse‘. 59:70 59 60 |Bang. d’Escpte. 445 — 442 _

Ver.Schweiz.-B. Schmalz 675! 67%| wechsel auf | Nordostbahn 54 — 54 — - de Paris] 610 — 605 —
=  Stamm| 317 — 318 — London 18 Fer I Fon, [Speck 6600| 660| Paris kurz) 815 8110 Jura-Bern-Bahn| 67 80 67 20 Parteiv.deSuez 1432 — 1415 —

Ian Priorit.|) 536 — 540 — « N 1 KeDE Getreidefracht 2,501. 250-f. London - 90 42 20 42 Gotthardoblig. 106 70 106 50 Canal de Suez 12162 — 2155 —
Westb. Stamm 112 — 113 — chaque 2518 25-18| B’w.N.-Orleans| 856) 856] Wien - |i6130 161 3 Oest. Creditact| 241-— 240.25 |Panama 40 = |47 I

=. Priorität| 340 — 341 — Long 2525 35:26] Petrol Philadel 7 12 | 712 Schweiz 80 80 80 70 Bang.deFrance — _ _ _

2 Züäricher Curse vom 13 Februar 1886.

3 Zins $ Zins! z Geld Brief R &eld Brief i Geld | Brief

Obligationen En geld | Brief Obligationen fuss Geld Brief Eulen. ea,el Ban TE Aalen TERREF | R % Nordostbahn Stamm 291 293 Bank in Baden. . »..| —| 5% Neuchätelois. . ...... i
i ars { | Er an Priorität 680.1 695 - inSt.Gallen . .. Brauerei 0 .....a a, a
‚Eidgenössische... .n 4 | 102, 1027 Wädensweil-Eins.-Bahn .|4/,] 100, —— Centralbahn . . . 0. .| #4 456 -. in Schaffhausen . . “[-Mechanische Backsteinfabrik . »| 540 551
Kanton Zürich.» .. 4/| 1005 —,— Arth-Rigibahn LHyp. . . |4%,| 100, .101, Gotthardbahn Sl 555.1, 560 = in Zofingen. » « » — 480 Zürcher Gasgesellschaft . . . ı

= a tonlieiirei seite #/) 1025 I = - 1 -.0../6 | %0— 8,— Jura-Bern-Bahn .s. .| 352 355 Basler Bankverein . . . 79 | — Zürcher Telephongesellschaft .| 525 550
= re 101,7 101,9 Gentralbabın 2»... . « 4 | 1012 —,— Suisse Occidentale ... ., 4143| 14 _  Handelsbank ‘545 _— Lokomotiv-Fabrik Winterthur .| 190 | 200
SR HBErn le >asatı 4 101,5 101,7 = fällig 1884 - = Privil. 339 343 Berner & 210 220 A. S. Condensed Milk Comp, . «| 1260 1275.

A = Gone 3 94,— —— - © 188 |4% 1005 —,— Ver. Schweizerb. Stamm 318 321 Schaffh. Z Schweiz. Gas Schaffhausen . »| 700 | =
Stadt Zurich . 2... 4, 108, —,— Central & Nordost . . .|4'| 101, DORF - -. Priorität '536 543 Eisenbahnbank . . ... 5000 — Ind.-Gesellschaft Neubausen . .| 505 —_
m. REES Ey 100, = 1,GotiBardaTaH 8. je. 5 | 5 H Uetlibergbahn „ ... . 200 220 Thurg. Hypothekenbank . 570 — =
Gemeinde Aussersihl . . 2A —,— en BES. ....|5 | 1015 —,— Wädensweil-Eins.-Bahn .| 274 | 277 Toggenburger Bank . .| 648 670 Disc) Kurze Sicht 2—3 Mt, Bicht.
Stadt interthur .. . 10,5 | 165841. - 1v.-S. 5 105,5 105,8: Arth-Rigibahn . .. .. „|, 107| 110 Bank f. Elsass-Lothringen 525 _ Wechsel. >,| aela Brief Geld Brisk
Tordostbahn fällig 1890 |4 | 100,3 a - IL Hyp 5 | 105,3 ‚106, Zürcher Tramway . , . - 'in-Mühlhausen Ber 2 ;

- - 1892 :4 1003 no oT 4 : 100.7 101, Lombarden . air _ — Credit Lyonnais . . . .| 5lö 521] Amsterdam 2'/,| 209,30 209,80 209,30 209,80
= - 1888 Monte Genere I. Hyp.. . |5 | 106, 1075 Leu&Co ......| 545 555 Eidg.Transp.-Vers.-Gesell. 2430 2500 Belgien 3. 100,15 100,30 100, rn
_ - 1892 Jura-Bern-Bahn : . . . .|4 | 101,3 _ Bank in Zürich  . » » + 1015 — „Schweiz‘‘ Transport . .| 2725 2800. Deutschland 3'/,| 123.65 123,85 123,85 ,—_
- - 189 | : Suisse Occidentale 2. . 4 95,4 95,6 Eıdgen. Bank .. , 2. „| .434 440. Schweiz. Rückversich. 2370 2330 Londen 3 25,23 2527 2527| —,—
- Emission 1879|'4%,| 101,5 102, Union Suisse I. Hyp. . . |4 | 1018. —,— Handelsbank Zürich . .| 61 75 Transp.-u.Unf.-V.,‚Zürich‘‘ 1050. 1100 | Mailand ‚5 99,95,| 100.15 100,05 —,—

ü et - 1880 4'/,| 101,5 101,8 - a 4 1005 1012 1- Schweiz. Creditanstalt 700.| @T Neuer Schweiz. Lloyd’ . — }-5000;] ‚France 3 100,25 10035 100,80 —,—
Re W'thur-Singen 4 | .100,2 100,5 Eisenbahnbank ,... Bank in Winterthur . | 408 404 Unf.-Vers.-Ges.Winterthur 800 825 Wien 4 19950-| 201,— | 199,50 | ——„Ssefhalbahn .., . 2.5: 100,5 102, Anglo Suisse Milk Comn. |4 | 1. _,—_ Leinkasse Wädensweil . 675 — Helvetia Feuer . ....»| 6550 .6750 Disconte ° Zürich 3% Yy, Basel 3, %,
Zinsfuss der Zürcher Kantonaibank für Vorschüsse mit Faustpfand I—-6 _M. 4 ®,. Aarg.Creditanstalt. , . «| — | 570 Helvetia Transport ... . 8050 St. Gallen 3%,%, Genf 3%,

Bei Abschlüssen in Actien auf Zeit sind alle Coupons mit abzuliefern, welche am Tage aus Abschlusses nicht verfallen sind,oder wenn solche in der Zwischenzeit zur
Ultimo auf einen Sonn- oder Festtag, so findet die Liquidation am vorhergehenden Werktage statt.Obligationen wird der Marchzins gegenseitig verrechnet. Fällt der
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Einlösung gelangten, kann deren Gegenwerth verrechnet werden, Bei aden



 

Jiaasenstein &Vogler, Annoncen-Expedition
 Niederdorfstrasse 1, Zürich, Basel, Bern, Genf etc. etc.
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Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme während B8

der Krankheit und beim Hinschiede unseres unvergesslichen 8

Julius Weber,
Gemeinde-Ingenieur,
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die trauernden Hinterlassenen.

 

  

StadtZürich, iedifon.
—

Sonkurrenz-&röffnung für den Bau einer eifernen a
Straßenbrüde,

Die Straßenverbindung Zürich-Wiedifon macht die Erjtellung einer eifernen
Brüde über die Sihl im Sinlhälzli nothiwendig. j

i Fir Planvorlagen und Uebernahmsofferten zu Ausführung diejer Brüden-
baute twicd jeitens der betheiligten Gemeindsbehörden anmit Konkurrenz, eröfinet.

Das Borprojekt Kiegt im ftädtifhen Angenteurbureau, Stadthaus, 3. Etage,
zur Einficht auf. Dafelbit Eönnen auch; die näheren Konkurrenz und Ausführungs-
bedingungen bezogen werden.
 .., Emgaben findbis zum 1. März Ichriftlich und verichloffen an den lnter-
zeichheten zu Hunden der beitellten Prüfungsfommiffion (Prof. Ritter, Bauherr
aaBurkdard, Gemeinderath; Bühl und Gemeinderat) BoRhard)
einzujenden. \

gürig und Wiediton, den 10. Februar 1886.
{ Aus Auftrag:

Der Stadtingenteur;
H 614% BB. BurkhardStreuli,

Heiel National, Zurich.
...Bamstag Den 20. Februar 1886

wird auf vielfeitigen Wunfd ein

= BroN     ‚astenball
nit Benubung jänımtliher Saals und BRan abgehalten

werden.

Ballmusik dur, die vollitändige Kapelle Muth
(Direktion: Herr % Muth).

Näheres folgt. Ahtungspolfit

 

____erdinand Michel.
  

    
[ER

Geschäfts-Empfehlung.
Einem: verehrlichen Publikum, jowie meinen mwerfhen Gäjten und

Gönnern erlaube mir anzuzeigen, daß " das bon memem fel. Mann
gegründete und von ung feit 20 Jahren betriebene

 bal6 Weisshaar
weiter führen werde. 5

Sndem ich für das uns biSanhin erwiejene Zutrauenfveundlichit

   

    

  

  

   

wollen, daß ich Allen aufbieten werde, meine werthen Gäfte durcd)
sualime Getränfe, gute Kude und yrom
zu ftellen. Hohaktungsvoll empfiehlt fich

Fr. Wwe, Kath. Weisshaar-Rärcher.

vors
pie Bedienung zufrieden

H 6502

    
Pi

elepho

 

 

Eigene Gamionage

Wittwe B. Egli,
Seehof- und Dufourftrage, Seefeld- Züri,

enpfießlt in prima Qualität zu den billigften Preren:

80, clle Sorten, ganz und gefpaltın,
Tort, leihtera und jchmeren,

® ” NR
en, grob und präparirt,

Belzlohses, tammene und buchene, jowie defte Glättelohlen,
CardNatseon, Slätikohlen,
Steiufohien,
Bsthrezit, Würfellohlen jür Jlldfen,
Belstiie Wärfellohlen,
RuhrBärfeltohlen,
Nuhrghmiedetohlen,
Duzer Salon-Brauntohlen,
WBollsegg-Trauntheler Braunto
Swiefertohles, grüne und bürre,
Briquetied, B und & ER, beite Marken,

Set. Aufıräge, jowol en gros alö en detail, werden aufmerfiumt, pünktlich,

Hien,

           

franfo in die Behälter assgeführt. H443 2

‚Eigeng Camionage -  Telephon
anIIIRDDIDIBD

5

Deuefle Huszerhnungen!

T
E
R

Dennler’s Magenbitter
Interlaken — Bürid

erhielt an ben im Dezember und Janısı abyin abgehaltenen

Saftronomiigen Ausftellungen in Rouen und Varis
EHhrendiplome mit Kreuz und goldenen Medaillen

als höchste Auszeichnung für Tafelbitter und in Anerken-
nung seiner hygienischen Eigenschaften,

wie |don 1885 an den Guftronomijchen Austellungen in Lyon, Baris und Borbeaur
und an ter jhweizer. Kogfuait Ausfielung in Züri). H 346 4

E
r

B
E
I
D
E

’
I
D
I
D
B
I
U
W
T
R
B
D
N
I

9

| GENTRAL-STELLENVERMITTLUNGS-BUREAU
RNSÄTETZNEEORDENS TR   

vermittelt kaufmännische Stellen (speziell auch Reiseposten), Assoeiationen und Ver- |
tratungen, sowie den An--und Verkauf kaufmännischer Geschäfte. — Filialenim
In- und Auslande. — Soweit es sich um bezahlte Stellen handelt, ist die Vermittlung
für die HH. Prinzipale gratis. — Anmeldungen von Lehrlingskandidaten werden

Sch ebenfalls spesenfrei entgegeugenommen. H472

Anzeiger derZüricher Post
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danke, bitte ich, mtr dasfelbe auch ferner ‚erhalten und überzeugt fein zu WE ae

        

   

 

  

   

  

i

nehmen
für 

 

usschlesslich jegliche Publikationen
die Züricher Post entgegen.
  

& a YERS 

 

H. Goll, julat. Zahnarzt,
zum alten Seidenhof 20, ZÜRICH,

A empfiehlt sieh einem geehrten Publikum für alle in sein Fach ein-
. schlagenden Operationen und technischen Arbeiten angelegentiichst.

Sprechstunden an Wochentagen 8 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Nachm.
Y „ Sonntagen 10—12 Uhr Vorm. 3385077

„

        

  

Wichtig
für

Gartexbesitzer!
Unfer Katalog Nr.

tiel 'einzittvagen bitten.

und Umgebung machen wir die

prompt ausgeführt werden. Die-
jelben müffen aber fchriftlich den
einen Tag abgegeben werden, um

3 diejelben den andern Tag zu er>
halten. — &8 ift uns unmöglid),

4 da wir hiefür nicht eingerichtet
find, mündlihe Aufträge jofort
ausführen zu können.
Der Katalog Ar, 107 Rber

Semüichauspflangen ijt eben-
falls erfchienen und fteht zur Ber-
fügung der PBflanzenlichhaber.

Froebel & Cie,
Handelsgärtneret,

Niesbad-Zürich.
| Zelephon., H6432

Zramwentlinte ‚‚Zeefeld',

  

 

  

 

    
    

       

  

  
  

Da fich Punch die Preffe ein befonderes Intereffe und Nachfrage für =
IS ar ve -, Sn 23

2 \inländische Fabrikate
| kumdthut, beehien wir uns mitzutheilen, daß wir außer einer großen Aus- Be

= wahl auslän ifcherStoffe ftetS einen befondern Nayon und großes Lager in U

ichweizeriichen Stoffen und in jelbftverfertigter

es: = Eonfeetion
De aus IWeizerifhen Stoffen halten. Wir haben eine

eaSEE Ausstelluvg 35 E
BausurThwelzerihen Wabritaten gemaht und laden zu deven

7 Befichtigimg ergebenft ein. Bi SR ©

Ei Bun Anfertigung nad, Maaß empfehlen tiv diefe Stoffe ebenfalls W

2 beitens, unter Garantie für jolide Arbeit und tadellojen PBafjens.
2Hochadhtungspoll

 

   
   

   
  
   

      

  

H5s7 ®
Wolfsbruck & Rehl. E   

 

   

foarter Lebensversicherungsbank.
Gensral-Agint: 0. Winter, Augıstuengasse 20, Zürich,

Knaben-Institut Schmutz-Moccand
\ in Rolle am Genferfee, Kanton Waadt.
Stgenefikgelegenes, geräumiges Etablifjement. Hauptjtudien: Sranzöfiich,

Stalienifh, Englund faufm., Säcer. Sorgfältige Erziehung, mäßige Preife.

Zahlreiche Referenzen in der Stadt Zürich und im übrigen Kanton. Zür Projpekte
gefälligit an den Direktorund meitere Ausfunft, wende man HR

H 346 L = 2. Shmub-Moccand.

Gothaer Pebensverfiherungsbank. "
Hauptagent:Ih.Motteler, Nteuenoffte.12(Bleiherwegbrüde), Zirid).

 Heilt Husten und Brustbeschwerden.

TUT
TUE
| F An aeAnscheken zu Eaken:

Mädchen-Pensionat
Bunedame Gilllard-Mafion, FHiez bei Srandion,

 

  
  

  

B 4450 J

 

 EmigeMädchen werden nod) im Zrühjahr aufgenommen. Sorgfältige Erziehung,

Santiliernleben und mäßige Breife. Gute Referenzen md PBrojpektus ftehen zu

Dieniten. { H 286 L
 

Pensien-famille. __
Melle Gusin, {nstitutriee A Morges, 9

vecoit quelques jeunes filles pour SS ausberfauf.
Yetude du frangais, 5 heures‘ de legons| 4 St guter Zage der Stadt
par jour; surreillauce et soins assidus 8 Zürih N ein maffiv gebautes
69 frs.parmois, References: Mr. Mestral, | YQUS, beitegend aus 4 Wohnun-
pasteur, Pröverenges (Morges). H 319. | gen nebjt H 646 2

Eine bedeutende Shweizerfabrit alt zeiteumirder
von Saus« udKügengeräihen uht| Wein-Wirthschaft
zur Zeitung derjelben eimentätigen und Rad en Sole

intelligenten @Bertfäbrer, deralle gmeige| "An miiennerhält no E
diejes Gewerbes gründlich) Eennt und beider ernEraSprachen mächtig it. @oher Gehalt. Na edingungen zu berz

Unnüß fih) anzumelden, wenn nicht die ähere Auskunft extheilt
beiten Beugnifje vorgetiefen. werden kün- .
nen. Dan fchreibe unter H e 1016 2 an 9. Wiederkehr,

NRechtsagent,die Annoncen-Epredition Saafenftein &
r 1 Brunngaffe 1 (Hirichenplaß),

 gürid.

   

 

  

 

  

 

Bogler, Bern,

Man wünidgt inxirer Brod: und Bas
fetenbäderei in Yverdon, Kanton
Moaadt, zu jofoıtigem kintiitt einen

gehrling _
Sich zu wenden unter Chilire H 256 L

an. bie Annoncen Exrpebition Haajenftein
& Bagler, Laufanııe.

 

 

Ein Schöner Salon:Bogel-
füfig mit Tifch.
Nennweg 14, 5. Etage,

H 647 &2 gaArid 

 

1068
i über Gemüfe und Siumen: =
I fämereten,Bruppenpflanzen |5

2c. 2c. wird gratis und franko auf)
Anfrage Hin überfandt oder ab- %
gegeben. — Wir liefern zu jeden| &
Katalog einen Bejtellzettel, auf] =
welchen wir die gewünfchten Ar=|

Für die Befteller don Zürich R

Mittheilung, daß die Beitellungen E

  

   

  

         

  

     
   

   
     

     

  

Todes-AUnzeige.
Wir erfüllen hiemit die jchmerz-

liche Pflicht, Zreunden und Betann-
& ten mitzutheilen, daß unfer il
= geliebter Bruder, Schwager, Ontel
2 und Großontel H 642 2

$. Bleuler-Hausheer,
= eit Nationelrath,

heute Mittag den Folgen einer MR
Lungenentzündung erlegen und feiner
vor wenigen Monaten verjtorhenen pa‘

= Gattin zur ewigen Ruhe nacgefolgt &

  

 

  
   

 

   
       

  

  
it.
Um ftille Theinahme bitten
Die trauernden Hinterlafjenen:
Aulte Bienler,
Zamilie Btegler,
Familie BogebStierlin, =.
8. uud 8, Stierlin«Braun, m
Fantilie Sopmer-Nägeli, |
Baus Nägel, PS
Selnrih Nägeli,. med. pract., Wi
De. Ernft Nägeli. Bi

Winterthur, 12. Februar 1886. 9,
43 Die Beerdigung findet Wiontag den. 9
a 15. Zebr., Nachm. 3°%/, Uhr, ftatt.
4 Sollten bei Berjendung der Trauer- &
A Anzeigen Freunde oder Bekannte
9 übergangen worden ar jo bitten
9 wir um gütige Entjcehuldigung. a

  
   

    

 

  

 

  

        

  

 

  

 

  
  

  

  
  

      

   

 

  

 

  

  

 

  

 

  

 

   
  

 

  

  

  

 

  

  

  
   

 

  

   

 

      

       

 

  
  

     

  

0% Arbeiten
dl, u. billigit
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Soeben erfehten ım Berlage der Bud-

handlung BUN: a Zeller in Züri:
eber

Wundbehandlung
m

alter und neuer Beit.
Vopulärer Vortrag

auf Veranftaltung des Züricher Hehicdhul-
vereins gehalten

 

  
     
    

  von

Dr. med. R. U.e
Brof. an der Hochjchule Zürid),

der hirurgijchen Klinit des
Kantonsipttals.

Kreis: 30 Eid. H6312

H 5220Unsere Broschüre: 1

Informationen über

Kapital-Anlagen,
OBLIGATIONEN,

Staatspapiere. Anlehensloose,

|| Erklärung d. Börsengeschäfte
und Besprechung der

Schweiz. Aktiengesellschaften

versenden gratis und franko

Allg. Creditbank Basel.

"arberei,
fompfet eingerichtet, mit Wohnhaus und

guter Kundichaft, in einem Stantonshaupt-

orte gelegen, tft Samilienverhältniife wegen

um die Summe von Zr. 17,000 jojert

zu berfaufen. SAN h N

Offerten unter Chiffre H 610 & Z an die

Annoncen - Expedition &eafenfteiz &

Vooler, Fürid.

Shneidermeifter,
24 y. Zeydeau, Paris, |
Schneidermftr. auf frank. Anfr.

Collekt. z. Berk. auf Mufter.

Pensionat für junge Leute.
#297 I, Einige Bafanzen imFrühling bei

in. Bürdet, Prof. in Lütry, Waadt.

Bag, Engl., Real-St. Beite Empfeh-

ungen.

Kutscherstelle-besuch.
Ein Yediger Mann, Deuifher,

gedienter Militär, jucht feine jeßige

Stellung zu berändern. ‚Derjelbe it in

der Pferdewart, jowie im Wahren qut

Hemandert, hat auch jhon Stellen als

Diener begleitet. Zeugniffe ftehen zu

Dieniten. Offerten sub Chiffre H 64leö

an die Amnoncen-Exrpedition Basfenftein

& Bogler, Zirid. j

Senf.
Eine bedeutende Shappeipis«

nerei Ziatiens funt bei Hahem 8

halt einen tätigen, jüngeren

Gontremaitre
für Borwert und Spinnerdi.

Dfferten mit genauer Angabe der bis-
herigen Tchätigkeit unter H 502 Q au
Saafenftein & Vogler, Bafel,

Pensionat für Junge Töchter
Dedie-Juillerat, Rolle, Genfersee. — Seh:
mäßiger Preis. Wrofpeftus auf Verlangen.
Referenzen bei ehemaligen Zöglingen. H2261L

- Geludt.
Ein Eräftiger, in beiten Sahren jtehender

Mann fuht in-der Oftihimeiz. auf einen
Zandgute eine lohnende Beichäftigung.

Gef. Offerten unter Chiffre H 602 eZ
an die Unnoncen-Erpedition Baafenftein
& Bogler,ZArid.

werDEE ayeugen op, wen von se Egaoekig:

Do. Haus &. Konfin
Pt jeb. etabl.

f. veihh.
H277Y
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2 hethäligt haben.
F N y- fallt uns jwer unter der Empfindung des herben Schlages das rechte Wort zu finden, um

        

  

Bi : Einrüdungsgebühe.
0Yahallh 9 Br. Eine BIS drei Zeilen 30 Rp

j S
Größere Injerate:

Die. jechsipaltige Petttgeifr
dderderen.Raum

Salbjähelih 6 Sr. 30 Rp Ä | > egiertehährih 3 Br. 20 Rp. be rer

Saite und Gelber Kante, Tr e WBriete umd Gelder frante,

3 Fr i © ; i £ ii 9

 Vagblaft der Hkndt Winterkhur. enBinterthur, Sonntag B eo 1: den 14. Tebrıtar 1886.

4

+ SalomapıBleulee.
Der Tod Hält zur Zeit reiche Ernte unter den Männern, welde an der Neugefialtung der I Begentoirkung ; wo in diefem Sinn Regungen auftaudgten und igeinbar wieder ih legten, ging für

öffentlichen Angelegenheiten auf Tantonalem und eidgenöffiigem Boden im heronrragender WeileihWjeinen Blid der fyaben nicht verloren; imo diefer durch) perjönlihe Differenzen abgerifien war, verfand
| GeRern tieder Hat er der Velen Einen gefält, der unferm Herzen bejonders theuer 7er e5 duch einfachen prägnanten Hinweis auf da3 gemeinfame Ziel umd Ideal ihn wieder zu fnüpfen,

‚biebei eigene’ Bitterkeiten jo gut Überwindend, wie fremde. So wurde er in aller Stille der unbefiritten
| erft Organijator und Führer derjenigen Partei im Kanton Zürich, weldhe nicht gefonnen war, fi länger

Be

in diefem Blatt, daS der Bereiwigte gefaffen und während mehr als einem Bierteljahrhundert mit Kraft
5 und Ehren geführt Kat, fein Lebensbild Turz zu zeichnen. Doc zwingen wir und zu dem, mas die| paifid zu fügen. Und als im Herbft 1867 Bleuler in feinem „Landboten” fehrieb: „Zebt Feuer auf der ganzen

=  Annigen Sreundfhaftsbende, die ihn mit Aibert Lange und Andern für's Leben und Über das Grab

e  abgelegtem Cramen weilte ex zu jeiner weitern Ausbildung no ein Jahr an dee. Univerfität Berlin.

 zufagenden Wirkungstrei.

2  Hollfländigen, für welche befanntlih das Gymnefium früher feine Stelle Katie, und andern, insbejond

| Dreißiger- und Vier gerJahren al3 Wodgenblatt in gemwiffen Sinne das Hauptorgan der zürderifchen

‚Stunde und der Beruf. verlangt. | Rinie 14 Drad) überall die gemaltige, faft einmüthige Volfsbewegung los, welhe das „Syftem“ zeriprengte
i Salomon Bleuler, ein Sohn des Salzfaktor Johannes Bleuler von Züri und Neffe des| Lund dem Kanton Zärih feine demoftatifche Geftaltung gab.
bekannten Oberfi Bleuler, der feinerzeit einen Theil der Schweizertruppen bei Bultawa und an der Es if nit an der Stunde, über diefe Neugeflaltung, die dem Urteil der unparteitfchen
Berefina gefüßrt, fand feine Ausbildung zunääft am zürderijen Gymnaflum, too er um feines Thweigs Gejcichte anheimgegeben if, uns näher zu verbreiten, Nur Einiges fei bemerft. Dleuler hat nicht
famen, im fid) gelehtten Wejens tillen bon den Lehren wenig gelannt und berflanden, dafür aber; nur an der formalen Organifation der zürgerifgen Demokratie mit hohem Talent und unvergleidlicher
don einem zadlreihen Kreis feiner Mitfhiler um jo mehr gefgägt wurde. Damals Inüpften fih jene | perfänliger Hingabe mitgewirkt, fondern auch an ihrem materiellen Ausbau in hervorcagender Weife

Ha betheifigt, als Mitglied der mit dem Berfafjungsentwurf betrauten 3der Kommilfion, als Mitglied
Des Verfaffungsrathes, al3 Präfident und Mitglied des Kantonsrathes, in den intimen, wie in ben
Öffentlichen Verfammlungen der Bartei. Unerfehätterlicher Glaube an das Vorwalten des Guten Im

‚ı Bolfe, tiefe Weberzeugung, daß der Staat am beften und fierfien auf den freien Willen feiner Bürger
N gründet, und daß es das eigenfe Intereffe und zugleich Heilige Pflicht der Gefelichaft if, ihre zurüd-

‚gebliebenen, feiblih und geiflig barbenden Klafjen zu heben und, foweit e8 in der Arbeit und dem Kampf
des Lebens irgend möglich ift, zur Gleichheit heranzuziehen: das waren die Zeitfterne feines pofitio polittfchen
Wirken. Deshalb Hatte und behielt er auch ein befonderes Auge auf die fozialen Aufgaben des Staates

|
; |inaus verfnüpft haben. An der Hodihule widmete er fih dem Stubium der Theologie. =

en nnae Arbeiten und Einflehen lets bereit, über Töflihen Humor und padenden Einf|
gleich, frei gebietend, nayın ex in der Studentenfhaft bon Anfang an eine geachtete Siellung ein. % |
Zofingerverein (nachher Neu-Zofingerverein) war er eines der hingebendfien und thätigflen Mitglieder;

die Seftion Züri und nachher der Gefammtdereinernannten ihn zum Präfidenten. Hier gewann er
fein tiefes SInterefie und feine Vorliebe an der Pflege der öffentlihen Dinge und gleichzeitig jene Aber)
die ganze Schweiz ausgebreitete Berfonenkenntnig, weide ihm nahmals oft zu Statien fam. Nagy7

Treu feinen

Heimgelehtt verfah er je auf furze Zeit Bilariate in Winterifur, Rorbas und Glattfelden und wurde Fi.
dann am legtern Ort zum Pfarrer gewählt. Hier verlebte er fein Zoyl: eine längfigenährte Herzens
neigung gefaltete fih zum glüdliden Bund Für's Leben, und er fand während Jahren einen ihm

DoH Ihlummerte in feinem energifchen Wefer wie eine Art Heimimeh die’:
Neigungzur Bethätigung an dem fort, was die Welt in ihrem tägligen Ringen, Suden und Schaffen | =

ı erfiredte,

Wahlkreis unmittelbar nad) der fantonalen Revifion in den Nationaltatd gewählt, nahm er alsbald aud)
in der [pweizerifgen Bolttif eine einflußreiche und geachtete Stellung ein : fein Diesfälliges Hauptverdienft
liegt— jeiner innern Richtung gemäß — in der eidgendffiihen Gefeggebung betreffend die Acheit in
denHab:iten.
Do vermochte der bisher bejchriebene Wirkungskreis, fo viel er verlangte und jo meit er fi

feinen Schaffenstrieb nicht auszufüllen.

     

  

Bat?

bewegt. Nachdem er erft an mehreren Fragen, bei denen die Landesgegend beiheiligt war, das Wort,
genommen umd zur Leitung mitberufen worden, vermodte er den Ylügeljchlag der Innern Berufung
nicht mehr nieberzubelten. Cr trat aus feinem Amt zuräd und begann als Mitarbeiter der „Neuen N
Zürcher Zeitung“ die publizifiige Laufbahn. Das Abhängigfeitsverhältniß wurde feinem Strebena
bald zu eng; au fühlte ex felber, daß er zu vollem Ausmwirken beffen, was in ihn Tag, borerft u
güden in feinem bisherigenBildungsgange zu fließen Hatte. Er ging daher für ein Jahrnad) Reuenbut
am dort in fafl abjoluter Zurdigezogenheit zunächft feine Senninig der franzöfifden Sprache zuı

B
s
t

er fizum Wohnort gewählt und beffen Bürger er in der Folge ward. Bald wurde er der Mittelpunkt
eines Steifes, der neben den gewöhnlichen gefelligen Bergnügungen fich Heitere Pflege der Mufif und
der Dramatiihen Poefte zum Ziele jegte, und der dur alle Stürme und Entzweiungen, von denen

 

    

  
    
  

 

Im Jahr 1864 war er einer der Hauptorganifatoren und Leiter des großartigen Weltes, mit dem
Wintert5ur das 600jährige Gedätniß feiner Stäbtegründung feierte. Aberauch an der ernflen Arbeit

dm er feinen Theil, Indem ev feine Bethätigung am. Journal zeitweife mehr zurüdtreten Yieß,
ter eines Stadtjchreibers und neBien de3 Stadirai

5 Mt einesBezir Sutflggu)

        otsminthichaftlicgen, gefähihtlichen. und philofophijgen Studien obzultegen. RR
Bia dort wurde er zur Redaktion der „Yargauer Nachrichten“ BergMDSE

firebenderfreifinniger Männer 5gegründet 5

   
       

  

 

  

  

Iee h„hätiges Mitglign_berSehmbarhufpflege.ImKamitefürfen, war ihm be

ebe btin
t

erforgen   
au: TER, BA Fan ar “ Ipnennt ihn feinen Hauptbegründer und Beförderer: er Hat diefer Aufgabe eine ungewöhnliche Summe‚Das führte dann unfern S. Sleuler auf ben Pla, wo er bis zu feinem Ende feinen Wirkungs- IF yon Sorge, Zeit und Kraft zugetendet; daß das Unternefmen jehwere Zeiten der Prüfung Hberwundenkreis finden follte.Mit dem Jahre 1861 übernahm er die Redaktion des „Vandboten”, der in den >und überdauert Hat, if nicht im Leter Tinte fein Werdienfl

Riheralen gewejen, dann aber, als für die Liberalen das Kampf- und Oppofittonsbebärfnißfi) abgeihmägt IF Die PBfabe, bie ber Verewigte zu wandeln Hatte, waren oft nicht tofig.” Der große politifche
halte, Sinter nn täglid) exf—heinenden Zeitungen zuräcfgebfieben war und zufegt nur eine fämmerlige I Kampf im Ausgang der Sechziger Jahre Hat, wie das nicht anders fein fonnte, aud mächtige Zeiden-
Griftenz gefriftet Hatte. Seit furzer Zeit war das Blatt in ein tägliches verwandelt worden, ofme |ISaftenentfeffelt. Meit befonderer Heftigkeit ridhteten fe fi) gegen den Dann, von dem man mußte
indefien biel an Boden zu gewinnen. Noch vor Ende des Jahres erwarb Bleufer den „Landboten“ |} Und jah, daß ein Haupttdeif an der Bewegung ihm zufalle ; derjelbe war lange der befigehaßte, am meiflen
zu Gigenthum und ließ in fortan in eigener Druderei erfheinen. Mit dem Jahre 1864 berband- er | angefeindete Dtann. Bleuler trug das Alles mit folzer Tapferkeit und Nube, feines eigenen Werthes
damit da3 dur Kauf erworbene „Tagblatt der Stadt Winterthur“. . [und der Reindeit feines Strebens und Schaffens fi bewußt. Wie e3 fo geht, im kümpfenden Gewüßl
ZnÄvenger unausgefeßter eigener Arbeit, mit nie raflender Umfict und Fürforge hat er, mit de Tages jhreibt man Denen, die im Vordergrund flehen, aud) Mandes zu, was weder ihr Gedanfe

der Unterflügung der Kräfte, die ihm nadher zur Seite flanden, aus dem Heinen, wenig gelefenen | oh Wer ift; jo hat DBleuler dielmal und lange, feldft Bis in diefe Tage Hinein, für Andere herge-
Bläktlein don damals im Lauf der Jahre ein publiziflifches Organ gefchaffen, das an Wirkung, Umfang [1 Halten, ohne mit einer Wimper zu zuden; wenn er je ein Wort darhber dußerte, jo war e3 von gute

. und Inhalt nidt zu den lebten unferes Landes gehört. Das nähere Urteil Über diefes fein Werk ehrt jr mütdigem Humor durKdrungen.
Andern zu; wenden wir uns daher zu andern Seiten feines Sinns und Wirkens. Wenn au Viele den num Dahingegangenen Haßten, fo haben dafür auch Viele ihm geliebt.

Das Sihreiben war unferm Freund nicht Selbftzwed, nicät nur Mittel zur Gewinnung eigener |E Sein üupßeres MWefen war manchmal rauf und herb; nie hat er durch Außere Künfte perfönlicher Lieben3-
Lebenäftellung : flets legte er feine Seele hinein und wollte er damit dem zu Weg umd Sieg verhelfen, IF wärdigfeit gemorben und beflohen. Wer aber je unter diefe Schale Hineingeblidt in die ganze innere
was er al3 das Rechte, als das VBedürfniß der Zeit, als Forderung der Vollswohlfahrt erfannt. Ihm |E Sreundlickeit, Treue und Menjchenliebe feines Wefens, hat nicht wieder von ihm gelaffen. Was dabei
gefielen wie vielen Andern bie fantonalen und eidgenöffiigen Zuflände der Sedhziger Jahre nidt, vor IF feine Redte gethan, follte und foll die Linke nit wiffen; an feinem Grabe aber fließen viele Thränen.
allem nicht das anmaßliche Proteltorat, welges gemiffe bejondere Interefien und Snterefienkteife über WEin edles Herz Hat aufgehört zu fchlagen, ein guter und farker Geift if aus unferer Mitte dadonge=
den auf der Vollsgemeinihaft ruhenden Staat gewonnen hatten und mit mehr Nädjihtslofigleit IF zogen. Sein Bild wird, wenn die [hwanfenden Staubgebifde dez Tages einft derflogen find, bleiben
als Einfiht übten. Mit jharfem Auge verfolgte Bleuler die in der Tiefe des Volkslebens beginnende IF als das eines um das Land und Volk wohlverdienten Mannes. Scählafe wohl, ewig wohl, lieber Freund !

    

  

und der Gejelliaft, und gerne und mit Nachdruid nannte ex fi Sozialdemokrat. Bom dritten eidgendfftichen..

|! Mit warmem Ynterefje und nie berfagender Bereit: , iS
| twoilligfeit zu Dienften und Wrbeiten aller Art machte er das Leben des Gemeindelreilesg mit, den

R| in der SYolge das Gemeinwefen, Heimgefuht wurde, flet3 borgehalten Hat Bis zu diefem Tag. BE

des und...

jondere Sreude und Genugthuung. Der hiefige Konfumverdin 5

 

 

Fenilleton. 16
Rahbrud derboten.]

Wllerlei Arten von Menden.
Alz der Handel abgemaht war — als fle Seriprochen

hatte, den Kontrakt für ein Jahr zu unterfchreiben, für ein
Sahr im voraus zu bezahlen und dem Selbitlofen die Be.

"forgung der Reparaturen auf ihre Roiten zu übertragen, kehrte
fie nach dem Rofthaufe zuräd. In der Hausthür ftand der
faule Gefelle mit der Cigarette im Munde.

SH Habe Sie mit dem mohlthätigen Bunker gejehen,
 fagte er. Sind Sie meinem Onkel zur Beute gefallen ?

ei

Ah habe ein Haus von ihm gemiethet.
Nun, wer ein Haus von ihm miethet, ift fein Opfer.

Hoffentlich ift Fein großes Unheil gejchehen.
Rein bejonderes, den!’ ich.
Der junge Mann warf jeine Cigareite fort. Im Ernft,

Miß. Kennedy, mein guter Onkel wird jo viel von Ihrem
Gelde an fih bringen, al3 ex befommen Tann. Nehmen Sie
Ah in Act. n-

Ah danke Ihnen, aber er fan mir feinen Harın zufügen.
x wünjcte, bald ein Haus zu befommen, und er hat mir
eines beforgt. Was jchadet e3, wem ich etwas mehr zahle,
als ich nöthig hätte, ee

Was es Ihadet? Harry war nicht in geihäftliden Ein«
zelheiten bemandert, aber er mußte genug, um herauszufühlen,
daß eine derartige Sprache unpraktiih war. Mein liebes
Fräulein, wenn Sie ein Gejhäft haben, müfjen Sie auf jeden
halben Schilling Werth legen.

Miß Kennedywar verwirrt ; fie qlaubte, fih verraten
zu haben. Ich weiß — ich weiß; aber er hat mich überredet.

Ah habe jagen hören, meinte der praftiide Mann, daB,
wer ih etwas jparen will, bedenken muß, daB eine Guinee
mehr ift als ein Souvereign, und daß man feinem Futjcher
mehr al3 das doppelte Fabrgeld zahlen mälle.

% Sr

Dann bieli auch er plöglich inne. Glüdlichermeife hatte
Angela nit auf feine legten Worte geachtet.

IH wollte, Sie wären bei mir gemwejen, ermwiberte fie
einfah. Aber ih muß doch wohl auch für mich ftehen, ie
andere Mädchen.

Die meilten anderen Mädchen haben Männer, die ihnen
rathen lönnen, Haben Sie Niemand ?

Da3 hätte ich wohl — fie date an die Sachverwalter,
die Dafür bezahlt wurden, um ihe, wenn e3 gefordert wurde,
zu rathen. Uber ich möchte die Welt jelbft Fennen lernen.

Und um welden Preis! Haben Sie die Tajden voll
Gold, Mik Kennedy ?

3H will mich bemühen, vorfichtig zu fein, ich DanteShnen.
SH ftehe Jhnen immer zur Verfügung, Ich werde hr

Diener fein, wenn Sie mi al3 jolden acceptiren wollen.
Das ging einen Schritt weiter, als völlig ficher schien.

Angela war faum darauf gefaßt, einen Tijhler, jo höflich
und gebildet derjelbe auch zu jein jehien, als Liebhaber an-
zunehmen.

€3 it ja wohl in unferer Klaffe Sitte, daß junge Leute
Rameradichaft halten, meinte fie, %

Etwas Ungemwöhnlides if es nicht, entgegnete er mit
großem Ernft. Man bat Dieje Sitte jegar in den höheren
Klaflen nadhgeahmt.

Ych wollte nur fagen, daß ich nicht die Abficht Habe, mit
irgend Jemand Kameradihaft zu halten ; doch wenn Siemir
gitigft mit Shrem Jtathe beiftehen wollen, wenn ich darum
itte, jo würde ih Ihnen dankbar fein.

Ihre Dankbarkeit muß Jeden glüdlich machen, fagte er
mit einem Lächeln. :

Ihre Komplimente werden meine Dankbarkeit ganz gewiß

nit, daß Sie wirklich irgend eine Arbeit thunfollten. Sf
e3 vet, den Tag jo mülfig auf den Straßen zuzubringen ?
Sind denn Ihre Tafchen voll Gold, wenn ich fragen darf? 

   

   

erftiden, gab fie zurüd, Und nun, Herr Goslett, glauben Gie |

binter her. Mein Onkel fol mir eine Werkftatt auzfindig
machen. Dann werde ih mih um das MWohlmollen eines
jochgeehrten Publilums von Stepney, Witehapel und Mile
nd Road bewerben. H.H. ladet ergebenft zu einem Verfuch

ein. Dabei lachte er, als ob wegen der Zukunft gar feine
Sorge aufkommen Fönnte, und als ob es ihm durdhaus nicht
Darauf ankäme, fih ein paar Yahre lang umzujehen. Dann
Berbeugte er fih gegen Angela im Charakter des vollendeten
ilhlers. eve Beitellung, Madame, wird auf’3 promptefte
md jauberfte ausgeführt. Für gebrauchte Möbel werben die
öchlten Vreije gezahlt,
Sie hatte jeßt ihr Haus, wenn fie e3 auch viel zu theuer
bezahlte. Das war jhon etwas, und da die wichtigeren
Pläne nit alle im Handumdrehen in’3 Werk gejekt werden
fonnten, jo wollte fie mit bem weniger wichtigen, ihrem
Schneideratelier, den Anfang magen.
Hierbei fonnte ihr Herr Goslett nichts Helfen ; deshalb
wandte fie fich wiederum an Bunker, der ein Stellenvermitt-
lungsbureau befaß. Meine Bedingungen, fagte er, find: fünf
.. Anjhreibgeld und fünf Schilling für jede engagirte
erjon.
DaB er von jedem Stellefuchenden eire halbe rone und
nah Abihluß des Engagements noch fünf Schilling nahm,
verjhwieg er. Er hielt es in allen Dingen mit dem Ange
nehmen und jprach grundjäglich nie von etwas, was unan-
nehme Bemerkungen veranlafjen Zonnte. Webrigens ahnte
a auch Niemand, wie viel Bemühungen er deshalb hatte.
33h wußte, daß Sie wieder zu mir fommen würden, fagte

, Man wird erit meinen Werth erfennen, wenn ich nicht
nehr da bin. e

‚Glauben Sie, daß Sie mir verfhaffen können, was ic
vünjche, Mifter Bunter ?
> Und ob id. Er jchlug ein großes Buch auf. Sehen Sie

idieje lange Lifte an; die wollen fich alle verbefiern. Lehrs

 

   

 

 3G jede mid nach Arbeit um und bin Allerwärt3 da- täbchen, melde losgeiprochen werden möchten, Ausbefjerinnen,  

welde Schneiberinnen, Schneiderinnen, welche Borarbeiterinnen,
und Vorarbeiterinnen, welche Direftricen werden möchten. Das
ift der Welt Lauf, mein Fräulein. Holde Zufriedenheit, wo»
bin bift du gejhwunden? Die patriarchaliiche Einjamteit
feiner Worte und Haltung waren unbejchreiblic.

Und wie wollen Sie anfangen, Miß Kenneby ?
Beicheiden zuerft.
Dann müfjen fie aljo vielleicht zwei Schneiderinnen und

ein, halbes Dutend Ausbefferinnen haben. Die Lehrmädden
merden erft |päter fommen.

Wie hoch ift im allgemeinen der Lohn in diefem Theile
Londons ?

Die Schneiderinnen befommer wöchentlich fechszehn Echil«
ling, die Augbeflerinnen jehs. Das Mittageffen bringen fie
fh mit, und Sie geben ihnen ihren Thee. Na, das willen
Sie ja aber natürlich.

Natürlich, erwiderte Angela, merkte fih e3 aber trogden.
AS die eine Schneiderin kann ic) Ahnen Kebeda Here

mittage, die Tochter des MWredigers Parcival Hermitage,
empfehlen, die wegen ber religiöjen Anfichten ihres Vaters
feine Stelle befommen fann.

Das eriheint ja jonderbar. Was find es für Leute?
Er ift Prediger der Unabhängigen des febenten Tages,

die in Rebmans Rom eine Kapelle haben und ihren Gottes»
dienft de3 Sonnabend feiern. Num, am Sonnabend will
Rebeda nicht arbeiten und Sonntags thut fie es aud nicht
gern, weil andere Leute feiern.

Hat fie einen religidfen Einwand gegen da3 Arbeiten
am Montag und Dienftag ? fragte Angela.

Nein, ich werde fie Shnen heute Abend zujhiden, wenn
Sie fie jehen wollen, Miß Kennedy. Sie werden Gie billig
befommen, weil Niemand fonft fie haben will Schön. Dann
ift Hier Nelly Sorenjon. Ich weiß, bie mödte gern außer
dem Haufe arbeiten, aber ihr Vater ift eigen, Nicht als on
er ein Recht dazu hätte, da er ein Armenhäusler if. Wenn

“ei
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Tagesberigt.
(13.Februar.)

DiegefterngemeldeteneueSäulvorlagefürdie

polnifhapreußijgenProvinzenbeflimmt,DaBbie

AnftellungvonLehrernundLehrerinnenanöffentlichen

SchulendemStaatalleingebührt,unddaßHinfiätlich

desErnenuungs«,Berufungs-,Wahl-undBorjhlags-
vehisbeiBejegungbonLehrer-undLehrerinnenftellen

anBolksjäulendieentgegenftehendenDBeflimmungen

aufgehobenfind.GegenLehrerundLehrerinnenkönnen

wegenDienfvergehendiefürdienichtrichterlihenBes

amtenbeftimmtenDisziplinarftrafenverhängtwerben.

DiebislangdenGutsherrichaftenaufdemLandeob«

ViegendenBerpfitungenxüdfihiligderUnterhaltung
derBoltsjgulenübernimmtderStaat.i
Mederdie100-Milfionendorlagematdie„Bi
Big.”nachfolgendetriftigeBemerkungen:„Verbläffung,

undzwareinegroße,dadifderEindeud,denDer

.geflerndemAbgeordneienhaufevorgelegteexfteGejeges-
entwurfzurBelämpfungderVolonifitungindenOf-
ProbinzenduchAnfiedelungdeutfcherAderbauerbeiallen
Barteienhervorgerufenhat.SofhlimmHattenng
dieHertenvoneinerMajoritätdieWirkung.ihrerin
einertünitiichen.Begeifierung.beiölofjenen.Rejolution
dochnichtvorgeftellt.AngefihtseineswachjenbenDe-
figits,ineinerZeit,wofeitJahrenParteienunddie
RegierungihrenWisanderAuffindungneuerSteuer
quellenprobiren,wird,eineSummedon100Millionen

algewigerFonds,defienetwaigeEinnahmenniemals
indieStaatslafie,SonderniwiederindenYondsfließen,
zurdisfretionärenVerwendungderRegierungohredie
MöglichkeitderKontrolederLandesvertretunggefordert,
undzwargefondertzueinemZiwed,defjenErreigung
felbftdenen,dieihnbilligen,mindeftenszweifelhaiter=
Scheint.DiefesBerlangeniftohneVorganginber
TonftitutionellenGefhichtePreußens;erhateineAna>
Iogiealienfal®indemunglüdjeligenReptilienfonds,
derabernitausStaatzgeldern,fondernauseinem
fequeflitienPrivatvermögenbefteht.Bisheuteteöfleten
fidieHerrenbonderMajoritätnochdamit,Daßbie
Begründungdeszunähftganzunannehmbarjcheinenden
GejegesentwurfsihreVofttionverbeffernundErgänze
ungenbringenwerde,weldederBewilligungvon
100MillionenwenigfensineimasbenDistretionäten
Charakternehmenwerde.DieBegründungitnun
da,aberfieenthäknihtsalseineUmjäreibung
besGejeges,einigeSonlängftbefannteYindeutungen
überdieArt,wiediebeutfchenBauernangeftedeltwerden
follen,unddiewiederholteVerfiherung,daßderRes
gierungmögliäftfreieHandgelaffenwerbenmüfle.
EineAhnligeZumuthungifvielleiägtmodniemals
einerVollsperttetunggeftelltworden,undesfiehtfait
aus,alsbabeFürBismardmiteinemgroßenExperi-
mentfofortverfuchenwollen,weflendieneugebilbeie
Regierungsmehrheit,dieernunausdenSonjerbativen
undNotionalliberalenzufammengefehweißthat,fähigift.,
65liegtfürdieneulichvergewaltigteDlinoritätein

 gewiffeeHumor)indieferSituation;Tewirdinber
nähenZeitihreGegner)zumDindeftendieNationals

"Neyabzappelnjehen,dasfie
NinihrenpatriotiigenVegeitterungjelbftungeinorfen
baben, DiefesGefegwirdvleProbefenDarauf,ob
dieRationalliberalenganzaufdieRolleeinerjelbft-
fländigenParteiverzichtetundfizurunbedingten
GefolgihaftdesFürftenBismard:verpflichtethaben.
Mankannihfreuen,daßdiefeVrobefofhnellerfolgt.
Jebtbefommtauch.derMiquel’jdeAntragunddie
dreitägigeDebattedariibernocheinanderesGefidt.
&3galtnietnur,denNeihstagzudisfreditirenund
eineEnträfltungsdemegungzuinjzeniren,fonderne3galt
audieRekrutenundOffizierederneitgeworbenen
RegierungsparteiimpatriotifhenRaufchVerpflichtungen
eingehenzuloffen,vordenenfiebeinüchternerWeber:
legungwohljlugiggewordenwären.”

FürdenAntragMidelins,dasStabinetYyerty
nonahträglihunterAnklagezuftellen,finmten
indefranzöfifhenKammer73Radikale,
anihrerSpikeGlemenccan,und76Mitglieder
derNehten.DieMehrheitgegendenAntragbeftand
aus251Republifanernund3MitgliedernderReden.
DaßauchSlemenceaufihderObpofitionanjchloß,um
demKabinetneueSchwierigfeilenzubereiten,batüber-
vajeht;befondersungehalteniftQodeoy,derbeifeinem
EintrittindasMinifteriumfeftaufdieUnterflägung
deräußerflenLinkenvecinete,undfonrebetmanDa=
don,daßerentjgloffenjet,abzubanten,fallsihmfeine
GefinnungsgenofienaufernerhindieGefolgjaft
lündigen.

BeneralThibaudiniftzumPräfidentendesIn:
fanteriefomitesundzumInjpeltor.derMilitärborberei>
tungsjeäulenernanntworden,

SnmehrerenStädtenEnglandsmwitrdenredo-
IutionäreMeetingsgehalten.DieHaltungderArbeiter

SemandwieichoderderjeligeMeilenger,meinFreund,
eigenjeinwollen,joiftdasganz;inderDrdnung.Bei
KapitänSorenjonaber—na,dasiftjoderStolznad)dem
Taleanftattvordemjelben,unddasmachtesfürunjereinev
widerli.

WerifdieferKapitänSprenjon?
ErwohntindemAlyl,dieWhitechapel-Roadentlang,

nurzehnMinutenvonbier.DieNellyifteinegeichidteArs
beiterin,wieSiefienurfindenfünnen.IhinShrerStelle
würdehingehenundfieinihrerWohnungaufjuchen;dann
lönnenSiefiearbeitenjebenundmitihrjprehen.Den
DaterverweilenSienurauffeinengebührendenPlab.Stolz
imArmenhauje!ManjollteesTaumglauben!berih
‚wolltedasMädchenineinemLadenunterbringen,wofünfzig
Ürbeiterinnenbeihäftigtwerden,underwolltenicht,meil
ihmderCharakterdesBefigerdnichtgefiel.MeineAntwort
aufdergleicheniftimmer:Nimme3,oderlaße3;entweder
—oder.Wollenfiesniot,jogibteshaufenmeijefolche,
diezugreifenmüfjen.WiederalteMefengerzuTagenpflegte:
Bunker,meinFreund,oder:Bunker,meinalterFreund,Deine
BemerkungenfinddiexeineWeisheit,Ic,MißKennedy,ich
willmitgehenundShunendenWegzeigen.Erjahnadder
Uhr.Halbfünf.Hinundzurädwirdcircaeinehalbe
StundeinAnjpruchnehmen,daswollenwirmitderlegten
DViertelftunde,diewirgeiprodden,füreineStundetehnen;
machteinehalbeKrone.DanteIhnen.EineStundeläßt
AdwieeineMaßBiernichttheilen.UndunterDielenco
lantenBedingungen,MibKennedy,werdenSiemich)immer
bereitfinden,vonMorgenbisAbendfürSiezuarbeiten,
jelbftzurEfjenszeitanIhreIntereifendentend,umfeine
StundezuzerjplitternoderzuvergeudenunddasBerechnen
auerleichtern.:(Sortjegungfolgt.)

 

‚Sefängnißveruriheilt.
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ifdeodend.DerSozialiienführerMurraywudeam
11.beieinerVBerfammlungimHhdeparf_veröaft
als’er-einezotheYahnetrug,undzudreiMonate %    

  

-DiedurchdiePlünderungderLädenfchaufenflerimBe
endeLondonsberurjadhtenVerluftewerbenjebrverihi
dengeichägt,von5000—50,000Pfb.DersuwelierX!
inSouthAudleyStreetjhägtfeinenVerlufauf
500unddieGoldfhmiedsfirmePideltinOxfordStreet,
derenveichbejegtesSchaufenftergänzlichgeleertwurde,
beziffertihrenBerfuftaufüberPfb-Sierl,1000.Einen
ähnlichen"VesturerlittderJuwelierWebb,ebenfallsin
DrfordStreet,defienSohnHberdiesindemBerfuge
dieAnführerzuridzuhalten,feywerverlegtwurde.Ob
dieberaubtenSlaufleutejemalsentigädigtwerden,iM
jehrFragli-Die-Jurifienfind-nit.einigvariley
werfürdenSchadenverantworiliiR.Einderalteteh

GefebausderRegierungszeitdedSönigsGeorgIV.

machtfürBVerlufle,DiedureinenBollzaufruhrent-
fehen;ueineBehördeHaftbar,.Dieabernichtmehr.exiflirt.

DieMinifterChamtberlain,Harcourt,Mundellaund
ChHildersfindohneOppofitionalsMitglieverdeöUn-
techaufeswiedergewähltworden.=

DieRüdkehrSirDrummondWolff’sausil

     

warunterGladfone,meldenerimParlamentbe
angegriffen,unvermeidlich,ohnedaBmandarausUns
günftigesüberDieZagederDingeamNIEzufolgen
berechtigtwäre.

AnderttalienifhenDepuiirtenfammerDer:
wiesaufeineerhobeneAinterpellationHinberDeinifier
de3Heußern,GrafRobilant,auffeineErklärungir
Serxat,monaderausRädfiäteufdieandernMähhig

mitdenenZtalieninBezugaufdiegrieijgeAngeh
VegenheitfiinvollemEinvernehmenbefinde,undu
diemwohlthätigenWirkungenderYlotteniundgebunge
nichtzubeeinträchtigen,feineErklärungenabgebenTönnig
GrafRobilentfügteHinzu,Griehenlandfehltend
SympathienItaliensundderÜbrigenMästenic
Griedenlanddürfeindefjennichtvergefjen,Daße3diejek
feineVBerfoffungundfeineVergrößerungberdante,u
daße3feinIntereffedaranbabe,Ndurchunlbeg
legtesHandelndieMächtezuentfrenben.

GrafMefjandeoTorlonia,derreihfteDannJlalieng,
itam7.DiesinRomimÜltervon86Jahrenge
florben;erHinterläßteinVermögenvon186Mill.Lie

DieinderUmgegendvonPaduaaufgetreteneChp:
lerajoheintzuweichen.EinmneuerYallınur,defien
auchnichtzweifellosfeftgeftelltift,wurdeausderStadt
Paduajelbftberichtet.Bonvenerfien11YöllenMi
inzioifcheneinertödtlichverlaufen.u

AmnordamerifanifhenSenatehatSa:
maneinenGefegentwurfeingebrait,welterdenPri
fibentenbevollmäditigt,dieNepublitenvonMeritd,
Gentral-umSüdameritajwieBrafi
Itemeinzuladen,BDelegirtezueinerinDiefemJahık
inWafhingtonabzuhaltendenKonventionzuenden
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werden,daßdenGemeindendasNeteingeräumt
ei.Imürde,gemäß86derVerordnungbeireffendDie

örtlichenGefundheitsbehördeneineSpezialberordnungfür.
HandhabungderobgenanntenTantonalenVerordnung|
ılaufzuftellen,nachwelcherinihrenGebietennureine
1Mil(ganzeMH)yuzulafienunddasFeilbieteneiner
)|getingernSorte(Halbmild)verbotenwäre,
Veränderung,weldgedieMidbeiVräparationder

AuDer

Halbmilerleide,.Liegeeine,VerfälfhungdiefesNah:
rungsmittelddur)Entzugbonwichtigenundwerihpolen
Bellandtbeilen,«3:feiaberdiernormaleEntwidlung,
dasWolfenunddieGeftindheitderaufdiefeNab-
rungoangeroiefeienFinderundauberErwadjenen
duchDieunderfäliihteLieferungdiefesNahrungamittels
bedingt.EinweiteresMomentliegeinderShmwie-
tigfeitberSonirole,jo-langeim,VerkehrzweiQuali:
tätenvonDilnebeneinanderbeftehen,einbrittesin!
demalljeiligzugegebenenrelativallauhohenPreisder
Halbmild,worineineUebernortheifungdesKonjumen-
temliege...DasGefuhwarunterkäigl./durd)ziria'2500
UnterfhriftenausStadtundMusgemeinden,dieauf
VeranlagungderGrütlivereinedonZrundNeus
münftergefanimeltwurden.Diefewänjseneventuell
einallgemeinesVerbotdesVerlaufsderMarkimilg.
DerKantonächemiker,zurVBernehmichjungeingeladen,
RimmieimmejentlisfenderEingabedesStadtzatheszu
undempfiehlt,nurDieganzeWildzumöffentlien

1Berkaufzuzulafjen.
. DiefenEingabenfolgteeineBegenpelitioneinerUn«
zahldonMilprsduzenten.DasBorlommenderzwei

|DvalitätenbonMildimVerkehrberuheeinerjeitsbar-
auf,daBDereinzeiteLandieiideinverhältnigmäßig
HeinesDvanlumMilaufdernMarktzubringenHabe
unddaßdieziveimaligeAblieferungderMilanDie
Kunden,wiefiederAusiglußderHalbnildmitfi

‚|Bräcte,DenLandiwictheneineunverhältuigmäßigeDehr-
arbeitberunfadgenwürdemdaufihrenWirthinafts-
betriebnactheiligzunddiwirkenmüßte,anberjelt3barauf,
daßeinegroßeZahlvonKonfumentendieHalbmild
umihresgeringenBreifeswillenverlange.Daßdurd)
bieHaldmild)UebelfländeundNastheilehervorgerufen

'ImerbenundinberEntrahmungeineFalldungliege,
wirdbefirtiten.DasBerhältnigderBeftanbiheileder
MijeidurgausfeinTonftantes;e3gebevollfländig
reelleganzeMilgmitwenigerWeltalsdietheilweije
entradmieMienthalte.Durd)dieEntrafmungwerde
nuretwasYet,aberfeinandererBeftandtheildevDIS
entnommenundaufeingefundgeitsigädliderStofj
zugejebt;dieHalbmild)feiderGefunbheitdesDenen
durchauszuträgli.DerPreisderHalbmildfeinidt
zuho,jondernimGegentheilauchrelatinbilliger,als

»|derdernatürlihenMid.DasVerbotderHalbmild
feieineVerlegungdewGewerbefreigeit(Art.31der

‚|Bundeäberfaflung).
InihremabweifendenEntfeidtratbieRegierungd-

mehrheitimwejeniliiendeninderBegenpetitiogbot«

 damitdiefelbenPlänezurHerftellüngfriedligerHas
delsbeziehungenundeinerinternationalenEijenbat
zwifchendenVereinigtenStaatenundjenenZürde
ausarbeiien.—InSeatile,Balhin

ziolfehenderMilizAnddenAufrührernzueinemSt
jammenfoßegelommen,wobeieineBerjongetödtetund
dreiberimundetwurden.DerGouverneurHat
StandredhtverfündetundziehtausBancounder
penheran.

&9m£x&a

Bundesfiadt.Wieesheißt,werdenfihbehufs
BornahmeweitererStudienÜberdasAlloholgejehder
neueDireltordeseidg.fatifiifenBhreau,Dr.Miiliet]
undHr.Bueler-Schnell,ApothekerinBurgdorf,im
AuftcagdesDepartementdesInnernnadWienund
Vetbegeben,uminSadenweitereStudienzumalen.
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|
ifte8anläßliverbereitsgemeldetenSunefenhermkttnfisifollegegenNeherunziheil ifnläplig_&m384NabermBeldpränluttgdesfreien

Tuup-|

gebratenGründenbei.DiezweiMilyqualitätenfeien
jeitIangerZeitgeflattetworden,eineZenderungim
anbegehttenSinnewürbedieProduzentenjhädigen,
ohnedurdwegdieRonjumentenzubefriedigen.Wie
ZtaliaaiFolle.irMeßerunniheikungensistichrsiter:,Alkrf

gehen,auchnit,mennfidamitihreAufgabeweient-
)erleihternließe.68würdewederanberHandbes
feesbetr,dieöffentlideGefunoheitäpflegeunddie

Lebensmitielpoligei,nomitdenÖbliegenfeitender
lebtenimallgemeinenzuvejtferligenfein,wennauch

 

  

[dteMartialausgefälofenwerbenwollte,weldeim
BerhältnigzumVolumenimmerhinnoangemeflene
NöhrkrafthabeundzumeifidemBebhrfniffegenüge.
'&8wärediesumfowenigerthunlig,alsesnicht
fehwerHalte,ihganzeMilzuverjaffen,wennman
fiezuHabenwünfde,wie«3aufwohlmöglich.fei,
NoleEinrichtungenzutreffen,diegeeignetjeien,den
Beitrebungen,derganzenMiimmermehrEingang

 DerBundesratdKatdieVejdhwerdederBerner-

imVergleihzuZirihundYarauzurhdgejebt,el?
unbegründetgefunden.—Yürdie,bonWürttemberg  

TiefinefjungdesBodenfee’sundHerfiellungeinerBoden:
jeefartewirdBefhidungdonSeite,derSchweizzuge:
fiert.—DerdomBereinjchweizerijcjerGefgäfts«
reifenderzumHandelöbertragmitDeutfehlandgemänfihte)
Zufog,daßAusländerzumBeiriebdonWanderlagern]
oderzumHaufen:mitWaarenIhetiägfigenWohnfl
inderSchweiznehmenfollten,wirdalsüberflüffiger=!
achtet.—DieGotthardbahnwirdeingeladen,aufdent)
ganzenNeeaußerderEinfhreibgebährenur25Cie.
MinimaltagefürGepädjendungzuerheben.

Voftwejen.DieBoflverwaltungtheiltmit,Da};
bonnumanbisaufweiteresderGeldanmweifungsber-
fehrmitBulgarieneingefteltjei.

ShügenwefenManjihreibtver„Zärh.Boft”
ausBe;
SchügenvereinswerlebtenMittwochinYarauberk
jammeliundhatdieKedinungpro1885genehmigt.

   

  

tegierung,welchebehauptete,derWaffenplagBernwerde

borgejehlagenenad)FriedrichshafeneinzuberufendenKom-|
mifftonvonSahberfländigenbehufsBorbereituugzus

DasengereSomitedesIQweizerifchenn

zuverjchaffen,Borjgubzuleiften.

—DieDdemofratifhenMitglieder
DesKantonsratheswerdenerfucht,fizueiner
PorbeiprejungMontag15.Yyebruar,Bormittags9Uhr,

ufCafe„Zimmerleuten“inZücdheinzufinden.

—Eziehungsrath.DasGeludeinesLehrers,
MunteritühtvondemjenigenDerbetreffendenSchulpflege,um
DispensnonweiteremWeilitärdienite,verbundenmitAoance-
mente,wirdbeiderMiltlärdireftionbefürwortet.—Der
BereinjungerKauflent?inWädensweilerhältandieKoften
einerIUnterrihtskurfeimJahre1885einenStaatsbeitrag
von60Fr.—DieHusgabenderBezisksihulpflegenfür
11885beitragen,abagejehenvondenEntjeddigungenanDie
Mitsore,Sr.71085nämlid:ZürihSr.1317.10,Affoltern
Gr.495.25,HorgenFr.597.25,MeilenSr.525.95,Hin«
weilFr.642.50,UiterFr.578.20,WfäffifonSr.540.15,
WinterthurFr.984.50,AndelfingenFr.485.35,Bülad)

[&:.608.20,DielzborfZr.335.55.—DerLehrertuenverein
BürihundUmgebung,weldher87Mitgliederzählt,erhält
inUneriennungfeinerBemühungenfürdieHebungdesTurms
unterrihtesandenVollsihulenfürdasJahr1885einen
‚Staatsbeitragvon140Fr.

—gänaffandenaufdemPfahlbaugebietvon
MetilonundDbermeilenwiederHusbagger-
 AlsOrtundZeitfürbienädfteDelegirtenderfammz]

lungwurdeNeuenburgundder21.Märzbefimmt,]
AndieferDelegirtenverfammlungwirddasneueZentralg]
fomitegewäßltunddieGrundzügefürdasnädjlegeh
feftgefeßt.DennädftenFeftortfelöitwähltdasneue
KomiteineinerpäternSigung.i

 

   

  

  

    
   

  

ZurinüberdieGotthardbahnitalienifheGemüfewagen,
welchejhonAußerliduchfarbigeSchilderunditalier]
nifegeAuficrifienTenntlidfind.DiefeWagenfindzum
großenTheilfürNorddeutflandbeftimmt.Einenhohen!
BrozentjaßderLadungdieferWagenbildendieApfelfinen.)

 

güridp.DurchMehrheitsbefälugHatderRegie)
wungsratham23.dorigenMonatsdasAnfucendes]
StadtraihesZüri,unterfäßtdur)zirka2500Unter
IärifienausDerStadtZüri)undUmgebung,es:mödle))
diefogen.MarftmilchvomVerkehrausgefälofien)
werben,abgelehnt.InderjüngftenNummerdesAmts»
blattesnunfindenwirdieMotivediefesBeichluffes
iwiedergegeben.DasGejuddesStaditathesgingprä-)
zifergejagtdahin,es’möchtedieVerorbnungbeir.die
amtlicheUnterfühungderimVerkehrbefindlichenMil"
vom7.Januar1882inderRiätungabgeändert]  ie

  

  
  

  
  

 

Gotthardbahn.SeitlängererZeitfommenbon.

ungenftatt,2eretilonwurdennureinigeSteindeile
gefunden;bagegenliefertedieButvonObermeilen
einenichtunberädtlideAusbeute.DieFundefimmen

mitdenIonindemfehsziaerJahrenvajelbftentäed-
tenPiohlbungeräihenübereinundfindZeicheneiner
ionzur,SteinzeitdafelbftexiflitenbenSeeanfiedelung.
nnStäfabeiääftigtmanfi!mitberGrün-
dungeinerSrankentafjefürdortigeFrauenundTöchter.

0dnDberriedenflarb..aneinemHerziälage
imAltervon70JahrenaltKantonsrathHozurHub.
(DerBVerftorbenebekleidetefrüherverfgieveneGemeinde:
beamtungen,,jaBwährendmehrerenAmtsperiodenim
TSantonsrethundwirkte515zumTodeals.Präfident
desVermaltungsrathesderSparlaffeYesWahlkreifes
'Tholmweil.*

—BezirtBfäffilon.LebtenDonnerflagere
hieltBaumadasneueinderGiepereiSellerinUnter»
‚fraßerflellte:Geläute.DazjelbewurdeinferlihenZuge
domBahnhofadgeholl.—DieSelundarfäufpflege
BfäffitonproponirtdemKreifeinfolgeRetigerZu«
nahmederSchhlerzahldieSreisungeinerzweitenLehre
fielle.—LehrerBänningerinBfärftlonfolgt,wiewir

+

 im„Wocendl.“Iefen,einerBerufungandieStadt-
fäuleninZürid.

eriehrsmitzeweil!

einenAufrufzuGunftenderHinterbliebetlen(Zwei'mittelofe

ZomwinenflürzverunglüdtenVaterZ'bergmitdreiSöhnen.
DerAuftufjagtu.U:„GroßiftdieZahlderBewohner
ZürichsundUmgebung,Diejedes3:injenemAlpenthal.
GenußundErhon
vonAmftegausumBeiftandangegangen.

 

foldasKonzeifionsgeiuhnunmehrbeimBundesratheeinge

RegierungzurBegutachtungvorgelegtfein.DieBakııwürde
inzweiTheilezerfallen:ErftesStüdvomHotelCentral
zumPlateaudesBolgtechnifums,zweitesStüdvomBolye
teßnikum(Bremerihlüffel)denSchmelzberghinaufzurBene
fionRinderfnechtund.biszumForfter.Der.Betriehdes
eritenTheilftücesgeichiehtähnlichwiederjenigederGütjede
badaıo,daßreinmit-Wafjer;gefülterWaggon-vomWolgr
teänikumheruntergeht,währendnebenandermitPerfonen
gefüllteWagenaujfteigt.Abfahrtalle6Minuten.Fahrpreis
10©t3.ErjtellungkoftenTr.150,000.DaszweiteTheile
füdwürbewahriceinlichexrftjpätergebautundaufdemjelben

DieLängederganzenLinieift12Kilometer,Unternehmer
IngenieurAugeinZüri),

jeminarund.derhöhernTöchterjchuleeinwärttemberaifcher
BeiftliherNamensWeitbrehtindenVordergrundgeftelltjein.
HabenwirfeinejchweizeriigeKraftzurVerfügung?

—Beridtigung.DiegeittigeEinfenbungbetr.
SagdmwejenenthälteinenfidrendenDrudfehler.Csfok

zuDürfen.

—She„WilhelmTel"wirdanberTünftigen
BafrahtindenGemeindenRäfhlifonum
BaumazurAuffügrungimFreiengelangen.

—AshderMännerchorDübendorfwilfig
amWeltiampfeDeseibgen.SängerfeflesinSt.Gallen
betgeiligen.|

—xBafjerspdorfifam11.diesfrüß
3Uhrinber„Adlerjgeune”,weldeHr.Sieberzum
„göwen“gepadtetHatte,Teuerausgebrogen.Die
Scheuneift5i3aufdenGrundabgebrannt.DieThälig-
teitdetyeuerwehtmußtefiaufdenSchußderNadı-
dbargebäudeunddagFlönenbeipränten.Diewerth-
bolleBiehiabeHın.Siebers-TonntemitNoihgeretiet
werden.SperzähltDer„Bil.Bollsfe”,

—DieSchulgemeindeSeenbat,wiewirim„Wint.
Boltsblatt”Tejen,näcftenSonntagüberdenAntragder
SäulpflegebetreffendunentgeltlicheVerabreichungperSchreibe

derAufmunterunggenanntenBlattes'zueAnnahmean.Vore
!äufighandelte3ihumeineProbezeitvon3Sahren.

—WinterthurFünfteaWbonnemenisr
tonzert.Rheinbergerz„Wallenftein“ift,DankeinerSchens.
tungbes„Stadtjängernereins“zum250-jährigenJubiläum
d.3Mufitfollegiums,jhon1881einmalbieraufgeführtmore

manum.jobejriedigterzurädbliden,alsfitroßfeinesUms

gemejjenwat,jaftgarnichtgeltendmachte.—Diearöhere
Bielftimmigleitbermohernen„Zongemälbe"gegenüberben
SoruggeienderorrfiggipieereinRachthei
BeingeBeiRiheintEr

tecnikzeigtfichüberall,Smeinzelnenhälte3fmer,den

             

 

   

orfpielFolunswohlimAllgemeinenBonEigenfhaften
be3großenZeldherenmahnen,anfeinefeiteWillenskraft,
feinenungezügeltenEhrgeizundjeinftolgesSelbftbemußtfein.
ZurAusführungjeihiernurbemerkt,daßandermajeftä«
tijhenStellefurzvordemSchlufjedieBlasinftrumenteib
gegenüberverBegleitungalszuIhwacherriefen.Sanfter
undruhigerTommtunsderzweiteSabentgegen.Edle,janfte
ShmwärmereiijtjaderChavalterTheklas,derenNamener
trägt.ÜberaudieStanbhaftigleitgegenüberderUngunft
desSchidjals,weldefiedanebenalseıhteTöchterWallen«
feingzeigt,IheintaleinweitererZugfelbftausderMufit

miteinigencythmitihenSchwierigleitenverknüpft,undda
fonntee5allerdingsvorkommen,daßnichtimmeralleStimmen
ganzzufammengingen.Amunmittelbarenwirktjedenfalls
derdritieSab,„WallenfteindLager”,mitdemaltniederläne
diichenNeiterlied„MWilhelmusvonNafiauen“undderhalb
ernitbaft,halbFomtie)grollendenRapuzinerprebigt.Aniwer
nigftendürjtenDieSedantenbesKomponihenbei„Wallene
fteindTod“fiherzuverfolgenfein,denfehrHarakteriftiichen
Shluhvorallemausgenommen.DieAusführungwarau
bier,einigeKleineUnebenheitenabgerechnet,einegute,

DenGelangsleiftungenvonFräuleinLivingftoneblieb
leiderjeberlebhaftereBeifallveriagt.E3iftFreilichdie
einjadfteArtderKritil,dieLeiftungenaucheinerjungen,

doMängelanihrentbedt;abereinebilligeKritikift.es
nicht.OberfollenwiretwanurDasBolllommene,Gläne
zendeehrenundbeimindervollendetenLeiftungenüberdem,
waswirauszujebenfinden,auch:dasnochverlennen,mas
Unertennensmweriheswirkliigvorhandenit?Wennwirin

eiftenRangeszuhören,überhebtunsba3derPflicht,de,
vowirbeiimmerhinerfreulichenLeiftungenuud)einesrede
lihen”eiterfirebensjigerfind,DochmwenigitensHiezuzu
ermuthigen?SeoftmanaubiejenStandpunktbegegnet,
exiltjowenigwiejeinGegentheil,dieKritillofigkeit,Dazır.
geeignet,dieKunftwirklichzufördern,Wirhabennunallere
dingsjonLlangvollereStimmenundmeanigfaltigereNians
cirungdesGejungenengehört,alsfieundFrl,Liningftone
gebotenhat;hieunddawirkteeinleifesDuetihendesTons
auch)aufDieHusfpracheetwasjtörendein.AberimGanzen.
verrieihdieKünftlerinDocbereitseinerechtjorafältige
SchulungunderwedieauchmitBezugaufdenAusdrud,
namentlihindendreianmuthigenLiedern,diebeitenHoffe
nungenfürjpäterebeijere-Erfolge.

DieAufführungdes„Krönungsmariges"von&.Meth«
feffelwareinfreundliherNahzufandenjüngkverftorbenen
Komponiften.DieUnlageiftimGanzeneinfach,dieInftiite
mentationjchöndurihreKlarheit.WenninWebersEurg«
anthe-DuverturedieTriolenindenBiolinennitinimerbee
fimmigenigHervocisaien,jowurdeDocauch)DieleNummer
tigund.anfpregendvorgetragen.E.6.

&Bers,12.DerGroßeRaih.feßteBeutevie
BeraidungdesGejekesentwurfesbeit,Penfioniungber
PVreimarlehrerfort.AltRegierungsraih.Ritiardber
fömpfteDieBildungeinerBenfionstaffeundDas.Heran-

feidenn,DaßbiefeBeiträgeausdemben„Gemeinden
zulommenbenErtragausdenWirthioftsgebühtenzu
fließenhätten.GegenDieSafeundaugegenbie

 

—StadtZürid,ProfefforCramerveröffentlicht

gjuhenundfinden“.Hr.Cramerwurde

düreineDrabtjeilbahnaufdenBürihhberg

reichtunddasjelbebereit3auchvonjenerStellederZürcher

jenahBebürfnißnurfündli,Sonntagsöfter,gefahren..

EinerNotizdes„Luz.Tagbl.“zufolgefolalsNahe
folgerde3verftorbenenNeltorsZehenseramGehrerinen

heißenunterBiffer3d.:Bewilligungvom1.bis15.Des
zember(ftattSeptember),Füße,fowieWilbentenjhießen

fangsdieKürzederZeit,weldediesmaldemStudiumzur

herauszullingen.DieSchönheitengeradebiejesTheilsfind

RSexitentwidelndenKraft,ohneweiteresmitdemVolle
toinmenfienzuvergleichen,wasmanjchongehörtbat,und

berglüdlipenLagefind,vonZeitzuZeitauchSrößenallern

Lehrer-undGemeinbebeiträgevotictaudBurkhardt,

Mädchenundeinsnabe)desjüngftimMaderanerthaldurh.

undZeihnungsimaterialienabzujtimmen.WirIchließenuns

den.AufDieWiederholungdesintereflontenWerkesbarfi

   

     
snientionenbedKomponiftenallentgalbenzu:folgen.Das%
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gleichdenStabüherfiezubrechen,wennmannochbieund

ziehenderGemeintenzur.LeiflungbonBeiträgen,es



Rad ‚einerdreiflündigen DebatteAuueden die in Diss

Auffionftehenden Art. 4 und5angenommen, xefp.
wäre. das« bisherige: Büdgelfyfemabgefafft und das|;
neue Syfem derAusrichtung von Benflonen: mit Hülfe

einer durch Belträgen.der | Lehrer, Gemeinden „ und» bes;

Staates unterhaltenen‘ Kaffe eingeführt. : Die übrigen

> geiden im Alter von fait 59 Yahren Hr. Buchdinderei-
"TEL,

  

Baragraphen wurden. ohne ‚großen Widerfprud) anger

nommen, do) konnte nit-zuw Generalabfiimmung ges

föritten werben, weil noch zwei Punkten an: dieSome
 miffon gewiejen find. Nachdem; auf ein Entwurf beir.

 Berwendung ber Geldfitafen angenommen morden, ver
tagte fild der Nath bis morgens
Suzern. Der Regierungsrath hat fir bereit erkläzt,

die Konzejfion für Erftellung einer 150 bi3 200 Meter

langen Bromenadenbrüde in ben See) hinaus zu er-

theilen. Im „Vaterland“ wird nun mit Redt energie

gegen diele Baute protejtirt, weil dur den weit in ben

See hinaus ragenden Damm Die ganze Ausfiät auf
d08. Seebeden verunflaltet würde.
. — Die Denknalmanie unferer Tage geht jo meit,

Deh man nun bereit. fehr exrnflhaft davon fpricht, der
Sotthardbaßn ein’Dentmal zu feben. Von der riätigen
öee,dieArbeiter Des Bahınbaw’s, namentlich des Zunnel-
haus dur, ein Grinnerungägeihen zu berewigen, ift
man abgegangen und will nun in Luzern ein Monu-

ment aufeiöiten, weldges in Ipmbolliher Figur Die Gott»

harbbahn vorftellen Toll: Ein auf Slügelrädern fi)be

megender , dem Gottyarb zuflzebender Züngling. Wir
glaubten, der Schienenweg über den Gotthard follte fig)

 ferhft ein Denkmal fein. Wem ift 8 3. ©: eingefallen,

das ntoße Wert des Linthlanafs und ühnlice Dun; ein

Inmboliiges Monument zu vexewigen ? Der fortbauternde

Segendendiefes Werkigeftiftet, iipaz berebtefte Denimal,
Schwyz. Sebiin Sonntag fand in Schwyz der

Sennentag, die jogenannte Serinentilde, fait, Die aus
allen heilen des Santons fo zahleeih befuht war,

daheim: Sermenmahl; welges nad dem Eröffnungs-

gottesdlenft im „Hotel Heviger“ fattfand, bie aroBe

Dunftiube nicht Raum genig bot, um alle die Sennen

und Sennerinnen zu fafen und die Verfammlung Ti

in ein Ober» und Unterhaus theilen mußte, was bei

ben’ Verhandlungen laut „Bote d. Urjgw.” zu einem

Heiteren diplomatiigen Berkeht und fall zu einer Ne-

bolution don Seite des, tmie.es foheint, nit bei. allen

Abltimmungen gebührend berädjiätigten Dberhanfes

führte. Eine intereffante Vermaltungseintiätung befigt

diefe Sennengenoffenihaft, wie Daraus Herorgeht, daß

diejelbe. folgende Würventräger zu wählen Hatte: einen

Sennenpräfident und Dito Bigepräfident, einen Sennen-

vater, einen Sennenfähneih und Nebenfähntih, einen

Rerzenvogt, einen Stetzennogt-Wariner und einen Sen
nenfchreiber, Dazu. kommt no ein Sennenprobft in

der Perfon des Hrn. Pfarrer Dr. Reihlin und ein

Vizefchreiber. : Wr

Bajelftadt. In Bafel flach IehtenDienftag nad
' mühe» und arbeitsvolfem Leben und längerem. jhwerem

 befiger Cheftion Kräft von Gais (Appenzell). Derjelde

Ar

‚Concertii
‚_.Entröe 50Cts._

 Stadtmusik Winterthur.

im Casino.
Gewähltes Programm.

beabfichtige „ das: Kltögengejeb durd) den Großen Rath
zurBdziehen zu lafjentot heftiger Oppofition des Slerus,
fcheint ung für-einfiineilen noch der !hatjägglihen Grund»
lage zusentbehren. — Der Relurs .de3.Kberalen Komite,
gegen den-Negierungäbejäluß, daB die mit Streuz ge
zeichneten, jedoch: Tegakfitten Referendumsunterfchriften
unghltig jeien, folbereiis an beit Bundestath abge
gangen jein.

Genf. In bier iR am 11. dies frhh Wlorgens bie

ausgebrannt.

Masiend.
Dentihlend. In Mitteldeutihland wird der Hirfe)

immer feltener und droht jhliekih ganz auszufterben.
Am eheflen-tommt das edle Wildthier noch im Taunus
vor. Gegenwärtig IR gegen basfelde die Jagd In vollem
Sange. Diefe wird zum größten Theil non reichen
Bögtern aus benagbarten Stöbten, Branffurt, Mainz,
Homburg, Wiesbaden, ausgebeutet und fo jhwunghait
betrieben, daß in Bälde, aud-in  Diefer Begenh Hixige
zu den ausnehmenden Raritäten gehören werden,
— An einem Wirtbiaftsgebäune auf dem Gute

temberg flrgte die Dede ein. Ei Aufjeger und ein
Arbeiter wurden getdbtet, ein Dritter Schwer verlegt,
Huperdem wurden 12 Stil Bich erbrüdt,

Renee Nahristen und Zelegraphiidie
Depeihen dea „Lanbboten“.

Zeifin. Cine Mitteilung, bab.die Regierung ze

Buhdruderei Pfeffer ander Montblanchtaße-inwendig |)
Ebenfo zwei Heinere Magazine. — Biel

Koften im befannten Bantprozeß- belaufen -Nh auf <— |
5000 Fr. und find von den Beruriheilten zu tragen.

bes Freiheren von Barnbüßfer in Hemmingen in Wär]

Züri, 13. Regierungsretd. Dr, Stölting =—
wird auf feinen Wunjh als Affiftent der Augendeillundel
auf Mitte März entlefin. — Illnau erhält on feine] „

war. mehr al3>50 Yabte-auf bortigem Plage:ala’Buche:| -Bismant-anfpielend,meinte-des Redner, dab nad
druden;und Verlegertäütig. e traurigberühmtenRede, weiße überall, wo Ge-

zegtigfeit no, nit zu einem Überwundenen Stand-
Hinft gehört, ‚Enttätungund-Belätzung Herborgerufen
Habe, nad einer folhen Rede, melde Die! Veitreterdes
deutjchen Volkes zu demüthigen beilitmmt war, fein Un-
HR überjehen: werde, bon melden Gefahren der
Konfitutionaftiemus in Europa bedroht jei. ; (Vebhafter
BeifaYiregib.) Abgeoräneter Menger bemerkt darauf,
&madeeinen eigenthänlicien Einsrkd, wenn ein’ Mit-
glied ner Mojorität, melde behauptet, für das deutjäh-
öflerreihijige Bündniß einzutreten, nicht. genug Worte
368Hafles. gegen.-Bismard finden künne, Abgeordneter
onawetlerfprad) gegen den Antrag und für das
an Stimmredt. — Die Debatte wird am Dienftag

rigejebt.

 — Die Mühte wurden dur den Fürften von Bul-
gütien veranlaßt, dahin zu wirken, daß beim Abbruch)
des jerhifchbunlgastihen Waftenftilftandes Sicgerheit da-
für vorhanden jei, daß feine neuen Komplikationen
zwiichen‘ beiden Ländern entfliehen.

Na verläßligen Berichten aus Belgrad betont
eteiganin feinen felten Entihltg zu demijfionizen.
N3. eyGabei bebarzt, dürfte Niijatonice mit der Bil-

Büngbes neuen Sabinet3 betraut werben, nad dem
Eon oder nad) dem Ablauf der Legiälatur-

   
    

   

5 sa Die Gefahr eines Priedesdruhs von ferbiiper
Seite iflal3 befeitigt anzufehen.

n Die Ylottentundgebung gegen Griechenland ift
veineawegs bon ner euzopätien Tagesoronung abgejegt
orden ; fie Dürfte vielmehr angefiäts der Haltung des
ariehiinen Sabineis altuell werben.
m

Bu

 

Beranituorilidie Rebaition:
$
5 ®. Siegler un U. Locher.
   
 

Reueks BanvelsRaseisien. 
Ihajt Winterthur einen folgen von 200 Fr.

gegen Dille wurde Bilfe freigeiprodpen.

vor. Die Zumulinanien zerjlugen die Wenfter ber
zäden. .

Reicekexr, 13. Die Emeuten dauerlen den ganzen)
Abend. Hindurd fort. Die Ortspolizei murbe burgbie
VBolizeimannjaften der benachbarten Städte berflärktz
aber die Rage ift jo exuft, Daß bie Behörden die Sendung?
don Truppen verlangten. %

Wien, 12. Bei der erfien Lejung des Antrag
Eoronint auf Schaffung eines Wahlprifungs-Berigt
hofes fam es im Reicjeiag zu einer ledhiften Dedat
Abgeoroneier. Hausner hefämpfte Namens dev Pal
entigjieben den Antrag als eine [häbigende und gefäß
he Sinfhräntung der verfoffungsmäßigen Befugniffe
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Gasthof z. Lamm.
Sonniag den 14. Vehruar

Manzunierh
Höfigft Yadet ein

 

RELENS. S
N. Dietrih) 3. Lamm.

   

  

in haltbarer, geh

     
  

 

% Höflichst empfiehlt sich
 

Helvetia am Beifweg.
Sonntag den 14. Februar

Ta
Höflichft ladet ein

 

Trobburg:
Morgen Sonntag den 14. Februar

Freie Tanzunterhaltung.
8. Mesmer:Zu zahlreichen Bejuche ladet freundlich ein

usik.

A

Hhdranten einen Beitrag von 600 Fr, bie Neiigefell-]°

 

     
London, 12. Im Ghehruchöpeozeß Crawford F

— An Leicefler famen bon neuem ernflere Untuhenige.

       

   
  

 

   

    Jacques Geh
ärlimaunsExport-Bier

Gütige Bestellungen von
ins Haus geliefert und die leere
Nach Auswärts versende in Kist@®n von 32 und 55 Flaschen.

v423033023 ..s20.60.08©

Zürcher Börse. Zürich, 13. Februar 1886.
(Telephon. Mittheilung von ®. Suter.)

 

 

 

    

; 5 Geld Brief Bezahlt
ordost, Stamm 291 293 292-92!/2 f. ©,
do."Priorität 880 695
Oentralbahn 454 456
‚otikardbahn 555 560

rebahn 352 355
'Buisse Oceidentales 113 114 113!/a 8, e.
UnionSuisse, Stamm 818 321 s1yle d. co.
iR do. Priorität 536 543
Wädensweil-Einsiedeln 274 277 277 d.5 Le
\ E : 107 110

"Eidgenössische Bank 434 440
(Schweizerische Kreditanstsit 708 707
Bank inWinterthur 403 404 404 ©.
u Na

VSchweis,Unfall Winterthur 800 825
| Schweiz.Locomotivfabrik 190 200

alienischeRente g974/a 98
tadt "Winterthur 40/0 1055 105.8

| Tössthalbahn, I. Hyp. 1005 | 102
bedeutet „comptant“, f. c. bedeutet „än courant* oder Ende des Monats.

Berlin, 12. Februar, Rüböl Ioco 44.30, ver AprilMai
3,70,per Senteinber-Dftober 45.70. — Spiritus Ioco 35.90,
er MpeileMai 38.—, per ZuliAuguß 20.20.

& > Bosorgung von

alfyoller Qualität.
"Flaschen an werden franco  

 

(Ü
  

ı Flaschen wieder abgeholt. >

Der Obige.

    

 

 

Auswanderer
Defördert nuf allen Liniess nah Nords
un? Stranterite auf3 G6swilfenhafteite

B. Ammann-Kienast,
Winterthur, 1139

Olivenbaum, Oberthor,

+ Shen:

 

 

Kettautant Bögelimähle.
Heute Samitag, von Abends 3 Uhr a

gemüthliche Untsrhaltung.
Namdarn and Freunde Indet Höflichit ein

&8 wird hier auch guter, veeller Wein über die

Saffe verkauft per Liter zu 60 &i8.

Krone in Töss.
Beute Somtitag

Fanzunterhaltung.
Zotal geheizt Weines Export

Mufit anf diefem Plabe neu.

Inder Dampfbrennereiu.5. Shaheumann,Küfer
werden diejeg Frühjahr ca. 1000 Heltoliter Weinh

fer: und Hejenbranntwein gebe in beliebigen Duaniitäten biligk ab.

Teicot-Tailles
in reiner Wolle, in iwarz ımd farbig, von 32. 6.50 bißFr. 15,

Lina Metsler, Mujeumftake,
neben Hrn. Mebger Boat.

TOT Sie mehanitee Hofz-Sägerei
J. Hürlimann, Wart- und Rudolistrasse,

empfiehlt beitens

Keuwieien,
a Yt alle Sorten unter Da aehaltenes Holy, per Ster, Halbklafter und

N ! Sr. e Berlaufe au eine Partieafterweije,
pürreBu um billigen
Ktohlenlager in allen vorfommen

r Detaillager zur „Wang“, untere Maritgafe.
2470 3 empfiehlt fi angelegentlichft

verkfeinertoder ganz, franfo zum Hans.
reis. Empfehle ferner mein beit eingerichtetes
en Sorten. Brauntohlen-Briquetted, Marte B.
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A
p
u
u
g
y

<
G
l
a
s
u
[
g
g
N
a
a
m
a
n
ı
g

,
A
T
L
I
g
B
F
T
o
d
w
e
I
s
g
n
y
o
s
I
N
a
g

"N
I
T
E
J
o
M

i
D

\ N
N

m
n
a
u
y
o
g

&

Y
a
h
a
u
n
o

x
p
a

g
u
n

'y
1

us
1

Vi Dinner,

Sl
pn
ög
ma
sa
nn

Me
ga
x
ap
oa

b
g

du
ng

ı w
a
J
a
r

a
u
n
g

€
na
al
a

En gu
t

4
y
v
m
'
d

„w
oy
ua
lo
xz

*%
1D
g0
]N
2g
D3

I

  

=
H
u
g
:
a
ı
a
r
‚
>

G
L
;

H
L

3
1
0

 

m
a
u
n
g
y

s
h
nu
an
al
ge
g

aj
aa

a
13
30

ao
yz
aa
yu
y

ıu
v

%

bier. D
u
e

p  eie gefauft. Tre

 

ii Fi mc

33 dermiethen.
Auf Maitag an der Marktgaffe, im3.

Stod eine delle Wohnung von 3, wünfggen-
venfals 4 ineinandergehenden, davon 3
heizbaren Zimmern, nebft Küche, Seller
und Holzbehälter. i

Zushunttı ber ber Teybeb. 2471

Auf ft. Dai im 2. Stod
an der vberes Markigafle
eine geiünde Wohntiing von
4 Zimmern und Zubehör,
Sustuntt bei Der Exrped, 2472

 

 

Yirtes , helles Zimmer an! einen orbent:- An’ derRafernenfiraße ein nett möbe| |

15 315 mieten gefucht.
Auf. Mai eine größere Wohnung in |:

der Hintergafje, Kafernenftraße oder Haiders 15
Woße. Zins päntilic. i
Huslunft bet der &yben: 2474
 

 

E Gine bayeriiche
Brauerei
Bi jucht in Winterihur ein Be
2.Ihönes, geräumige Zotal Er

Be a mieihen. 3
we Offerten unter Ehiffre U nn
1: 2 befördert die ExpeditionBr

v8. BIS, 2377   

 

 

FSrankturt, 12. Febr. Wien, 12. Febr.
Wechiel auf London 20.42 Werbiel auf Frankfurt 61.95

% Paris 81.15 „ Nonbon 126.40
5 ‚Schmeiz 80.85 3 Paris 50.20

nr ‚Mien 161.40 Napoleond’oe 10.08
20 Franten 16.19 Märinoten m

2 un 16.16 Defter. Boldrenie 113.40
Golvdoller 419  „ Silberreute 84.80
Deiterreidh. Noten ——  .  Papierrente 84,50
DBernersfüre 67.—  Staatshahnen 263.—
Spithard 108.50 Lombarden 129.50:
Gentrafbehn 86'890
Norvofbahn 54.10
UniorSuiffe 59.70

Beris, 12. Februsr.

Mechfel auf London 25.17 Suez.Aitien 2155.—
„ Deutihland —.— Banque de Paris 605.

3°/0 Jtente, amort. 83.72 Credit Iyonnais ——
Stolieniiche Rente 97.27 Banana 436.—
Rombarden 275.— Rio Tinto 266.—

Barts, 12. Februar. (BG. Marru. Eie, verte. burg
Grup Biester in Bund) i ;

RüdöL: Februar 55.50-55.25, März 56.75—56.—,
MäcyApril 5656.25, März-Zunt 56.50—56.75, MatAuguft
57.50-57.75, September»Dezemb. 59150— 59.75. — Zeindl:
per Yebrunr 52.25, März 52.—, Peürze April 5%—, Märzs
Sun52.—, Mot-Auguft 52.-, September»Dezember 5250.
— Spiribns 3/6: yebruar 48.25 —48,50, Mic; 48.50—
48.75, März:April 49.75, MaieAirguft 49.— bis 49,25. —
Beiber Zuder Ne.3: Februnt 41.625—-41,50, März
41.875—41.75, Mörz«April 42.125—42.—, MärzJuni 42,275
bi3 42.25, MaivAuguft 42.875—42.75,

Magdeburg, 12: Februar. Zuder Nendement 88 °o,
22.10—22.40, Rornzuder ertlufive von 96°%/0 23.50-23.80.

.. Qintiwerpen, 12. Yebr. Octreidemarit. Weizen, ameris
fanijcher 19%/a,

StasgoWw, 12, Februar. Warrants Ichloffen 39.024 d.

‚Wien, 12, Sebrnar. Der Getreidemarkt mar ruhig. Zer«
mine unverändert, Wrühjahrs a Weizen fl. 8.28, Yrühjahrs«
Roggen fl. 6.57, SrähjahtsHafer fl. 6.85, MarSuneMais
fl. 5.90, Herbjt-Xbeizen fl. 8.77.

Bei, 12. Februar. Getreidemarkt.. Frübjahrs-Beizen
7.94 Selb, 7,96 Brief; Mai - Juni-Mois 5.48 ©, 5.49 Br.

Bvemen, 12. Februar. Petroleum diipon. 17%.

Antwerben, 12; Zebritar. Beiroleum bilpon. 18%«,
März 17°/s, April-Dat 17a, 4 legte 18'/4. Schmalz, Wilcor
in Ziergon dijp. 80%2, Zairbant in Viergong Bis, 77a,
do. in Firlings 79%s, Frand in Kübel biip. 77%.

Shieagd, 12. Yebrsar. (Telegramm von Gabain und
Cie, initgetbeilt dur) Herold und Vontag.) Meizen (Nr. 2
vequlav went) per Juni 86%/2.
 

DEE” Uusgabe des ‚„Landhoten‘
Montag Des 15. 08. für Winterthur
und Vimgebung: Abends 5", Uhr. °
 

zer Hlezu eine Beilage mit Text.

Suhalt ver heutigen Nummer der „Sonsiagspok'tt
Briefe aus Victoria (Britiih Columbia), Schluß ; Die Wirkung
der Kälte auf niebere thieriihe Organismen, Franzöfiiche
Senügfamkeit ; Bermijchtes. i 

Neu!

Stleiderbüriten |
bon Fünitlihen Patent: Boriten M

für Mollitoffe, Triest, Sammit, BA 1c.

Ueberraschend schnelle und gründliche Int-
fornung von Schmutz und Staub.

Höflih emipfiehlt diefelben zum Breife von 7
3 81.3

 Advokaturbureauvon EB. Müller.
8; Unterzeiehmeter hat sieh hier selbstständig niedergelassenand

empfiehlt sieh einem geehrten Publikum zu Stadt und Land zur
hechtsgeschäften, Vertretung vor allen Gerichts-

© | instanzen des Kantons, Uebernahme von Inkassi ete.
Winterthur, im Februar 1886.

E. Müller, Advokat, z. Rosengarten,
Bureau gegenüber dem „Kemsberg“.

  

   
    
  
  

 

Neu!

— Garaniie für Solital, —
0.68.
2311

3. Weber’s Byar Hadıl.

 

laxes, helles, großes, unmöblirtes Zimmer,
on einem Frauenzimmer.
Bet. Ofrerten mit Binsangsbe unter
Chifie W F befördert die Eyped. 2475

Beiuht.
in treues, fleißiges Mönchen findet in

einem Brivathaufe eine Stelle. Zeugniffe
And oorzumeien. Cintritt na) Belieben. |
 Buatunft ber Der @rbeb. 2476

Ein tätiger Manrer findet fofort
Ürbeit bei Luelti, Maurer, obere Mur
jeumftcaße 147.

eltere Leute auf dem. Bande wünjdhen
ein11/—3 » jähriges Kind in Kofi und
Pflege -zu-nehmen.
Bugtunit bei der Exheb. 2478

iu 1. März in der Stadt ein Heiz-

 

erwerben.

2167
 

 

 

Ri , r F

‚ Mrbeiterinnen IN
finden dauernde Bejgäftigung in der Schuß- IN
Tabrif von X
Bi: % FG Ammann. |? 2484
 NT Eine Tochter nnte die Damenfchneidetei
gründid erlernen. Kinteitt jogleid oder

FELLDLZEILE

. \

zum Waschen, Aendern oder Färben wer- "
den »nach den neuesten
bestens besorgt.

Anzeige und Empfehlung.
Unterzeihneie empfiehlt ih Tür alle in ihr Fadı

einihlagenden Arbeiten.
prompte und billige Arbeit Das Zuiranen Der verehrten
Damen und Frauen von Winterthur nad Umgebung zu

Kundendäanfer werden gesue angenehmer,

Sophie Flüd, Schneiderin, 3

Ste wird fi) beitzeben, Dur

Landhaus,
unterer Dentiveg. ER

   

  

Strohhüte
Musterformen

Fr. Messner-Wehrli, Modes,
Unterthor.

‘

3

LEGLEGGL
 

auf Mai. ?
\ Yusbanft hei. der Exhed. 2480
\ Ein ordentlicher Knecht.
‚ Bustunft bei der Erped-

> Zugelsufen.
. EinHeiner, gelber Hund mit Halzband

 

2481  fichen Webeiter. Ks
2473Dbiger: Austunfi bei der Srpeb, ohneZeichen. Zöpfeld Nr. 759.

[0 ® * 4.2.

 ..&n Ligmidation zu verlaufen:
1 Dampimaihine von 5—6 Bierbelräften.
2 große Dampfkeifel von 35 und 38 Qundratmeier Heizfläce.

Dfferten nimmt entgegen unter Chiffte ET 412 2 die Annoncen
Erpedition Sanienftein & Vogler, Zürid. 1517



      

kanntmedumgenderStadtvermaltung!
Staatsftenerbezug.

Känftigen Montag den 15. d8. wird ein zweiter Nahbezug
Hattfinden,. u Das Stenerburean.

8015:Bertauf.
Montag den 15. dies bringt das Stadtforftamt Winterthur auf öffentliche

Steigerung :
rmiitags von halb 10 Ahr am in der Waldebene 100 Klafter (300 Ster)

ganz jchönes Fohren- und Tannenholz, 5 Stlafter Budenholz, 200 Bürdeli,
1500 tannene gejchneijelte Wellen und 200 buchene Wellen;

KRahmittags von 2 Uhr au an der obern Gamferftrage und oberhalb dem
Töhrain 24 Hlafter Budenholz, 36 Klafter Tannenholz;, 150 Bärbeli, 500

2. budhene und 600 tannene und eichene Wellen.
2323 ; Das Stadtforftant.

Waldpflanzen.
Beim Stadiforftamt Winterthur Tünnen für die Frühjahrsfulturen bezogen i

Berichulte Pflanzen zum Verfegen in den Wald: Brjährige Mothtannen,
5-jährige Meiktannen, 2-jährige Lärchen, 2= und 83-jährige Bohren, 3= und
4-Jjährige Buchen, 3= und Asjährige Eichen, 3ejährige Khorn, 3= und 4s

FR jährige Hagenbuden. OHR
u 2. Pflanzen zum Verjcäulen in die Pflanzigulen : £ de und 3sjährige Rolh-
Bu tannen, 1sjährige Lärchen, 1:jährige Fohren, 1:jährige Buchen, 1» und 2=

jährige Ejcden, 1. und jährige Uhorn, 1-jährige Hagenbuden. r
3. Aus dem Schlage gezogene Buchen zum Berjeken in den Wald oder Heinere

zum Berjeäulen. .
.. Breisliften Fönnen bezogen werden beim
2115 Stadtforftamt Winterthur,

Gewerbemujeum Winterthur.
Sonntag dew 14, D8., von 11—12 Uhr, im Zimmer 20 des Tehnikums :

Borirag de3 Herin Dr. Rofjel über: ‚Die neueiten Methoden zur %ar

werden:
1.

 

Hrilation von Stahl und die tehnifhe Berwendung der Beilenter- |}
and Thomesihlade, 2324

Ausftelung von Gas:Hod: und -Seizapparaten
im Gewerbemujenm (Plainpied).

Diefelbe ift für Jedermann unentgeltlich geöfinet :
An Werktagen: Bormitingd von S—12 Uhr,

Kahmitingg „ 2-5 „
An Sonntagen: Bormitiangg „ 9—12 „

Zahlreiche Erzengniffe werben vorgemwiefen.

176
Sämmiliche Apparate Tönnen dafelbft behufs Leiftungafähigkeit und Gaskonfum

‚jepräft werben ; Die verehrl. Damen haben Gelegenheit, Dort Speifen, Bartverk ıc.
Felbft zu bereiten, Kaffeeröftmaiginen, Bügeleifenapparate zc. zu prüfen. Das Gag für
dieje Broben wird vom Gaswert unentgeltlich geliefert.
Sp immer weibliche Bedienung im Lofal anwejend, unden Befuchern die Apparate zu

m
.

Theil zu nehmen, um diesem

Die Mitglieder des Sonntagskränzchens und des
dramatischen Vereins
am Leichenbegängnisse vn

Herrn a. Nationalrath Bleuler

werden hiemit ersucht, Montags

hochgeschätzten, unvergesslichen
Mitgliede, das seit Kründungunserer Gesellschaft (1862) uner-
müdlich für sie gewirkt hat, die letzte Ehre zu erweisen.

Bi} Der Vorstand.

 

 

forbenen

A unferen Präfidenten während ei
Theiluahme am Leihenbegängnif

Herrn 8. Bleuler-Faushser
0. Pationakrath

ner langen Reihe von Jahren, durch E

Soniäimverein Winterthur.

Die Mitglieder unjerer Genofienfchaft find erindt, dem ver-

die lebte Ehre zu erwetien.

 

dem VBorkänpfer der zürderifchen
veih ala möglich die lehte Ehre au exriweifen.

. Der Boritand.

rheferverBn Yeltheim.
Die Mitglieder werden exfucht, bei der Beerdigung des

Herren alt Nationalrat} Bleuler
Demptratie — bemjelben To zahl 
 

Zu den angegebenen Stunden mem

rlläven und Miühälfe bei den Proben zu leiten; au) wird die Direltion des Gns- mm -
wertes jede gewünfchte Auskunft gerne ertheilen.

Für nen zu inftallirende Gaseinrihtungen liefern wir von nun
au die nöthigen Comptenrs unentgeltlih und eritelen die Zuleitung
ad dem Gebäude BIS auf 20 Meter Länge auf unfere Rednung-

Wo dei Thon befichenden Einrihtungen Separatuhren zur n x
‚KRontrolirung von Bas zu Helga und Rodhaweden gewänfdht werden, |
liefern wir jolde ebenfalls unentgeltliin.

Nähere Austunft ertHeilt Die Berwaltung des Gaswertes.

- Beltheim. Gantanzeige,
Unter Zeitung der Unterzeichneten bringen die Erben des verftorbenen Zohs

Nirig Furres von HünilonNejtendad, in Veltheim, Donuerftag den 18,
Dies, von Nachmittags 2 Uhr an, im Haufe des Verfiorbenen, verjchienene Fahrhaben :

 

Beiten, Zifche, Seffel, Kommoden, SKaften, Kleider, Hemden zc. auf Öffentliche Vers| g i
Reigerung.

“ Bröftident Weber im Srohfinn zur Verfteigerung : die Siegenfchaften, beftehend in: _ SR Bi 2. Ca. 7 Uren (1 Bilg.) Reben im Hegelbad.

Bemeindewaldungen Rumisberg und Eich öffentlich verfteigert :

 

1. Einem Wohnhaus, Nr. 49, bei der Kirche, aflekurirt für dr. 2800.

"0.2497Käufer werden freundlich eingeladen von der at Go“
Bantbeamtiung,000 Beltheim, den 12. Februar 1886. &

0:Gant.
{ Montag den 15. d8,, von Vormittags 9 Uhr an, werdenin den Elgger

&a. 60 Klafter Tannen: und Fohrenbrennhetz,
-» 25 Stämme Baus und Sägeholz.

Anfang der Sant auf der Rumisbergebene.
Zu zahlreigem Erjheinen Iadet freundihaftlich ein

204 Die Forfiverwaltung Elgg-

 Elifon a. d. Ihr, Holzgant.
Dienftag den 16. Dies, von Mittags 1 Uhr an, bringt die Gemeinde

in ihren Waldungen, SKirhenhol, Krähenriedt und Biden!oo folgende Holz.
Aortimente auf öffentliche Steigerung : ;

12 Nummern Sägtanıen,
30 ” Schwellen und Baueihhen,

. 6 „ Brennholz.
Sämmtlies Holz wird ftehend verängert; dad Eichenhalz Taun im Früh,

jahr entrindet werden. Beginn der Sant im Kirdhenholz.
Elton, den 12. Februar 1886. Der Gemeindraih,

wär Stollenbauer.
Die Wafjerverforgung Henggart vergibt 40 LängeMeter Siollen zum Aushub

zur freien Bewerbung. TEN ES $
\ Mebernafmsluftige Haben ihre Eingaben fhriftlih und verfälofjen bis zum

21. Februar 1886 mit der Meberfehrift „„Stolfenbau‘’ an Unterzeichneten einzureichen,
wo über die Tolalität und die Baubeflimmungen Auskunft ertheilt wird. 2326

Henggart, den 12 Februar 1886. Mathias Wellenmans, Aliuar.

ShlobWülflingen.
Wegen Todesfall bleibt Sonntag den 14. Februar

ee
- Bon heute au verkaufe erite Qualität geräudertes

Schweinefleiih (böhmiihe Vorderihinten) zu 70 Gt8.
ver Halb:Kilo. \ 3 Bollinger 3. Shriftoffel,
2429 Metggafie

: Anzeige und Cmpfehlung,
Unterzeichneter beehrt fi, biemit dem Tit. Publitum

von Winterthur md Umgebung anzuzeigen, dab er fi
ebEL 572, I, neben der Fleiirhhalle des Herrn

vgt, ala

Zahntechniker
etablirt Hat.

Werde mich beftreben, durch prompte und gewifienbafte Ausführung aller
in mein Fach einjchlagenden Arbeiten, al3: Auszichen, Reinigen und Plombiren
der Zähne, jowie Herftelung Fünftliher Gebiffe !c. das Zütrauen meiner
werihen Gönner zu erwerben.

Bin alle Tage, mit Ausnahme Montags, zu fpreigen.
2430 Hohadtungsvol 2. Brieiter,

Butter. ==
Feinftte Appenzeller Tafelbutter zu Fr. 1.30 und 1. 20,

Sriihe Bauernbutter zum Einfieden zu Fr. 1. 10,
garantirt rein gejottene Butter zu Fr. 1.30 und 1. 40

per HalbFtilo (bei Mehrabnahme billiger) empfiehlt bejtens
2329 Satob Gehring, Schmidgafie.
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  5 Nofiel, Ein Beitrag zur Moorkultur f
  

 

  
I Wolzogen, Führer dur bie Valtiie.

   
0 F387
08;

 

Den gleichen Tag, Abends 6 Uhr, kommen in ber MWirthichaft des Herten al

ihreBillefe nadStation
don Winterthur) undfi|
= jhliehen. Kee  [r8;

 

   

 

  

  

dem Zeauerzuge dajelbft anzu: BE n

welhe am Leihenbegängniß
Theilzu nehmen gedenken,

henthal zu nehmen (8.17

    

  
ilte Senn im Boden.

 

 

Donnerfiag den 13, Februar)
38, von Vormittags 9 Uhr an, werde
im Gantlolal am Neumarkt hier dffen
lieh verfteigert:

Berfegiedene Hauzräthl. Segenftände, Wi
Tifhe, Kommoden, Stiel, Kanapees .
berjhiedenes Blss- und Küchengei
Lingen, Kleider, Porträts und Spieg
Scäuhmwaaren , ene Partie wol. Mami
und Unterhojfen, Wein, Spirituofen, einig
Tafhenuhren, Nähmalchinen, Eigarren
vieles Anderes mehr. {

Winterthur, den 13. Februar 1886. I
Der Stadtammann: D, Schindlet

Anfrage.
Wären jänmtlihe Büreauangeftchte ie

Nordoftbahn Wintertdur nit im Stand
einmal eine gemäthliche Abendunterhaltun:
zu beranflalten.

  

Einige Ungefelite,

Literarische Novitäten. '
 

der Schweiz, 86 Ei8. |
Seidlik, Allgem. Biftorijches Porträtwerg

1. gif. Fe. 2. 70. |
EHer3 und Guthe, Paläfina in Wort

und Bild, Neue wohlfeile Ausgabe,
84 Lief. 1. Kief. 70 CiB. :

55 6t8.

der Schieber und Couliffenfteuerunges.
rt. 10. 70. a

Borräthig bei ° R
Fiorig KRiefhte, 7

Bude und Kunfidandlung,|
u
2

jiSchänen Kopffalat
empfiehlt beftens Frau DAY zun Rhein.
fall, Obergaffe. &

Schneidermeifter. D. Haus C. Cousin,24
r. Feydeau, Paris, fit jed. etabl. Schnei-
dermitr. auf frank. YAnfr. j. reihh.Eol-
let 3. Berk. auf Mufter. H 277 Y 2440

Ein Frauenzimmer wänjgt
i ein älteres, adtbares, allein-
ftehendes Frenenzimmer zu fi) zu nehmen,
wo fie miteinander ein Familienlebenge
nießen Könnten. Bedingungen jehr gänftig.

Gel. Offerten unter Chiffre V Che
fördert Die Expedition. 2441

Geiudht. #
Zu fofortigem Eintritt ein Wädchen in

eine Wirthihaft, mo Demjelben die Führung
überlaffen werden könnte. =:

Ein Mädchen, meldes die Güterarbeit
berfteht, jucht eine Stelle als Haushälterin..

Ausfunft im Bermittlungsbürean

 

 
  

 

 

  3 Ehriitoffel, Winterthur. "2336

     
   

     

  
      

    

   

 

Gant-Amgeige.T

Auchinclof-Müller, Praktifche Anwvenbang-

 

gu verfanfen.
2 Klafter dürre, birnbäumene Spälten,

eine größere Bartie zerkleinerte, därre Koch»
jheithen und mehrere hundert dürre Neb-
fteden, bei Gebrüder Bryner in
Bertiiton. r 2442

1000 Stud Mebfteden, 400 Bohnens
fteden, 200 Baumfteden, 3 Zentner gelbe
Anbei Ed. Straßer, oberer Deutmeg

r. 986.

2 volftändig aufgeräftete Betten mit
doppelten Matragen, ebenjo 2 Sophas, ein

 

 

Auskunft bei her Srheb

Ein jhönes Saugfalb bei Snehm im
Heiligenberg.
 

in Obertointerthur,

Wegen Abreife jehr bilig :
1 Chiffonniere.
1 Sügenkaften mit Auffak.
1 Harthöfzerner Tiich.
1 Rosapparat.
1 Hängelampe.
1 Suittarie,
Austunft bei der Srpeb.

 

 

Rümifon.
 

haft, . beftehend in einem freiftehenden

Wiesfand, beim Haufe gelegen.
würde fi für jeden Beruf, Hauptiädhlich

obiger Ortichaft noch feiner befindet.
Zahlungsbebingungen günftig.
Austunft bei der Exhed.

Für Brautleute.

Anssteuer zu Fr. 380.
Zwei pracdhtvolle Betten, eine zerlegbare

Chiffonniere, 1 Schöne Kommode, 1 Sopha
mit Wolldamaft und NRoßhaar, 1 ovaler
nußbaumener Säulentifh, I Nadttifchgen,
6 nußbaumene Seel, 1 Spiegel, 1 Fuße
Themmel.

Beinrih Frei zur Silberpappel,
431 Mujeumftraße, Winterthur.
ET

6 KHlafter dürres Stode und Spälten-
Holz und 50 Zentner Stoß. Zu erfragen
bei &leihauf in Reutlingen.

Gute Kartoffeln
zu laufenden Breifen.
Austunft bei der Erped. 2451

30 Taufen geiudht.
Eine ältere, Shmale Treppe mit werigftens
14 Zritten und ein Tragdfeli.

Aushunft bei ber Exped. 2452

 

 

  

| Stadtmufiz,

| TZambonrvens» Verein Winterthur,

a |Turnverein Beltheim,

1 Berein Ihweizer. Gefhäftsreifen:

   

  

    

      

 

   

 

größeres und ein Heineres ; Alles fehr billig. |; zum
24  

    

    
  

  

   

      
   

 

  
    

  

Zivei großtragende Ziegen in Nr. 24 =

Ein jcHönes Saugfalb in Nr. 29 in! —

Ein Heimmelen in einer größern Orts .

Wohnhaus. fanımt freiftehender Scheune ®
und -Stall, Garten und ca. 2 Yucdarten] &

Dasjelbe!;

aber für einen Arzt eignen, da jih in &

244918 

Bazar Für den Nindergarten.
3m Hinblid auf die großen Opfer, weldhe die Unterhaltung der

beiden Kindergärten im Lind und im Tößfeld erfordert, aber auf
auf die flete Hülfßbereitichaft der Hiefigen Einwohner für die gute
Sade wagt eö die Direktion der Hülfsgejellihaft, au dies Jake
wieder einen Bazar zu veranftalten, welder Ende März ftattfinden
fol. Sie bittet daher um Gaben für diefen Zwed. Solche werden
mit Dank entgegengenommen von

Frau Furrer-Wäger.
„ Bferrer Herold.
v» WBurfter-Sronaner.

Frl. Julie Ziegler 3. Steinberg.
Winterthur, den 10. Februar 1886.

 

2210 Die Direktion der Hülfsgeielihaft.

Bereinshronik.
Stadtfängerverein. Heute Samftag

|

Militärifcher Unterriht. Sechster
Antreten aller Aitivmitglieder Ipäteftens
halb 8 Uhr in ihrem Barberobezimmer
im Gafino.

Dilettanten-Orchefter Winterthur.
Montag den 15. Februar, Abends 8 Uhr,
Probe im Tehnikum. |

Sonntag den 14. Febr,
Nahmiitags 1/4 Uhr, Brobe im Kofal zur
hintern Traube. Die Mitglieder werden
um bolzähliges und pünttliches Gr=
feinen erjunht.

Vortrag Montag d. 15. Februar, Abends
8 Uhr, im obern Sofal zum Hintern
Trauben: Herr Lient. Corti, über
„Schießtheorie". Alle eingetheikten, fomie
nicht eingetheilten Milttärpflichtigen bon
16. Atersjahre an find fameradjchuftfic
biezu eingeladen. 2459

Mittär-Schiepverein Winterthur.
DOrdentlihe Generalverfammlung Sonne
tag den 14. Tebruar, Mittags punkt
1 Uhr, im Gafthof zum Lamm. Trafs
tanden: Die Statutarifchen. Militärs,
fowie Schligenfreunde, melde bem Verein
beizutreten gedenfen, find zu biejer Vers
fammlung tamteradjchaftlich eingeladen.
Sur Uftivmitglieder bei Buße. Die Rede
nung liegt inzwifcgen bei Herın Aftuae
Maag zur Einfiht auf.
NB. Wegen anderweitiger Benukung

des Saalts beginnen die Verhandlungen
puntt 1 Ahr. 1999

SnfanteriefgiehvereinWinterthue
DOrdentlige Generalverfammlung bei Buße
Sonntag den 14. Februar, Nadhmittags-
punkt 1 Uhr, im Cafe Strauß. Statuten«
gemäße Traktanden : Reinungsabnahme,
Wahlen zc., DVerabfolgung der Munie
tionsvergätung und Prämien. Boll
sähliges Erfheinen der bisherigen Mit
glieder wird erwartet; neu Eintretenden
Hebt der Zuteitt in die Berfammlung
und die Theilnahme an den Verbands
lungen frei. Alfälige

-

Hustriltgers
Härungen find dem Barfland dor der
Ber fammlung fhriftlich einzureichen. 2000-

Artillerie » Verein Winterthur.
Sonntag den 14. Februar Ankunft des
uns zur Verfügung geitellten neuen
Eroupp-Gefhüges um3 Uhr beim Vereinga
Lokal 3. Strauß. 2235:

Grütli » Felvfehügen » Gefelfhatt
Winterthur. Die Munitionspergätung
fan bon heute an 6i8 1. März bezogen
werden bei &. Täuber zuc „Helvetia“.
Nichtbezug bi8 zum angefegten Termin.
wird als Merzicht betrachtet und fänt
der Betrag in die Kaffe. Bon Verein
Austretende Haben nad $ 3 der Stas
tuten bi8 zur erften Schiekübung ihren
Austritt [hriftlig heim Vorftand anzuıs-
zeigen. Den Munitionsvergütungsbes

‚ zehtigten foninten Der laufende Yabres=
> beitraga rüdftänbigen Berpflich»

tungen an die Kaffe in Abzug. 2157
Metallarbeiier-Fahverein. Monats»

berfammlung Sonntag den 14. Sebr.,
Nachmittags 2 Uhr, in der „Sonne“.
Wegen Beiprehung der Märzfeier wire
zahlreiches "Erjdeinen erwartet. 2360

Krantenverein der Arbeiter von
Winterihur u. Hmgebung, Sont-
tag den 14. Februar, Nachmittags puntt
balb 2 Uhr, Generalverfammlung im
Löwen in Veltheim, bei Buße, Trafs
tanden: Nechnungsabnahme und Vorz
fandswahlen u. j. wm. Gntiehuldigungen

Borftandes. Eintreffen nad dem Ver-| miüjen jchriftlih eingelegt, es Tonnen
lejen oder gänzlich unentjejuldigtes Yus-

|

aber nur die in $ 24 vorgefehenen bes
bleiben wird flatutengemäß gebäßt. 2368 vüdfichtigt werben. 2361

Eisbahın Settlingen.
Morgen Sonntag Extrasug 5 Uhr 30 Minuten ab Setilingen.

Binterihurer Shlitifhuh-&lund,

KERNEre)

BE  Zodes-Anzeige.
Wir erfüllen hiemit die jchmerz-

liche Pflicht, Freunden und Befann-
ten mitzuiheilen, daß unjer innigft-

2 geliebter Bruder, Schwager, Ontel
und Großonfel =

$. Blenler-Hausheer
a. Nativnaltath

© heute Mittag den Folgen einer 8
2 Sungenentzündung erlegen und feiner

dor wenigen Monaten verftorbenen
= Sottin zur ewigen Ruhe nachge-
cs folgt ilt.

i Um ftille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterlafjenen :
Julie Bleuler.
Tanıilie Ziegler.

„.  Bogel-Stierlin,
H. und 8. Stierlin-Braun.
Tamilie Bodmer-Nägelt, 3

‚Hang Nägeli. 5
Heinrich Rüägeli, med, praet.
Dr. Ernft Nügelt.

Winterthur, 12. Februar 1886.

u Die Beerdigung findet Montag den
a 15.3ebr. Nahmiltags 3°/ı Uhr statt.

I Sollten bei Berfendung der Trauere
A Anzeigen Freunde oder Belannte
4 übergangen worben jein, fo bitten
a mir um gätige Entjchuldigung.

Sonntag den 21. Februar, Nahmittags
1!/a Uhr, bei der Reitieäufe Webung für
fümmtlige Altiomitglieder, bei doppelter
Buße. Die Baffinmitglieder find zu dies
fer Hebung freunpfchaftlich eingeladen.

Beginn ber
Abendunterbaltung heute Samftag Abend
im Löwen. Anfang punkt 8 Uhr. Zahl-
reide Betheiligung wird erwartet.

Dertfher Arbeiterbildungsperein.
Sonntag den 14. Februar, Abends
8 Uhr, theatrafifch-deflamatorifche Unter-
Haltung. Die Mitglieber mit ihren Ange
börigen find freundlihft eingeladen. —
Dienftag den 16. dies, Abends 8 Uhr,
Bortrag bon Herrn Nationalrat Forrer
über: Batentfhug. Eintritt für Jeder
mann frei. 2458

der, Seltion Winterthur. In un
jerem Archive Tiegen zur Verfügung der
Vereinsmitglieder und können bure) Hrn.
Weber zur Krone bezogen werden: Das
fmweiz. Obligationenreht, das Handels»
regifter, das Handelsamtsblatt und bie
handelsgerichtlihen Entiheidungen.

Stenographen » Verein „„Stolze‘:
Winterthur, Monats » Berfammlung
Samftag den 13. Febr., Abends halb
I Uhr, im Lokal zur Walhalle. Kenner
unjeres Spies find zum Befuche die
jer Beajammlung und zum Eintritt in
den Verein freundlich eingeladen. 2357

Sterbetafle beivderlei Geihlehts
De8 Bezirtes Winterthur. Sämmt-
liche Mitglieder werden hiemit einge
laden, den Sterbebeitrag von Br. 1
innert 14 Tagen wieder zu entrichten,
In Winterthur bei Mesmer 3. Frohe
burg und Bäongli zur Rojenburg, in
Beltgeins bei Brunner zum! Grundftein,
in TöR bei Zimmermann, Spengler, in

» Wälflingen bei Streiff, Schloffer, in
Obertointertfur bei Hermann NRudftuhl,
Shlofier, in Seen bei Nud. Dätjch,
Refjelfegmied, und in Neftendbah und
Piungen bei Güttinger, Briefträger in
Neitenbag. Neue Mitglieder. find jeber-
zeit willlommen. 21:

Nahbarenverein Neutwielen. Or:
dentfihe Generalverfjammlung Samftag
den 13. Februar, Abends 8 Uhr, bei
9. Wild zum Schlößlt. Traktanden :
1. Recinungsabnahme, 2. Wahlen des  
 

 

   
Männerchor Frohfiun. #
Unfere Mitglieder werden einge &

laden, unjerem Ehrenmitgliede, hın.

S. Blenler:Sansheer,
*% NRationalreih,

M die lehte Ehre zu eriweijen.
Der Borftand.

x NB. Für die Aktiven heute Samı- &
= ftag Spezielle Anmweijungen. ß

     

  

      

   

  
  

  

  

   

  
  

  

  

 

    

 

  

  

 

Arbeiterverein Top. 3
Die Mitglieder find erjuggt, an ei

dem Montag den 15. Yeb., Nah: BI
mittags 3°%/4 Uhr, flattfindenden #
Begräbnif unjers Ehrenmitgliedeg &

alt Nationalrath

Salomon Bleuler
in Winterihur

ı Theil zu nehmen,
Der Borfiand.

 

    
  
  

     

    
     
   

 

     

  

  

   

   

   

  
 

  Dankfagung.
Tür die überaus große Theil

nahme beim Hinfhiede und Bes
gräbniß unferer Yieben,, undergeß-
lien ZTodterr, Schwefter und
Schwägerin

Lina Meier
jowie allen Denjenigen,, die ihre
fterbliche Häle zu Grabe getragen
und den Sarg jo jhön jhmüdten,
ben herzliciten Dant, mit dem
Wunjde, Gott möge Alle vor fols
Gem Leid gnädig bewahren.

Namens
der jäwergepräften Hinterlafjenen ;
30h. Uri) Siegrift aufdem Berg.

Beltheim, 13. Februar 1886.

-

 

BETen,

Beerdigungen,
Sonntag den 14. Februar,

Regula Weidmann, geb. Spörri,
des Meldhior Weidmann, Steinhauer, von
Winterthur, hinter. Gattin. Yhres Alters
65 Yahre und 29 Tage.

Reihe 3. Silberjchild, Hintergaffe.
 

Montag den 15. Februar.
Salomon Bleuler, a. Rationaltath,

von Winterthur. Seines Alters 57 Yahre,
1 Monat und 5 Tage.

Leiche zum Hoffnungsgut.
Die Trauerurnen find von 3 Whr am

anfgeftellt,
  Erud und Berlag vn Bleuligeir alter & Eir.



ra
Fe.

  

  

  

 Pimbus, der den Namen Maglianig umgab, ift

 Minifter vorn zum Haufe hinausgeworfen, durch

ein Hinterpförtchen wieder ein. Die Begehrlichleit

der Landestheile wuchs, und die Regierung, welche
 Fieh umjeden Preis eine parlamentarijche Mehrheit

 Staliener, die bei der allgemeinen Jagd der euro-

 päifchen Völker nad) Koloniafbefis nicht gurüd-

NPRRCHWe ZEn

& | erfahre. So ift ein großer Ausfall an Einnahmen

in einem Nugenblide entftanden, in welchem das

* ‚Gleichgewicht des Budgets ohnehin gejtört war,

mehrte fi das Bedirfniß einer Steuerentlaftung

bei der jchtwer Yeidenden Tandiwirthichaftlichen Bes

 sölferung. Die Grundfteneransgleichung fonnte nur |

3 geklagt, nicht gefräftigt, im Gegentheil, fie wird er

%

‚Stand der italienifchen Finanzen don einer jehr

Budget gründlich zu erjchüttern. Der geringe äußere

‚Erfolg hat bereitsMancini zu Falle gebracht; nun
Toll die Koftipieligteit ber Unternehmung ey

al zumächft ftark bedroßt, jo prophegeit Die Oppo=

Folgen davonkönnten fehr traurig fein.“ 

Abonnementspreiie
3 Monate, 6 Monate.

Züri (wenn die Zeitung abgeholt wird) .. . dr. 4 50 Fr. 8.50

Schweiz (Beitellung beim Poitbureau). .» .» „ &— » 11.—
do. (mit Bezug unter Privatadrefie)  . . „ 7.50 „ 14 —

Deutijhland (Beitellung beim Bojtamt) . . ME. 6. 251
MIDRRERDLTE (Beit. d. Poitamt) Fl. 8. W. 4. 82
Uebrige Staaten des Weltpojtvereins. . .

 

Bagesdberidt
vom 15.Februar.

Heute joll in deritaltenifhen Kammer
Die große Finangdebatte eröffnet werden, al deren.

Ende die Oppofition den. Sturz des Minifteriums

Depretis erwartet.
63 ift in diefem Blatte dor einiger Beit der

tompetentenPerjünlichkeit auseinandergefeht worden.

63 ift fein günftiger. Das Erpoje de3 Finanz-

minifter3 mußte dag Borhandenfein eines Defizites

und fein Sortbeftehen für die nächjjten Jahre zu=

geben, uud innerhalb der Budgetlommiffton find

Rechner aufgeftanden, welche, was Magliani grau

in grau malte, vollftändig jehwarz anftrichen. Der

jehe dünn geworden. Einft galt der Minifter, der

die Abichaffung der Mahliteuer wagte, und den

Bwangsturs und das Defizit tilgte, als eine

erite Finanzgröße Europas, jedenfalls als der

große Reformator des italienijchen Binanzwejens.

Aber Tangjam jchlich fich das Defizit, das der

erhalten mollte, Targte nicht mit Bewilligungen.

Dazu Tamı zuleit noch der unruhige Ehrgeiz der

‚bleiben wollten. Marcint jegte eine Anzahl Expe-
Hitionen ins Werk, welche bekanntlich feine großen
‚Erwerbungen zur Zolge hatten, aber vollfommen
‚ausreichten, um das noch nicht genügend befejtigte

Alürzen. . . .
; ägrend die Ausgaben gewaltig anfehloolten,

gegen die Zuficherung durchgejegt werden, daß fie

auf Grund des Minimalfteneranjahes erfolge; die

drei Kriegszehntel wurden abgejchafft, damit der

Srumdbefit eine rajche und eine direkte Erleichterung

amd die Finanzen des Staates einer GSanirung

bedurften. Magliani will durch den befannten

'omnibus finanziario mit einer jtarken Erhöhung

verjchiedener Berbrauchsiteuern helfen, außerdent

durch eine Erweiterung der Stempelpfliht und

Erhöhung der Stempeltayen. Die Berbrandjs-

jtenererhögungen hat die Budgetfommilfion bewilligt;

Yon dem neuen Stempelgefeb will fie nichts wiljen,

und doch ift ohne dasjelbe Maglianis Sanirungs-

Han nicht auszuführen, der nach dem Mxtheil der

meiften Sinanzmänner immer noch zu wenig peflt-

miftiich ift.
Erjeheint To die Stellung des Finanzminijters

fition fiegeagewiß, daß diesmal nach dem Mantel

Fr. 11. 50 Fr. 22. —

auch der Herzog fallen müffe, daß die Tage des
Syitemes Depretis gezählt jeien. Der jchlane Alte
von Stradella tt bekanntlich Thon wiederholt zu
Falle gekommen; aber merkwürdigertveife nach
Kabenart immer auf die Füße. Diesmal fol das
Gewitter, das Fi) gegen ihn Braut, gefährlicher,.f"'
der Ausgang der Krife Yetal fein nicht Bloß für|
einen einzelnen Meintfter, jondern das ganze Ka-i-
binet. i 4

Nichts Follte fonderbarer erjcheinen als jo dü-
ftere Prophezeiungen in diefem Augenblid. E3 find”
faum acht Tage Her, da hat das Neinifterium Des
pretis in der Schlußabftimmung über die Grund-
jtenerauggleichung mit einer jo gewaltigen Ntehr=
heit gefiegt, wie e3 im feinen beiten Zeiten nicht

  
  
  

Einjtweilen ift der Alte noch da, und jeine
Begner dürften leicht zu der Tangen Reihe früherer

‚ Enttäufchungen bald ein neues Glied anzufügen
befommen.

3

7 Solomen Blenler,
(Korreipondenz.)

Mer alt Nationalrat; Sal. Bleuler-Hauäheer
it eine BVerjünlichkeit zu Grabe gegangen, welche
nach dem Zugeftändniß von Freund und Yeind in
‚ichtweriwiegender Weije in die Gejchide unferes Kan-
10n8, umd, in geringerem Maße, auch in die der
Siogenofjenichaft eingegriffen hat. Geboren 1829
in Züri) alB Sohn eines ftädtifchen Angeftellten aufgebracht Hat. Die Italiener behaupten aber, ı

man dürfe fi dadurch ja nicht -täufchen Laffen,
Das Land jei de Depretisregimentes gründlich”
müde umd die parlamentavifche Mehrheit, die fich |
bei jener Abjtimmung ergeben, jet eine vein zus
fällige.

Sahren bejtändig verjichlimmert hat.

Entieheidungen und eine merfwärdige Neigung Fir
unklare Situationen dor; dazu beklagen fich Die)
Einfichtigen und Nedlichen über die wachlende Kor=
ruption der Verwaltung, die gewöhnliche Begleiterin
eines Shitemes der Heinen Auskünfte und Mittel.
63 ift noch unvergefjen, wie dev wegen  jeiner
geiftigen Bedeutung und feiner moralijchen Un=
antajtbarkeit hoch geachtete Spabenta in Oppofttion|
gegen die Regierung trat, mit der öffentlichen|
Motivirung, er gebe jein Segel her, damitdag
träge ftehende Sumpfwaller des politischen Lebens |
durch einen Frifchen Windgug bewegtwerde.

Mit Spaventa haben fiandere einflußreiche
Männer der Rechten von derRegierungsmajorität,
mehr oder weniger pffen getrennt. So der Hodh-
begabte Sizilianer Rudini; man nennt auch den
KRammerpräfidenten Biancheri. Bi

Eine Heine Gruppe des Linken Zentrums, die
Hinter der Rafjegna fteht, war jchon Yange unzu-
frieden mit der äußern und innern Politik des
Königreiche. Der zu ihr gehörige Abgeordnete
Sonnino-Siöney Jpielt denn auch in den Berech-
nungen der Oppofition eine große Rolle.

Der Sturz de Depreiis wäre möglich ; aber
würden die Gegner im Stande fein, ein Kabinet
zu bilden und um dasjelbe eine Negierungsmehr-
heit zu fhaaren! Man fpricht von einem Nini-
fterium Nobilant : aber der Hinifter des Auswär-
tigen hat 5i® jet nichts weniger als parlamen-
tavifcheg Gejchi beiwiefen; bon einem NKabinet
Bianderi: aber man fann ein Yeidlich guter Kam-
merpräfident jein, ohne deswegen ein tüchtiger
Premierminifter zu werden. Die Männer der Rechten
befigen in der Kammer und im Lande zu geringen
Anhang; fie könnten nur im Bunde mit der Linten
regieren. Aber ijt ein Kabinet denkbar, in welchem
Rudint neben Nieotera, Spaventa neben Crispi
oder Zanardelli Pla hätte? Was für ein Re-
gierungsprogramm fünnte aus einer Verjchmelgung
folder Gegenjäße hervorgehen ?
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- Progende Rolle in der Studentenverbindung Helvetia
Nicht zu verkennen ift nun, daß die Stimmung|

in Stalien gegeniiber Depretis ji in den. TektenI.
Man wirft|

dem Alten Thatenlofigkeit, Unfähigkeit zu großenPi
Fer denjelben und widmete fich der publigiftiichen

| hervorging und mar ein eifrigeg Mitglied der

amd Neffe des dom Fremdendienit Her befannten
Dberiten Bleuler, jtudirte er Ende der Bierziger
And Anfangs der Fünfziger Jahre in jeiner Vater-
jtadt Theologie, wobei er mit jeinen Alterägenofjen
Digier, G. Ziegler, Nuchonnet ıc. eine Herbor-

      

  
   

   

  

    

 

  

      

  

 

Ihielte. Nachdem er in Winterthur Bilar gemwejen,
Kirkte er einige Zeit al Pfarrer in Glattfelden.
Da er jedoch fand, daß fich feine Meberzeugungen
mit dem geijtlichen Berufe nicht vertrugen, quittirte

Kaufbahn, zuerjt bei der „N. 3. 3.”, dann meh-
rsreJahre hindurch bei einem Aargauer Blatte
rd endlich beim  „Landboten” in Winterthur.
Mit der Zeit wurde er aus dem Nedaltor des
‚‚Sandboten” dev Cigenthümer desjelken, vereinte

it ihm das ebenfalls fäuflich eriuoxbene „Winter-
Fihurer-Zagblatt“ und gewann jich 1866. in Sried-
rich Albert Langeeinen hervorragenden Mitarbeiter
und Mitverleger. \
' In Winterthur begann Bleuler3 politiiche Rolle.

ie in feiner Zeitung, jo war er auch. ala Nit-
‚died pon Vereinen für Ausbreitung der radikalen
het;DenenserHuldigte,dhälig.Enftander in,
Mintertfur an der Spihe des Vereins der Niebder-
1 gel afjenen, aus dem fpäter der dempfratifche Verein

 Männerhelvetia, die in Langenthal ihre jährlichen
Zufammenkünfte hatte. Um die Mitte der Sed)-
iger Sahre wählte ihn die Zunft Wilflingen-TöR
imden Großen Rath und 1867 begann mit der
dernpfratischen Bewegung die Kauptperiode feiner
olitiihen Thätigfeit. Die neu entjtandene demo

tatifche Partei fand in ihm den gebornen Führer.
kit Scheuchzer und Zangger bildete er da3 demo-

tatiiche Zentralfomite, daS die Bewegung leitete.
Berfaffungsratfe war er Bizepräfident der

nfunddreißiger - Kommilfton und vredigirte mit
dr. Sulzer und Sieber die neue Berfaffung. Ob-
Hl er fich jelbft im Hintergrund hielt und nur
nmal 1871 Präfivent des Großen Rathes war,

jo jehaltete er doch in der Ddemokratifchen Partei
r Zeit ihrer Blüthe als allmächtiger Diktator.
n ihm ging die Lojung aus, er leitete das

Bahlgefchäft mit der DVBirtuofität de8 gebornen
Agitator3 und verjtand e3 Jahre lang, die mider-
ks Elemente der Partei zufammenzuhalten.

  

   

   

  

     

  

Mit dem Gieg der Demokratie in Birich er-
nete fi ihm auch die eidgenöjftiche Laufbahn.
69 wurde er vom dritten Wahlfreife in den

Montag, 15. Februar 1806.

 

Schweiz. Annoncenbireamz von Oret Hüßlt & Co,
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Medaktionshnrean: Brunngafje Nr. 2.

Kativnalvati gejandt und nahm da fofert jeine
Stelfe unter den Führen der Linken ein. I
Bern jprah er im Ganzen wenig, machte aber
beim Auftreten Eindrud. Am meijten betheifigte
ex. fi} bei den yolfsiwirihichaftäihen ragen; na=
mentlich wirkte er bei der Schöpfung des Yabrif-
gejetes in hervorragender Weife mit.

Sn fommunaler Dingen war er Sahre lang
als Mitglied und Präfident der Bezirksichulpflege,
jowie des ftädtiichen Schulrathes thätig und zeigte
Eifer und Berftändnig für Schulfragen. Auch
gründete ev mit Lange den Konjumderein Einter-
dur. 1874 Yieß er fi) zum Stadtjchreiber und
1876 zum Gtadtpräfidenten ernennen. Gr war
das Haupt der ftädtifchen Verwaltung bis zum
Nationalbahıtkrad.

Das Berhängnipvolle in Bleuler’3 Laufbahn
war, daß bei ihm der Staatsmann faft gänzlich
im Parteimanne aufging. Ex Hatte fi) eine fürm-
Tiche Theorie von der Barteidizziplin gebildet, wach
welcher der Einzelne jederzeit feine individuelle
Heberzeugung dem Gedeihen der Partei zum Opfer:
bringen muß. Wie er das von Andern forderte,
io befolgte er diefe Marime auch von fich jelber
— ipeder zu feinem noch zu dem Seile der Stadt
und des Rantond. Bie Gerechtigkeit erfordert e&
zu jagen, daß er nicht zu den Urhebern der:
Nationalbahn gehört, daß er fich perjünlich gegen:
das Projekt urfprünglich eher abweijend verhielt.
Ebenjo wird man hüben und drüben mit Erftaunem
hören, daß ihm die Nordojtbahn die Rettung vor
dem Konkurje verdankt. Mas diefelde in einen
Augenblid Höchiter Bedrängnig den Stadtrath
Winterthur erjuchte, ihr die benöthigte Summe
vorzuftredten, bejchloß Derjelbe mit Stichentjcheid
Bleulerz ihr zu willfahren. Freilich, nachdem ein-
mal die Nationalbahn zur Parkeifache geworden
war; da dedite'er fie mit feinen Schilde und jpielte,
‚wer‘ENmern AR vermegene Stiel hit.
zu Ende m t. Die Nemefts: war, ‚daß die Ber:
antivortlichkeit für die Kataftrophe ihn nunmehr
in exjter Linie traf und jein öffentliches Wirken
jählings zerjtörte. 1878 mußte er aus der Gtadt-
verwaltung ausfcheiden, und von da an war fein
Einfluß in jtädtifhen Dingen gleich, Null.

Natürlich übte der Nationalbahnfrach au auf
die fantonalen Berhältnifje feine Rüdwirfung ang.
BHleuler vermochte die demokratijche Partei nicht
mehr zum Giege zu führen und bükte in Folge
defjen die alte Führerroffe in derfelben ein. In
Bern jah er feinen Einfluß ebenfall3 im Schwinden
begriffen, und e8 war mohl mehr das Gefühl des
alfjeitigen Scheiterns, als jener Angriff in der
„Rt. 3. 3.”, der ihn im Yrühling 1884 zum
Küdtritt aus dem Nativnalvath beiwog.

Wie man auch die dffentliche Wirkfamkeit
Bleuler3 beurtheilen mag, eine3 wird dem DVer=
ftorbenen Jedermann zugejtehen müflen, Bleuler
war ein Mann don hervorragender Arbeitskraft
und jeltener Aufopferungsfähigteit. Die reichen
Mittel, welche ihm fein blühendes Gejchäft zur
Derfügung jtellte, verwendete er, um bebrängten
Greunden, Parteigenofjen, armen Handwerkern u.
j. mw. in freigebigjter Weile unter die Arme zu
greifen. Seinen eigenen ngeftellten gegenüber
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Kahdrud verboten

Die Stimme des Blutes.
Erzählung

von N. N. KRarajin.
 

„Geruben Sie zu bemerken, meine Herren”, beganır

warn Akimorpitfch ehr feierlich, „es tft Ihnen nicht un-

bekannt, daß der Yehte Brief des Verftorbenen an feine

Tochter, meiner Berechnung nach, jest exit am Orte feiner

Beftimmung angelangt ilt. Sebt ift Silanti jhon dort;

eine Woche, wollen wir annehmen, vergeht noch mit den

Vorbereitungen, und dann reist Nadja hierher. Was

meinen Sie nun?“

Schelobow hüftelte, wifchte fich die Stirn und richtete

Hann die Augen in die Ede, wo der glänzende Griff der

Dfenthüre ih zu intereiftren fchien. Vater Paul wilhte

fih die Augen mit dem Nermel— — -Bawlufda ging

ir das andere Zimmer. Sein Vater horchte, jehüttelte den

Kopf in der Richtung der Thüre umd fagte wie für fi

jelbft:: „Aha, er eröthete wieder !”

„Alfo jest, was meinen Sie?" wiederholte er jeine

fatale Frage: Le
„Man muß vorbereiten — — auf delifate Weije —

— mit aller möglichen Vorficht“, fagte Vater Paul, in-

Dem er feine Stimme dämpfte. „Die Erziehung des jun
gen Mädchens war, jo zu jagen, eine zarte, eine verfeis
nerte. Die Gefundheit wird in diefen Anstalten, Gott jet Schüttert. So plöglid) kann man das nicht machen ; die

| x
I v
1

„Sch weiß, daß man es nicht Fann“, jagte Iwan
Afimowitfh, „darum handelt es fih ja. Vorbereiten —
— aber wie?" ! 5

„Scriftlich”, jagte der Batjufchka Fopfnidend.
Chelobow jchwieg auch jeht.
„Ih, Vapacıen, habe fchon einen Entwurf im Brouil

lon gemacht“, erhob fich jegt der junge Gludaromw, „DViel-
leicht wird e3 gut fein.”

„Sie haben e& jchon entworfen? Wollen Sie e3 nicht
lefen ?” \

„Lies |" jagte Iwan Akimomwitich. hi
„Hochverehrte NadjeichdaFedoromna!” begann Pawluiha

zu Iefen. „Slauben Sie mir, daß Sie in meiner Perfon — ic) ö
fchreibe in Ihrem Namen, Bapa, — glauben Sie mir,|
daß Sie nicht nur in meiner Perion, fondern in uns Allen,
folche innig Liebende, wahre Väter finden werben, daß —
— —*, Bamlufcha’s Stimme zitterte; man hörte ein

Yeifes Schluchzen. |

„Halt, halt!“ unterbrad) ihn Iwan Afimowitich, „das
fagft Du gleih von Haus aus? Das ift ja mit der Ark

vor die Stirn geihlagen! So, Brüderchen, geht’3 niht

„Das taugt nichts“, ftimmte Vater Paul ein. —
Schelobow fhmwieg Hartnädig, indem er fortiuhr, bie
Ofenthüre zu betrachten. — „Ih würde rathen, Folgendes |.
und zwar in religiöfem Zon zu fchreiben; denn der |
Glaube ift die Zuflucht der Yeidenden und franfen Seele.“
Bater Bauf nicte mit dem Kopf, wijchte den Mund an
der Serviette und räufperte fih. „Sch vathe”, fuhr er
fort, „fo zu fchreiben: €& Hat dem Herrn gefallen, Ihren
Vater dahin zu rufen, wo e8 weder Kummer noch

Seufzer mehr gibt, Die Wege des Herin find umets

forichtich !* re
„Und ift das nit auch wie ein Arthieb vor die|

1 3 geht nicht — Banlufha darf unter feinem Vors

B
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din wie Bapa jagt?" unterbrah Pamlufdha den geift-
lichen Herrn; er mar eimas gefränft, weil fein Projekt
Surchgefallen war.
„Es ift wirklich aud) hier der vorbereitende Theil
ihmwach“, ftimmte der Hauswirth bei.
„Dies denke ih am Ende des Briefes anzubringen !*
juhte Vater: Paul fid) Herauszumideln.
„Zu beenden, ja, das verftehen wir auch Alle! Aber

der Anfang ift Schwer! Ad Du, Herrgott! Wozu hat
man uns nun von Jugend an unterrichtet! GSchelobom,
was jchweigitt Du? Du fagit fein Wort!"
„Meiner Meinung nach“, jagte diefer, „Lönnte mar

einfach jchreiben, daß ihr Vater auf eine weite und lange

Miffion geihiet fer. Nachher — nun mwa3 — Fönnte
man etwa die Handicrift nahaynen und vielleicht fchreis
ben — meinetwegen aus Büchern — ihr fagen, daß ber
Vater uns aufgetragen habe, fie zu empfangen und hier
einzurichten, wie e3 nöthig ift, biS er zurücdfommt und
dann — nad -und nah! — —"
Der: Tigerjäger veränderte plöglich den Ton, trat zum
Ti, Ttüßte fi) mit den Händen darauf umd fuhr fort:
„Nur, daß man in feinem Valle das thun darf, was

ic) gejagt habe,”
Was fol das?" fragte Iwan Akimomitich betroffen.
Weil das, was ich fagte, dumm und nieberträchtig

it — — Ih habe num in elf Jahren feinen Schritt
vom Bataillon weg getan — — id) werde einen Urlaub
nehmen — — Du, fiehft Du, Tannit jelbit nicht reifen —

wand — — ich reiie — — ih nehme Urlaub und reife.“
Wohin Fährft Du? Nah Tafchkent?” i
„Nein, weiter, geradeaus auf der Straße, und ich ‚werde fahren, bis ich fie antreffe. Ih komme mit ihr zus} 

fammen zurüd, fo wahr ic) Tebe! Fürchte nicht, ich werde
die Sache nicht verderben, dort an Ort und Stelle wird
Alles Elarer ‚fein. Shr fit unterdeifen hier und wartet.
Das ift nach meiner Meinung das, was gejchehen maß!"
N ausgezeichneter Gedanke”, rief Vater Pauk ent-

südt. :
„And ich darf nicht mitfahren?" job fi) Pamlufche

Dazmwilchen.
„Ni, ni", riefen alle Drei einftimmig.

„Run, Väterchen, das ift abgemacht! Verrichte morgen
die Neifegebete! Morgen fage ich Polfunfow, daß er mir
den Urlaub jchreiben jol. Auf achtundzwanzig Tage, Das
wird genügen — — und imı Falle, daß ich mid) etwas
verfpäte, Eannit Du Ogurtichifom bitten, daß er etwas
dureh die Finger fieht. Fürdte nicht — — ic) werde
ihn nicht in Unannehmlichkeiten bringen.”

Mit diefer Schelohbow’ichen Nefolution endigte Die
Situng im Haufe des alten Elucharomw, und die jchwierige
Frage war zu allgemeiner Befriedigung gelöst.

>48
Auf der ebenen Steppenftraße des Orsk:Kafalinskt’icher

Traftes*) rollte ein bepadter Tarantaf, von einem Drei-
geipann zottiger, großföpfiger Kirgifenpferde gezogen. Der
Eirgiftiche Samfchtichit**) Hatte, ungeachtet der fchreclichen
Aulihige, eine jchwere Müte aus Schafsfell auf dem Kopf
und einen fameelhaarenen Chafat***) übergezogen, Träge
fhwang er feine kurze Peitfche, um die Horniffen und
Bremen zu verfcheuchen, die fich: hartnädig auf den mager.

*) Trakt: Voftitraße.
=) Samfhtichid : Boftillon, N
**) Shalat: der Ichlafrodähnliche Rod ner Aftaten,

gg



dies,Berwultung,

bewieser,daßereinArbeiterfreundnichtnurin
Morten,jondernauchinderThatwar.Juder
offenenHand,dieerjederzeitfürArmeundBe-
drängteHatte,LiegtgroßentheilsdasGeheimniß
derMacht,dieerjoYangeinWinterthurundim
Kantonausgeübthat.

DhneZweifeluntergrubendiebitternErfah-
zungenderlebtenJahreauchdiepHyfiicheLebens-
traftBleulerd.SeitdemvorfiebenMonatener-
folgtenTodjeinerGattin,MtvineBleuler-Hausheer,
dieihmnichtnuralsLebensgefährtin,jondernauch
alpraktifcheLeiterindesGejhäftszurGeitege-
Tandenhatte,warereingebrochenerNtann.Ein
Herzübel,andemerfchonlängereZeitlitt,ver-
ichlimmertefichzujehendseundwarfihnaufs
Krankenlager,bieineHinzutretendeLungenent-
zündungjeinemLeideneinEndemachte.

Eidgenoffenfdaft.
aDiegejtrigeHauptverfammlungderSchweiz.

Hagelverfiherung3-Gejellihaftim
altenSchügenhausinZürichwarjehrjtarkbe=
jucht.PräfidentHafterhobinfeinemEröffnungs-
worthervor,dieHauptjachederGejellichaftTiege
darin,dieLaftenmöglichjtvichtigzuvertheilen.
HeutefeinumeinegevechtereBertheilungvieleher
möglich,daderGejelichafteinejechsjährigeEr-
fahrungzuGeboteftehe,undüberdiesdieWagdes
burgerGejellfchaftdemVeriwaltungsrathderjchweiz.
GejellfcgaftihrgefammtesMaterialzurVerfügung
gejtelltHabe,dasfiaufeine24jährigeErfahrung
gründe.InFolgedejjeniteineStatutenvevifion
nöthiggeworden,aberauchdephalb,weildasneue
DbligationenvehtunddaseidgendjjiicheDBerfiche-
zungagejeßjieverlangen.

DirektorLuveferirteimNamenderRechnungs-
reviforenundfonjtatirte,daßdieFührungder
Rechnungsbüchereinemujterhaftefei.AnPrämien
wurdenimNechnungsjahr140,193Fr.eittge-
nommen,währendderSchaden-Sonto273,189Fr.
betrug.E3mußtedeßhalbeinNahjiehußvon2Ye
ProzentfürGefahrabtheilungIundvon5Prozent
fürGefahrabtheilungII’bezogenwerden.Derfelbe
erreichtedieSummevon221,179Tr.undift
überalleErwartungschnelleingegangen,jodaß
dieGejellfchaftohnejedeHülfevonaußenund
ohneeineAnleihezumachen,auseigenenMitteln
jänmtlicheEntjehädigungenimLaufedesNech-
nungsjahresauszahlenZonnte,welcheIhatjache
wohlaladerbejteBeweisfürdieGoliditätund
KreditwürdigkeitderGejelfaftanzufehenfein
dürfte.DiePrämienunddieNahihüffemachten
aufammendieSummevon361,373Sr.aus,jo
daßaljonachAuszahlungderEntjehädigungenfich
einUeberfchußvon88,184Ir.ergab.Derxjekbe
inurbefoldendermaßenverwendet:22,453Fr.für

HisFL.fürdieroviftonender
2.fürdieBVBerfammlungen, Lgenten,2054

“22,118Sr.fürdieBezugsfoftenundAbfchrei=
Hungen,6751Fr.fürRegulirungenund26,817Sr.
fürdenRejervefondg.Dalehteremnochvonanderer
SeiteherBeiträgezufließen,beträgtderjelbejett
40,670Fr.

BonjeherwurdeüberdieHöhederBerwaltungs=
foften,objehonmitUnvechtgeklagt;diejelbenfind
daherimYettenJahrum3400Fr.herabgemindert
‚tmorden.ReferentjehlugderVBerfammlungvor,die
RechnungunterBerdanfungzugenehmigenund
demBerwaltungsrathihreZuftimmungzudem
erhobenenNachjcehußzuextheilen,wa&auchge=
jchehentft.DerAntragderBezirksverfammlung
Zug,dieGejellfehaftzuKiquidiven,murdefatein-
jtinmig,abgelehnt.

Kantone
Bürid.

(Eingef.)Wiefrühermitgetheilt,hatderVBor-
ftanddesTantonalenOewerbevereinsaufAntrag
derSektionZüricheinProgrammentworfen,wie
dieGewerbemufeen,GemwerbehalleunddieGetwerbe-
dereinegemeinfamzurFörderungdesHandwerkes
undder.leininduftriearbeitenKönnten.Diejer
Entwurf,welcherinVerbindungmitdenbetreffenden
Behördenberathenwurde,iftnumfjümmtlichen

SektionenzurVernehmlaffungüberfandtworden.
Sn

   

 

MännedorfunterZuzugdonBertreternDei
verbandgdiejesThema.ReferentwarBoo3-$

ihallgemeinzuftimmendzumneuenProgramm
au2.\\a

—DerKantongrathwählteinjeiner
Sikungvom15.FebruarzujeinemPräfidenten
Dr.Römer,bisherigenerjtenBizepräfidenten,bei
einemabfolutenMehrvon80Stimmenmit144
Stimmen,zumerjtenBVizepräfidentenProf.Dr.
Treichler,denbicherigenzweitenVizepräidenten,
beieinemabfolutenMehrvon84StimmE
142Ctimmen,zumzweitenBizepräfidentuDr.
HaslerbeieinemabjolutenMehrvon90Sümmten
mit159Stimmen,alGefretäreNußbaner,
Pfr.Frey,BaltenjpergerundPräfidentSchneiher-
Niesbadh,al3StimmenzählerOberftHuber,Eler-
hard,Kunz-Stäfa,Reichling,ForjtmeijterKranker,
Günther,HärlimannundWolfenjperger.Yi

St.Ballen,
(TGKorrefp.)DasRefultatderheutigenSa=

tionalvathswahlitfolgendes:Gemeinmdammann
Müller6284,FürjprechBisfın5878Sttnimen,
dagabjoluteMehrHaterjtererumHundertSihu-
menüberjchrittenmditjomitgewählt.!

63iftdiejegRejultatumjoexfreulicher,\nls
dieliberaleParteieinerKoalitionderMlivantoı=
tanenundjog.Demokratengegenübereinenjehir
ichwerenStandjchonanundfürfichHatundva
anerfanntermaßendieBarteileitungYehlergemacı
undaufdemLandeundinderStadtVielevor
denKopfgejtoßenhatte.GlüdlicherWeilehat
dagVorgehenderDemokratenumddieAug
ihresKandidaten,welchedieMritifHerausfon
mußte,DiefeungünjtigenUmjtändeaufgeiwogeI“

DenAusichlaggabdieStadtmit2365Gtim-

 

  

  unterdengegebenenVBerhältniffenjehrjchönegNte-
fultat,TablatjtimmtemitgeringerMehrheitWir
Müller,NorichachundUmgegendjtarkfürBiglin.
DasUnterrheinthaljprachfi)mitjchönerMehr-
heitfirMillerausumdindemmehrheitlichton-
jervativenOberrheinthal,dagdurchdieZiriic-
drängungderKandidatırdesKantonsrichterSturjen=
eggermißftimmtwar,erhieltMüllerbeijehrjchk
WahlbetheiligungeineüberErivartengroßeI
derheit,3.B.inAltftätten356gegenetma/460
Stimmen.2

DieKonjervativenHabenfi)imMllgemei
amKampfenichtjtarkbetheiligt,ihreFührer
gnügtenfichdamit,dieNominationBislın?
pfehlenundließenimUebrigendenDingentthren
Lauf,dieDemokratendagegenLämpftenmüdem
AufwandallerheinagogijcheMittelmd
hegungderBevötterungetlaffengegeninaiwerl
Nebjtdernichtglüdlich‚gewähltenKanvtdatur
fünnenwirdenliberalenSiegnurdiejerunnobeln
Kampfieife,diemancheLaueundUnzufriedene
nochzudenUrnentreibenmußte,zujchreiben.

hurgen.a
WirerhaltenauseinemhiefigenPrivathaufe

folgendeMittheilung,dietwirhiemitbeitengber-
danfen:;hi

DberftEaloffhatTektenDienjtaginMünfter-
lingendieOperationeineseingeklemmtenBrif
muthigundglücdlichüberftanden.DerWundher-
laufwarundifteinguter,aberda3AlterU
einaltesHerzleidenbedrohendasLebendesOber-
ften.DieAusfichtenfindzuZeitenjehrjet:

Ausland.
Stranfreih.Am13.reistePaulBert

nahHueab.PViertaufendPerjonenbegleiteten
ihnaufdenBahnhof.DerouledeHielteineRede;
BertantwortetemitderDVerficherung,evwerde
feineantiklerifaleBolititverfolgen.

Großbritasnien.London,11.Afbr.
(Drig.Kprr.)9GefternHatunjerePolizei,Fdie
jeitMontagdenKopfverlorenhat,ganzKoron
indieunbejchreiblichiteAufregungverjeßt.In
Southwart,amrechtenThemfeufer,theilteein

 

   

   

  

Sonntagden14.verhandeltederGewerbeverein
-ihlimmerGäftegegenLondonimMlnzugefeien.

ausZürich.NacheinftündigemReferatundYängerer
Diskuffion,woranfihHauptjählichdieVertreter
terSektionWädenstweilbetheiligten,Iprachman

Jer=

einemPolizijtenmit,daßinDeptfordderMick
alleLädenplündereunddaßeinigeTaufend

DerPolizisterjtattetejofortjeinenVorgefegtenAn-
zeige,unddiejehatten,anjtattnad)Deptfordzu
telegraphirenundfichzuerkundigen,obdieMtel-
dungaufWahrheitberuhe,nichtsEiligereszu
thun,alsdenganzenStadttheilzuallarmiren.

|IndenHauptftraßenwurdendieGejchäftzleute
durchrajchausgefandtePolizijtenaufgefordert,ihre
Gewölbezufchließen,daderMobimAnzugefei
unddieStraßenzügegegenDeptfordjelbjtwurden
vonstartenPolizeiabtheilungenbejett.DieLaden-
inhaberYeiftetennatürlich)deranfieergangenen
AufforderungFolge;dieGewölbewurdenver=
Ichlofjen;wofichfeineLädenvorfanden,wurden
dieNuslagefäjtenmitBretternverjchaltunddie
Thürenverbarrifadirt.Von12bis1NHrHerrjichte
joeinewahrePanikunterdenGejchäftsleuten.
ShreBorbereitungenzurAbwehrde8angeblich
anrüdendenYeindesjektendieganzeBevölkerung
desungeheurenStadtviertel3inAufregung.Alles
hömteaufdieStraßenheraus,diebaldunpaffirbar

'warenundeindichterNebel,derfi)umDieje
Zeiteinjtellte,trugnurdazubei,dieallgemeine
VerivivrunginsUngemefjenezufteigern.

DieCityBolizeifolgtedemvonihrenGouth-
mwart-StollegengegebenenBeijpiele..Ciebenach-
richtigtealleBankenundvffenenGejchäftevon
derherannahendenGefahr;dasjelbegeichahin
WhitechapelundjpäterimMWejtende.Aufdiefe
WeifekamderganzeGejchäfteverkehrinsGtoden.
AlleswartetemitSpannungderfommendenDinge;
dasWilitärjtandinBereitjchaft;dieganzePoligei-
mannjchaftwaraufgeboten;HalbLondontummelte
fihindenStraßen.DerMobkamabernicht
undIchlieglichjtelltee8fichHeraus,daße8in
DeptfordFeineKramallegegeben,daRdiePWolizet
einem„Spaßbogel”aufdenLeimgegangenund
mitihrerAllarmirungnichtnurdieganzeAuf-
tegungHerborgerufen,jonderndieGefahrgeradezu
heraufbejchtuorenHatte,welchefieabzuwendenbe-
füffenwar.Daße3beidemgejtrigenZufammen-

begünftigendenNebelwetterzufeinerErneuerung
derKrawalleFam,TannfüglichaleinBeweis
gelten,daßeineruhigeAuffafjungderBorfälle
vomMontaggerechtfertigtift.

InNemweajtlewurdeSohnMorley
|mit11,110Stimmenwiedergewählt.SeinGegen-
fandivatHammonderhielt8449Stimmen.
IrenjtimmtenfürNorley.

DerProzeßDilfe-Cramfordhatdie
‚SreifprechungDilfesausreinformalenGründen
zurFolgegehabt,nichtabereinemoralischeRecht:
fertigungde8bedeutendenStaatzmannee.Frau
Sramwford.erjhiennicht;joblieddasGeftändnik

Die

‚beitehen,dasfieihrenMannevoreinemhalben
SahregemachtHat,Munddas,derbetrogeneChe
mannmitallerUmftändlichleitundeinerFülle
obizönerDetailsdorteug.DilfesVertheidiger
tratenaufdieSachegarnichtein,fondernjtüßten
fiheinfadhaufeinenGejekesparagranhen,nach
welcheminEhebruchsjacheneineinfeitigesGeftänd-
nignichtauchfürdieSchulddesnichtgejtändigen
TheilesBeweisif.SowurdeFrauCrawford
desChebruchsjchuldigerklärt,DilfeaberFrei-
geiprochenundformellaljoEhebruchmiteinen
unbefanntenManneangenommen.DaßDilfefeine
Schuldnichtdirektbejtritt,machteeinenjehrun=
günjtigenEindrud.

Belgien.DieKammerHatgrundfäglidhmit
70gegen52StimmendieGrrichtungeinesnatio-
nalenErjabheeresbeichlofien.

AnglünsfälleundDerbredjen.
—(Rorreip.ausBlavom14.Febr.)SunBiülad)

iftheuteMorgenfrühaufdemBahnhofbeimMandpriren
de3BadenerZugeseinfehweresUnglücdbegegnet.Konz
dufteurVogelvonNieverhaslt,Vaterzweierunerzogener
Kinder,wurdevonderMeafchineergriffenundfozu=
gerichtet,daßerunrettbarverlorenicjeint;mehrereRippen
findgebrochenunddieLungeftarkverklebt.Vogelwar
ein.eifriger,pflichttreuerMann;erhatfeinenDienft
forvieleSahreredlichgeleiftet.
—EinfpätesGeftändnif.SnderNacht

 

PferderüdenfeftgeiegtHatten;nebenihn,fihandiehohe
LehnedesKutichenbodesanftügend,faßunferalterBe:
ZannterSilanti,deifenNafeeifrighinundhernicdte.Der
vordereTheildesTarantaßverdedeswarderKühlung
wegenzurücgeichlagen;unterbdemfelfenjahmandie
ichlafendeNadja,halbverfunfeninweiche,mitKattuns
überzügenverfeheneKiffen;friedlichbaumeltenüberihren
KopfedieanRiemenaufgehängtenHutfchachteln5zuihren
FüßenglänstefilberndieEdeeineseifenbefchlagenen
Keifeneceffaires*);überall,woe3wurirgendmöglich
war,etwashineinzuftopfen,vagtenverfchieneneNeifeuten-
filienhervor,welchenad)denWortend:8altenSoldaten
unentbehrlichwaren.HintenaufdemTarantaß,miteiner
KetteangefhmiedetundganzmitStridenummwunden,
lageinenormerReifekoffer,dichtinBaftmatteneingehüllt,
aufdemKoffer,befandfi)irgendeineKifte,überall’
diefemnocheinweicher,hochaufgebaufchterBallen,und
all?diejes,zugleich)mitdemSegeltud,dasüberdieganze
Equipagegedectwar,überpudertederfeinejalzigeSteps
penfand.

DiewenigeingefahrenenPferdehatten,nach,Gewohnz
heitallerSteppenpferde,fchonYängitihreeriten„higigen
MWerite”abgaloppirt;Längithattenfiefichberuhigtundliefen
jetinruhigen,gleihmäßigemTrabe.Ringsumbderers
Streckteicheineendlofe,vonder.SonneausgedörrteEbene,
feltennur,bierunddort,vonnichttiefenSteinfchluchten
Durchfchnitten.DerdurchRäderundPferdeaufgemwirbelte
StaubhingunbeweglihinderLuft.HeißerDunftbes
decdtewieeinzitternderNebeldenganzenHorizontund

*)DasNeifencceffair,Wogrebeg,dasStellerchen,ges
vannt,enthältalemögligenNeifeutenfitienundmuß
ehrjolidgearbeitetfein.

 
indiefemDunst,jcheinbarnurwenigeSchritteentf
baldaberauchweit,weitinderFernejchimm

int,
ten

   
  

 

IchnellausdemGefichtökreisbeimerften,verdächtige
räufch:HeinegraueSchilöfrötenErochenfurchtlosin

mitWohlbehagenihrenjhuppigenNüdendenbe
fentrechtfallendenSonnenftrahlenpreisgaben.}

vondererbärmlichenverfengtenDVegatation,Feinein
BogelindemglühendenLuftraum.

Shbeaterw

R.Vorftellungvom12.Februar,DasGlöde
95Eremiten,MufifvonMaillart..

 
anderHerrlichkeitderGötterWalhall’SgemeidetHakı

!wendenfichgernewiedereinmalderliebengutenErdefı,
\;woe8fogemüthlich,jomenfchli,jorechtfpießbürgerfich
zugeht,wodieLiebenahalterHebungmiteinerHetrath

!ihrengejegligenAbflugfinde.SoleGrunbi
a

n

habenLibrettiftenundKomponiftend.3„Glöckhensdes
Gremiten”geleitet.SnhaltundGangdesStückesiftzu

befannt,umeinnäheresEingehenzuerbeifchen.Die
AufführungvomlegtenFreitagiftimGanzenrechtgut
gelungen,wiewohldemCharakterdesStüdesgemäß
diesmalsunfereerjtenDpernftarsnichtaufdenBrettern
glänzten,fondernhoc)obeninderSchaufpielerlogeohne
Gagemitipielten.CineAusnahmemüffenwirfreilich
mitScl.Engdahlmaden,dieunsdieGrazieihres
Spiel,deninnigenGefangsvortragunddiebemunderungs-
wirdigeBeherrichungihrerMimikineinerganzneuen
SituationvorAugenführteShre„NofeFriquet®ift
einBeweis,daßmanauchNollenzweitenunddritten
KangeszueinerRunftleiftungerftenKangeserheben
fan.AnFrauWagner-Stemmleralö„Georgette”
fandfieeinewürdigePartnerin,derenStimmmitteldie
semwagteftenAnforderungenmufikalifcherAkrobatikfiegreich
bejtanden-

HrMelterIaß:„Shibaut"undHr.Nie:
mannals„Belamy”HabenihrBeitesgethan,umdas
Bublifumzuamüfiren.DasnächiteMalmußaber
Hr.Niemanndafürforgen,daßderKußniterftnad
demBimbindesgeheimnißvollenLauterapplizirtwird,
jonftgibt8—unfreiwilligenHumor,derimLibrettonicht
vorgejehenift.Hr.MerkelmußfiinderRolledes„Sil-
vain“vondemallbeherrichendenFaktotumimSouffleur-
faltenetwasunabhängigerzumadenjuchen,erfindet
nichtimmereinengefälligenBühnengenpfjen,dergerade
zurrechtenZeitundingemwünfchlerAusgiebigfeiteinen
Huftenanfallbefommt.b

DondiefenTleinenMalheursabgefchen,batdag

 SlöcdchenrechtYuftiggebimmelt;e3erzielte,troßdemdie
-WaltüreanderTagesordnungift,einengutenBejug.

ftromedonMenfchenundindemjedeAuzfchreitung,

 

vom19./20.Auguft1866iftimUnterdorfNech,Kits,
‚Luzern,dasWaifenhausabgebrannt.Eingewiller$.K.

wurdeal3;derBrandftiftungverdächtiginUnterfuchung
gezogen,mußteaberalsunfhuldigwiederentlaijenwerden.
LestenSommerftarbderjelbe.NunhatnahI9ahren
einegewilleBarbaraBrunner,welchedamalsimWaifen-
hauswar,dasGeftändnißabgelegt,imVereinemiteiner
gewiilenElifeVBöllenrücherdieBranditiftungbegangenzu
haben.Gieerzählte,wiedas„Daterl.“berichtet,genau
dieUmftände,unterdenenfiedieThatverübte.Der
StaatsanwaltbeantragtbeibeidenBeklagten,diegeitändig|
find,jezehnSabreZuchthaus.

SJSokales.
.—(Eingefandt.)SonntagAbend4Uhr28ftichder
SchnellzugP12WintertHur-ZiteichaufderStation
Derlifonaufeinenziemlichgroßen,leerenvierrädrigen
Handwagen,dertheilweileauffeinemGeleifeftand.&3
wareinWagen,wiefolcheaufdenStationenzumUm:
ladendesGepäckesverwendetwerden.DerRolomotin-
führerFonntedenZugfovafchundausreichendbremfen,
daßderWagenohneUnhstlanzurichtenausdem©eleife
geworfenwurde.N>

Unbegreiffihericheintuns,daßaufeinemBahnhof
wieDerlifonderGStationsvoritandbeimDurhpaffiren
einesSchnellgugesichnichtaufdemPerronzubefinden
bat,wiediesanderwärtsgefchieht.Hierwarnichtein=
maleinuntererBebienfteterzugegen,fonfthättederpor
demStationsgebäudeaufdemGeleifeftehengebliebene
Wagenrechtzeitigbemerktwerdenmüffen.

ERANOSetonen!
12.Februar1886.ProfefforMeyervonKnonau
IprichtüberdenDialeftdichter'deshairiichenDberlandes,
den1884zufrühverftorbenenKarlStieler.Ginfeitend
hebtderVBortragendedieethnographifcheStellungdes
Baiernftanımeshervor,deflenweitausgrößererTheil
außerhalbderGrenzendesheutigenBaiernswohnt.Der
SprechendeHatvoreinigenJahreninMünchenKarl
Stiefer,überdieVerfehrsverhältnifieimbairiichenHoch:
landöffentlichredenhören;derGegenjabderruhigen
DSestzeitgegenübereinerdurchHandelundVerkehr
glänzendenVergangenheitwarvondemDichterauf
treffficheWeifedurchgeführtworden,undGStielerHofu-
mentirtefidurchjenenVortragalgründlichenKenner
desvonihmbefungenenHochlandes.

NacheinemFurzenbiographiichenAhrifgehtder
SprechendeaufdiewejentlichfteSeitevonStielersBoefie,
aufDieDialeftdichtung,über.ErYegtder©ejellichaft
allerleiProbenjenerPoeftevor,undzwarverbindeter
miteinergeichmadvollenAuswahleinzelnerGedichtedie
üußerftgelungeneErzählungeigenerErlebniffe,AnHand
dieferHumoriftifchenundYebenswahrenSchilderungen
wirdderZuhörerindieLageverfeht,fichdievonGtieler.
befungenenoderveripottetenBerfonen,Stände,Berhältniffe
genauvergegenmärtigenzuKönnen.Wirreifenmitdem
Bortragenden,wirfehenLandmdLeutemitfeinenAugen,
undjoweißerunsdenvonihmvorgeführten‚Dichter
evft.vechtLiebundmerthzumachen.f
—StihmarftPreifevom12,Februar.Forellen

vomBodenfeeumdausderKimmatperKilodt.6,
AejchenausderLimmatFr.4,vomBodenfeeFr.BR
SolvonAmfterdamFr.4,HechtevomBodenfee,vom
ZürichfeeundausHollandFr.3,vomNheinFr.2.80,
SchetfifeausHolland‘Fr.1.60,WeihfiichevomBoden:
feeSr.1.

Velegramme.|
‚Bern,13,Febr.(Privattel.)DieBırmdes-

afftfende3diertenBezirkesfollendemmächftzur\
BeurtheilungderandemPBofthalterinGöjchenen\
verübtenBeihimpfungen(BundesitrafrechtArt.59)
einberufenwerden.

St.Gallen,14.Februar.(Brivattel.)
NationalratyHswahl.DerKandidatder
Liberalen,Müller,wurdemit6284Stimmenge=
wählt.DervondenDemokratenYortirteBiglin
erhielt5878Stimmen.BVereingelteStimmen207.

Bellinzona,13.Febr.(Privat)ch
habemichgeirrt,nichteinViertheiloder25Pro=
zent,jondernbloß8'/aProzentderReferendumg-
unterjchriftenfindKreuggeichen.

Diasca,13.Februar.(Privattel.)Einzelne
domRegierungsbeichluffebetroffeneAnalphabeten
habenfichfoebenimegenVerlegungderRechts-
gleichheit(Art.4derBundesverfaffung)mitRekurs-
bejchwerdeansBundesgerichtgewendet.

Paris,15.Vebruar.Beidengejtrigen
WahlenfürvierDepartemente,devenfrühereWahlen
vonderKammerfürungültigerklärtworden,
fiegtendieRepublifanerinArdecheundLandes.
SuLogerejcheinenzweiKonjervativeundein
Republilanergewähltwordenzujein.DasRefultat
derTorjitaniichenWahliftnochzweifelhaft.

Sondon,15.Februar.GegendieSogtaliften-
häupterirrdenimegenderReden,diefieauf
Trafalgar-Squarehielten,Berhaftsbefehleerlaffen.
DieBertreterderfozialdemofratifchenFöderation
fandtenGladitoneeinenBrief,inwelchenfiedrin-
gendumeineAnttivortaufihreDenkjchrifter-
juchenunddieAbfichtankündigen,amSonntag
inShdeparteinegroßeVolfsverfammlungabzu-
Halten.

Witterungsbericht
derThweiz.wietenrologifhenZestralanftalt.

Spountag,den14.Februar1886,
Vormittans7Uhr.  
 
 
  

 

    

53%BeZenper.s8

Meter!jofıtERaeBene
Zürih4701721.71765.1|—3Eo—neblig
Metliverg8741686.2|——7NWo-Nebel
Glarus471721.97653|-118—|hell
Bajel2781738.91764.81—1Eı—leichtbew.
Bern5731712.47654|—2Wı—bedeckt
Luzern454723.47654|—3WıIneblig
Genf408727.3765.00Eı—Ineblig
Locarno230|741.31762.51|Wo|—hell
Sugano275/738.8|764.31NE—Ihe
Eaftafeg.700,699.9—1|NE|\—thel
Erogen8761685.8|——8|W—Nebel
Davos|1560/629.2——14SWo—Ihell
Sotthard]2100587.5|——I180—[hell
Säntis[246015607——11SEı—Ihell    
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Baro- |Temp. Unterjchted
meterft. |Ceij.- |negen geftern Ih |geind | Witterung
abjolut |Grad. |Barom. |Temp.

Zidg |721.3] — 1|—- 0.7 |— 1|% neblig
Detliberg |686.3 |— 2 |— 0.3 0| NWo |neblig
&larus 721.2 )— 1 |- 08 |— 1| Wo hell
Bafel 738.3 2i- 12 0| Eı hell
"Bern 712.1 |— 1 — 0.3 |— 2|.Wı leicht bem.
‚Suzern |723.1 0 I—- 0.5 |— 1| SWo |neblig
‘®ocarno |741.8 6 — 0.7 0| Wo ihell
gugano |738.4 8ı— 02 1 NEs hell
’Caltafeg. |700.4 5 0.3 O| NEo hell
‚Zrogen 165.9 |— 1|— 11 1|No |hel
Davos 629.0 |— 2 03 |— 3| Swo hell
Gotthard) 588.3 |— 4 0.5 28 hell
Säntis 560.9 — 2 0.6 2| swı |heil 

Die geitern erwähnte Depreiftion hat an Ausdehnung
nur wenig gewonnen. Ein flaches Theilminimum scheint

“fiüber dem Kanal auszubilden. Das neblige, ruhige
und trodene Wetter dauert in ganz Zentral: Curopa nod)
Fort. Auf der Südfeite der Alpen haben die Niederichläge
“aufgehört und wird heute von dort, ebenfo Yon unjern
aHöhenftationen wolfenlofer Himmel ges
meldet.

Ausfihten für die Witterung De8 15. Februar
in der AnrdoftisSschweiz: Theils neblig, theils wien
zubig, langfam thauend.

 

Handel und Verkehr.
 

Berihievdene Nachrichten.

! Bom engliihen Geldmarkt, London, 13. Tebr.
Sin den drei lebten Tagen war die hiefige Börje durch die
Halbmonatliche Abwicelung in Anfpruch genommen, und
während der ganzen Woche warf die Politik, die innere
und äußere und beide im Zufammenhang, ihren Schatten
‚über das Gejhäft und verhinderte deffen weitere Entwic-
Yung. Die „Krifis im Dften“ ift noch ItetS oben an und
fterentyp in den Zeitungen, und es verging fein Tag ohne
Senfationsgerüchte, die, obgleich nicht ehr ernitlicher Natur
und ftets ohne Fehl widerlegt, doc) To lange fie im Tluge
find, Effekt Haben und mit der Gemüthsruhe von Spefu-
Yanten und Käufern nicht verträglich find. Die Straßen:
untuhen am Anfang dev Woche haben das ihrige zur
Störung der Gefchäfte beigetragen. und find Iebhaft ver:
Handelt worden, doch iit die City davon nicht Direkt bes

 xührt worden und man hat diefem ungewöhnlichen Er=
eigniß feine politiicde no) fonjt meitgreifende Bedeutung
beigemefjen. War einerjeitS wenig Kaufluft vorhanden,
jo war man anderfeitS nicht zum Verkaufen geneigt ange-
TichtS der leichten und billigen Bedingungen, zu denen Die
Weberträge an der Liquidation bemerkftelligt wurden. Titel
waren aud) in mehreren Fällen felten, bejonders die ruf-
jiichen, und e3 find aud) diefe Papiere aus diefem Grunde
und in Folge beveutender Arbitrageeinfäufe für deutiche
Rechnung ferner in die Höhe gegangen, die 5°/oigen 1873
His auf 98’%. ZTürkifche und griechiiche Valoren Dagegen

‚ find unter den vorgenannten Ginflüffen wieder gefallen,
ebenjo aus anderen Gründen einige fidamerifanifche, be
 fonders Uruguay. Konfols find ftabil geblieben und ftehen

i etwas höher auf»100%. Wäre nicht das Anlagefeld für
 Bogtsgelder, das fih früher auf Konfols und fait nichts
anderes bejchräntte, geietlich erweitert worden und wären
die 39/0 für alle Zukunft vor Konverfionsverfuchen ficher,
jo würden diefe Fonds ohne Zmeifel noch höher ftehen,
da alle Anlagepapiere eriter Kaffe bei ihrer zunehmenden
Seltenheit ganz oder beinahe auf dasjelbe Niveau gerücdt
find. Auf Kolonialpapieren und Eifeubahnprioritäten zeigt
Sich der Unterfhied im Vergleich mit früheren Sahren am
meisten.
Yu fremde Staatöpapiere itehen im ganzen hoch, Do)

ICeint fih das britiiche Kapital Davon muhr zurüdgezogen
zu haben, fo bedeutend auch fpefulative Gefchäfte darin
gelegentlich fein mögen; wmenigftens haben fi nad
Schägungen, die auf die Einfommenäfteuerangaben geftügt
find, die Anlagen in ruffiihen Fonds in den Yetten zehn’
Sahren um zwei Drittel, in türfifchen um die Hälfte, in
‚anderen mehr oder weniger reduzirt. - Diejes erklärt fich
‚wohl Hauptfächlih aus dem Umftand, daß das engliiche
Kapital bei ganz oder theilweile infolventen Staaten 75
Millionen Pfund eingebüßt hat, ohne die 50. Millionen
angelaufener Zinfen darauf zu recinen. — Auch) die Eifen-
bahnpripritäten md Mortgagebonds der Der. Staaten
haben fich wejentlich gehoben und die befjeren werden
ihmwerlih mehr dem Kapitaliften die Attraktion des frühern
Hohen Zinfes bieten. Diefe Woche find übrigens auch) die
Aftien der Dividendenzahlenden Stods ferner geitiegen,
namentlid Slinois, Erie und die VBanderbilt’chen Linien,
New-York Central und Lafe Shore. Auch) PVhiladelphia
und Neading Stod3 find in Folge der Vereinbarung mit
der Peniylvania wefentlic) höher gegangen, die Miortgager
bonds der Teßteren jeit zwei Wochen von 80 auf 98, dem
Heutigen Kurfe. Die Zufunftsausftchten für den Handel
werden dort drüben ferner alS günftig betrachtet und es
ideint fih die Haufe hauptfächlich darauf zu gründen,
doch ftimmen fonft Die dortigen Berichte überein, daß die
fichtbare Befferung bis jebt no feine frappante ge
inejen fer.

Hier ift davon vollends oh nichts zu fehen und man
hört und Tiest bloß von Arbeiterfchwierigfeiten ; fernerer
Abnahme der Ein» und Ausfuhrziffern, Stagnation auf
den, Märkten und Darniederliegen der großen Induftrien,
beionders des Eifens.

Unter diefen Umftänden ift Gab auch für Handels-
zwede nicht in Begehr, was fih im Geldmarkt und Dis-
Kontogefchäft jchon Yange gezeigt hat und ferner zeigt. Eine

‚ eine Abnahme der flüffigen Gelder, die man bemerkt
Hat, u. a. aud) in der ferneren Verminderung der Privat:
guthaben bei der Banf von England, wird, bei gleich-
aeitiger Vermehrung des Stantsguthabens dafeldft, den
Steuereinzügen zugeichrieben. Die Banfreferve hatte beiz
nahe eine Million, der Banrvorrath s Milton gemonnen.
Eine fernere Herabfegimg der Banfrate von 3% bleibt
zweitelhaft, wie Volitif und Goldabzug, wovon fie ab-
hängt; im Markt jedoch wird 3 Monat Banfpapier zu
1’/ıs %% plazirt, langes zu 1%/ %, Die Liquidationsraten
bewegten fich Hate 2 ni 212%. Silber ift etwas
fefter auf 465/s d.

Senfer Börfe. 13. Febr. Eifenbahn-Obligationen:
4/3°/0 Zentral und Nordoit 1027,50 ©., 1030.—B., 4%
Sura-Bern 1027.50 ©., 1033.75 B., 4%% Sutffe oceibentale
1879 479.25 ©., 479,50 DB Wedel: Paris 100.27 —
100.35, London 25.23—25.28, Deutihland 123,65 —

Ws123.80, Stalien —.
hi

| vom 5. bis 11. Februar:

 

Marktberichte.

 

Seide. a
Üaftentliche Seidentrocknungsanstalt in Basal. sin

zur Konditionirung gekommen: \
Organsın Trame Gröge Tora
Nr. Ko. Nr. Ko. Nr. Ko. Nr. Ko.

Am 13, Febr. 11 1039 1. SELL 1161
Vom 1.-12.» 124‚11450 44 2854 .13 736 181 15040,

Total 18512489 45 2915 14 197 194 oe

Crefeld. Es sind zur Konditionirung gekommen in der
Woche vom 7. Febr. bis 14. Febr.: 111 Nummern enthaltend,
8,116 Kilogramm.

Mailand, 12. Februsr. (Wochenbericht des «Sole».) Die
Geschäfte blieben diese Woche anhaltend ruhig. Die wenigen

 

Verkäufe wiesen eine leichte Preisermässigung nach. jei

alledem bleibt die Position gut. u

Seidenpreise in Mailand. Mailand, 12. Februar, Is
Organzine: ER

Ital. strafil. Class. 1. Qual. 2. Qual. 3. Qual,
Lire Lire Lire ire

17/19 65 & 66 61 & 68 59 & 61 y
18/20 65 & 66 61 & 63 58 & 60
29/22 64 a 65 60 & 62 58 & 59
22/24 63 A 64 59 a 61 57858
24/26 62 & 64 59 & 60 56 & 57

Tramen:
Ital. 2fach 20/22 60 58 & 59 56 & 58

24  — —
28 — 56 & 57 63 & 55
2830 — E— =

3fach 28/322 60 68 a 59 _
3034 — _ _

Grögen:
Ital. 9/10 56 63. & 55 50 & 52
OL. 55 53 a 54 52 _
WaN1a 55 52 & 53 51
Ben allg 54 BL & 58 48 & 50 46

Strazzen: Chinesische . . 2... Lire 14 & 14lja
Tal. u. Jap. a mas »„ 111 a12
Bengali. an a HH »„ 1016 a 11

    

 

  

   
  

Konditionen : per ER in ital. Valuta.

Lyon, le 12 fevrier. .(B. d. 8.) Les transactions s
tous les marches, de la matiere premiere ont &t& encor
cette semaine tr&s röduites;; mais il est & remarquer quey
malgre un certain tassement des cours, les prix eonservent
une reelle fermete,, En suppesant m&meque cette periode,
d’accalmie se prolonge,.l’&preuve serait sans doute d’ailleurg
assez facilement supportee, ''La situation respective. des pre
ducteurs et des cousommateurs a en jeffet ‘bien chang6 depuis
Vautomne dernier. Alors' toute la r&colte ‚pesait sur. les
bras affaiblis des producteurs; la fabrique et le Ei

  

depouryus d’approvisionnement poussaient ä la baisse; aus

jourd’hui, au contraire, les producteurs sont peu charge
et en meme temps, le moulinage et la fabrique, qui ont
achete depuis trois mois, sont interesses au maintien deg

cours. Kette nouyelle reparation des stocks, dont on a pu
constater de visu la faible importance, suffirait & fain
obstacle & un mouvement de recul.

Seidenpreise in Lyon. Lyon, 12. Februar.

Organzine: :
Titel. I.Ord. IL Ord. UL Or

Er, Fr. Kr.
Franz. » een len. 20/24 — — 60

» . . eo .. 124/26 Zr 63 & 64 _ıJ
ELEIRESIRUON LE UNE 20/24 kur

” h Nee, 240 66
Ital. fr. ouv. . ll 1800, _

»” » » ) vie 20/22 ” SR

Ka RE, ne 4.0228 —

Italy it.) Ouveareı a an 18/20 64

Br RE EN 22/26

Beng.fr. "ur it. ouv. . . 24/26 —_

Chin nn) m . 86/40 Sn

HAN InAUT E RRAONGB, _
» nn m" . 45/50 =

Jap, fr. u. ital. ouv. . . 26/30 —

»en ». 60. 24/28 ven

} Tramen:
HEranZu Val Se ale RADAR -
IPdernalk, 094: Wan. a nalNE are 20/24 _
Tkalsie 0 2aR vo NR ED _

R an ’ u, 22/24 _
NER ae le 24/26 —_

Chin. fr. u. ital. ouv. Enc., 34/40 55

ae a HEEO 54
Bun n „46/50 ba

” Brunn ® » ‚5160 SH
OBnton lu an Yu 60/80 _

N SORTE RETOUR 80/120 _

Grögen: i

Nr. 1 Nr. 2 NT. 8

Fr. Fr. Br,
Ganton Tan. SR RAN _ a
Maybashii 1ER ISBN E - 42
QsbloW in Saale ER — _ Ei \
Taatlee . a es NEN SUG INT. Nm 49 Nr. 65

nu == 35 a 37
Conditionen: Werth 90/100 Tage ohne Sconto,

Die Seldentrocknungsanstalt in Lyon registrirte in der Woche

GregeOrganzin Trame Total
Nr. Ko. Nr. Ko. Nr. Ko. Nr. Ko.
207 17,874 200 15,449 790 49,273 1197 82,596

In der Vorwoche a 5 . 115,899
n  „ entsprechenden Woche 1885 . 87,245
Be 2 n 1884 s «99,497

London, 12. Februar. (Original-Wochenber.)' Auch diese
Woche war unser Markt wieder ruhig, was zum Theil wohl
auch auf die Unsicherheit der politischen Lage zurückzu-
führen ist.

Chinaseiden sind ziemlich ausgeboten und mit festen
Offerten lässt sich bei einzelnen verkaufslustigen Eignern
ca. drei Pence unter den höchsten Januarpreisen ankommen.

Japans dagegen bleiben, im Einklang mit den europäischen
Seiden, fest soutenirt und es wird darin fortwährend Einiges
zu vollen Preisen umgesetzt.

Die Ablieferungen aus den Docks an den Konsum sind
seit Anfang dieses Monats ganz bedeutend, namentlich. auch
von Japanseiden, so dass hiesige Stocks noch kleiner werden.

 Ablieferungen aus den Londoner Docks :

Bengal China Japan Canton Total
Vom Ball. Ball. Ball. Ball. Ball,

1.—11. Februar 1886 71 751 313 155 1296
1.—11. Januar 1886 62 541 143 140 836
1.—11. Februar 1885 28 450 155 156 .

Seidenwaaren. i
Lyon, le 12 feyrier. (B. d. $.) La semaine n’a pas &t6&

plus brillante pour les affaires d’stoffes que pour les affaires
en matiere premiere. Jusqu’ä present le march& de Paris
est le seul qui autorise quelques esperances d’un r&veil de
la mode pour les tissus de soie; le bon exemple trouvera-
t-il un bon accueil A Vötranger ? A Londres, le froid qui
est tr&s intense retarde l’ouverture de la saison de prin-
temps; les troubles populaires dont cette ville a &te le
theätre, n’auront pas, & ce que l’on croit, de re&percussion

| fächeuse sur les affaires; mais le march& ameriesin reste
mauyais, et cette abstention prolongee ne laisse pas que
d’ötre inquietant.

Baumwolle.
Liverpool, 12. Febr. (Orig.-Wochenbericht mitgetheilt von

Hrn. Hornby Hemelryk & Co., Baumwollmakler in Liverpool.)
Der Markt versuchte im ng der vergangenen Woche
vergeblich den Werth zu behaupten, musste sich jedoch am
Montag bereits mit, billıgeren Preisen begnügen und dieae
letztere Tendenz blieb schliesslich auch bis zum Schluss vor-
wiegend.

Amerikanische Platzwaare ist Xıs d. niedriger, dess-
gleichen auch Brazils. Notirungen für Egyptische sind ir. |
fair und goodfair brown und fair und good white 2/.. d,
‚billiger. — Perus und indische Sorten sind ebenfalls }sed.

     

 

   

     

   

   

billiger. — In Lieferungswaare sind Preise auch um 4 bis
6 Punkte gewichen und vergleichen sich die Notirungen
wie folgt:

i Eröffnung höchste Schluss
Februar 4.59 4.59 4.54
Februar-März 4.59 4.59 4.54
März-April 4.59 4.60 4.55
April-Mai 4.61 4.62 4.56

Mai-Juni 5.0 5.0 4.58
Juni-Juli 5.8 5.2 4.60
Juli-August 5.5 8.5 4.63
August-September5.3 5.8 5.1

Die Stimmung im hiesigen Markte ist ausserordentlich
deprimirt und zwar weniger in Folge von einem Mangel von
Vertrauen in augenblicklichen Preisen als der konstanten
Enttäuschung und den grossen Verlusten, die fast jede Ope-
ration mit sich gebracht hat, denn selbst die wenigen Bais-
sierg die existiren, haben von dem Rückgang nicht stark
profitirt, sondern bei dem leisesten Zeichen zur Besserung
ihre Engagements gedeckt. Dieser letztere Punkt ist nun
eigentlich die Hauptschwäche des Marktes, denn sobald
Haussiers ihre Kontrakte abzuwickeln wünsehen, mangelt es
stets an Käufern und die natürliche Folge ist dann stets
eine weitere Konzession im Preise. Ob und wie lange diese
Flaue anhalten kann, hängt in erster Instanz von Manchester
ab, woselbst der Umsatz, wenngleich zu schlechten Preisen
doch entschieden grösser gewesen ist als man annehmen
durfte und Jedermann gibt zu, dass Konsumenten nur das
allernöthigste Rohmaterial für ihren unmittelbaren Bedarf
kaufen und für entfernte Termine ungedeckt bleiben.

Die Platzverkäufe der Woche betrugen 49,560 Ballen.
Die Statistik des sichtbaren Vorraths ist wie folgt:
Amerikanische 1886 1885 1884

Vorrath in Liverpool 473,000 687,000 651,000

> im Kontinent 259,000 312,000 305,000
> inden amerik. Häfen

und im Innern 1,475,000 1,100,000 1,250,000
Schwimmend nach England 239,000 248,000 314,000

» nach Kontinent 288,000 210,000 209,000

Total 2,734,000 2,557,000 2,729,000
Ostindische 1886 1885 1884

Vorrath in Liverpool 13,000 67,000 76,000
« in London 18,000 38,000 57,000
> im Kontinent 39,000 84,000 69,000

Im Hafen zu Bombay 21,000 15,000 22,000
Schwimmend nach Liverpool 24,000 13,000 47,000

>» nach London 14,000 19,000 54,000
"> nach Kontinent 89,000 35,000 94,000

Total 218,000 271,000 419,000
Verschiedene,

Vorrath Liverpool 144,000 146,000 170,000
> London 1,000 1,000 1,000
> Kontinent 27,000 23,000 18,000

Schwimmend nach England 32,000 20,000 50,000
« nach Kontinent — 25,000 3,000

Total 204,000 215,000 242,000
Gesammt-Total 3,156,000 3,043.000 3,390,000

Hanufakturwaaren.
Mülhausen, 13 Föyrier. (Prix-Courant des cotons.)

Calicot &cru

 

 

 

 

 

 

 

 

3/4 90 c. 60 p. 16 fils trame de 0.25!/a 0.26
3/4 99 5 — „18 a 0.27'/a 0.28
3/90 5. — 20 a 0.291/a 0.30
3/4 90 „68 „20 „ 0.3042 0.31
3/4 90 „70 „21 ( 0.31%/ 0.32

f Coton file
Chaine 27/29 en bobines, qualit& mel6e 2.075 2125
Trame 36/38 en canettes, MN 2.125 2.175

, Chaine 27,29 en bobines, Ire qua). Amer, pur 2.175 2.275
Trame 36/38 en canettes, N 2.225 2.342

‘* Chaine 30,82 en bobines, Brenn, 2.875 2.756
Traine 40/42 em canetten, Mh 2.475 2,557

| Getreide und Mehl.
} Wöchentliche Lagerhausausweise.

Wf Lager Eingang Ausgang Lager

HAN) 6. Febr. während der Woche 18. Febr.
iR Mitr. Mxtr. Mzir. Mztr.
‚Romanshorn:

98,260 5,170 9,730 93,700
Gerste und Mala 14,180 . 1,250 1,630 13,800

32,310 950 1,240 32,020
8,250 400 1,020 7,630

Dir. Getreide 15,430 4,690 . 4,870 15,450

Total 168,430 12,460 18,290 162,600

80,989 2,342 3,330 30,801
1,641 204 329 1,516
2,009 57 74 1,992

{ 744 104 200 648

Div. Getreide 2,566 31 58 2,539

Total 37,949 2,788 3,991 36,696
'München (Südbahnhof) :

Veizen 13,600 900 600 13,900
oggen 5,900 300 100 6,100
erste 82,400 4,800 7,200 80,000

a 5,300 500 1,800 4,500
er 12,900 200 700 12,409

1,000 600 400 1,200
Verschiedenes 4,200 200 200 4,200

Total 125,500 7,500 10,500 122,300
nchen (Ostbahnhof):

Weizen 7,000 1,700 100 8,600
Oggen 900 — — 900
e 39,700 1,600 2,600 38,700

Ma 1,500 400 800 1,100
Hafer 400 100 100 400
an 100 — — 100
\ [erschiedenes 900 — _ 900

A Total 50,500 3,800 3,600 50,700

= Hopfen.
Nürnberg, 13. Febr. (Originalbericht von J. L. Raum.)

a verwichenem Mittwoch wurden ca. 1000 Ballen Hopfen
umgesetzt, welche grösstentheils für Export genommen wur-
dein. Die Verkäufe fanden meistentheils in geringen Sorten
statt, für welche die Tendenz ebenso flau und Preise gleich
ge Bckt bleiben wie seither, da die Abzüge iimmer wieder
düzch neue Abladungen ersetzt werden; ein Verhältnis,
welches nicht sobald eine Aenderung erleiden dürfte, da
noeh grosse Posten geringer Waare in den Distrikten lagern.

"Es wurden bezahlt: Ia Marktwaare 35—45 #, do. IIs
25-30 4, do IHa 10—-15.%, Ia Gebirgshopfen 48—52 AM;

25—30 A, Ia Elsässer 45—50 AM, a 20—25 M,
Württemberger 75—30 #4, Oa 3540 A, 1a Badischer
+. A, Ua 20—25 A, Ia Hallertauer 70—75 ‚#, do.
ua 30-35 .#. do. mit Siegel Ia 75—85 .#, do. IIa
55—65 A, Polen Ia 65—70 A#., Ha 20—25 N

#

# Kaffee.
‘ "Hamburg, 12. Febr. (Wochenber. der H, B.“H.) Kaffee.
ährend der verflossenen Woche war das Geschäft im All-

gemeinen schleppend und beobachteten Käufer in Folge der
hwankenden Tendenz an den Terminmärkten grosse Zurück-
tung. Trotz des schleppenden Abzugs haben sich indessen
e sichtbaren Vorräthe an den Hauptplätzen im Laufe des
onate Januar nicht unwesentlich verringert; ein Zeichen
o, dass der Artikel das verloren gegangene Vertrauen

‚wieder gewinnen will. An den Terminmärkten fanden nur
‚geringe Abschlüsse statt bei nur ‘wenig veränderten Preisen,
‚Die pestrige Rio-Depesche ergibt etwas grössere Zufuhren

‚Ukus dem Junern, doch herrscht für den Artikel bessere Mei- ‘ zung und wurden Seitens der Ablader grössere Umsätze ge-

 
 

macht. Der’ gestrige Markt schloss fest bei eher etwas bes-
serer Kauflust,

Einfuhr seit dem 5. Febr.: 1285 8. Laguayra, 29818.
New-York, 50 S. Lissabon, 534 Amsterdam, 620 8. und 6
Kisten Rotterdam, 291 Sack, 23 Kisten und 29 Fass London,
Verkäufe seit dem 5. Febr.: 9000 Sack Rio und Santos zu
26—52 d), 20008. Guatemala zu 48—70 9, 300 Laguayra
zu 62—74 J),, 200 S. Afrikaner, 1500 Sack Diverse. und
2400 S. Domingo,

Notirungen in Pfennigen per Pfund: Rio ordinär 26 bis
33, do. reell erdinär 34—38, do. gut ordinär 39—45, do.
fein ordinär 46—50, do. gewaschene 46—65, Santos ordinär
28—34, do. reel ordinär 35—40, do. Campinas 40—52,
Ceara 35—42, Bahia 26—48, Savanilla 36—56, Guatemala
42—72, Costarica 40—68, Portorico 55 —86, Laguayra
Trilladen 37”—42, Deszerezado gewaschen 44—73, Maracaibo
40—58, St. Domingo ordinär und reell ordinär 32—35,
do. gut ord. und fein ord. 36—44, do. verlesene 38—54,
Mocca 90—105, Afrikaner (Cazengo) 30—50, Java 60—150,
Ceylon Plantation 70—100, Triage und Brennwaare 17—25.

Zucker.
Magdeburg, 12. Febr. (Wochenber. der Magdeburg. Börse.)

Rohzucker. Der Markt zeigte in der ersten Hälfte der
verflossenen Woche eine festere Haltung ; das Angebot war
anfänglich ein recht schwaches, daher für schöne Qualitäten
von einigen Bedarf habenden Raffinerien die successive um
80 J. für den Zentner erhöhten Forderungen der Produzenten
bewilligt.wurden. Diese günstige Position des Marktes hat
während der letzten zwei Tage einer mattern Tendenz wieder-
um weichen müssen, welche wesentlich durch billige Offerten
der Baisse-Spekulanten hier wie in London herbeigeführt ist.
Obige Preisbesserung ist daher wieder ziemlich verloren
gegangen. Nachprodukte büssten 40—50 J. gegen vor-
wöchentliche Notiz ein. Gesammtumsatz 124,000 Zentner.
Raff. Zuckern. Gemahlene Zuckern, besonders gem. Melis
erfreuten sich etwas besserer Beachtung und wurden davon
einige grössere Posten effektiv und auf Lieferung für die
nächsten Monate zu fest behaupteten vorwöchentlichen und
auch eine Kleinigkeit höheren Preisen umgesetzt. Brode
sehr ruhig und fanden nur einige Partien zu heute ver-
zeichneten Notirungen Käufer,

Ab Stationen: Krystallzucker I., über 98% HM —.—,
do. II. do. —.—, Kornzucker exkl., von 96°) 23.50—
23.80, do. von 95°%/o —.—, do. 88% Rendement 22.10—
22.40, Nachprodukte, exkl., 75°Rendement 19.20-19.80.
Bei Posten aus erster Hand: Raffinade, ffein, exkl. Fass
30.00—00.00, do. fein do. 00.00-00.00, Melis, ffein, exkl.
Fass 00.00—00.00, do. mittel do. —, do. ordinär' do. —,
‚Würfelzucker I., inkl. Kiste —.—, do. II. do, 29.00—29.20,
gemahl, Raffinade I., inkl. Fass 80.—, do, II. do. 27.25-28,—,
gemahl. MelisI., inkl. Fass 26.50—26,75, do. II. do. —.—,
Farin inkl. Fass 24.00-26.—. Alles per 50 Kilo. Melasse,
bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42-430 B6,
exkl. Tonne, 3.90- 4.40, geringere Qualität, nur zu Bren-
nereizwecken rassend, do. do. 0.00.

Handels-Telegramme.
Mailänder Börss. 13. Februar, Abende.

Wechselkurs auf die Schweiz ß . Lire 100.20
2 » Frankreich R 2» 100.25
>» > London . a a RO

Mailand, 13. Febr. Seide. Die Seidentrocknungsanstalt
hat heute registrirt: 55 B. Grögen, 73B. verarbeitete Seiden,
im Gesammtzewicht von 11,430 Kilos. Wenig Geschäfte,
Preise bestritten.

Lyon, 18. Febr. Seide. Die Seidentrocknungsanstalt hat
heute registrirt: 80 B. Organzin, 18 B. Tramen, 55 B.
Grögen, und hat 71 B. gewogen im Gesammtgewicht von
12,272 Kilos. Beschränkte Geschäfte. Situation gut.

Liverpool, 13. Februar. Baumwolle. Markt stetig.
Tagesumsatz 7,00‘ Ballen, darer 506 Ballen für Spaku»
Istion und Export, Futures ruhig,

Paris, 13, Februar. (Abends i0 Uhr.) 80/0 Rents 81 68,
4!/3°/o Rente —.---, Extörieure Espagnol 40/0 56.31, Türken‘
14.77, Banque Ottomane 496, Aegypter 827, Rio Tinto y
Hongrois —.—, Panama 440. h |

New-York. Febr 12. 13.
Funded Loeon . ; . ; 1251/8 125!/s
Central Pacifio . : k » a aem
Eriebahn , B 5 . ; 275/8 281/8
Wechsel auf Paris . ., . 5.16% 5.168

> >» London . h e 4.87 1/2 4.87%/a
> > Deutschland . \ 958/8 955/s

Baumwolle in Now-York , c 9.06 9.06
> » New-Orleans . 8.56 8.56

Petroleum in New-York . x 7.37 7.50
> > Philadelphis . ’ 71.12 7.25
> BT. Vertifiien R 16 75 76.87
> brut.. . . x 6 37 6.37

Kaffee Rio good fair. a 5 8.20 8.20
Mehl a . . > 3.25 3.25

Weizen disponible i e a 0.91!/a 0.911/a
Weizen mois courant . . k 0.91 0.91

> >» suivant . 2 . 0.91?/a 0,911/a
» > ,8.mois . 5 i 0.923/4 0.927/s

Getreidefracht . n ü { 2.50 2.50
Mais k , . 51.75 51.75
Schmalz (Marke "Wileox) h s 6.75 6.75
Speck Fairbanks R R a 6.60 6.70
 

Wechselkurse der Schweiz. Kreditanstalt in Zürich
15. Februar 1886.

Wechsel-Disconto 3'/2 °)o,
Zinsabzug für Wechsel auf

Zürich Minimum 2 Tage (20 Cts, per Appoint)
Basel, Bern, Genf, St. Gallen i
Winterthur Minimum 3 Tage (30 >» |

 

 

Uebrige Goncor-
datsplätze 5 (50 > nd

| a) Geld | Brief

Amsterdam bis 14 Tge. 2l/a | 209.40 209.70 |
40—60 > 2! | 209.40 209.70 |
75—90 » EN 20940 —.—

Belgien bis 14 > ..1. 100.20 100.35
49—60 > 3 100.20 en
15—90 > 3 100.20

Deutsche Bkpl.bisi4 >» 3! 12360 128.0
40—60 > 31a 123.80 KE
75—90 >» 3a |124.— |——

London Cheque 25.25 25.28
bis 14 Tge. 3 25.24 25.27

40—60 >» 3 25.23 ——
75—90 > 3 25.80 Es)

Ital, Bankpl. bis14 » 5 109,— 100,15
40—60 > 5 100.05 |—.—
75—90 >» 5 100.10 m.

France bis14 » 3 1.00.27%/s

|

100.35
40—60 >» 3 100.382 ——

i 75—90 >» 3 100.35 |—.—
Wien bis14 » 4 19950 |201.—

‚40—60 >» 4 199.5 —
75—90 >» 4 199.50 |    
 

Zinsfuss für Vorschüsse u courante Werthpapiere

gegen u374 Monate.
 

Verantwortliche Nedaktion ;
Walther Bihegger, Kalob Börlin, Emil Frey.



Inserate für die N. Z. Ztg. werden bei dem Schweiz. Annoncen-

Bureau Orell Füssli & 60. aufgegeben.

Zmmobilien-Bejellichaft Zürid).

Heneralverfammlung.

 

Samftag den 20. Februar, Nachmittags 3 Uhr, im Bureau der Gefell =

fchaft, Nämtitraße 35, Zürid).
Traftanden:

Abnahme der Jahresrechnung.
Die Akten Itegen von heute

auf dem Bureau offen.

Ostschweizerische

Geographische Gommereielle Gesellschaft .
in St.Gallen.

Jahres-Versammlung Senntag den 21. Februar 1886,
Nachmittags 2 Uhr,

im Hötel Stieger (grosser Saal), St. Gallen.

  

Tractanden:s

1. Vortrag von Herrn Dr. Otto Stoll in Zürich über:

Die wirthschaftliche Lage und Bedeutung von Guate-
mala, aus eigener Anschauung der Verhältnisse.

. Jahresberieht des Präsidenten. He = &

. Rechnungsablage und Bericht der Revisoren.Y

. Wahl der Commission und Rechnungs-Revisoren.

. Creditbegehren für Subvention eines Reiseprojectes nach Mada-

gascar und für Anschaffung von Kartenwerken und Fach-
Jiteratur. .
Allgemeine Umfrage.
Bei diesem Anlasse gelangen nochmals die von der Firma

Wurster & Randegger in Winterthur uns geschenkten pracht-

voll ausgeführten Karten des Alpenlandes zur Ausstellung,

Die Mitglieder der Gesellschaft und Freunde derselben sind

zu zahlreichem Besuche dieser Versammlung freundlichst ein-

geladen. [9959
St. Gallen, den 12. Februar 1886.

m
a
o
O
m
D

6.

Die Commission.

Annmgarn-Spinnerei Bürglen,
Die 13te ordentliche Genteralverfammlung wid Donners-

tag den 25. Februar, Vormittags 11 Uhr, im Gafino
in Winterthur jtattfinden.

Traftanden:!

1. Borlage der Rechnung und des Gejchäftsberichtes pro 1885.
3. Bericht dev Rechnungsrevijpren.
3. Wahlen rejp. Wiederwahlen.
Die Gintrittsfarten werden gegen gehörigen Ausweis über den

Aftienbefiß vom 15. Februar an auf umjerem Bureau ausgegeben.

Bom gleichen Tage an liegen Bilanz, Gewinn ıumd DBerkuft-

Rechnung in unjerem Lokal zur Einficht der Herren Aktionäre auf.

Namens des DVerwaltungsratheg,
Der Präfident:

H. Rieter - Fenner.

 

H615zZ] [1018]

Bürglen, 10. Zebruar 1886.

Bank in St. Gallen.
Dividenden-Kuszahlung.

Die Bankkommilfton hat die Dividende pro II. Semeiter 1885 auf

Fr. 33:.— per Aftte feftgejeßt. Gegen Ahgabe des Enupon Nr. 94 pro

alha 1886 Tann Diefelbe von heute an an unjerer Kafja bezogen

werden.
St: Sales, den 10. Februar.

 

Bank in St. Gallen,
Der Direktor:

0 6 1624] PB. GYygar.

Sägholzgant in Chur.
Montag den 22. Februar werden 585 tothtannene, 303 weiß:

tansene Blöder, neringer bis feiner Qualität, 141 Larhene Schwellen:

Htüde und 97 Städ tannene Tramen, theils Vormittags um '/s11 Uhr
bei Lurrlibad, theils Nachmittags um 2 Uhr bei Städelt, in 40 Abtheilungen

duch das Stadtforftamt veriteigert. [1030] [H 570 Ch

Dampfschifffahrt des Oesterr.-Ungar. Lloyd in Triest.

Auszug aus dem Fahrplane

giltig für den Monat Februar 1886.

Fahrten ab Triest:

Ost-Indien nach Hongkong über Brindisi, Port Said, Suez, Aden, Bom-
u.China, bay, Colombo, Penang und Singapore, am 5. Februar um 4

via Uhr Nachm.;

Suez-Canal nach Hongkong über Port Said, Suez, Djeddah, Massaua,
Aden, Colombo, Penang und Singapore; ferner via Colombo
nach Madras und Caleutta, am 22. Februar um 4 Uhr Nachm.;

 

 

 

 

Freitag Mittags nach Alexandrien, über Corfu (VerbindungEgypien
’ mit Port Said und Syrien).

Levante, Dienstag um 4 Uhr Nachmittags, nach Griechenland bis
Smyrna; den 9, und 23. über Fiume und den 9. und 16.

über Ancona, dann Brindisi, Corfu, Syra, Piräus und Chios;

Mittwoch, jeden zweiten, (3. und 17.) 6 Uhr Nachmittags,
nach Thessalien bis Constantinopel; mit Berührung von Fiume,
Corfu, Patras, Catacolo, Calamata, Piräus, Volo, Salonich;

Mittwoch, jeden zweiten, (10. und 24.) nach Salonich und

Smyrna, über Corfu und Piräus;

Samstag, 2 Uhr Nachmittags, nach Constantinopel, mit, Be-

rührung von Corfu und Piräus; ferner via Piräus nach Syra,

Insel Candien und Smyrna; dann via Constantinopel nach

den Häfen des Schwarzen Meeres;

jeden zweiten Samstag (13 und 27) nach Syrien via

Smyrna, und (6. und 20.) nach Thessalien via Piräus.

Dalmatien, jeden Dienstag, Donnerstag und Samstag ‚(jeden Dienstag
via Spalato nach Metkovich);

jeden Sonnabend um 4 Uhr Nachmittags nach Metkovich
direct. t

Sonntag und Mittwoch um 6 Uhr Früh nach Fiume überIstrien,
Pola etc,

Nähere Auskunft ertheilt die Commereielle Direction in Triest’ und

die General-Agentur in Wien, Schwarzenbergplatz Nr. 6. 9273

an ben Herren Aftionären zur gefl. Einficht
. [9961

|

5

1

AllgemeinerZäglicher Blnzeiger.

              
Freunden und Bekannten hachen wir hiemit die jchmerzliche

Mittbeitung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, uniern
innigft geliebten Gatten, Water, | Bruder, Neffen, Schwager und
Ontel N :

Joh. Albert Rebsamen,
Fabrikanf in Mühlenen,

im 52. 2ebensjahre nach längerer Kramkheit heute Abend 5 Uhr in
die ewige Heimut abzurufen. et '

Wir empfehlen den theuren Verftorbenen Ihren. freundlichen
Andenken und bitten um fileTheilnahme,

Die Irhmergepräften Hinterlaflenen.
" NRichtersweit, den 12.Sebruat 1886.
Die Beerdigung findet Dienftag den 16. Februar, Vormittags

10 Uhr, in Richtersweil ftatt. { [9960

  

  

SEEN
ae

vermittelt kaufmännische Stellen(speziell auch Heiseposten), Associa-

tionen und Vertretungen, sowie den An- und ‘Verkauf kaufmännischer

Geschäite. Filialen im In- und Auslaude. -- Sowrit es sich um be-

zahlte Stellen handelt, ist dieVermittlung für die Herven Prinzipale

gratis. — Anmeldungen von Lehrlingscandidaten werden ebeufulls

spesenfrei entgegengenommen. 7 19272

 

  

    

bielfeitigfte,amü=
fantefte, ‘reichft-
iuftrierie, bers

 

   

  

  

  

 

    

R "<B © NR »9 Sy  breitetfte

S ERNTR | I“ N  Momatsjänift
— veröffentlicht fp=

eben Paul Lindauggropen Roman-CHklus „Berlin“ mit der erfien
Abteilung unter bem Titel „Der Zug nad) dem Weiten", Zu be

/ stehen durch jede Bun Öho!.u.jeb. Boftamt. 1Martjedesreihtlluftr,
Heft. Allen Injerenten wegenjeiner gropen Verbreitung empfohlen.a

Legen Hamilienverhält iifen wird ein IHN gebauter

Gasthof sammt Inventar

 

 

Gefällige Offerten unter Chiffre

BR. $. Nr. 320 find Poste res! [c9949

BirmenitorferBitterwaller.
Kanton AU v9@ u, Schweiz.

Frankfurt a.M. 1881 AH

Ehrendiplom, t daille,. Silberne Medaille,

Seit 50 Jahren rühmlichtbekanntes Shweizeriihes Mineralwailer,

Bon medizinifchen Autoritäten dedIn: undAuslande3 als vorzügliches Bitterz

waffer empfohlen. Tasielbe ift, ven böhmifchen und ungariichen Bitterwäflern

ganz analog und übertrifft die mıeiiten derjelben an Wrrkfanteit.

Zu beziehen in REELREa erhandiungen und gröhern
Kpvineten, jomwie Direkte vomBerienderz Behnder:Hettt in

Birmenftorf, Aargan.ıı,|. [687] [H 5996 2

NB. Den Herren Werztenftehen auf Verlangen Brobefiften

von 10 iA20 Flaiden gUa ti8undfranto zur Berfägung.

nadjweisber) billig verfaufk

 

Paris 1885

  

 

    

 

   

  

und

e Jeguminosen
DepotE in Zarihr Neffl Schwaz & Cie, und Fıltalen, Konfum:

Verein Zürth umd Filialen, ®. ‚avater, Apoth. 3. Elephanten, 3. Weber,
Apsthefer, Chr. Wernle3 Wittwe, Droguerie, H. Volfart, Rothhaus, I. FR,
Haufer, Beatengaffe, ©. Eggerling, Haerlin, Apoth., Bahnhofitrake, ©. Deüller,
Weber, Spitalgafie 8 I. Schnurre
inmmatquai 88, Th. Küpfer, Rennen, Daniel Vögeli Müller, Oberdorf 15,
SMilhern, Apoth. Lömenplaß ; A. Brunner, Apoth , Limmatquat 56; 8. Hagel,
Someftitkes, Neuenhofftraße; Frau Kull, Unterftraß; in Muherfinls- Rönter,
Ayoth.; 2. Bauman; in Neumänfters: Fingerhut, Apoth,, Hı. Meyer,
Kreisplab, Hirsianden; Gehrig, Bgar, Hutlingen; in Enger Tenpelmann.
Huber. 19288

  

  
  
     

 

 

Eine Tochter!
welche längere Zeit ein Gefdhatt iAlb-
ftändig führte, wünfcht ähnliche Sfelle
event. kann Kaution geleiftet weder:

Dfferten erbeten sub K M 15 an II4
Nud. Mofie, Luzern. [MallT2L

  

    

   

  

 

    

  

  

   

Volontaire.
Man fucht eine junge, toU 1

erzogene Tohter von gutem Sue N

in einem größern Detaie@eiäfte BE BE

Blekteische Belenehtung(gleichviel welcher Branche)ala Wo:

mit Bogen: & Blüählampen
‘Yostatre unterzubringen, Didelbe

Acctmulaloren

ift der Desstfchen und Franadfiigen
Sprade in Wort um ‚Schhift

‚Elektr. Kraftübertragung
u. Dynamomalchinen für Galvanoplaftit

mächtig, aud) in der engl, Shrähe

Delgas - Anlagen

ziemlich bemanbert und in der YOp-
pelten Buchhaltung. nicht if
fahren. vi

Offerten unter Chiffve, 1649
die Annoncen : Erpedition „Saal
ftein & Bogler in gürih. 7 || mit. Apparaten und ntenftobrennern

neuefter Konftruftion. '

. Befte Referenzen über zahlreiche von
Bogelfäfig mit Zii. uns in Yabriken, Hotels, Brivathänfern,

Nennweg 14, 5. Ctage, Züri.

|

Magazinen 2.ausgeführte Anlagen

H 647e 2] | stehen zur Verfügung,

REN...SUR Die Zahl der in Betrieb befindlichen

Ein geübter Mafhinengeicht Schudertihen Dynamo:Mafchinen hat
fafler eventuell aud Bauınıda 1600 überjchritten. [113] [M 5216 2

blattmacher dazu, findet dauernde Stirnemann & lo Zürich
\ B iBeihäftigung bei Peter Spri) i

Representants.
Zelt i/W. (Baden). [1028] [H 58)

Une fabrique de courroies deZu Vertanfeh:| ma uhr a cum
Einige Pöftchen 4

1884 Landwe demande des representants actifs
er Hi au courant de l’article pour les

aus beiten Lagen (Neftenbach x), poll:

|

cantons de Zurich et Thurgovie,
kommen rein gehalten. © |  Adresser les offres & l’agence

Anfragen unter Chiffre Oa an| Orell Fussli & Co. & Lausanne sous
Sren Fählt & En. in Zäridl. Ichiffres SA 07032. -

Drud von Zürder und Furrer in Zürich).

 

   
 

"o
9u
nı
[
p
u
n

sı
7D

.4
b
Ju

n.
ım

oy

am Bahnhof ftehend, mit Hroßer Reftauration (Mentaditität

berger, Münfterhor 10, Rud. Salzmann, \.

[0 70321.gap & Co, in Züri.

 

 Hasken-Costumes
für Bälfe und Theater empfiehlt in
feinfter Auswahl

38 Bubler

 

 

9954] Rimmatquat,. Zurich.

S Harmoniums
$ in reicher Auswahl
> für Schule und Haus.

89
.‘. Ausgiebige 4 Octaven-Instrumente

ö von Fr. 165 an. a

Kirchen-Instrumente
mit und ohne Pedal.

Deutsches und Amerikan. Fabrikat. .

Gebrüder Hug 3
3

Sonnenqusi 26 Zürich 26 Soap

ı

a

&
|
{

Filialen in Luzern, Basel,
St. Gallen, Strassburg, Konstanz.
 

Commis-Stelle-Gesuch.
Ein junger Kaufmann, militärfrei,

beider Sprachen mädtin, jeit 6 Sahren
in einem Meercerie-Geihäft, gros &
detail, thäatig, fucht per April entfpre:
chende Stelle. — Gefl. Offerten ar
Orc FÜR& Eon. in Laufenne
unter Chiffve O 7130L.

Zu verkaufen oder zu vermiethen,
ein Kleines Landgut in der Nähe von
Thun, mit Wohnhaus, Stallung, Terz
raffe, Garten, Wiefe und Hofitatt.
Schönfte Ausfiht auf die Alpen.

Franfirte Offerten an Drei RER
& En. in Laufjanıne unter Chiffre
O7128L,

Avant oesucht,
Ein bei der Kurzmaaren-Eungross

KRundjchaft der ganzen Schweiz gut eins
geführter, fühiger, folider Agent wird

‚ für eine Steinnußfnopf: Fabrik (einge
führtes Geichäft) engagitt.

.  Obigem durchaus entjprechenbe Agen-
ten wollen Offerten mit Befchreibung
unter 03972 an Dreh Fühli &
Es. in Züri einreichen. [9962

Theilhaber.
Zur Webernahme einer der renome

mirteften Sypsfadrifen der Schweiz
wird ein Theilhaber mit Kapital ge
fucht. Fachjkenntniffe nicht nöthig. Beite
Kendite. Abfab nicht Schwierig. Drei
‚Viertel der Produktion wii.de derGer
fuchiteller auf feite Rechnung über-
nehmen. ı M 52232

Gefl. Offerten sub Chiffre Q 117
an die AnnoncenExrpedition von

Rudolf Mofie, Züri. [116

Hübfhe and vortrefflige

Weckeruhr
mit Federzug, 2 Federn u. 2 Schlüffeln.

 

 

 

    
für £r. 9.50

fauft man eine Hübiche, garanz

Geftel, von beftem Ansiehen,
mit gutem, regulirtem Werke,
fomie Gmail:Zifferblatt (fiebe AUbbil-
dung). Diefe Uhr wedt auf vors
her beitimmte Stunne und läuft
36 Stunden nad) jedem Aufziehen. —
Berpadung koitenfreis — Zu be
ziehen durch die Uhrenhandlung [1017

Dessaules & älls,
Nachiolger non Dessaules freres

H 579 J] in Gernier (Neudätel).

  öl
ne
rM

as
ke
nf
ab
ri
k

Be
rn

h,
Ri
ch
te
r

Kö
ln
,
R
h
e
i
n
[6
42

e
r
s
e
n
d
e
t

il
lu
st
ri
rt
en

K
a
t
a
l
o
g
p
r
o
1
8
8
6

g
r
a
t
i
s

u
n
d

f
r
a
n
k
o

(n
ic
ht

a
n

Pr
iv

at
e)

.

 

BR: >=] >
"RE 1 sa

Antiquitäten
aller Arten, befonder3 reich geichnigte
und eingelegte Renatilance-Möbel
empfiehlt

% 3%. Gubler
9955] immatquai, Zürid,

FürWeinhandlungen
welcher Schon 8 Sahre in der Oftfchweiz
für Wein gereist ift, wünfcht in einer
Yeiftungsfähigen Weinhandlung mit be=
ftehender guter Rundfchaft fire Anftel-
Yung. Gintritt Fönnte fofort geihehen.

Gefl. Offerten sub Chiffre 0 9928 Z
San die Annoncen: Erpedition ons
 

  
   

    

      

  

   
    

tirte Wederuhr auf HProncirtem |} 
Ein folder Mann von 35 Sahren, '

Das Schweiz. Annoncen-Bureau @rell Füssli & Co. befindet sich
zum Elsasser an der Marktgasse' }

Sohannes Rojenberger, wohn:
haft gewefen im Kajernenhof in Außer
fthl, gegenwärtig unbefannt abwejend,
wird aufgefordert, Dis zum 27. März
1886 bierortS entweder filh darüber
ausweilen, daß er den $. Kägt im
Auperiihl Für deffen Yorderung von
2000 Sr. famınt Koften befriedigt habe
oder alliällige Einreven geltend zur
machen, twidrigenfalls die Verfteigerung
der. Unterpfande bewilligt wire,
Züri, deu 9. Februar 1886.

Der Audienzrichter
des Bezirks = Gerichtes:

Bonegger, i

al
Italienische Rente

9903] .
 

verkauft | 0...
fo lange Borraty a9an. Zins

B. Burkhardtjr.
1Grobmünfterterraffel

46362] Zürich. [1025

 

 

 

Eine renommirte, große auswärtige

Brauerei
feet mit einem folventen hiefigen '

Restauraieur
bezüglich Des Verfaufes ihrer Lager:
und Grporidiere in Verbindung zu

[M a52/2Ftreten. [106]

Gefl. Offerten sub W 7158 an |
Nudolf

BEST:

 

Ein Knabe, mwelder die Setun«
Darfhhuile abjolwirt Hat umd gute
BZeugniffe befikt, fucht eine

Lehrlingsstelle
in einer Notariatsfanzlei oder
einem faufmänniihen Gefhäfte

Dfferten unter Chiffre H480 2 an
die Annoncen Expedition Saafens
ftein & Bogler in Züri.

Ein Gärtner
tüchtiger Arbeiter, 26 Jahre alt, Iedig,
sucht Stelle zu einer Herrihaft.

Dfferten ımter Chiffre O 9078 Ban
Dreh Füpli & Co, in Bafel,

[974
 

 

Vortheilhafte
Gelegenheit

Eine oder ınehrere PBerfonen mit
einer SKapitalanleihe von Fr, 5’ bis
10,000 wolttändig fihergeftentt
und rentabel), fünden auf längere
oder Fürzere Zeit unter Berüdiichtigung
des Darlehens jehr bilfigen und anges
nehmem Unterhalt (Benfion)für da
ganze Kahr, Die 4 Sommermenate in
einem Alpenluftturort und die übrige
Zeit in einer größern Stadt in Ichöne
tier Lage, mit gefundeftem, warmen '
Klima.

größerer Mlpenwirthfepaft richt aus=
geichloffen. Fi \

Baffenditer Anlap für junge Leite,
die 4 Hauplipradhen gründlih zu ers
fernen.

Nähere Anfragen befördert umter
Eiffre 0 2492 die Annoncen-Erped,
Drel Füpli & 6 Züri. [9692

Fr 4 RE

'® Ss

oo; Bigotphones:
tomifdhe, billige Bufits
 Suftrumente aus Cartong

vorzinlich geeignet für NVereine,
ufttae Gejellfchaften, Bälle, bei

Ausflügen 2c. — in vielen For:
& men u, Zufammenftellungen (Ser:
Atette, ganze Kapellen 2c.) hält vorz
9  räthig en gros und en detail

Franz. Carl Weber, Zürich
4 50 mittlere Bahnhofftr. 50.

BIEHTER
  

Für
Ein Mann (Schweizer), im beiten

Alter, nit tehnifher und Prais
tifher Bildung, der Ichon feit mehe
reren Jahren einer größeren Spine
werei vorgeftanden und aud der
italtenifhess Sprade inädtig ift,

Ifucht Stellung al3 Direktor event,
aud) als DObermeifter in eine grö=
Bere Spinnerei. Beite Zeugniffe und
Referenzen ftehen zur Verfügung.
Gefl. Offerten sub Chiffre H526cZan

die Annoncen-ErpeditionSanfeniteine
& Bogler in Zärid. 2092

Stelle-Gesuch.
Ein räftiger jüngerer Manı, der

Mofle, FrankfurtMm.
ReEEE RATTENNEr

[97&

Eventuelle Aktivität an Gaft und vi

Banmwollfpinnereien,

 

Re

feit mehreren Jahren einem größeren
laudwirthih. Gewerbe, verbunz
den mit Suhrhakterei, felbftändig
vorgeftanden, jucht obmaltender Bamiz
Yienverhältniffe wegen anderweitiges
Engagement event. Betheiligung
an einem nachweisbar rventablen Ges
fchäfte. [1003

Gefl. Offerten unter 573 cZ an
dieAnnoncen-Exrpedition Saafenftein
‚& Bogler in Züri. |

"zädtigeBainer, im Formen, Glas
firen und Brennen geübt und ein Ditto
aut empfohlener, felbjtändig arbeitender
Werkführer fih Ofenfabrifation finden
fofort Beichäftigung. Gute Zeugnifie
uothwendig. — Offerten sub H490 Q
an Sanfenftein & ‚Bogler in Pr
‚Bern,

u
   HETN.



 

   

 

   

Glarus   
Abonnements:

: 7 Säprlid. 6 Dorate.

Für Glarız zum Abholen dr. 7. — dr. 3. 75
“ nn „ Bringen „ı:— „ 4.50

DBurh die Gemeindsboten „9.50 END:
Ber Boit für die ganze Schweiz „ 10. 50 „5.25

 

‚Glarner u|

Dienjtag Abend, 16. Februar 1886.
Önferafe:

Die einjpaltige Zeile oder deren Raum für den
Kanton Glarus

Für die übrige Schweiz und dag Ausland .
Briefe und Gelder franfo.

 

 
Oratisbeilage zur Freitag Abend erjcheinenden Nummer:

Umtisblaft des Santons Slarus.
 

ahrichten.
Tagblaft für das Slarnerland

See und die Mard).
 
 

T Nationaltath Bleuler.

Wir haben in einer legten Nummer den Tod
diejeg energijchen :Bolfsmannes gemeldet. Er ift
auch im Stanton Glarus nicht nur dem Namen
nach, und aus feiner Zeitung, fondern perjönlich
befannt, indem er einige Mal uns mit belehrenden
Borträgen, die der Grütliverein veranftaltet Hat,
beehrte. Diefer Mann verdient e3 wohl, daß
au in unjerem Blatte eine gedrängte Skizze
feines Lebensganges, Schaffens und Wirken ver-

 

öffentlicht werde, weßhalb wir dem „Landboten"
da3 Nachitehende entnehmen:

Salomon Bleuler, ein Sohn des Salzfaktor
Sohannes Bleuler von Zürich und Neffe des be-
fannten Oberit Bleuler, der feinerzeit einen Theil
der Schweizertruppen bei Bultawa und an der
Berefina geführt, fand jeine Ausbildung zunächit
am züccherifchen Gymnafium, wo er um jeines
fchweigfamen, in fich gefehrten Wejens willen von
den Lehrern. wenig gefannt und veritanden, dafür
aber von einem zahlreichen Kreis feiner Mit-
Schüler um jo mehr gejchäßt wurde. Damals
nüpften fich jene innigen Sreundichaftsbande, die
ihn mit Albert Lange und Andern für’ Leben

- und über das Grab hinaus verknüpft haben. ln
der Hochjichule widmete er ich dem Studium
der Theologie. Treu feinen Freunden, zum Han-
deln, Arbeiten und Cinftehen ftet3 bereit, über
föftlichen Humor umd padenden Ernft gleich frei
gebietend, nahm er in der Studentenjchaft von
Anfang an eine geachtete Stellung ein. Im o-
fingerverein (nachher Neu: Zofingerverein) war er
eines der hingebenditen und thätigften Mitglieder;
die Sektion Zürich und nachher der Gejammt-
verein ernannten ihn zum PBräfidenten. Hier
gewann er ein tiefes Snterejje und feine Vorliebe

. für die Pflege der öffentlichen Dinge und gleich-
zeitig jene über die ganze Schweiz ausgebreitete
Perjonenfenntniß, welche ihm nachmals oft zur
ftatten fam. Nach abgelegtem Cgamen weilte er
u feiner weitern Ausbildung noch ein Sahr an
er Univerfität Berlit. Heimgefehrt, verjah er

je auf furze Beit Bifariate in Wintertdur, Aorbas
und Olattfelden und wurde dann an leßterem
Ort zum Pfarrer gewählt. Hier verlebte er fein
SoyN: eine Tängftgenähtte Herzenszuneigung ge
ftaltete fich zum glücdlichen Bund für’3 Leben und
er fand während Sahren einen ihm zufagenden
Wirfungsfreis. Doch jchlummerte in feinem ener-
gijchen Wefen wie eine Art Heimweh die Neigung
zur Bethätigung an dem fort, was die Welt in
ihrem täglichen Ringen, Suchen und Schaffen
bewegt. Nachdem er erft am mehreren Fragen,
bet denen Die Landesgegend betheiligt war, Aln=
theil genommen umd zur Zeitung mitberufen
worden, vermochte er den Flügelichlag der innern
Berufung nicht mehr niederzuhalten. Cr trat
aus feinem Amt zurück und begann ala Mit-
arbeiter der „Neuen Zürcher Zeitung“ Die pub-
Kziitiiche Laufbahn. Das Abhängigfeitsverhältniß
wurde feinem Streben aber bald zu eng; auch
fühlte er jelber, daß er zu vollem Auswirfen
dejfen, was in ihm lag, vorerft noch Liden in
feinem bisherigen Bildungsgange zu jchließen hatte.
Er ging daher für ein Jahr nach Neuenburg,

fotwie die Nagbarbezirte Sargan

 

8, Gajlter,
um dort in fast abfofuter Zuriieigezogenheit zu-
nächit feine Kenntnigderfranzöftichen Sprache
zu verbollitändigen, fürwelche befanntlich das
Symnafium früher feine Stelle Hatte, und andern,
insbefondere volfswirthicgaitlichen, gejchichtlichen
und philojophiichen Studien obzuliegen.

Bon dort wurde er zur‘ Redaktion der „Nat:
gauer Nachrichten” berufen,tvelche ein Kreis vor-
wärtzftrebender freiftunigeer Männer gegründet
hatte, um wo möglich im Die damalige Stodung
der Säfte neues Leben zubringen. Eben aber,
al3 das Unternehmen unter Bleuler's Führung zu
gedeihlicher Entwicklung fichanließ, blies der jcharfe
Sturm Der Meiungsdiffen nzen über die Sa-
bohyerfrage e8 Wieder augeinknder.

Das führte dann unfern. S. Bleuler auf den
Plab, wo er bis zuaefeinen Wirfung3-
freis finden follte Mit dem Iahre 1861 über-
nahm er die Nedaktion des ‚Landboten”, der in
den Dreißiger- und Vierziger-Dahren als Wochen-
blatt in gewiffen Sinne dns Hauptorgan der
zürcherifchen 2ibevaten -geivefen, dann uber;-als
für die Liberalen das Kampf- und Oppofitiong-
bedirfniß fich abgejchwächt hatte, hinter andern
täglich erjcheinenden Zeitungen zuricgeblieben
war und zuleßt nur eine füünmerliche Eriftenz
gefriitet hatte. Seit furzer Zeit war das Dlatt
in ein tägliches verwandelt worden, ohne indejjen
viel an Boden zu gewinnen. Noch vor Ende
des Sahres erwarb Bleuler den „Landboten” zu
Eigenthum und ließ ihn fortanin eigener Drurderei
erfcheinen. Mit dem Sahre 1864 verband er
damit das durch Kauf erworbene „Tagblatt der
Stadt Winterthur.” 4

In strenger, unausgejebter eigener Arbeit, mit
nie raftender Umficht und Fürjorge hat er, mit
der Unterjtüibung der Sträfte, die ihm nachher
zur Seite ftanden, aus dem Äleinen, wenig gele-
jenen Blättlein von damals im Lauf der Iahre
ein publiziftiiches Drgan gejchaffen, daS an Wir-
fung, Umfang umd Inhalt mcht zu den lebten
unfere3 Landes gehört. g

Das Schreiben war umjerm Fremd nicht
Selbitzwed, nicht nur Mittel zur Gewinnung
eigener Lebensftellung: ftetsTegte er jeine Seele
hinein und wollte er damitdem zu Weg umd
Sieg verhelfen, was er ala das Recht, als das
Bedürfniß der Zeit, als" Forderung der Bolfs-
wohlfahrt erfannt. Ihm gefielen, wie vielen An-
dern, die kantonalen und eidgendffiischen Zuftände
der Sechöziger Jahre nicht, vor allem nicht das
anmaßliche Proteftorat, welches gewiffe bejondere
Intereffen und Intereffenfreife über den auf der
Bolfsgemeinichaft ruhenden Staat gewonnen hat-
ten und mit mehr Rüdfichtsiofigfeit als Einficht
übten. Mit jcharfem Auge verfolgte Bleuler die
in der Tiefe des Bolfzlebens beginnende Gegen-
wirkung; wo in diefem Sinn Negungen auftauch-
ten umd fcheinbar fich wieder legten, ging für jeinen
Bid der Faden nicht verloren; wo diejer durch
perfönliche Differenzen abgeriffen war, veritand
er e3 durch einfachen Hinweis auf das gemein-
fame Ziel und Sdeal ihn wieder zu Enüpfen, hiebet
eigene Bitterfeiten jo gut überwindend, wie fremde.
©p wurde er in aller Stille der unbeitritten erjte
Drganifator und Führer derjenigen Partei im
Kanton Zürich, welche nicht gefonnen war, jtch
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länger paffiv zu fügen, Und als im Herbit 1867
Bleuler in feinem „Landboten" fchrieb: „Seit
Feuer auf der ganzen Linie!" brach überall die
gewaltige, fat einmüthige Bolfsbewegung Los,
welche da3 Syitem zerfprengte und dem Kanton
Zürich feine demofratifche Gejtaltung gab.
3 ift nicht an der Stunde, über dieje Neut-

geftaltung, die dem Urtheil der umparteitichen Ge-
Ichichte anheimgegeben ijt, und näher zu ver-
breiten. Nur Einiges fei bemerft. Bleuler hat
nicht mir an der formalen Drganifation der De-
mofratie mit hohem Talent und unvergleichlicher
perfönlicher Hingabe mitgewirkt, jondern auch an
ihrem materiellen Ausbau in hervorragender Weife
fich beteiligt, al® Mitglied der mit dem Ber-
faflunggentwurf betrauten 35er Kommiliton, als
Mitglied des Verfaffungsrathes, als Präftdent
und Mitglied des Kantonsrathes, in den intimen,
wie in den öffentlichen Verfammlungen der Partei.
Unerfchütterlicher Glaube an das Borwalten des
Guten im DBolfe, tiefe UWeberzeugung, daß Der
‚Staat ani-beiten und-ficheriten auf den. freien
Willen feiner Bürger fich gründet, und daß es
das eigenfte Interejje und zugleich heilige Pflicht
der Gejellichaft ift, ihre zurüicigebliebenen, Leiblich
und geiftig darbenden Slafjen zu heben umd,
foweit e8 in der Arbeit und dem Kampf des
Lebens irgend möglich ift, zur Gleichheit heran-
zuziehen: da waren die Leitfterne feines pojttio
politifchen Wirfens. Dekhalb Hatte und behielt
er auch ein befonderes Auge auf die jozialen
Aufgaben des Staates und der Gejellichaft, und
gerne und mit Nachdruf nannte er fi) Sozial-
demofrat. Vom dritten eidgenöfitichen Wahlkreis
unmittelbar nach der antonalen Revijton in den
Nationalrat gewählt, nahm er alsbald auch in
der fehweizerifchen PVolitif eine einflußreiche und
geachtete Stellung ein: fein diesfälliges Haupt-
verdienft liegt — feiner innern Richtung gemäß —
in der eidgendfliichen Gejeßgebung betreffend die
Arbeit in den Fabriken.

Doch vermochte der bisher befchriebene Wir-
fungsfveis, jo viel ex verlangte undjo weit er
fich. erftveckte, feinen Schaffenstrieb nicht auszu=
füllen. Mit warmen Intereffe und nie verja-
gender Bereitiwilligfeit zu Dienften und Arbeiten
aller Art machte er das Lehen deg Gemeinde-
freifeg mit, den er fich zum Wohnort gewählt
und deffen Bürger er in der Folge ward. Bald
twirede er. der Mittelpunkt eines Sreijes, der neben
den gewöhnlichen gejelligen. Vergnügungen fich
heitere Pflege der Mufit und der dramatifchen
Boefie zum Hiele jete, und der durch alle Stürme
und Entzweiungen, von denen in der Folge das
Gemeinwefen heimgefucht wurde, jtet3 vorgehalten
Hat 518 zu diefem Tag. Im Sahr 1864 war
er einer der Hanptorganijatoren und Leiter des
großartigen Feites, mit dem Wintertjur das
600jährige Gedächtnik feiner Städtegrümndung
feierte. Aber auch an der erniten Arbeit nahm
er feinen Theil. Indem er feine Bethätigung
am Sournal zeitweije mehr zuriicktreten ließ, be=
£feidete er nacheinander die Memter eines Stadt
ichreibers umd des Präfidenten des Stadtrathes
und Schufrathes. Lange Iahre verharrte er in

dem mühereichen Amt eines Bezirksichulpflegerz, und 6i8 zum Lebensende war er ein thätiges



MitgliedderSefundarjchulpflege.ImStomite
fürdieFerienverjorgungzuwaltenundzuwir-
fen,warihmbejonderesreudeundGenugthuung.
DerKonfıımvereinnenntihnfeinenHauptbe-
gründerundBeförderer:erhatdieferAufgabe
eineungewöhnlicheSummevonSorge,Zeitund
Kiaftzugewendet;daßdasUnternehmenjchwere
ZeitenderPrüfungüberwundenumdüberdanert
bat,iftnichtinlegterLiniejeinVBerdienit.

DiePfade,DiederBerewigtezuwandeln
hatte,Warenoftnichtvofig.Dergroßepolitifche
KampfimAusgangderSechzigerJahrehat,
wiedasnichtamdersfeinfonnte,auchmächtige
naentfeffelt.MitbejondererHeftig-
feitrichtetenfiejichgegendenMann,vondem
manwußteundfah,daßeinHaupttheilderBe-
wegungihmzufalle;derjeldewarlangederbejt-
gehaßte,ammeijtenangefeindeteMann.Bleuler
trugda8AllesmitflolzerTapferfeitundRuhe,
feineseigenenWerteundderReinheitjeines
StrebensundSchaffensfichbewußt.Wieesjo
geht,imfümpfendenGewühldesTagesjchreibt
manDenen,dieimVordergrundftehen,auch
Mancheszu,waswederihrGedankenochWerk
it;johatBleulervielmalundfange,felbjtbis
inDiefeTagehinein,fürAnderehergehalten,
ohnemiteinerWimperzuzucden;wennerje
einWortDarüberäußerte,joware3vomgut-
müthigemHumordurchdrungen.

WennauchVieledennunDahingegangenen
haften,johabendafürauchVieleihngeliebt.
Seinäußere:Wejenwarmanchmalrvauhund
herb;nieHaterdurchäußereKünjteperjün-
licherLiebenswürdigfeitgeworbenundbeitochen.
WeraberjeunterdiefeSchaleHineingeblicktin
dieganzeinnereFreundlichkeit,TreueundMen-
fchenliebefeinesWejens,Hatnichtwiedervon!
ihmgelaffen.WasdabeijeineRechtegethan,
jollteundjolldieLinkenichtwiljen;anjeinem
GrabeaberfliegenvieleThränen.Einedles
Herzhataufgehörtzujchlagen,einguterumd
ftarferGeijtiftausunjererMitteDavongezogen.
SeinBildwird,wenndiejchwanfendenStaub-
‚gebildedesTageseinftverflogenfind,bleibenIH
al3daseinesumdagLandundVoltwohlver-
dientenMannes.

Eidgensfienidaft.
SujitenitraßeDem„Urner

Wochenblatt“entnehmenwir,daßdieBerner
NegierungderRegierungvonUrtdieauzgear-
beitetenPläneundKojtenberechnungenfüreine
SuftenitraßeüberfandtundfichzurAusführung
diejesProjektesbereiterklärthat.DieLänge
derStraßewürdevonHofbiszurPBahhöhe
(UrnerGrenze)24,vondortbisWaffen18,
zujammenaljo43KilometerbetragenundFol
1,204,000St.foften,woranBern705,000$r.,

y———
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Uri499,000ren.tragenmüßteDaszitirte
Blattmeint,DiefehoheSummedürfenichtab-
jchredfen;dennderBundwerdefichderPflicht
nichtentziehenwollen,daspolitiichundmilitärifch
wichtigeWerkmiteinemangemefjenenBeitrag
zuunterjtüßen.!

Kantonale,
—DieKirchgemeindeWald(Kin.Zürich)

hatlebtenSonntag\unjernMitbürger,Herrn
BernhardMiltvonGlarus,fozufagenein-
ftunmigalsPfarrergewählt.
—Auswanderungsagentur.DazuFind

nacheinemunszugeftelltenamtlichenBerzeichnif
folgendePBerjonenalsUnteragenteninhiefigem
KantonvomBundesrathpatentirt:U.ISfeltin
Glarus,fürdieFirmaWirth-Herzogin
Aarau;3.BlefiinSchwandenmdD.
LandoltinNäfeßfürU.Zwildendbartin
Bafel;Ioh.HdshtinGlarusund3.Heity
inZeuggelbahfürSchneebeliuComp.in
Bafel;H.DertliinEmmendamd3.Stüßi
inSchwandenfürPh.Rommelu.Comp.in
Bafel;D.WildinSchwandenundPeter
NutinGlarusfirOttoStörinBajel;
Burkhard-SennyinSoolfürBaueru.
MüllerinBasel;®.BählerinMattfür
LouisKaijerinBajel;T.Leuzinger
inGlarusfürWBreudmann,jgr.,in
Bajel.
—Rüti(Cinge.)DielegtenSonntagim

Saalezum„Adlerabgehaltenemufifalijch-dra-
matifcheAbendumnterhaltungwarfehrzahlreich
befucht,auchausdenNachbargemeindenBet-
ihwandenundBinthal.DasProgrammbot
reichlicheAbwechslungundwurdemeilterhaftaus-
geführt.DerMännerchorfangvortrefflich.In
derdramatifchenAbtheilungwurde„Schneider
Tips",PofievomiKogebue,injehrnatürlicher
MWeifeaufgeführt.CSdarfdafürdemLeiter,
Hrn.AuftjeherZimmermann,foiiedenandern
PVerjonenalleAnerkennunggezolltwerden,ebenfo
erntetendiemitwirfendenMitfikfreunde,nämlichdie

.©.Wichfer,‚SohnWichferundLehrer3.
VBöget'vonLintHelwiederreichlichenBeifall.

MögederMinnerchorjofortfahrenundums
jpäteriiedereinigggenupreicheStundenbereiten.

ö-Korr.) AnjchliegendandieEinjen-
dungüberdiejehrStarkbejuchteAbendunter-
haltungderGefangdereinevonLuchfingenhätte
ichnumnocheine)Bemerkungbieranzuführen,
diejichwohldenmeiltenBejuchernundauchden
SängernjelbjtinIrauefterWeifeaufdrängte,
E3betrifftdiesdieBlabfrage.Während7.B.
dieInhabervonrejervirtenPläbenbejonders
beimTheaterjtüdallesTeidlichanjehenTonnten,
warenDiejenigenvzweitenBlabesungünftig
pfazirt,indemjichIhremBlicediehalbeScheide-:

wandziwiichenSpeife-undTanzjaalHemmend
indenWegftellteeDeshalbglaubeichim
NamenderzahlreichenZuhörer,wieauchder
Bereinezujprechen,wenichdenWunjchäußere,
daßdiejesHindernigaufzwedmäßigeArtbe-
feitigtwerde.3wärediesjowohlfürden
Wirth,al3fürdieVereinevonBortheil.
—Schwanden.Schulguts-Rechnungvom

Sahr1885.
Einnahmen:

A.LaufendeEinnahmen,
Fr.©t8.

1.ZinfendesSchulgutes5930,20
2.ErttagderVermögensu.Kopf

Tteiter;ni.13,664.97
3.ErlösverfaufterSchreibmaterial.284.36
4.Sefundarjchulgelder:.1200.—
5.BeitragdesKantonsjchulrnthes2000.—
6.DiverfeEinnahmenx2808,09

Totalderfauf.Einnahmen23,387.62
B.Rapital-Einnahmen.

1.Rafjajaldo;;20280494
2.BonderGlarnerStantonalbanf9396.40
3.Todezfallitenern.a)
4.Kapital-Rüdzahlungen.11,605.33

TotalderEinnahmen48,043.75
Ausgaben:

A.LaufendeAusgaben.
1.ZehrergehalteÄ.15,300.—
2.Schreibntaterialien1200.85
3.Lehrmittel;;798.40
4.UnterhaltdesSchulhaufes

a)HeizungFr.561.25Ct8.
b)Beleuchtung„150.30„1503.55
e)Reinhaltung„792.—„

5.Steuern,;70.90
6.Reparaturen1982.
7.Zurniwejen\;528.72
8.Berjchiedenes.?a“DB

TotalderlaufendenAusgaben21,936.83
B.Kapital-Ausgaben.

1.BeiderGlarnerKantonalbanf16,561.90
2.Pfandbarangelegt.;eyBe|

TotalderAusgaben47,009.84
Bilanz.

Diejammtl.Einnahmenbetragen48,043.75
r"Ausgabene47,009.84

Kaffabeitand?1033.91
Ergebnißderlaufenden

Nehnung.
DielaufendenEinnahmenbefragen23,387.62
BhAusgabeni21,936.83

Ergibtjomitp.1885e.Vorjchlagvon1450.79
Bermögenzbeitandam31.Dezember

1885k:;.152,047.15
 

33Seuilleton.

DieDermählunganfdemSchiffe,

Hooghuifen’SwilderBftfielaufdieandere,
fchwarzverjchleierieGeftalt.MiteinemSabwar
erbeiihrundrißmwüthenddenSchleierjammt
demHutevonihremHaupte.
—Ginkietta!"
DiejchelmifcheZofemachteihmeinetiefe

Berbeungung.
„SchändlicherBetrug!MeineHerren,Sie

findBeugen,daßichDiefesgWeibnichthabe
beirathenwollen!”

 

 

—Rein,"entgegnetederPredigererziirnt,
„MüynheerHonghuiien,dasfindDieHerren
nichtZeugen.
undvonNechtöwegenangetrauteEhefrau.
jelbftHabenfievornichgeführt.”

DasGewitterrolltenochimmerdonnernd
überihrenHäuptern,umdverfinjtertedenSalon.
ManbrachtejebtmehrereArmleuchter,welche
dieSzeneplöglichgrellbeleuchteten.

„UberSie,HerrNotar,“jchrieHooghuilen
anperfich,„Siewilfen,daßbierderabgefeim-
tejteBetruggejpieltwird,daßichdDiefeSta-
Ytenerinnichthabeheirathenwollen!“
—Berzeihung”,werfeßtederSuriitFalt-

blütig,„Davonweißichnichts.Siehabenmit
dieferDamedenChevertragingültigerYoım
unterzeichnet.Ichbegreifedahernicht—"

Sie

inivermählt,und

DiefeDameitIhrevonGott!

 
„MeinGott,jehenSiedennnicht?Dieje

bieritjanichtSoolaantalini,egitihre
Mutter!“|
—U,jo,jo5Berfonenverwechslung.Ei,

dasTäßtfihvielleichtvedreffiven.Nein,doch
wohlnicht;denn.Siefindjagetraut.Hm,der
Talijtintereffant,Madame,wollenSiejtch
uichterklären?“b

„MitVergnügen,meinHerrNotar.Mein
GemahlHatfichmitderSängerinSdolaCanta-

dasbinich."
-——SchändlicheLüge!GlaubenSienicht2.

&3ijtFortilettaGantalint—"
„MäöpigenSteShreAusdrüde,meinHerr

Gemahl;Siebeleidigeninmirichjelbit.Sie
wifjenja,daßFortilettablosderKimnftlername
ift,womitdieKumftuerehrermeinerjtarfenStimme
undderStärkemeinesCharakterdwegenmich
beehrten.AbermeinTaufnahmeitSdolaCan-
talini,HierfinddieBeweife."

Siez0geinigePapiereausdemBujenund
übergabjtedemViotar,derfiebedächtigprüfte.
Hopghuifenrannte,denKopfinbeidenHänden
baltend,verzweifelndumher.

„DiefeBapierejtndinOrdnung;wennfie
Ihnenangehören,jojindMadameallerdings
einegeborneSiguoraSdolaCantalini."
—MeinHerr!"riefdieItalienerin,indem

fiedichtvordenexjchrodenenNotartratund
ihnmitflammendenAugenvonobenbigunten
maß,„feineInjurien!IchHoffe,Stewollen 

michfeinesDofumentendiebftahl3bejchuldigen!”
„Gottjollmichbewahren!”entjchuldigtefich

dererjchrodeneSurift.
—UndhiermeineZofeGinfiettaweißjo

gutal3meinHerrGemahljelbit,daßichSpola
Santalinibin.”

„Sa,ja,ichUnglüdlicherweiße8nurzu
gut!D,0,wowar,woiftmeinKopf,mein
Dummtopf!"

Ia,wenndemaljoift,dannfreilich,”meinte
derNotarachjelzudend.

„WasderHerrzufammengefügthat,jollder
Menjchnichtjcheiden!"fügtederPredigerdann
hinzu.
—Nimmermehr!"FchrieHonghuifenvon

NeueminWuthgerathend,„ichwerfeliebermein
halbes,meinganzesVermögenHin,alaander
eodieje3verruchten,heimtüdijchenitalient-

en__ud

„Halt,nichtweiter!"riefFortiletta,indem
fiejeineHandergriff,ihnbeiSeite309umd
triumphirendzijchelte:

„ZreulojerVerräther,dent’andeineBriefe!
SchhabedeineEhre,deineSchandeinHänden.
Slaubftdu,ichhättealsBuhlerinmichdirhin-
gegeben?ColldieWelterfahren,daß,nachdem
duindenArmenderMutterdichgejättigetund
fiemitVerjprecjungenverführtHaft,duinden
ArmenderTochterfieverfpottenwillft?Noch
einbefeidigendesWort,unddeineBriefe—hier
findfie—empfängtderNotar!"



Die Maurerarbeiten für Umbau der
Linthhrüde in Häbgingen find an die Herren
Hefty & Speich auf Kofteneingabe von 12 °o
unter dem Boranjchlag von der fanton. Baus
Kommilfion vergeben worden.
— Linthal. (Mitg.) Heute Dienjtag Bor-

mittags wurde der Leichnam des etwa 60jähri-
gen Spinner Ioh. Yiveifel, genannt „Althaus-
hang", des älteften ‚Arbeiter der Firma Kunz
aus dem dortigen Fabrilweiher gezogen. Der-
felhe hat den Tod wahrjceinlich gejucht.

Aus den Kantonen,
Züri. Der Kantonsrat Hat für den Reit

‚ der Amtsperiode fein Bureau beitellt aus Römer,
Präfident, Treichler, erfter, Hazler, zweiter Bize-
präfident, Alle mit bedeutendem Mehr. Das Nad}-
tragsfreditbegehren des Negierungsrathes im Be-
trag von 101,310 Fr. wurde genehmigt.
— Die Polizeibehörde von Zürich beichäftigt

 fich gegenwärtig lebhaft mit der Srage, alle Hunde-
fuhrwerfe auf dem Stadtgebiete zu verbieten. In
Vuzern find die Hundefuhrwerfe fchon jeit 1876
verboten.
— Sn Derlifon entlam ein Schnellzug

mit genauer Noth einer Entgleifung. Ein vier-
rädriger Wagen jtand quer auf den Schienen.
Der Lolomotivführer konnte noch zur rechten Zeit
bremfen.

DHern. Während man über das Vögelimorden
der Staliener und Tefjiner Elagt, werden in einer
„Meijenhütte" nahe am Wald in Pruntrut
die armen Meilen zu QTaufenden gefangen ge-

nommen und auf den Markt gebracht. Da jieht
feine Behörde nach, aber wenn ein armer Teufel
einen Zeifig oder Dijtel feilbietet, wird er ihm
tosgelaffen, weil wider das Gejeß, umd Doch find
die Meifen viel nüßlichere Thierchen.

Sreiburg. Hier werden auch die Schulfonds
zur Bejteurerung herangezogen. Sämmtliche Schul-
fonds erreichten im Sahr 1883 Fr. 4,146,806,
die der Staat mit Fr. 2,50loo bejteuterte, er er-
Jeichterte Diejelben alfo um Zr. 10,267. Dieje
Summe von der Unterftügung, welche er den
Schulen leitete, abgezogen, bejchränft fich Tebtere
auf Fr. 65,390. — Sein Wunder alfo, fchreibt
der „Murtenbieter”, daß der Staat blühende Fı-
nanzen hat und — bei den Nefrutenprüfungen
ftet3 eine der hinteriten Stellen in der Neihen-
Tolge der Kantone einzunehmen pflegt.

Solothurn. In diejem Stanton jei das Wirths-
haushoden, umd was drum und dran hängt, zu
einer wahren Zandesfalamität geivorden. Land»
anf landab in Stadt und Dorf werde feine ein-
zige Polizeiftunde gehandhabt.

Arbeiterausbeutung. Im einem Dörf-
chen des folothurn. Bucheggberg heichäftigt ein
Bauer, der jonjt nicht fargen müßte, diefen Win-'
ter zwei Srauensperjonen, welche er zum Treiben
der Handdrejchmafchine engagirt. Diefer Mann
bezahlt nun einen Wochenlohn von 80 Cts., was’
einen Taglohn von 13 Cts., fage dreizehn Len-
times ausmacht.

St. Gallen. Eine jchöne Einnahmequelle Hat
der Kanton St. Gallen auch dies Jahr wieder
‚an jeiner Kantonalbanf. Die Rechnung derfelben
“für 1885 ergibt einen Bruttogewinn von 353,161
Fr., aus welchen der Staat in erfter Linie 40/0
des Dotationsfapitals von 6 Millionen Franten,
:aljo 240,000 Fr., ferner 20,000 Fr. zur Amor-
tifatton Diefeg Kapitals, fodanı an Notenfteuer
48,000 Fr. und endlich an Gewinnantheil 45,000
gr, zufammen aljo 353,000 Tr. erhält.
— In der Stadt St. Gallen herricht gegen-

"wärtig eine faum erlebte Kaufluft Hinfichtlich der
‚Häufer. Sm Monat Sanıar erreichten die amt-
Tich gefertigten Käufe die Summe von 1,560,000
It. und jeither find jchon wieder etliche große
‚Handänderungen vor fid) gegangen; jo wurde 3.
B. das alte Gefefljchaftshaus zum „Trifehli" um‘
150,000 Sr. verfauft umd wird im „Baradieg"'
ine große Seifenfiederei errichtet.

Ausland,
Deutihland. Der Weinhändler Nithart in

Mülhaujen Hat wegen Pantjcheret (e8 vwourden
ihm 50 Fälle nachgewiejen!) 60,000 Mark Strafe
zu bezahlen und 1’. Sahr Gefängnik abzufigen.
— 6&3 gibt no Richter im Cljaß!

3

— Aus der Villa des Baron von Erlanger
in Nieder-Ingelheim wurden Gold- und Silber-
gegenftände im Werthe von 50,000 Mark ent-
wendet. \
— Für dag projeftirte Nationaldenkmal der

Gebr. Grimm in Hanau find His jet ungefähr
57,000 Mark eingegangen. Die Sojten des
Doppelmonuments in Bronce find auf 100,000
Mark veranjchlagt. |
— Im Gefängniß zu Schweidnit brach Teuer

aus und der einzige Infafje verbrannte.
— Im Mfademiegebäude in Miünfter fand

am Donnerftag eine Gaserplofion jtatt, wobei
der Gagmeifter Klein umd ein Gejelle desjelben,
die gerade an der Gaäleitung beichäftigt waren,
getödtet und der Sohn! des Slein jo verlegt
wurde, daß er in der folgenden Nacht ftarb.
— Der deutfchen Baumwollinduftrie jcheint

auch nicht überall ein goldener Boden bejchteden
zu Sein. So find die, Baummollfeinfpinnerei
Augsburg und die Spinnerei Senfelbach dajelbit,
wie Schon in früheren Jahren auch) pro 1885
nicht im Falle, den Aktionären eine Dividende
zu berabfolgen.

 

lands wird gegenwärtig vom einer Aftiengejell-
ichaft in Leipzig gebaut; biefelbe ift bei Dampf-
betrieb auf über 100,000 Spindeln berechnet,
wovon ein Drittel bereits im Gange ift.

Sranfreidd. Die Ergebniffe der Yinanzver-
waltung pro 1885 find nun vom „Amtsblatt"
genauer feitgeftelt. Darnach betrug der Ausfall
gegen den Boranjchlag am den direkten Steuern
14°, an den indirekten 86 ?/ı, an der Abgabe
von Ginkünften aus Meobiliarwerthen (Aktien,
DOhligationen x.) rund 3 Millionen, an den in-
direften Steuern in Algerien Fr. 1,135,000, im
Ganzen über 55 Millionen.
— Aus der franzöfiihen Straffolonie Noi-

felle3 entwichen 50 jungeGefangene.
England. Einer im Parlament eingebrachten

Bill zufolge jollen in. Zufinft die Wirthshäufer
an Sonntagen in London um 10 (tatt 11), in
größern Städten außerhalb Londons um 9 (ftatt
10) Uhr Abends gejchloffen werden, auf dem
Lande aber nur für wirkliche Reifende offen fein.

Italien. Der Kaffier der „Ferrovie Meri-
dionale" in Slorenz ift feit, einigen Tagen jpur-
108 verfchwunden. Bei. der Unterjuchung wurde
ein Abgang von über 200,000 Live entdeckt.
— St Badıra und in Bafjanello, Boltaba-

20330 und Acolo famen Cholerafälle vor.
Türkei. Aus Konftantinopel wird der „Sek.

tg." gemeldet: Die Pfortefandte eine Note an
jämmtliche VBertragsmächte 'betreffs des bulgari-
ichen Abkommens. Sie befürwortet dringend Die
Annahme de3 Abkommens und einen dDemnächiti-
gen Zufammentritt der Konferenz. Die zujfilche,
Öfterreichifche und englijche Regierung ftehen im
Meinungstaufch darüber. Rufland ift aufgefor-
dert worden, jeine Einwendüngen Ear zu formu-
firen, worauf die übrigen Mächte wegen eventu-
eller Motififation zum Berathen bereit find. Auch
der Gedanke an eine Konferenz ftößt in Peters-
bnrg auf Schwierigkeiten.  NuffifcherjeitS wurde
begonnen, die Bforte an Die Nücitände der Kriegg-
entjehädigung zu erinnern.Die Pforte hat in
Deutjchland Fünf Tropedobopte beitellt.

Griechenland. Zwei weitere Jahrgänge Armee-
Referviften jollen einberufen werden.

Bulgarien hat den Mächten notifizirt, e3
müffe jeine Armee am 19. Februar (1. März)
mobilifiren, da Serbien fortrüfte. Der Waffen-
itillftand endet am 28. Tebruar.

Serbien. Die in Serbien lebenden Ungarn
fonftituirten in Nic ein Komite zur Bildung
einer ungarijhen Legion von 1000 Mann,
fammelten zu Diefem BZwede 70,000 Zr. umd
veröffentlichen mun einen Aufruf zu Geldjamm-
lungen und zum Eintritt in die Legion. Die-
‚jelbe Soll von ungarifchen Offlgieren in ungarischer
Sprache fommandirt werden.

- Amerita, Ein teufliiches SKomplott zum
1Sturze einer Regierung it einer Depeiche aus
Panama zufolge in Guatemala entdedt worden.
Das Grand Hotel und das Theater follten in
Brand gejtedt werden; lebtereg während der
Borftellung bei vollem Haufe. Während der Bantt,
die Dadurch entitehen würde, wollten fich die Ber- 

— Die größte Baumwollipinnerei Dentich-] .

jchwörer der Kufernen bemächtigen. Damm foll-
ten der Präfident Barillas und jeine Familie er-
mordet, alle Fremden angegriffen und endlich die
Stadt geplündert werden. Die Pläne der DBer-
fchwörer wurden indeß rechtzeitig enthüllt und
die Entdedung führte zur Verhaftung don etiva
50 Perjonen, darunter einige Oberjten in der
Armee.

Aria. Depefhen aus Algier und Dran zufolge
twithen feit drei Tagen fürdhterlihe Stürme an der afrifa-
nijhen Küfte. Das Meer it an mehreren Stellen aus
getreten und hat in den Häfen von Algier, Dran, Arzeiv,
Bhilippeville u. j. ww. bedeutenden Schaden angerichtet.
Ganze Blöde der Hafendämme wurden fortgeriljen, in
Arzew ift der Leuchttfurm verjchiuunden, der Hajey von
Dran zeigt drei Brejhen von etwa 100 Meter Breite,
mehrere Fahrzeuge find verunglüdt und Seeleute dabei
umgelommen. Da Bojtboot von Tanger Hatte einen
Mat gebrochen, das Padetboot von Srankreid) hatte
16 Stunden Berjpätung. Der materielle Schaden in
Dran wird bi8 jeßt auf 2 Mällionen gejchäßt. Die
Straßen von Tlemcen und Mascara und Dran find ab»
gejehnitten. Aehnliche Nachrichten kummen aus Tunis,
welches der franzöfiiche Poftdampfer „Kleber“ nicht ans
laufen Tonnte; derjelbe Hat, ohne Ladung, Pojt und
PVaflagiere einzunehmen, die tunefifche NAhede verlafjen
müjlen. Neue Erdjtöße wurden in M’Sila verjpürt und
die jchredlihe Witterung dauert fort.

Handel uud BDerkehr.
PBoftaliihes. Nacd) einer neuern reichsgejelichen

Beitimmung find fortan jümmtlihe nach dem deittjchen
Bollgebiete bejtimmten Boftfendungen mit Tajchenuhren,
bezw. Werfen und Gehäufen zu jolden, zollpflichtig und
it e8 daher erforderlich, daß von num an allen Vafet-
fendungen nad) dem erwähnten Gebiet, ohne Nickficht auf
da Gewicht, Zolldeflarationen beigegeben werden.

Telegramme.
Winterthur, 15. Febr. Teierlihe Bes

erdigung DBleitler’3 unter mafjenhafter Therlnahme
de3 Bolfes. Dem befränzten Sarg folgten zu-
nächjt Ziegler mit den drei Neffen des DBer-
ftorbenen, Nedaltions- und Arbeiterperfonal des
Zandboten, dann Nbgeordnete und Mitglieder
des Grütlivereind? mit umflorter Zentralfahne.
Sır der Stadtlicche |prach Neg.-Nath Stößel von
Bleulerd Bedeutung als Politiker, feinen Ver-
dienten an der Fanton. und Bundesverfafjungs-
tebifion. Locher feierte DBleuler al3 Freund und
treuen, edlen Charakter, Scherrer, Centralpräftdent
de3 Grütlivereins, als Kämpfer für Die Sache
der Arbeiter.

Parts, 15. Februar. Auf Korfifa find 3
Republikaner mit 24—25,000 Stimmen gewählt
worden. E3 folgt der Bonapartift Gavint mit
23,000 Stimmen. Man weiß noch nicht, ob
eine Stichwahl ftattfinden wird.

Bern, 16. Februar. (Brivattelegr.) Der
Bundesrat) fendet an den am 29. März in Rom
zufammentretenden SKongreg betr. Echub des
gewerblichen Eigentums Hrn. Dr. Willi, Ab-
theilungschef beim Handelsdepartement, -als Ab-
‚geordneten.

Ueber die Befoldungen der Beamten der Bojt-
bureaug II. Klafje (BoftHalter) wurde eine neue
Verordnung erlaffen, nach welcher die Höhe der
Beioldung von dem Dienjtumfang, den Lerjtungen,
Dienitalter und Miethwerthe des vom Beamten
geitellten Dienjtlofals abhängt.

Bern, 16. Febr. Behandlung der Inter
pellation Bühlmann’s über Lehrplan von Gobat.
Die Negierung will Unterhandlungen mit andern
Kantonen anknüpfen. Für Prüfung der Stage
ift eine fachmännische Kommilfton in Auzficht ge-
nommen.

Zondon, 16. Februar. Gejtern fand eine
KRabinetsfizung ftatt. Meorley, der Staatsjekretär
für Seland, hatte eine lange Unterredung mit
Sladiton.e Man verfichert, der Rath habe ein
Komite ernannt, dag eine Unterfuchung veranitalten
foll, wie man die irifche Trage am beiten anpade.
(Hohe Zeit zum Anpaden! %.)

Hernifdtes.
Auf der Grabjtätte eines Ehepaares im Illmer Fried»

hofe fteht ein Kreuz mit Pu Snicrift:
Hier Liegt ein Ehepaar,
Da3 lang beilammen war.
Nun gönnen fie einander Ruh),
Sm Leben Fam e3 nie dazu.

ze“ Borausfihilin: MWilterung ir
Mittwoch den 17. Tebrner:

  Keine erhebliche Aenderung im Witterungscharakter.
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TägliderallgemeinerAnzeiger,
 

IB

Iodes-AUnzeige,

WirtheilenhiemitVerwandten,FreundenundBelannten

intiefemSchmerzemit,daßnadGottesunerforichlichemRath-
fchluffeumferinmigftgeliebterGatte,Vater,Sohn,Bruder,
Schwiegerfohn,SchwagerundOnkel

ChriftophSTelin, Mekger,|
heuteMittagnach12UhrimAltervon43Jahrennad)längerer

KrankheitfanftimHerrnentjchlafenift.
UmftilleTheilnahmebitten

DietieftranerndenHinterlaflenen.
Glarus,den14.Tebruar1886.[454

DieBeerdigungfindetMittwochden17.Februar,Morgens9Uhrftatt.

Anzeige&Empfehlung.
MeinenwerthenKundenundGönnerndieergebeneAnzeige,

ichmeineWohnungbeiHrn.Gajtel,vis-A-visdemfathol.Pfarrhofe,
verlaffenundeinejoldebeiPESTHrn,HeinricIakober,nebenHm.

aHandelsgärtnerHinterdemevangel.Vfarrhofe,CLbe-
zogenhabe,;

iFirdasmirbisanhingefehenkteButrauenHöffihfthantent
empfehlemichauchfernerhineinemgütigenZufpruchunterBufiherung
höneroliverArbeit.%

Glarus,den16.Februar1886,[41

SudwigIifcher-Htauß,PBiläfterermeifter.)
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Sintbal.3affnacht.
Wäree8nichtamPlake,diejesJahrwiedereinmal,-

wieharAlten,einenflottenFaftundhtszug,LandsgemeindelERS

x.j.w.,aufzuführen?FriihandieHandgenommen!

439]Sungmannfdaft.

-DieganzbesondersvorzüglicheQualitätderı

LESSIVEPHENIX vonTagzuTagimmermehrgeschätzt,hatzahlreicheNachahmungenhervor-

gerufendie,umAbsatzzufinden,ingleicherVerpackungmitderAufschrift

„diplomirtinZurich“inVerkaufgebrachtwerden,wesshalbwirunsgenöthigt

sehen,folgendeErklärungzuwiederholen.;

„DieMitgliederderJuryerklärenhiemit,dassdievondenHerrenFa-

brikantenRedardfreres,inMorges,ausgestellteLESSIVEPHENIX(Phenix-

Lauge)ALLEINDIPLOMIRTWURDE.“UnterzeichnetvonallenMit-
3

gliedernderJury.R[443

ZumSchutzgegenirgendwelcheNachahmungen,welchedieseEigen-

schaftennichtbesitzen,führtjedesunsererPaketedieFabrikmarke,den„Phoenix“,

unddenNamenderFabikantenRedardfröres,&Morges.(H350L).

Sant-Anzeigne,
KünftigenDonnerfiagden18.FebruartoivdinYetflalinderWirth-

schaftzum„Bahnhof“undFreitagden19.FebruarimGafthauszum

„Rößli“inGlarısgegenbaareBezahlungeinePartieganz\

gutefetteÖlarnerKäje|
DieGantfindetjeVormittags9Uhrftatt.[457

DerDergänter.

Strohhüte
fürSerrenundDamenzumWafchenundWmändernbittet

daldmöglichiteinzufendendieftchbeftensempfehlende

MofaKühemann-Ienni,Modes,
465]Eimmenda.

WEST”NeuefteMufterhüteftehenzurEinficht."SE

verjteigert.

  

-BankinGlarus.
WirsetzendenZinsfussfürDarleihengegenHinterlagevon

FaustpfändernbisaufWeiteresauf4°/oNettofest.[394
 

pfehlende

450]

mEStrohhiiteSE
zumWafchenımdZUmändern,jowieStedernzumSHärben
bittetdiewerthenDamenbaldmöglichiteinzujendendiefichbejtensem

tinaWogel,Modes,
NachfolgerinvonU.Kläf-Suchlinger,

Olarnıs.
 

empfiehltfeine

DffertenfoliderAgentenerwünjcht.

E.GROTE,BASEL
(Klein-

Baumwolltic
faftDehnfrei,fHäckerunddauerhafter,dabeibilligeralsLederriemen.

MufterabfcehnitteundPreifeauf

Basel)

-Treibriemen
Verlangengratisundfranfo,—

[464
 

Dekanntmadung.
Hiemiterlaubemirdieergebene

Anzeige,daßichfürVerfertigungder
fogenannten

ätich-Schuhe
beiteneingerichtetbinundfolche
ftetsfortaufLagerhalte.Diejelben
findhauptjächlichFabriffrauenzu
empfehlendasBaarzuZr.2.50,

„|[&ndyfandezuSt.3.50.
DiefeSchuhewerdenauchnad

“MaßverfertigtundfannderStoff
zumVerarbeitendazırgegebenwerden,
SolideArbeitwirdzugefichert.

Aeltere,abgetrageneMannzfleider
[werdengegenSchuheeingetaufcht.

E3empfiehltjichhöflichit
»FrauHfeinmann,

DbereExlenjtraße,Glarus.

Banduhren.
4EinePartieältereundneıte

BUhrenvonFr.46i8Sr.20
findzuverfaufenbeiHertz-

JEWeber,Uhrenhölg.,Spielhof,
erSlarız.[3123

FürKapitalifen.
EinjungerfireblamerMannjucht

aufeinHeimmwejenmit30Stlatter
Heu,rentablerWirthichaftineinem
gewerbjamenDrie

Tr.2000
613AnfangMärzzupinttlicherBer-
zinfung.SeßigerKaufpreisTr.16,000.
ZuerfragenbeiderExped.des

Tagbl.(OlarnerNacır.).[453

Sr.00
gegenguteSicherheitwerdenzurent
lehnengejitcht.

KäheresbeiderExped.de3Tagpl.
(GlarnerNachrichten)..[466

Zuverfaufen.
WegenbaulicherVeränderungein

noingutemZuftandebefindlicher
ältererStachelofen.i

SichzuwendenanHafnerOertli,
Ennenda.[455

Billigzuverkaufen.
EinfajtneuerSekretär.
Berwen?jagtdieExped.des

467] 

 

 

 

 

 Tagbl.(GlarnerNachr.)|460

Buverkaufen.
Sıhöne,dirreburhpeneScheiterbiirdeli
beiMath.Hefti,Bauer,
452]imOberdorf.

Kahn&Schön,
Antwerpen.

Spedition,Kommiffton,Verzollung.-
DirekteCransport-Webernahmen,

fee=umdlandiwärte.[462

Schöne,dürre

bucheneBürdeli
findzuhabenbet[435

MathäusHösli,Enmenda.

Heiraths=Anträge.
FürmehrereDamenvonarge-

nehmemWeußern,gebildet,von20
6i840Jahren,miteinemVermögen
von4000Markanbis200,000Mark
werdenpafjendePartiengefucht.
Anträgenimmtentgegen

&rSchwörer,Karlärude,
Sriedrichsplaß5.

guverfaufen,
Circa250Bentnerallerbeiten

sbeutes,franfoTieferbaranjede
Bahnftation&Fr.5.60perZentner.

Sichzuwendenan
A.Steiner,SchloßBifegg,

459]StaadbeiNorichad).

guTaufengejut.
MehrereTaufendDuadratfuß.

ordentlicherothtanneneBreitervon
6“,8und10%Stärke.

BilligeDffertennimmtentgegen.
franfoBuchs2

Joh.ef,Schreiner
458]inBuche.

DogegenguteSicherheit
weg”47000Sir.RE

jeßtoderaufMaizuHabenfind,
jagtdieExped.deTagbl.(Glarner
Nachrichten).[419

Miethverträge
findftet3zuhabeninDetBuchdruderei
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 desTagbl.(Glan.Nadır.),[169

Kedaktion,Verlag,DrudmdExpeditionderBuchdeiderei„SlarnerNagrichten“(Zegler&Tröbel)inOlaruS.
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Sinrädungsgebühr:
Die Aipaltige Vetitzetle 10, Wiederholung 5 &ta.
Srpebittion und Druderei: RKRichrlah Nr. 183.

Nachrichten.
 

Yaran, Dienfag Prai & Verlag von3. 6. Martin. 16, Februar 1886.
 

Hükblike und Ausblike in der narg. Bolitik,

V

Treoß der gegenwärtigen Zujfammenjegung der

Regierung wird die Fortichrittspartei die große

Mehrheit des Volkes für fi gewinnen, wenn jie

die Verfaffung ausbaut indem Sinne, in

mweldem fie gejhatfen worden if.

‚Regierung und Großer Rath haben dieje Bahn

in der kurzen Zeit ihres Beftandes Ion wieder»

holt verlaffen. E3 war gegen den Willen der

Verjaffung gehandelt, ftatt die Frage der Verein-
fahung des Staatshaushaltes nur zu prüfen,

faft fämmtliche Stellen zu bejegen, und die oberiten

höher zu Bejolden, ohne zu unterjfuchen, zu welden

Folgen eine von der Gerechtigkeit geforderte ent -

Iprehhende Bejoldungserhöhung für alle Be:

amte führe. Und insbejondere die VBeroronung

über die direfte Steuer mitihrer gänzlichen Ver-

fümmerung des Progreffioigitems hat bewiefen,

wie Xlein und engherzig, der Große Rath vdentt-
gegenüber dem Verfafjungsrath.

Diejer führte endlich, ‚nicht ohne Kampf, die

Progrejlivfteuer ein und der, Große Rath führte

fie — wieder aus. Der entipricht e3 der Vers

fafjung, wenn ber. Kapitalift mit einem reinen
Kapital-Bermögen von Franken hunderttaufend

bei der halben Stantsfteuer in Zukunft kaum
drei Sränktlein mehr bezahlt al3 bisher ?!

Hier muß die Fortjehrittspartei nochmal3 Hand

an’: Werk legen und wir halten es fiir ihre ges
botene Pflicht, in der nadften Grofrathsfigung
eine zweite Berathung der Steuerverordnung zu

verlangen, um den im legten Moment begangenen

ehler gut zu maden und die Vermögen von Fr.

40,000 bi8 Fr. 100,000 in zwei Kategorien
zu jcheiden.

©o jhlug e3 die Kommilfion vor, jo verlangt

e3 der Sinn und Geili der Verfaflung; nur fo

verdient das Progrejfiv-Syftem jeinen Namen.

Wir wiederholen e3 defhalb ausdrüdlih und

würden e3 jehr bedauern, wenn unjer Wunjd

nit in Erfüllung gienge: Die Fortichrittspartei

muß biejen Sehler wieder gut zu machen Suchen,

fie muß bier ihre ganze Kraft nohmal3 in die
Schanze jchlagen.

. Gersilleton.
; Oo

Nöriana.
Aber als das große Schiff in den Canal eingelaufen

und der Sront des Dogenpalaftas gegenüber angelangt
war, hörte man vom Thum der Marcus - Kathedrale
ein Slocdenzeichen, defjen düftere Bedeutung der beftitrzten
Menge bekannt war; ein Unglüc Hatte den venetianijchen
Staat betroffen; das Beiagte der Glodenmumd in gellen,
beängjtigenden Schlägen. „Gütige Madonna! Was ift
gejhehen? jo fragte das Volk in ftarrer Beängftigung,
Zu der erften großen Galeere hatten fi) bald noch meh:
vere gefügt, todte und verwmundete Kriegamänner auf ihren
Verdeden mitbringend, Nicht Sieger, jondern geichlagen
waren die Venetianer, und ein furchtbares Gemeßel war
angerichtet worden umter ihnen. Allerdings hatte der
Doge, als er mit Verftärfungen fam, den Herzog bon

- Mantua zurücgedrängt, ihm Bagage und Gefangene ab-
genommen; aber als er feinen Sieg weiter verfolgen
wollte, mar unverjehens ein fremdes Heer unter einem
friegskimdigen General über ihn hergefallen umd hatte
zuerit Verwirrung, dan Flucht, VBerwundung und Tod
in die Reihen dev Venetianer getragen, ‘So erklärte fich
das ferne dummpfe Geräufch, und als e8 roth aufflammte,
am Horizont, da war die Gitadelle von Fufina zum großen
Theil in die Luft gefprengt worden,  

7 Salomon. Bleuler,
(Winterturer Landbote.)

Der Tod hält zur Zeit reiche Ernte unter
den Männern, welche an der Neugeftaltung der
öffentlichen Angelegenheiten auf fantonalem und
eidgenöjftihem Boden in hervorragender Weije
fich beihätigt haben. Geftern wieder hat er der
Belten Einen gefält, Der unjerm Herzem. bejon-
derö tbeuer war. ES füllt uns. jehwer unter der
Empfindung des herbenSchlages das rechte Wort
zu finden, um in diefeı Blatt, das der Ver:
ewigte gejchaffen und während mehr al8 einem
Bierteljahrhundert mit Kraft und Ehren geführt
hat, jein Zebensbild furg)zu zeichnen. Doch zwins
gen wir ung zu dem, Mas die Stunde und ber
Beruf veriangt. a

Salomon Bleuler,ein Sohn des Salzfaftor
Sohannes Bleuler, vonBirid) und Neffe des be>
fannten Oberft Bleuler, Ber feinerzeit einen Theil
der Schweizertruppen Be Yultama und an ber
Berefina geführt, fandfeine Ausbildung zunächft
am zürderiichen Gymndhium, wo er um jeines
jhweigjamen, in fi) ‚gefehrten Wejens willen von
den Lehrern wenig gefamıt und verftanden, dafür
aber von einem zahlreiche; Kreis jeiner Mitichüiler
um jo mehr gejhägtwide. Damals fnüpften
ih jene innigen Freumndjihaftsbande, die ihn mit
Albert Lange und A für's Leben und über
da8 Grab hinaus verknüpft haben, An ver
Hodhjehnle widmete er fh vem Studium der Theo-
logie.
beiten und Ginftehen fit? bereit, über köftlichen
Humor und padenden Erujt gleich frei gebietend,
nahm er in ver dua von Anfang an
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eine geachtete Stellung ein. Im Bofingerverein
(nachher Neu -» Zofingerverein) war er eines der
bingebendften und thätigftemMitglieder; die Sektion
Züri) und naher der Gefammtverein ernannten
ihn zum Präfidenten. Hiek gewann er fein tiefes
Snterefje und feine Vorliebe an der Pflege der
öffentlihen Dinge und alekhzeitig jene über die
ganze Schweiz ausgebreitete Werjonentenntniß,
welde ihm nochmals oft zu Statten fam. Nach
abgelegtem Eramen meilterer zu feiner weitern
Ausbildung noch ein Sahe an der Univerfität
Berlin. Heimgekehrt veriah er je auf kurze Beit
VBilariate in Winterthur, Nordas und Glattfelden
und wurde dann am lebtern Drt zum Pfarrer
gewählt. Hier verlebte er fein Soyl: eine längft:
genührte Herzensneigung geftaltete fih zum glüd:
lihen Bund für’s Leben, und er fand während
Jahren einen ihm zuiagenden Wirkungstreis.
Doch Ihlummerte in jeinem energischen Wefen
wie eine Art Heimmeh, dieNeigung zur Berhäti-

-

Man mag fih wohl denfen,daß in diefer Schredeng-
nacht nicht viele Augen in Venedig Tich zum Schlimmer
Ichloffen. Der große Rath wareiligft zujammengetreten
und derharrte fortwährend iM angitvoller VBerathung,
Unheimlic Täutete es vom Thuime San Mareo’s; Boten
liefen und vuderten nach alleı Püchtungen, und die Volfs-
menge, welche froß tiefer Nacht von ‚den Geftaden nach
Zufina hiniiberichaute, jah noch manchen Schuß aufleuch-
tet, hörte noch fernen Gejchitgdnnner und erblickte von
Zeit zu Zeit ein Schiff mit Verwundeten, das fit den
ae von Venedig in zerichoffenem Zuftande Bergung
uchte. $

Bei Tagesanbruch jah man ein einzelnes Schiff an
der Küfte hinfahren, obwohl es mit Mörfjern und Kanonen
bejchoffen wide, Boote jah man bon diefem Schiff ab=
jtoßen und ihm nahen. Won Venedig wurden zwei Ga=
leeren beordert, das gefährdeteSchiff einzuholen; aber
ehe jih noc Die Anker gelichtet hatten, jah man das
große Schiff eine mächtige Breilfeite nac) feinen Gegnern
an der Kiifte abfewern umd Danm vajch auf Venedig zu=
jegeln, mit allen Flaggen am Nafte, was einzelne Stim-
men aus den verdifterten Bolfsmafjen heraus zu hatrio-
tiihen Surufen ermunterte, bia'der Anblic der Bhuten-
den und Getödteten an Bord des Schiffes die Nufer zur
traurigem Stiliehweigen und banger Erwartung Ichlim=
mer Kriegstunde bejtinmite, t

ALS dag Schiff an der Treppe vor dem Dogenpalaft
angelangt war, verließ gene ein Offizier, der zum

 

Treu, feinen Zahdhey, zum’Handeln,Ar

 

gung an dem fort, was die Welt in ihrem Kin:
gen, Suden und Schaffen bewegt. Nachdem er
ertt an mehreren Fragen, bei denen die Yannes-
gegend betheiligt war, dag Wort genommen und
zur Leitung mitberufen worden, vermochte er den
Flügelichlag der inneren Berufung nicht mehr
niederzuhalten. Er trat aus feinem Amt zurüd
und begann al$ Mitarbeiter der „Neuen Zürcher
Zeitung” die publiziftifcehe Laufbahn. Das Ab:
hängigfeitsverhältnig wurde feinem Streben aber
bald zu eng; aud fühlte er jelber, daß er zu
vollem Auswirken dejjen, was in ihm lag, vors
erit noch Lücen in feinem bisherigen Bildungs:
gange zu schließen hatte. Er ging daher für
ein Sahr nah Neuenburg, um dort in faft ab»
joluter Zurüdgezogendeit zunächft feine Renntniß
der franzöftihen Sprache zu vervollftändigen, für
welche befanntlih das Gymnafium früher feine
Stelle hatte, und andern, insbejondere volf3wirth-
Iaftlihen, gejhichtlihen und philofophijchen
Studien obazuliegen.

Bon dort wurde er zur Redaftion der „arg.
Nachrichten” berufen, welche ein Kreis vormwärts-
ftrebender freilinniger Männer gegründet hatte,
um mwo,möglid in der damaligen Stodung der
Säfte neues Leben zu bringen. ben aber, als
das Unternehmen unter Bleuler’3 Führung zu
gedeihlicher Entwidlung fich anließ, biieg der
iharfe Sturin der Meinungspifferenzen über die
Sapoyerfrage e3 wieder auseinander.

Das führte dann unfern S. Bleuler auf den
Bla,worerbiszufeinem Ende jeinen Wirkungss
treis finden jollte Mit dem Jahre 1861 über»
nahın er die Redaktion des „Landboten”, der in
den Dreißiger- und Vierziger-Jahren ale Wochen:
blatt in gewilfem Sinne das Hauptorgan der
zürcherijchen Liberalen gewejen, dann aber, als
für die Liberalen das Kampf- und Oppofitions-
bedürfnig fich abgefhwächt hatte, hinter andern
täglich eri'jeinenvden Zeitungen zurüdgeblieben war
und zulegt nur eine kümmerliche Eriftenz gefriitet
hatte. Seit kurzer Zeit war das Blatt in ein
tägliches verwandelt worden, ohne indefjen viel
an Boden zu gewinnen. Noch vor Ende de3
Sahres erwarb Bleuler den „Zandboten” zu Eigen:
tum und ließ ihn fortan in eigener Druderei
eriheinen. Mit dem Jahre 1864 verband er
damit das durch Kauf erworbene „Tagblatt der
Stadt Winterthur”.

In firenger unausgefegter eigener Arbeit, mit
nie raftender Umfiht uno Fürjorge hat er, mit
der Unterftügung der Kräfte, die ihm nachher zur
Seite ftanden, aus dem Eleinen, wenig gelejenen
DBlättlein von damal3 im Lauf der Jahre ein
publiziftiiches Drgan gejchaffen, das an Wirkung,

großen Rath geführt zu werden verlangte, Gin Verwuns
deter folgte dem Offizier auf dem Fuße nach, und die
Bolksmaffe wich ehrfurchtspoll zurük, um den Beiden
eine Gafje zu öffnen,

Der Offizier ftand in der Blüthe des männlichen Al=
ter, Sein verbumndenes Haupt ließ auf eine Berwundung
Schließen umd herabträufelnde Blutstropfen beftätigten
diefe Vermuthung, Das Geficht war edel, von altrönti=
jchem Gepräge, die Seftalt ftatuenhaft Schön und vornehm,
das Auge blitend, die Gefichtszüge von Kraft und Ent-
Schlofjenheit zeugend. ES war ein venetianifcher Kriegs-
held, der jo lange im Dften gekämpft und der Vaterftadt
gedient hatte, daß er falt ein Sremdling in Venedig ges
worden war. Seßt hatte er im Kriege der Venetianer
gegen den Herzog von Mantua und den Bapft mtitgeftrit=
ten. Sein Name war Graf von Montalto, und e3 war
‚eine lange Neihe tapferer Thaten, welche diefem Namen
Ehrfurcht erwecenden Stlang gegeben hatten, Der Heer-
förper, welchen Meontalto führte, war der, Schreden des
Feindes, MS in der lebten unglüdlihen Schlacht der
Doge floh, und der zweite Befehlshaber getödtet wurde,
fiel dem vitterlichen friegsfundigen Grafen Montalto die
Aufgabe zu, Heer und Schiffe zurücdzuführen, und ihm
war es zu danken, daß der Rüdzug überhaupt noch aus=
führbar war, daß jo viele Veriwundete nach der Vater-
ftadt zurückgebracht werden: konnten,
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DasnähereÜrthrilüber

diejesfeinWerkjtebtAndernzu;wendenwir
unsdaherzuandernSteitenjeinesSinnsund
Mirkene.

DasSchreibenwarunjermFreund
Selbftzwed,nihtnurMittelzurGewinnungeiges
nerZebengitellung:itetölegteerfeineSeelehinein
undwollteerdamitdemzuWegundSiegver:
belfen,waseral$dasKechte,alsdasBevürfnig
derZeit,al$ForderungverVollswohlfahrtetz
fanıt.hmgefielenwievielenAnderndieFan-
tonalenundeidenöjliichenZultändederSechziger
Sahrenicht,vorallemnichtdaganmaßlicheBro-
teftorat,weldhesgemwiffe.bejonderenterefjenund
SntereffenkreifeüberdenaufderBolfsgemein-
ihaftruhendenStaatgewonnenhattenundmit
mehrNücdihtslofigkeitalsEinfihtübten.Mit
IcharfenAugeverfolgteBleulerdieinderZiefe
desVolkslebensbeginnendeGegenmwirlung;wo
indiefemSinnNegungenauftauchtenundjhein»
barwiederfic)legten,gingfürfeinenBlider
Fadennichtverloren;modiejerdurchperjönliche
Differenzenabgerijjenwar,verjtandere8dur).
einfachenprägnantenHinweizaufdaggemeinjame
ZielundrealihnwiederzuImpfen,biebei
eigeneBitterfeitenjogutÜberwindend,wiefremde.
SowurdeerinallerStillederunbeitrittenerite
DrganifatorundFührerderjenigenParteiim
KantonZürich,welchenichtgejonnenwar,fi
längerpaffivzufügen.UndalsimHerbit1867
Bleulerinfeinem„Landboten”jchrieb:„Seht
FeueraufderganzenLinie!”brachüberalldie
gewaltige,fateinmüthigeVolksbewegunglos,
meldedas„Syitem”zerjprengteunddemft.
ZürichfeinedemofratiicheGeftaltunggab.

EsitnichtanderStunde,überdiefeNeu:
geftaltung,diedemMWetheilderunparteiiichen
Geihiehteanheimgegebenift,ungnäherzuver-
breiten.NurEinigesjetbemerkt.DBleulerhat
niehtnuranderformalenDOrganijationderZürs
HerifhenDemokratiemithohemTalentundun:
vergleichlicherperfönlicherHingabemitgewirkt,jon=
dernauhanihremmateriellenAusbauinher»
vorragenderWeilefichbetheiligt,alsMitglied
dermitdemVerfafjungsentwurfbetrauten35er

.Rommilfion,aldMitglieddesVerfaflungsrathes,
alsPBräfiventundMitglieddesKantonsrathes,
indenintimen,wieindenöffentlichenVerjamm:
lungenderPartei.UnerjhütterlicheGlaubean
dasVorwaltende3GutenimVolke,tiefeUeber-
zeugung,daßderStaatambeitenundficheriten
aufdenfreienWillenjeinerBürgerfi)gründet,
unddaße3da3eigeniteInterefjeundzugleich
heiligePflichtderGejelichaftift,ihrezurüdge-
bliebenen,leiblid)undgeiftigdarbendenKlafjen
zuhebenund,joweite3inderArbeitunddem
KampfdesLebensirgendmöglichift,zurGleich)
heitheranzuziehen:daswarenbieZeitfternefeines
pofitivpolitischenWirtens.DeshalbHatteund
behielteraucheinbejondere®Augeaufdiejo»
zialenAufgabendesStaatesundderGejellichaft,
undgerneundmitNahdrudnannteerfi
Soyialdemokrat.VomdritteneidgenöffiihenWahl:
freiunmittelbarnad)derFantonalenNevilton
indenNationalrathgewählt,nahmeral3bald
auchinderjchweizerifchenPolitikeineeinflußreiche
Stellungein:feindiesfälligesHauptverdienitliegt
—jeinerinnernRihtunggemäß—indereid-
gendffifchenGejeßgebungbetreffenddieArbeitin
denFabriken.

DocvermochtederbisherbeichriebeneWir:
tunggfreis,jovielerverlangteundjoweiter
ficheriiredte,einenSchaffenstriebnichtanzufüllen,
MitmarmemSntereffeundnieverfagenderBer
reitwiligkeitzuDienftenundArbeitenallerArt
machteerdasLehende3Gemeindekreijesmit,
denerfihzumWohnortgemähltundDeijen
BürgererinderFolgeward.“Baldwurdeer
derMittelpunkteinesSKreifes,dernebenden
gewöhnlichengeielligenBergnügungenfichheitere
PflegederMufttundderdramatijchenPoefte
zumZielefeßte,undderdurchalleStürmeund
Entzweiungen,vondeneninderHolgedasGemein»
weienheimgejudhtwurde,fiet3vorgehaltenhat
biszudiefemTag.ImJahr1864warer
einerderHauptorganijatorenundLeiterdesgroß-
artigenSeite,mitdemWinterthurdas600-
jährigeGevächtnißfeinerStädtegründungfeierte.
AberauchanderernftenArbeitnahınerjeinen
Theil.IndemerfeineBethätigungamJournal
zeitweifemehrzurücktretenließ,bekleideteernad):
einanderdieYeıntereinesStadtihreiber®und
desPräfidentendesStadtrathesundSchultathes.
ZangeJahreverharrteerindemmühereichen
AmteinesBezirksfchulpflegers,undbi8zumLebens:

nicht‘

 

endewarereinthätigesMitgliedderSefundar:
ihulpflege.ImSomitefürdieJerienverforgung
zuwaltenundzumirfen,warihm bejondere
FreudeundGenugthuung.DerhiefigeKonfum:
vereinnenntihnjeinenHauptbegründerundDBe-
jörderer:erhatdieferAuigabeeineungewöhn-
(ideSummevonSorge,ZeitundKraftzuge=
wendet;daßdasUnternehmenjchwereZeitender
Prüfungüberwundenundüberdauerthat,iitnicht
inlegterLiniefeinBordienit.

DiePfade,dieder/Veremigte:zuwandeln
hatte,warenoftnichtrofg.Dergroßepolitijche
KampfimAusgangderSechzigerJahrehat,
wieda3nichtandersjeinkonnte,auchmächtige
Leivenjchaftenentfeflelt.|MitbeiondererHeftig-
feitrichtetenfiefigegendenMann,vondem
manwußteundjah,daßeinHaupttheilander
Bewegungihmzufalle;)derjelbewarlangeder
beitgehaßte,ammeiltenangefeindeteMann.
BleulertrugAllesuftolger.Tapferkeitumd

  

 

  

 

Ruhe,feineseigenenWerthesundderReinheit
feinesStrebensundSchaffensfichbewußt.Wie
e3fogeht,imkämpfendenGewühldesTages
ihreibtmandenen,dieimVorderarundftehen,
auchmandeszu,wa3!wederihrGedanfenoch
Merkit;johatBleulervielmalundlange,
jelbftbisindiefeTage'yinein,fürAndereber:
gehalten,ohnemit&nerWimperzuzuden;
wennerjeeinWortDarüberäußerte,jowar
e3vongutmüthigemHumordurhdrungen.

WennaudvieledennunDahingejchiedenen
haften,johabenvafüraudvieleihngeliebt.
SeinäußeresWejenwarmandhmalvauhund
berb;niehaterduchüußereKünfteperjönlicher
Liebenswürdigleitemorbenundbejtohen.er
aberjeunterdiefeSchalehineingeblickt,indie
ganzeinnereFreundlichleit,TreueundMenjcen-
liebefeinesWefens,hatnitwiedervonihm
gelaffen.Wasdabeij®Nehtegethan,Sollte

 

  

 

undjoldieLinkenichtwiffen;anfeinemGrabe
aberfließenvieleThranen.inedlesHerzhat
aufgehörtzufhlagen,inguterundftarterGeift
iftau8unfjererMitteWavongezogen.SeinBild
wird,wenndieIhwantendenStaubgebildedes
Tageseinftverflogen\ind,bleibenal3daseines
umda3LandundBottwohlverdientenMannes.
Shlafewohl,ewigwygfteberSreund!

Eidgenofjenfhaft.
Zürich,15.Februar.(Korr.).HeuteNacht

faßtenDieimarungemeinzahleeichver-
fammeltendeutjchen,vuffiihen21.Sozialdemokraten
folgendeRefolution:|

„DieheutigeBerfanmlungerklärt,daßdievon
derpreußifchenRegierunginfcenirtenBolenausmetfun-
geninWiderfpruchftehenmitdenwirklichenJuz
tevefjendesDeutjchenNeiys.SiefindeineSchmad)
fürunfereKulturundinTauftfhlaggegenalle
HYumanitätundFreiheit,einAnsflußbrutalerJun-
ferpolitit,dieebenjorohalsFurzfichtigift,metl
diefeAusmwetfungenwiederNeprefjalienhervorrufen
gegenDieimAuslandTebendenAngehörigendes
DeutihenReiches.f
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WirimAuslandlebendenDeutjhenverabfgenen
diefevölfernerhegenden!Negierungsmaßregelnund
begrüßendasVotumdes’ReihstagesalsFortjegung
desWiderftandesgegenfeinefortgefetteHevabiwitr:
digungSeitensderRegierung.Wirbedauernaber
auch,daßderdeutjcheNeichstagnichtaud)Die
ZuriidnahmedieferjhmachnolenMaßregelnge-
forderthatundbrandmartendieBedientenhaftigkeit
derMehrheitdesprenßtichenAbgeordnetenhaufes,
fomtedenfhändlihenVerfucd,desNeichsfanzlers,
diepartikulariftiihenIntereffenPreußensüber,die
Sutereffeneineseinigenundbaldauch,freienDeuts
[henKeicheszuftellen,“

BondieferRefolntionfolldemPräfidentendes
DeutihenNeichstagsSKenutnißgegebenwerden.

|

*Yargam.AnverVerfammlungderneu:
gewähltenveformirtenSynodeam15.
FebruarimGroßrathsfaalezuAarauwarenvon
140Witglievern118anwejend.DerAlters:
präftbent,HerrPfarreStrählvonAuenftein,
beleuchtetineinemkurzenGröffnungsmwortedie
nunmehrigeStellungderSynode.Diejelbehat
fichnachdemgegebenenRüdblid1866—vor
20Sahren—aufGrundeinerVBorberathung-des
erweitertenGeneralfapitelsEonftituirtundhatdie
boheitlicheAnerkennungdurchdenGroßenRath
erhalten.SiewardamalsalsEirchlicheBehörde
inderVerfaffungnichtvorgejehen.CSbeginnt
fürfienunmehrinjoferneineneue‘Periode,als
fie,wiedierömijch-fatholiiheundaltkatholiiche
vonderneuenBerfafunggefordertif.Daihr
derfogenannteKulturfampfumdieBrärogativen 

de3StaatesundderKicchenichtbejchiedenilt,
joFannfiefihumforüdhaltlofermitderLöjung
praftifherAufgaben,mitderFörderungderRes
ligiofitätundSitilichkeitbejhäftigen.

FürdiezutreffendenWahlenlagenBoriiläge
einerliberalenVBornerfammlungvor,weldyegrund«
fäglihandembisherigenBeltandfeithaltend,
gleihwohldenandernNichtungenbilligeKons
zejfionenmachtenundvonbdenjelben,wiedie
Stimmgebungbemiejen,durchwegsacceptirtwur
ven.GewähltwurdenhienachjeimerftenWahl:
gang:Bureau:HH.Präfivent:Dr.Blattner,
Fürjpreh;Vizepräfident:PfarrerBryner,Gekres
täre:Hauri,PfarrerinSeon;Bader,Apotheker;
Stimmenzähler:PfarrerMerzinOberentfelden;
PaulOffenhäufer,Synodalausiyuß:99.
Welti-Rettiger;PfarrerMüriinSchinznad),Hans
Sup;Shoder,Fürjpredh;PfarrerHaplerin
Seengen;PfarrerBelartinBruggundNüetichi,
BezirksricgterinSuhr.Geihäftsprüfung3-
tommifsftion:99.Döbeli,Kommandantin
Seon;Haller,PfarrerinRein;Baumann,Pfarrer
inBrittnau;Merz,PfarrerinAmmerswylund
Müller,PfarrerinRuppersmyl.

MirverdankennahfolgennesweitereNeferat
überdieSynovalverhandiungenbefteng:
—Aarau.DieveformirteKirden-

{ynodeverfammeltefi)gefiern(15.)rechtzahl-
reihimGroßrathsiaalezurKonftituirungaufdie
neueAmtsdauer1886bis1889.Bonden140
MitgliederndevBehördehattenidetwa110
eingefunden.DadiedieinfolgederneuenKan:
tonsverfaflungnothmwendiggewordenenNeuwahlen
derSynodalenmeiftbeftätigendeWiederwahlen
aewejen,fobotdieheutigeKörperichaftweentlich
diejelbePVhyfiognomiedarwie,dieabgetretene
Kirchenbehörde.DasälteftePitglied,Hr.Pfr.
StrählinAuenftein,,geb.1807,eröffneteals
AlterspräftnentdieVerjammlungundbejorgte
dieZeitungderjelbenbißnacherfolgterNeuwahl
einesPräfidenten.SneinemkurzenEröffnungs:
wortbetonteerdieneueStellungundBeveutung,
welcheauchdievef.Synode‚derneuenVerfaflung
zudankenhabe.SeidieYnftitutionveformirter
jeit8auchlängftnichtmehrneu,joftehefiedoc)
jeitdem,weilnichtmehrvereinzelt,aufeinemfeftern
BobnalsvorherundhabevorfiheineElar
gezeichneteAufgabe.BondemZiiejpalt:abermit

demStante,vordemjog.Kulturfampfbewahre
dievef.SynodedasechtevangeliiheBelenntniß
undder-daraushervorgehendeWille,demStaate
zugeben,maßdesStaates,derKirche,wasder
Kircheif.InderKirchefeiennichtweltliche
Sntereffenanzuftreben,jonderndasReichGottes
aufErvenzubauenundzupflegenundvordiejer
praktiihenAufgabe,dieAlleangeht,mögedert

TheologenftreitundalleBartetfuchtindenHinterz

grundtreten.UeberdemThunundStrebenber
neuenBehördewaltederSegendesHödhiten.

DieSynodejritthieraufzudenverichiede-
nenWahlen,dieinihrergroßenMehrheitledig:

ihBeftätigungenwaren,miteinigenineiner

BorverfammlunggemadhtenConzejltonenanbie

bisherbeinahunberüdfihtigteRechte.Mitgroßem

Mehrwurdeda3BureauderSynodefolgenderz

maßenbeftellt:PBräfident:HerrFürjprehDr.

Blattner(bish.);Vizepräfident:Hr.Piarrer

Bryner(bish.);Sekretäre:Hr.Pfr.Hauri

inSeon(neu),u.Hr.Apoth.BaderinBrem-

garten(bish.).Al3Stimmenzählerwurdenbe=

fätigtdiebisherigenHr.Pfr.MerzinOber-

entfeldenundHr.BaulDffenhäufer,Kauf

manninZofingen.
IndenSynodal:Ausjhußmurden

diebisherigenMitglieder,nämliddieHerren

MWelti-Kettiger,PfarrerMürt,Oberft

HansHüjjy,PfarrerBelart,Füripred

ShoderundPfarrerHablerwiedergewählt
undderdemilfionirendeHr.StadtammannAngit

inBruggnahezueinftimmigerjeßtdurd)Herrn
Bez.RihterNüetjchivonSuhr.

AuchdieGeihäftsprüfungstommilltonwurde

großentheilsindenBisherigenbeftätigt,nurdaß

derRechtendurchWahldesHrn.Pfr.Merz

inAmmerswyleinegebührendeXertretung
eingeräumtwurde.

Damit.wardaseinzigeTraktandumde3Tage2,
dasWahlgeihäft,erledigtunddieSynovaliigung
gegen2UhrNachmittagsaufgehoben.Mögedie

neueNera,dieihrenAnfangmiteinem.billigen

SompromißderverjchiedenenRichtungenbegonnen,
fürunfereLandeskircheundderenGemeinden

einePVeriodefriedlihenEinvernehmen?undges

fegnetenArbeitensfein.ZielbewußtesZujammen-
haltenundArbeitenthutnachinnenundaußen
Noth.—
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— ANargauifde Banf. Der Berwal-
tungsrath hat in feiner Sigung vom 15. Februar
die Rechnung pro 1885 genehmigt, vom Crgeb-
niß einen Betrag von Fr. 56,494. 36 auf neue
Rechnung vorgetragen und die übrigen Franken
540,000 wie folgt vertheilt:

Drotl. Dividende an die Altionäre Fr. 240,000
Super: , une z : 150,000:

Geminnantheil de3 Staates zur Verz
wendung für gemeinnügige Zwede = 120,000

Gemwinn-Antheil der 21 Angeftellten -= 30,000
Fr. 540,000

Auf jede Aktie von Fr. 200 entfallen jomit
61% = Fr. 13 Dividende, die jofort ausbe-
zahlt werden.

Der Staat Aargau erhält, mit Inbegriff des
Gemwinn:Antheils von 40°/, für gemeinnügßige
Bwede, einen Gejammtbetrag von Fr. 315,000
— 10,5 %/, jeiner Betheiligung von 3 Mil. Fr.

— 7 YNarau. Im hohen Alter von über
85 Sahren verjhied geftern Papa Häjfig,
Rupferfhmied, der zweitälteite Bürger unjerer
Stadt. Mit ihm fleigt wiederum eine jener fern-
feften Geftalten und würdigen Vertreter de Hand-
werferftande® aus früherer Zeit, der fid) aud
dur) langjährige trefflihe Führung des Männer-
franfenunterftügungsvereing einen geadhteten Namen
erworben, ins Grab. Er ruhe janft!

— Rüttigen. (Mitgetheilt.) Der hiefige
‚ Männerkrantenunterftüßungsperein verfammeltefich
Sonntag den 14. d. zu jeiner diesjährigen Gene=
talverfammlung, weldhe in 1, Stunden ihre
ordentlihen Geihäfte erledigte. Der Verein be:
fteht gegenwärtig aus 151 Mitgliedern und ver-
fügt über ein Vermögen von Fr. 4724. Im ver-
Hloffenen Sahre wurden an Krantenunterftugungen
ca. Tr. 500 verausgabt. Y ’
— In Laufenburg flarb am 14. Febr.

Hr. Wilhelm Auguft Fränzel, gew. Apotheter.
Derjelbe kam nad den „B.:R.” Anfangs der
Dreibiger Jahre aus Dresden nah) der Schweiz,
gründete in Frid eine Apotheke, die er dreißig
Sahre lang dafelbft mit großer Sadlenntniß be-
trieb und fih dur) mehrere Erfindungen im me-
dizinischen Face befannt madte. Seit Anfangs
der Sechsziger Jahre lebte ev zurücdgezogen im

. Dienfte der Heilswifjenihaft.

. Bern, 15. Febr. Im Großen Rath hat
die Negierung die Snterpellation Bühlmann be:
treffend Neform des Sprahunterrigt3 durch eine

beruhigende Grflätung beantwortet und die zweite
Interpellation betreffend die Bieler Gefängniffe
duch die Anzeige, daß Abhülfe nahe bevoritehe.

Zürich. Der Kantonzrath mwählte in Jeiner
Situng vom 15. Februar zu feinem PBräftdenten
Dr. Römer, bisherigen erften Vizepräfidenten, bei
einem abjoluten Mehr von 80 Stimmen mit 144
Stimmen, zum erjten Vizepräfiventen Prof. Dr.
Treichler, den bisherigen zweiten Bizepräfidenten,
bei einem abjoluten Mehr von 84 Stimmen mit
142 Stimmen, zum zweiten Vizepräfidenten Dr.

EERRSUSRERNERTE Ex  
AARAU, den 16.

P.P.

Wir machen Ihnen hiemit die schmerzliche Mitiheilung, dass
es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unsern unvergesslichen,
innigst geliebten Gatten, Valer, Grossvater, Schwiegervater,
Schwager, Onkel, Urgrossvaler

Samuel Hässig, Nuplaseımel,
nach kurzem Krankenlager heute Morgens 12'/ı Uhr, im Alter
von 85 Jahren, 6 Monaten und 3 Tagen, zu sich in die ewige

Heimath abzurufen.
Wir bitten dem lieben Dahingeschiedenen ein freundliches

Andenken zu bewahren und um sgütige Unterlassung von 'Con-

dolenzbesuchen.

Die. tieftranernden Hinterlafenen.
Die Beerdigung findet statt Donnerstag den 18. Februar,

Vormittags 11%/a Uhr.

tragen worden.
Der Außerft billige Preis und verhältnigmäßig fehr fchöne Waare werden

die Tit, Abnehmer beftens befriedigen. —
Unrein gewordene Handjchuhe werden jeve Woche gewaiden,

  Hasler bei einem abjoluten Mehr von 90 Stimmen Studirende

" Ball-Glacd-Handschuhe.
Bon einer Fabrife ift mir der commiljtonsmeife Verkauf von 2+, 3= und

Afnöpfigen Handfchuhen zum Vreife von Fr. 1..70 bis Fr. 2, 30 per Baar über-

|
\

mit 159 Stimmen, alg Sektetäre Nußbaumer,
Pr. Frey, Baltenjperger und Präfident Schneider:
KRiesbacy, als Stimmenzähler Oberft Huber, Eber:
bard, Kunz-Stäfe, Reihling, Forftmeifter Kramer,
Günther, Hürlimann und Wolfeniperger. (N.3.3-)

Dem Regierungsrathe wurden in ber Höhe
von 101,310 Fr. Nadrragstrevite bewilligt.

Geftern tagte bier ziemlich zahlreich die Generai-
verfanmlung der jchweiz. Hagelverfiherungsgejell:
ihaft. Es jcheint mit diefer Gejellihaft gegen-
wärtig durhaus nicht jhlimm zu ftehen, denn
im legten Sahre konnten, allerdings Dank der
erhobenen Nahihußprämten, ca. 27,000 Fr. als
Meberihuß dem Nejeroefond einverleibt werden.
‚So eridhien denn auder Antrag auf Liquidation
der Gelelihaft als höchft unzeitgemäß und wurde
tapfer abgelehnt. Die Gejeligaft will durd) eine
Statutentevifton ihre Grundlagen mehr und mehr
zn feitigen juchen und e3 wird die vorausjichtlic
am Beften dadurch geichehen, daß die Laiten
möglichft gerecht vertheilt werden.

Zuzern. Eine Aboronung des Klerus der
Diözefe -Bajel wird lauft„Vaterland“ nächften
Donnerftag in Luzern Herrn Lahat als Zeichen
der Erinnerung einen prabtoollen, in Silber ge:
arbeiteten Hirtenftab überreihen.

Zug, 14. d. Der liberale Regierungstan-
didat, Oberftlieutenant Henggeler, murde
ohne Oppofition gewählt.”

Solothurn, 14. Febr. Alt: Dberrichter
Simon Lad, Chef des Filiten Banthaufes Lad
u. Gie., wurde nad) dem„Vaterld.“ Samjtag
Nachts v.rhaftet. 5

St Ballen, 15 3. Der liberale Stadt:
ammann Müller in St. Gallen ift geitern zum
Fationalvath gewählt worden mit 6284 Stimmen,
gegen Alt-Zandammann Blin, den demofratijch-
ulttamontanen Kandidaten, der 5878 Stimmen
madhte.

Thurgau. Die Einwohnergemeinde Frauen:
feld hat für die Waffervetiorgung einen Ergän-
zung&fredit von Fr. 17,000 bewilligt und gleich
zeitig Auftrag ertheilt zu beförderlicher Anhand:
nahme der infolge der Waljerverjorgung nöthig
werdenden Kanalijation. Die Gejammtkojten ver
Wafferverjorgung ftellen A)auf nahezu 250,000
Franken. Bon derjelben Geineinde ift bejchloflen
worden, e3 jei an die SI Terelfenbahn Frauen:
felo-Wyl ein weiterer Beittad von Fr. 25,000 in
Aktien zweiten Ranges zu lälten.

— Bellinzona, . Bebr.. Gegen bie
faatsräthlie Streihung der Kreuzzeichen aus
den Referendumsliften wurde geltern von den
Betheiligten, geitügt auf die Gleichheit der Bür-
ger vor dem Gejeß, aud) beim Bundesgerichte
Beihwerde eingelegt. ; \

Berlin, 15. Febr. Die neue Kirchenvor-
lage it dem Herrenhaus zugegangen; dielelbe be»
flimmt: Die wiffenihaftlihe Staatsprüfung. ift
für Geiltliche fortan nicht evforderlih. Gymna-
ftalkonvicte find zuläffiig, deßgleihen Conpicte für

  

 

    

 

n
n

 

Seminarien und Conficte unterliegen den allge=
meinen Beftimmungen über die Staatsaufjicht.
Der FKirhengerihtshof wird aufgehoben. Die
Berufung an den Staat findet nır flatt gegen
Enticeidungen von Kirchenbehörden, welche die
Entfernung aus dem Amte verhängen oder Die
mit Verluft oder Minderung des Cinfommens
verbunden find. Die Berufung an den Staat
im öffentlihen Interefje findet nicht. mehr ftatt,
über die Berufung entjcheidet das Staatsmintjte=
fterium; deffen Entjheidungen auf dem Verwal:
tungswege volftredbar. find.

Sm Befängnig zu Schweionig bradh Feuer
aus und der einzige Snjalle verbrannte.
— Der Senat der Univerlität Heidelberg er-

fuht die Regierung, den Beginn des Zubiläums
auf den 2. Aug. feftzufegen.

Einen gar feltjamen Brautzug hat jüngft in
einem Drte Baiernd der Öänfehirt gehabt.
Als er nämlich mit feiner Braut in die Kirche
Ichritt, folgten ihm, wie auf Kommando, jämmt=
liche Gänfe des Drtes, jhön gewalchen, gepußt und
geihmüct. Die Bauern unterliegen e& nicht, den
etwas derben Spaß dur einen Hochzeitsbraten
wieder gut zu machen.

Paris, 15. Februar. Bei den geftrigen
Wahlen für vier Departemente, deren frühere
Wahlen von der Kammer als ungültig erklärt
worden, fiegten die Nepublifaner in Ardehe und
Landes. In %ozore feheinen zwei Konjervative
und ein Republifaner gewählt worden zu ein.
Das Nefultat der Eorfilaniihen Wahl tft. noch
zweifelhait. s
— Aus der franzöfiihen Straffolonie Noi-

felles entwichen 50 junge Gefangene.

Erflärung,
Andem der Unterzeichnete das ihm bet Anlaß

der Wahl eines Erjagmannes für die Steuer:
tommilfion entgegengebrachte Yutrauen jeiner Wäh-
lerjchaft beftens verdankt, erklärt er hiemit, daß
er, um dad Wahlgejhäft endlih zum Abjehluffe
zu bringen, auf fjernere Aufrechterhaltung jeiner
Kandidatur entfhieden Verzicht leiftet.

Aarau, 17. Februar 1886.
Trang. GHfi, Lehrer.

Meteorologifihe Station im neuen Quartier zu Aaram,
Mittlerer Barometeritand 727,8 mm. —Mittlere

Stahrestemperatur 7 8,2° Cels.
Meereshöhe des Beobachtungsortes 397,6 m.

N 7SR | Winde |E 8].
1886 Beohadh- [E33 Worannatumg EEE Mitter
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Schr tungsgeit [5 53Mnfott.|"Rebet, Sir. [85 Fang.

15. [Mittgs.in.| -2,4,730,0765,0 SWo 85 |bevedt
15. [Mbenda9= -4,61129.77645 NE! 95 dto.
16. More. 7= -6.21729.01764,6 SEo 95 dto.

   

Martmum u. Minimum Thermometer feit 24 Stunden:
Beobadtung um 7 Uhr früh: Marimum -1,3 ° C

Minimum -6,2:° C,
Niederichlag. Gemefjen 7 Uhr früh: — mm,

SBartier Obfervaisrium vom 15. Februar 1886.
Muthmaßlihe Witterung: Deftlider Negionalwind ;

bemölfter Himmel; normale Temperatur,

Bürher Witterungsausfihten für den 16, Februar.
Theil Heiteres, theilß nebliges, vıhiges Sroftwetter

fortdauernd,

 

 

an Univerfitäten. Die Firchlichen
GEaARE ÄNTE

    

  

  

   

   

 

Februar 1886.

I

ı ÜeaterinAaran.
| Der Sonumwendhof,

Bolklsihaufpiel in fünf Aufzügen von ©. 9. Mofenthal,
geführt

oh der Frchhaher -Shentergefeffihnf von daran
BEP mit ganz neu angefertigten prächtigen Szenerien ME

Donnerftag den 15, Februar 1886,
Breife der Pläßes Refervirie Bläße Fr. 2. — I. PBlaß Sr. 1.50. — I, Blaß Fr. 1.

KRaflaersffnung 7, Uhr. — Unfang puntt 8 Vpr.
” Bilfets für refervirte Pläße find bis Donnerftag Mittags 12 Uhr

bei den Buchhandlungen Sanerländer & ChHriiten zu beziehen.
"Zu zahlreihem Bejuche Iadet Höffichjt ein

Die Gejelihaft.
    

  
  
  

i Gy
‚Grohe Auswahl in leinenen Tühern in gebleiht and

ro, — Ferner 20 Sorten Baummwolltüder, Das beite was
gemadt wird — jei es in feinen Hemdentüdern oder groben
Doppelfarbigen für Leintüder.

AZ.

Sygaz

Kin ganz vorzüglidhes Schubmittel
gegendie manigfaltigen Beichwerben und Folgen der ungefunden napfalten Witterung
bat die jorgjame Hausmutter für fih und ihre Angehörigen Groß und Klein in

Dennler’s Magenbitter.
  3 Ur Bell.

| gu vermiethen:
Für fofort oder fpäter: Eine freund: | bei der Expedition diejes Blattes.

| !ihe fonnige Wohnung, Zu erfragen



i. 18. 2eichen-Anzeige.
Dienftag den I6. Februar 1886 ftarb:

Samuel Häffig, Rupferichmied, von Yaran;

alt 85 Sabre, 5 Monate und 3 Tage.
Beerdigung: Donrerftag 18. Febr.,

Mittags 11%: Uhr. — Leidabnahme:

Ziegelrain Nr. 705,

PEREEEIETEIER

TIERE

TERRTETTERETESEEN

Offiziers-Belelllchaft daran,
sıtzun

Spnneriiag 18. Kebr., Abends 8 Uhr,

im Böpli.
wWortrasz

des Herın Major Fiji ch (Bortiegung):

Die 6. deutiche Divifion in der Schladt
bei Vionvikle,

Der Borfiand.

C.V. Männerdier 8 Ahr.

Th. G. A.

Hente Abends 6 Ahr:

Mitteljchweizer. Geographiidj-
Gommercielle Gejellitaft.

SsSitzunss
Sonneritag 18. Tebr., Abends 8 Uhr,

im Cafe Stahel:
Bortrag von Hein Robert Angft:

Die Handels: und Anduftriethätig-
feit der Basler Miffton in Sudien,
 

Bhettercorps.
Vebunz:

Dienftag 16, Webr., Abends 8 Uhr,
in der TZurnballe,

Sammlung im Geräthichaftslofal.
Der Eher:

Stadtmnfik- Gefellläaft.
Wir benadhrichtigen hiermit un‘. w.

Ehren: und Pallivmitglieder, daß
un. diesjähriges Sahresieit Samitag
den 20, Februar im Feltinal ftatt
findet. —

Billet:Berfauf findet nit Statt,
dagegen find una neue Bajfivmitglie
Der ftetS wilfbmmen. —

Nähere Details, jomie Programıne
folgen. jpäter.

 

Der Borjland,

0. B. C.
Dienftag 8'/« Uhr Cafe Stahel,

Maskenball-Komile.
Sikung Mittwoh Abends 8 Uhr,

Stadtbibliothek.
Mittwoh und Samjtag 1-3 Uhr

im ehemaligen Kaufhauje,
Abonnement jährli 3 Fr. Katalog

mit den Nackhträgen 30 Ct.
Sindem wir die zahlreihen Gefchente

beftens verdanken, erlauben wir uns, an
die geehrten Familien die Bitte zu richten,
ein oder zwei Eremplare der Gartenlaube
1885 uns überlafjen zu wollen.

Kollstühe in Maran
(Bahnhofftraße 1026.)

Geöffnet von II—1 Uhr,
Speifezebdel für Mittwoch den 17. Febr,:

Bleiichluppe,
Boeuf & la mode,

Macaroni.
Martenverfauf 11 Stüd & Fr. 1. —

Äbendunterhaltung
— mil Ball. —

der

Offisiers-Delelllchatt Ancan.
Noch ausftehende Anmeldungen wer>

den bis Dienftag Abend erbeten.
Um vorgefommenem Mißveritändniß

zu begegnen, wird erklärt, daß die in
den Einladungs-Circeularen angegebenen
Marimalkoften als Gefammtkoften (incl.
Bankett) zu verftehen find.

Da8 Eomite.

Marit-Zinzeige,
Mittwod) den 17, Kebruar 1886

wird in Yarau SYahr= und BViehmarkt
abgehalten.

Eine 1'/,{chläfige Bettlade famnt
Doppelmatraßen, 1 Kanape und
1 Fauteuii Nadtituhl) um billige
Preije (neu),

Ar. Scheibler, Sattler,
Mesgergafle.

 

 

 

 

 

 

 

  

Rohe, gebleichte und bunte i

- Baumwoll-Strick-Garne
in allen vorfommenden No3. und Nuancen empfiehlt in größter Auswahl, befter Qualität und billigiten Preifen

Ei
I

Oauz, Nutz und Brennholz
Steigerung. £

&3 werden verkauft: |
Am Mittwoch den 17. Webruar,

Nachmittags halb 2 Uhr im Staats
wald „Srubenmwald“ bei Haufen,
Rahlichlag 1886: 1

34 Stüd Heine Bauholz mit 6,98m?;
16 Stüd Afazien » Nutholz mit 2,67m?;
ein Stüd Fohren - Nußholz mit 0,16mF;
150 Stüd Stangen und Halbitangem;
30 Baumiteden; 105 Ster Fohrenholz.
24 Ster Raubholz, 6 Bürden Pirfenreis
zu Befen und 1300 Stüd Schlag Reis:

en.
Raufsliebhaber ladet ein: B

Zenzburg, 11, Februar 1886
Der Kreistöriten

Nud, Heusler.
 

Geludt: 4
Auf Ende März oder auf April für

eine Tleine Familie eine guteingerichtete
Wohnung mit 3 oder 4 Zimmern 2c. in
der Stadt oder Deren nädhfter Nähe. Ban
wem jagt Die Erped. D8. BItS,
 m

 

Vorzügl.Dipl.’
gern Zürich 1883.

wirkl.gute E
ächte,nur ausfeinst.theuer-
sten, ausgesuchtesten ame-
rik. Tabaken angefertigte #

Ciganren Vevey longs, conris, Ele.
'| von hochfeinem Aroma und
reinem Geschmack rauchen
will, verlange die _(H-7s8-L)

CIGARREN Ä

Ermatinger,
VEVEY,

   
  

 

 

 

Zu dverfaufen: .

Zwei anufgerüftete Betten Ami
oder ohne Bettdeden mit Doppelmatrai
von Lifhen und Wolle, fowie Ganapes.
Alles Solid gearbeitet und gute Wanre,
Wo, jagt der Verleger d. Blts,

Am verkaufen:

&ieca 1400 tannene
f1400 bucdene Reiswellen. Ausfuın

ertheilt ; A
Adolf Gänfklen, Bäder.

Gefucht nadu
 

Eine tühtige Berjen, mittleren
Alters, zur Führung des Hausmelens bei
einem einzelnen Herin (Schweizer.) 7

Eintritt Monat März. 3 f
Abfchriften von Zeugnifjen, forte

Schriftliche Offerten an A. B, an die Er-
pedition diejes Blattes.

Angenleidenden
macht ein viele Sahre gemejener ie

 

E
r

genoffe ‚unentgeldlih Mittheilung rt
erfolgte jihere Heilung. Adreffe A. I.
poste restante St. Gallen, h

Kapital-Anlagen!
In- und ausländische

Staats-, Bissubahn-, BanKoblieationen,
zinstragende und unverzinsliche

Anlehensloose j
kaufen und verkaufen wir. jederzeit

zu genauesten Täagescoursen.

Bau Coursblätter gratis. =

Börsen-Speculationen.
 Provison nur Ein pro mille.

Kostenfreie Einlösung aller Zins&ou-
pons und Controlle aller "verloos-

baren Werthpapiere,
Auskunft und. Rathschläge in allen
finanziellen Angelegenheiten gratis

und franko. ;
Allgem, Erevitbank in Bafel.

Torf (in Siften A 2 C.-Ster),
Coafs, prapnrirt für den Pri-

batgebraud), i
Tlammfohlen,
Nupihmienkohlen und
Branntohlen-Briquettes

verkauft in beliebigen Duantitöten biligit
SF. Spinner, Spediteur.

e
g

 

 

SE El Silb. Medaille
je Carlsr. 18773 = £t risr 2

 

  

 

   

Geiudht
eine treue Mag» um guten Lohn. —

Auskunft bei der Erped. d. Blts.

; Gejudt:
Eine treue fleigige Ma gDd, melde

fochen fann und die Gartenarbeit ver:
fteht. Ausfunft ertheilt die Exrped. d. 2.

y: ‚oggy e

Billiger
als. die in verjchtedenen Blättern ftet3
von Caffee =» Großhandlungen aus Ham:
burg angepriefenen Waaren, liefert Un:
terzeichneter in garantirt reinfchmedender
Qualität, Caflees wie folgt:

 

 

Sautos fein a Sr. 6, 50
:ava grün RN

vor ey naroBBohnig. "7.4 ©. 49800
„» gelb . ie 9, 50

Coitarica fein grün 2 lderb56
Liberia gelb großbohnig „ „ 10, 50
Sava fein gelb enn

Berl Mifor großbohnig „ „ 11. —
Eeylon Plantation a)
PBreanger braun ae

Mocea üht ea
Menado feinit braun vn.1%.—
in BoftcolisS von 5 Ko. brutto franeo
in’ Baus (fir auswärts unter Nach:
nahme.)

®. Herzog, Negot,,
— Bolltain 89, Aarau, —

Nuß- und Brennholz
Steigerung

wird abgehalten im Staatswald „„Birts
hard“ bei Brunegg, Schlagflähe 1886
bet der Südbahnlinie: Freitag den 19
Februar, von Bormittags 10 Uhr
an über 17 Rothtannen = Saghol; von
42—60 Em. Durdineffer mit 32m? ; 3
Cärhenftämmlt mit (0,7Um?; 240 Ster
Mifchelholz, 39 Eter Tannenipälten, 24
Ster Stocholz und 2800 Schlagreiswellen,

KRaufsliebhaber ladet ein:
2enzburg, den li. Februar 1886

Der Kreisförfter:
NRud. DHensler,

 

 

\  Nähnafhinenfaden,
TI Nadeln für alle Syfteme, Maihinen:

Det, jowte fämmtliche Beftandtheile eın=
pfiehlt beitens

A. Walter:Schmuziger,

._Rühmajchinenhandlung._
ERBETEN

k Wilderich Lang’s

Essential-
Melissen -Balsam,

A opprobirt vom f. Bayer, Ober : Me:
En Dizinalfollegium, a
= beftillivt aus den verjchiedenen Sor: #
= ten der jo heilfamen Melifje, frei |
= von allen Gewürzen, ift nad) dem
RM Ausfpruche berühmter Aerzte ein bes
= währtes Hausmittel für Verdauungs |

5 flörungen und vergl. Folgen (Blähun- W
gen, Windfjuht, Erbregen, Magen}
= Erampf und Schwäde Desjelben 2c.); Fi
R für Krämpfe überhaupt, für nervöfe h
= Ohnmadtsanfüle und Entkräftung. |
= Ebenjo vortrefflih tft er bei dem
jo lältigen Wanenkrampf, Migraine
= und befonvders als Walchmittel bei FE
ss rheumatiichegihtiihen Leiden. i
© Diefer Ballam ift in Släfern & 8

Sr. 1. SO, und 90 Et. zu beziehen #
durch folgende Apotheken:
Heren Galleye in Schinznad,

Dr. ©. Nadler in Frauenfeld,
Wild. Viaehler, Shyaffhaufen,

=. Merz, Apotheker, Seengen.
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Erny= Sapler.

Viafonifien-Station.
Unsere drei Diakonijjen waren Im:

verfloffenen Jahr mit Private fowie mit
unentgeldliher Armenfranfenpflege (603:
Befuche) fortwährend voll befhäftigt und
bald dürfte eine weitere Vermehrung de3
BVerfonals geboten fein.

Troß der im Verhältniß fteigenden
Untoften find wir — Danf einigen groß-
müthigen Zuwendungen und VBermächt-
niffen vonmwohlthätiger Hand — in der Lage
von der gewohnten Hausfollefte Abitand:
nehmen zu fünnen; dagegen bitten mir
allfällige Liebesgaben an grau Henz-
Flügel abgeben zu wollen, melde fie
danfbar in Empfang nehmen wird.

Für das leitende Gomite: .
Shmuziger-Zacot, Kajlter.

Hente frifbe Kuttlen,
fomie extra fetten Spe# nnd Schmals.
a 70 Gt. empfiehlt

Adolf Samper, Mebger.

Qweigharz
in befannter vorzüglicgfter Qualität, ohne
Zufat braudhbar, empfiehlt per '/s Ko.
& 45 Np., bei Abnahme von Originalges
binden netto 25 Kos. bedeutender Rabatt,
worauf befonders Wiederverfäufer auf-
merfjam niache,

& Ryhner, Seiler.

Gejudt:
Ein treues ftarfes Mädchen als Witz:

termagd in eine Speifewirthihaft.

Bu verkaufen:

EinKuhkals zum Abtränfen.

Weingeift
in extra feiner Dualität 95°/, au 80 Ct.
per Liter empfehle beiten

MWüthrih:Liidi z. Storden.

 

 

 

 

 

 

Bunte Ballfeimpfe
empftehlt Be e

’ E.’Hemmeler-Türler, -

Unterzeichneter empfiehlt. feine
 

nenen aufgerüfteten Betten|
fomwie ;

Barchent, Bettfedern & Zlaum.
Serner halte ftets vorräthig ältere und

neue Möbel: Käften, Chiffonnieres, Kome
moden, Nadttiihli, Naijtühle, runde und
vieredige Tifhe, Spiegel, Nähtiihli, ge:
fchweifte Jongjeifel, Sinderbettftattli, 1
Shreibpult, Wafhtih, Waihlommone, 1
Glavierfiugl, 1 Spieltiih, 1 Canape, Waid)-
bretter, 1 Seftetär u. |. w.

Leon. Steup, Milhgaffe71..

Gedörrtes Obi:
Butterbirnen,
jaure gejhälte Nepjeljänige,
füge ungejchälte 2
Zwetichngen in 3 Sorten,
Stirjcdhen.

Alles in beften Qualitäten empfiehlt
5, GlentrSiebenmant.

Arcdjte Dr. Baeger’ifiche

Normal -linterlleivder,
als:

KRormalsHemvden,
Normalstinterhofen,
Kormalsiinterleivden und
Zeivbinden

für Herren und Damen
empfiehlt daS Depotbet

©. Semmeler-Türler.

Empfehle zur gefl. Abnahme beitens:
Dürres, gefpaltenes

Buchen: und Tannenholz,
Neiswellen,
trorfener Torf,
Concs,
beig. Würfelfohlen,
Braunfohlen-BriguettesB,
Budjene & Natrontohlen.

Otto Siß.
Beltellungen Tönnen aud abgegeben

werden bei Herın Shmidtetanz"
obere Vorftadt.
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Die Sonntagspost.
(Wochenbeigabe des „Landboten“.)

 

Separat -Abonnement
Für Abonnenten des „Landboten“ | (franco Schweiz):

I

gratis. | Vierteljährlich 70 Cts., halbjährlich Fr. 1. 30,
jährlich Fr. 2. 50.

Einsendungen,literarische Mittheilungen, Bücher, Probenummern u. dgl. gefälligst an die

Redaktion des „Landboten“.
    

Winterthur RS, 21. Februar 1886,
 

a. Erinnerung an Salomon Bleuler.
Mein Freund! Du bist so ernst! So seltsam ist dein Wesen!

Dieh drückt Etwas; ich kann’s auf deiner Stirne lesen.
Dein Auge blickt so streng, mir scheint es vorwurfsvoll.

' Mein- Freund! sag’ mir heraus, was das bedeuten soll!
Dü Bean mir vorbei, mich Banokla mit schnellem Fusse; .

u enU LBSOne
— Ich bin nrja — duBE — von Herzen zugethan! 3 2

Was fang’ ich nur mit dem seltsamen Wesen an? |
Erseheinst du ausnahmsweis’ in unserm Freundeskreige,
So bist du stumm und still, nach der dir eignen Weise;
Du lässt Gesprächeflutben an dir vorüberzieh’n,
Wie etwa Mückenschwärme am Sommerabend flieh’n.
Und wendet Einer sich aus unsrer Freundesrunde
Mit einer Frag’ an dich, so tönt aus deinem Munde
Ein kurzes Ja, ein Nein, wohl gar in herbem Ton,
Dass jenen rent die Frag’, die ihm entflohen schon.

= Es lagern um den Mund sich scharfe, strenge Falten.
Es wird doch nieht dein Herz, die Freundschaft nicht erkalten?

. Was früher dich geziert, dein köstlicher Humor —
"Schon lange, lange Zeit blitzt er nicht mehr hervor!
Wir sind es nicht gewohnt an dir dies stumme Schweigen,
Willst du nicht wiederum dieh als der Alte zeigen?
Mir thuts im. Herzen weh, seh ich dich so gebückt; -
Seh ich, wie siarr dein Aug auf Eine Stelle blickt!
8 ist- freilich wieder wahr, an den ‚gewicht'gern Fragen
Nimmst da dann feurig Theil, wie in den besten Tagen,
Dein Wort ist scharf und klar! Es ist uns Allen lieb,

‘ Dass innerlicbst im Kern der Freund der alte blieb!
Wie straff der Fährmann steht, wenn hoch die Fluthen gehen,
So sehen wir im Kampf dich wieder aufrecht stehen!

   

  



_ Vor wenig Monden hat die Gattin er verloren,
NEErg en EEETEEN heran.Dee

Die er ın Jugendlieb’ sich einstens auserkoren.

a

Da. nimmst du deinen Platz, die Führerstelle ein!
Wir haben das Gefühl: So soll, so muss es sein!

Ist’s nicht, Genossen, euch ganz ebenso ergangen ?
Ihr liesst besorgt den Blick an unserm Freunde hangen.
Was hat das Wesen ihm, was seinen Sinn getrübt?
Was hat verhängnissvoll die Macht auf ihn geübt?
Wer löst das Räthsel auf? Wer löst es von uns Allen?
Was ist der Schatten, der auf seinen Weg gefallen?

Ob’s wohl die Krankheit war, die an dem Herzen nagte,
Von der er freilich nur dem Arzte etwas sagte?
Nicht Klag’ noch Jammerlaut habt ihr von ihm gehört,
Wie oft sein Leiden auch den Sinn ihm hat beschwert.
Wär’ es befremdlich denn, dass ibn die Todesahnung
So umgestimmt? Wer folgte gern der Todesmahnung ?
Wer zieht aus diesem lichten, schönen Erdenhaus

Denn gern in’s Grab mit seiner Nacht und seinem Graus ? >

Doch nein! Er würde selber heute uns erwiedern:
Ob ich auch deutlich fühlt’ den Tod in meinen Gliedern,

Ward mir nicht bang. Dass man mich zu den Todten leg’,

Das war der Schatten nicht, der fiel auf meinen Weg!

Wir wissen’s Alle wohl, es war ein schwerer Schlag,

Als seine Gattin todt im Sarge vor ihm lag!

Wie sis hat Niemand unsern Freund so ganz verstanden;

Zwei Herzen waren es, die sich zusammenfanden,

Zwei Seelen, die Ein Sinn vereint, zusammenschloss;

Sie war sein Kamerad, Geschäfts- und Kampfgenoss.

Ihr Tod hat ihn verwaist! Er fand nicht Trost bei Kindern;
Kein Blick zur Kinderschaar konnt’ seine Trauer lindern.

Wie einsam stand er da! Für wen hab’ ich gelebt?

Wer, wer ist mein? Für wen hab’ ich gewirkt, gestrebt?

War’s dieser Schmerz vielleicht, der unsern Freund bewegte, .

Der einen düstern Zug um seine Stirne legte?

Macht ihn die Trauer stumm, die Freundesworte karg,

Weil die Gefährtin liegt im dunkeln, schwarzen Sarg?

Doch nein! so eng, so klein war nicht des Freundes Streben!

Ob er auch gern sich sonnt’ in dem Familienleben,

So hat’sein Geist denn doch viel weiter ausgeschaut

Und seines Wirkens Ziel auf breitern Grund gebaut.

Gemeinde, Volk und Staat, des Landes ernste Fragen —

Die hat er allzeit treu in seinem Sinn getragen.

Hier wuchs ihm seine Kraft; hier lag sein ganzes Herz;

Bier blüht ihm höchste Freud’; hier fand er tiefsten Schmerz

Dass sie die Gattin traut zur Erd’ gebettet hatten,

War’s darum nicht, was fiel auf seinen Weg als Schatten.
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Willst lenken du ein Schiff auf ruheloser Welle,
Mussst du am Steuer steh’'n! Das ist die rechte Stelle!
Zum mind’sten führest du ein Ruder in der Hand. —
Das trifft auch zu tür den, der führt und lenkt das Land!
So hat zum Lenker oft das Volk den Freund berufen.
Er wirkt’ als Leiter mit auf tief- und hohen Stufen.
Wie gross war seiner Aemter, seiner Würden Zahl!
Wie stand er oft und siegreich in des Volkes Wahl!
Und heute, da er schied, wie wenig ist geblieben !
Trat selber er zurück? Hat man ihn denn vertrieben?
Erfahr er an sich selbst, dass sich des Volkes Gunst
Erweist als eitel Rauch, als leerer, hohler Dunst?
Sind es die Freunde selbst, die ihren Freund verkannten ?
Gelang’s der Gegner Macht, dass sie den Feind verbannten?
War es Entsagung? Sturz? War’s Untreu’ oder Hass?
Fand der Entscheid die Gegner stark, die Freunde lass?
Die ernste Frage drum auf unsern Lippen zittert:
Hat der Verlust des Steuers sein Gemüth verbittert?
Fühlt er als Führer so sich in dem Element,
Dass die Entfernung tief ihm in die Seele brennt? —
Wohl ward ihm nicht erspart manch schmerzliche Erfahrung;
Oft hat ihn nicht erbaut der eig’nen Leut’ Gebahrung.
Wohl konnt’ es nicht entgeh’n des Führers scharfem Blick,
Dass die Partei an Macht allmälig trat zurück.

—Die-einst-ihm-zugejauchzt,„als-gieng.auf-hohen. Wogen.
Das demokrat’sehe Schiff, die sind zurückgezogen.

. Der einst zusammentrat, auf Zahl und Einfluss stolz,
Der demokrat’sche Klub, — wie der zusammenschmolz!
Auch aus der Kämpfer Zahl ist Mancher schon geschieden
Zur Nimmerwiederkehr, und ruht schon längst im Frieden;

- Doch an die leere Stell’ nur spärlich Nachwuchs tritt, —
Das trug wohl Alles bei, dass unser Führer litt!
Doch das ist Menschenart! So gieng’s auf beiden Seiten!
Das konnte unsern Freund zum Missmuth nicht verleiten.
Gab er auch Würden preis, so störte dieses nicht
Die Ruhe des Gemüths, der Seele Gleichgewicht!
Es war ihm yöllig gleich, ob er auch nicht mehr trete
In Zürich oder Bern in Mitte unsrer Räthe; —
Ein Steuer blieb ihm ja doch fest in seiner Hand;
Das ist der wackre Bote, der Bote für das Land!
Dass er nicht mehr betrat der hohen Räthe Hallen,
War drum der Schatten nicht, der auf den Weg gefallen.

Des Volkes Rechte, seine idealen Güter
Sind Bleulers Fundament! Er war ihr treuer Hüter.
Des Volkes Recht, zuerst ein vielbestritt’nes Gut,
Steht heute felsenfest; es“ward zu Fleisch und Blut!
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Doch bei dem klaren Geist, den unser Freund besessen,
Hat er des Volkes Glück und Wohlfahrt nicht vergessen.
Was Wunder, dass sein Herz für jene Klasse schlägt,
Die weit vor Andern aus die Last der Arbeit trägt!
Was Wunder, dass vor seinem Aug’ als Ziele schweben,
Die Wohlfahrt dieses Stands und seiner Stadt zu heben!
Hier liegt sein Ruhm, dass Beides ernstlich er gewollt;
Hier liegt sein Schmerz, dass Eins er nicht erreichen sollt’!
Das Grosse wollen, ist die Art der grossen Meister;
Nach dem Erfolge richten nur die kleinen Geister.
Ob’s anders auch gekommen ist, wir sagen’s gleich:
Er dachte Winterthur sich gross und stark und reich!
Wohl ist es heute Brauch, von Schwindel leicht zu reden,
Der die Partei ergriff, dahinriss fast jedweden;
Doch ‘wär’ es ungerecht, wenn der Begeist’rung Hauch,
Den-ächten, man nicht fühlt; der war es eben auch!
Wohl klagen heute wir: Wie konnten wir uns täuschen!
Wohl fehlt’s an solchen nicht, die strenges Urtheil heischen.
Doch richtet Bleuler nicht! Das Wort sei heut’ gewagt:-
Das Sekicksal Wintertkur’s blieb ihm ein Warm, der nagt.
Was Andern man verzieh’n, was sie vergessen hatten,
Fiel auf des Freundes Weg als dunkler, schwerer Schatten.
Er litt darunter! Hat im Stillen er gegrollt,
Dass er allein die Schuld, den Hass ertragen sollt? — .
Vor dem Gewissen FE and dem höchsten Richter

= Wird das Verhältniss zwischen Werk und Willen lichter!

» s H. Knus.

Die Kunst des Eislaufs.
(Aus: „An der-schönen blauen Donau“, Unterhaltungsblatt, Beilage zur Wiener „Presse“.)

Tanzen und Reiten, Schwimmen und Turnen, sie alle haben ihre Ge-
schichte und sie alle lassen sich bis in die drei-, viertausendjährige Kultur-
Epoche der Chinesen zurückverfolgen; allein der Kunst des Eislaufs fehlt diese
Geschichte! Die ältesten Ueberlieferungen, welche uns eben nur andeutungs-
weise von dem Eislauf erzählen, sind die Edda, das älteste und bekannteste
Werk der Götter- und Heldensage des Nordens, dessen Anfänge jedoch kaum
über das 12. Jahrhundert zurückreichen dürften, und die isländische Erzählung
vom Helden Fridthiof und der schönen Ingebiörg, welche wahrscheinlich im
14, Jahrhundert geschrieben wurde. Aber diese Ueberlieferungen sagen uns
wenig genug und Esaias Tegner’s Sang:

„Der Recke im Stahlschuh steht auch nicht still,
Vorüber fährt er, so oft er will.
Einritzt er Runen ins Eis im Flug.
Schön Ingborg durchfährt ihres Namens Zug“ —

ist wohl nicht wörtlich zu nehmen, da alle späteren Anzeichen darauf deuten,
‚dass der Eislauf auf die einfachste Weise ausgeführt wurde.
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Das sehen wir auch auf den Bildern der niederländischen Schule — und
ein Ostade und Breughel dürften wohl nach der Natur gemalt haben.

Auch der begeisterte Sänger des Eislaufs, Klopstock, bestätigt das in
seiner bekannten Ode mit der Strophe:

„Unsterblich ist mein Name dereinst!
Ich erfinde nach dem schlüpfenden Stahl
Seinen Tanz! Leichtern Schwungsfliegt er hin,
Kreiset umher, schöner zu seh’n —*,

der er die Anmerkung beifügt, „desswegen, weil ich diesen Tanz noch erfinde*.
Die Eisläufer, welehe die Niederländer — um 1600 — malten, haben

es ersichtlich nur bis zur Kunst des Bogenlaufens gebracht, die man noch heute _
in Norddeutsehland mit „Holländern® bezeichnet. Die „Kunst“ des Eislaufs
ist ein ganz modernes Produkt, das in den Weltstädten aufwuchs und das erst
mit der Verbesserung des Schlittschuhes zu seiner gegenwärtigen Vollkommen-
heit gedeihen konnte.

Der Schlittschuh selbst entstand wohl aus dem Schneeschuh, dessen Form
er, natürlich in verkürztem Masse, bei den Niederländern besass, und seine
damalige Länge machte ihn besonders für die Benützung über weite Flächen
geeignet. Je mehr aber das Interesse für den Eislauf zunahm, desto noth-
wendiger wurde es, einen Schlittschuh zu erfinden, der es den Bewohnern der
grossen Städte, die erklärlicherweise nicht immer über meilenlange Seen ver-
fügen, möglich machte, auf engbegrenztem Raume dem Eislaufvergnügen huldigen
zu können. Dieses konnte natürlich nur im Kunstlanfen bestehen, und that-
säehlich hat sich in den letzten zwanzig bis dreissig Jahren, seit denen das
Bislaufen"ein"pöptläres"Vernügen des"Grossstädters geworden, die kunstvolle
Ausübung desselben ganz bedeutend entwickelt. Und seltsainerweise ist 68
(auf dem europäischen Kontinent wenigstens) die Stadt, in welcher das Eis-
laufen erst ziemlich spät allgemeine Verbreitung fand, welche in Bezug auf das
Kunstlaufen heute weitaus an der Spitze steht, und das ist Wien. Die Künstler
der krystallenen Flächen an der schönen blauen Donau haben eine Schule der
Kunst des Eislaufs geschaffen, welche man als mustergültig bezeichnen darf,
die in einem umfassenden Werke: „Spuren auf dem Eise“, niedergeschrieben
wurde, und der es hauptsächlich zu danken ist, dass wir bei Ausübung der

schwierigsten Produktionen zugleich eine das Schönheitegefühl befriedigende

Haltung und Gesammt-Erscheinung vor uns sehen.
Der Eisläufer ist leichter auf seine Kunst hin zu kontroliren ala der

Tänzer, denn die Spuren, welche er auf der glatten Fläche hinterlässt, lassen
mit absoluter Gewissheit bestimmen, ob die Bewegungen seines Oberkörpers
vollkommen abgerundete und die gesammte Haltung wie aus Einem Gusse war.
Die Kunst des Eislaufs liegt in der richtigen Verlegung des Schwerpunktes
undin der damit zusammenhängenden Bewegung des Spielfusses und der Arme
viel mehr als in der Drehung des Beines, auf dem eine bestimmte Figur aus-
geführt werden soll. Letztere ist selten schwer, aber welchen Einfluss erstere
ausübt, mag am besten ein Beispiel aus eigener Erfahrung beweisen.

Eine der schönsten und graziösesten Wiener Eiskünstlerinnen, welche
besonders auf der Rollschubbahn brillirte, lief auf dem Eise längst schwierige
Figuren mit einem Partner zusammen, noch ehe sie — und dies währte ziem-
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lich lange Zeit — es wagte, einfach geradeaus allein über die Fläche zu gleiten.
Dieser Umstand mag bei dem Erlernen des Eislaufens in Betracht gezogen
werden. Damen mögen bei den ersten Versuchen einen sicheren Fübrer zur
Seite haben, sobald es aber irgend möglich ist, sollen sie sich von demselben
emancipiren. Genau wie beim Reiten handelt es sich beim Eislauf um die
Balance, welche allein durch selbständige Uebungen zu gewinnen ist. Und
wenn diese einmal gefuuden ist, so haben besonders Damen in erster Linie
darauf zu achten, dass die Bewegungen der Füsse durchaus gleichmässige
bleiben, da allein hieraus ein Rhythmus in dem Wiegen des Körpers und eine
plastisch schöne Haltung der ganzen Gestalt resultirt. Diese Haltung aber ist
der erste Schlüssel zum Kunstlauf, denn sobald der Eisläufer seinen Körper
ein wenig zur Seite zu wenden und zu legen vermag, ohne die Balance zu
verlieren, wird es ihm möglich, einen Bogen und nach einiger Uebung einen
Kreis zu laufen, der die Grundfigur für den Kunstlauf bildet und in seinen
Variationen auswärts, einwärts, rückwärts, als Spirale, oder kurz verengt als
Schleife gelaufen in sämmtlichen Figuren kombinirt erscheint.

Dass der Eislauf noch mehr als der Tanz dazu angethanist, eine gewisse
Grazie in besonders noch jugendliche Gestalten zu bringen,ist bei seiner heutigen
Entwicklung wohl Jedem klar, und dass er der Gesundheit zuträglicher ist,
als irgend ein anderes Vergnügen, wer möchte es bezweifeln, wenn er die sich
fröhlich in der kältesten Winterluft tummelnden Gestalten auf der spiegelglatten
Fläche beobachtet, die an Leib und Seele frisch, wie neugeboren, zu ihrem
Tagewerk zurückkehren ?

Ceylons grösstes Heiligthum.
(Petersburger Herold.)

An einem wunderbaren Morgen des Jahres 1880 verliess ich die heissen
Niederungen Colombos, um Kandy, die altehrwürdige, im Gebirge thronende
Hauptstadt des singhalesischen Eilandes zu besuchen. Bald umwehten mich
die kühlern Lüfte höherer Regionen. In das lichte Grün der Palmen mengten
sich die dunkelnden Farbentöne tiefgrüner Laubbäume und immer neue, der
europäischen Flora verwandtere Pflanzenformen erfreuten das Auge. Und wie
der eilende Bahnzug höher und höher steigt, eröffnen sich weite, weite Rund-
schauen, oft so herrlich wie der Anblick auf die romantischesten Partien unsrer
Alpenwelt. Dunkle Wälder und weite Flächen, bedeckt von dem smaragdenen
Grün der Kaffeestauden, ziehen an uns vorüber, dann führt der schwindelnde
Pfad über Gallerien, Viadukte und durch mehrere Tunnels nach dem Hoch-
plateau, dessen ausgedehnte Niederlassungen ebenso wie der steigende Verkehr
die Nähe Kandys melden. Endlich ist die alte Hauptstadt erreicht und wie
ich den Boden betrete, dünkt es mir so gar nicht möglich, dass es ein moderner
Bahnzug war, der mich nach dieser Stätte uralter Legenden geleitet hat,

Von schöngefurmten Bergen umschlossen, schmiegt sich Kandy an einen
See, dessen Bett, durch Menschenkunst vergrössert, eine weite Fläche: füllt.
An diesem See liegen die berühmtesten Klöster und das Hauptheiligthum der
buddhistischen Welt: der Tempel mit dem Buddhazahne. Hier stand auch
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einst der Königspalast, aber nur noch wenige Reste mahnen an die Herrlich-
keit, die noch vor einem Jahrhundert diese Stätte schmückte. Das Tempel-
gebäude erhebt sich auf einem mächtigen, quadergefügten Unterbaue. Ein mit
Skulpturen bedeektes Portal führt über eine hohe Freitreppe in einen weiten
Korridor, dessen Wandflächen mit ungeheuerlichen Marterdarstellungen bemalt
sind: Halbdunkle Gänge münden in einen innern Hofraum, dessen Mitte ein
pittoresker, aus prächtigen Steinen gefügter, mit Skulpturen und Steinbildern,
mit Fahnen und Blumengewinde geschmückter Bau einnimmt. Das ist der
eigentliche Tempel, in welchem die von 400 Millionen Buddhisten, somit von
mehr als einem Drittel der ganzen Menschheit, verehrte kostbarste Reliquie des
Buddhismus verwahrt wird. Diese Reliquie soll ein Zahn Buddhas sein, den
der Religionsstifter als Unterpfand des Segens seinen Jüngern üherliess, ehe

. sein Körper zu geheimnissvoller Wandlung dem Feuer übergeben wurde.
Authentische, höchst gewissenhafte Untersuchungen und Schilderungen

lassen keinen Zweifel, dass der hier verehrte Zahn ein natürlicher, sieben
englische Zoll langer, hohler, mit Gold ausgegossener Eberzahn sei. Es ist
übrigens eine historische Thatsache, dass der eigentliche Buddhazahn oder das
was als solcher verehrt wurde, zur Zeit der Portugiesen von Don Constantin
von Braganza unter Wahrnehmung aller den Vorgang bekräftigenden und fest-
stellenden Umstände zerstört und verbrannt wurde. Es geschah dies, um dem
Götzendienste einen unheilbaren Schlag zu versetzen und mit dem Unterpfande
des Religionsstifters den Buddhismus selbst zu vernichten. In dem Buddhazahne
sollte aber auch ein Symbol hinwegeräumt werden, das bei jeder aufständischen
Bewegung als Palladium der nationalen Erhebung galt. "Vergebens boten die
Priester Hunderttausende von Goldstücken für die Erhaltung des Zahnes, aber
mit kühner Schlauheit wussten sie endlich doch den Ruhm ihres alten Wunder-
tempels zu wahren.

Am Tage nach der öffentlichen stattgehabten Zertrümmerung und voll-
ständigen Verbrennung des Zahnes verkündeten die Bonzen, es sei im Laufe
der letztvergangenen Nacht dem Schosse einer im Tempel verehrten goldenen
Buddhastatue eine Lotosblume entsprossen und auf dieser sei der unverletzte
Buddhazahn gelegen. Mit gesteigerter Verehrung blickt seither die gläubige
Buddhistenweit auf diese durch ein so grosses Wunder geheiligte, von Buddha
der Welt wiedergeschenkte Reliquie.

Besondre Empfehlungen hatten mir die Ehre gesichert, von dem Hohen-
priester des Tempels, dem geistlichen Haupte der Buddhistenwelt, im Sank-
tuarium des Tempels empfangen zu werden. Als ich zum Tempelschritt, färbte
bereits der Sonnenuntergang die Athmosphäre mit dem den Tropen eigenthüm-
lichen, goldigen Schimmer, der wie die Sinne, so auch den Geist erregt.
Dumpfe Trommelwirbel und die Schalmeientöne mehrerer Instrumente kündeten
den nahen Beginn des Gottesdienstes. Fromme Singhalesen jeden Alters und
Geschlechts schritten, mit Opferblumen in den Händen, dem Tempel zu und
eben nahte auch in feierlichem Aufzuge der Hohepriester der heiligen Stätte.

'Ich ward indess nach einem Erker geleitet, einem massiven Sechsecke,
das den Abschluss des Tempelkomplexes gegen den See zu bildet. Er enthält
die überaus kostbare Tempelbibliothek. In. buntfarbige, schwere Seidentücher
gehüllt, enthalten die heiligen Bücher in kostbaren, reichciselierten, edelstein-
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besetzten Einbänden aneinander gereihte, sorgfältig geglättete Palmenblätter,
auf denen die Schriftzeichen des Pali — der heiligen Kirchensprache — scharf

eingeritzt sind. Oft aber auch sind die Blattflächen vergoldet und auf diesem
Untergrunde erscheinen dann die Schriftzeichen mit glänzender Tuschfarbe
aufgemalt. Nachdem ich die schönsten, kostbarsten der vielen Bücher besehen,
kam die Mahnung, dass die Zeit zum Tempelbesuche gekommen sei. Unter
dem Vortritte einer in gelbe Gewänder gehüllter Bonzen, beim flackernden
Lichtscheine duftender Oellampen, schritt ich durch düstere, geheimnissvolle
Gänge dem Tempel zu. Kaum hatte ich dis nur spärlich beleuchtete, von
Räucherwerk und Opferblumen stark parfümirte Halle betreten, so führte man
mich an einer Buddhastatue vorbei’zu der durch eine Portiere verhüllten Thür
eines zweiten konzentrischen Raumes. Hier boten mir Tempeldiener auf
mächtigen silbernen Platten Opferblumen, deren Annahme ich dankend ablehnte.

Nach einem flüchtigen Blicke auf den mit buddhistischen Darstellungen
geschmückten Raum betrat ich nun erst das innerste Sanktuarium des Tempels,
ein kleines, reich beleuchtetes, von Gold und Edelsteinen fimmerndes Gemach,
in dessen Mitte der Hohepriester grüssend meiner harrte. Nach einigen, durch
meinen Begleiter verdolmetschten Worten geleitete mich der uralte, gewiss mehr
als achtzigjährige- Priester zu einer altarähnlichen Erhebung, auf der eine
lebensgrosse goldene Statue angebracht ist, dieselbe, deren geheimnissvollem
Schosse die Lotosblume mit dem Budähazabne entsprossen sein soll. Vor
dieser den Religiousstifter heiter, ruhig darstellenden Statue steht nun das
‚berühmte, über und über mit den kosibarstenEdelsteinen.übersäste iabernakel-
artige Reliquarium, das in sieben konzentrischen Schreinen den Buddhazahn
birgt. Diesen selbst konnte ich nicht besehen, denn der eine der beiden
Schlüssel dieses Heiligthums wird als vollgiltigstes Rechtszeugniss legitimer
Herrschaft von dem englischen Gouverneur verwahrt, wie denn auch die Religuie
überhaupt nur nach mehrjährigen Zeiträumen bei ganz besondern Anlässen dem
heiligen Schreine entnommen wird.

Noch viele andre Kostbarkeiten, Götterstatuetten und Paramenie aus
edelstem Metalle, Bilder und Darstellungen aller Art, darchaus von hohem

künstlerischen oder doch historischem und wissenschaftlichem Werthe, füllen
diesen Raum, dessen eigenthümliche Szenerie ebenso wie der Gedanke, dass
Hunderte von Millionen täglich dieser Stätte mit Inbrunst und betend gedenken,
ein gewisses Bewegisein hervorrufen, dessen sich zu erwehren auch dem nüch-
ternsten Besucher kaum wohl gelingen mag.

=

Vermischtes.
Die Gewinnung von Alkohol aus der knolligen Sonnenblume (dem Topinambour)

wird jetzt in Belgien — besonders in der Stadt Hassellt — in grossem Masstab betrieben.
Die Kultur des Topinambour hat in Gembloux, woselbst ein staatliches landwirthschaftliches
Institut ist, 43,000 Kilogramm pro Hektar und einen Ertrag von 1,290 Franken (per Hektar)
ergeben. Hierbei sind die Stiele, die bis 20 Franken per 1000 Kilogramm erzielen, nicht
mitberechnet. Der Gehalt an Traubenzucker beträgt 20 Prozent. Er enthält 8 bis 9 Prozent
reinen Alkohol; infolge eines neuen Verfahrens in der eigens hierzu eingerichteten Alkohol-
brennerei (aus Topinambour) in Hassellt gewinnt man sogar 16!/, Prozent fünfziggradigen
Alkohol. Der Alkohol soll in nichts den besten Alkoholsorten im Handel nachstehen.

 




